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BVorwort.

Die vorliegende Arbeit itber |, Die Politil der Kammer als Do-
manialbehorde im Lande Stargard (1755—1806)" ijt eine Fort
fegung der in den Medlenb.-Strel. Gejdidhtsblittern im 4. Jahrgang
1928 von $Herrn Dr. Jans verdffentlichten Wrbeit iiber ,Die Do-
maneneintiinfte bes Landes Stargard von der Entjtebung bes Her-
jogtums Medlenburg-Strelily bis zum landesgrundgefehlidien Crb-
vergleid) (1701—1755). Gie [oll ein Beitrag fein jur Kenngeidnung
ber Wgrar- und Finangpolitit des deutiden Wierfantilismus.

s ijt mir ein bringendes Bebdiirfnis, aud) an Ddiefer Stelle
meinem verehrien Qehrer, Herrn Profefjor Hans Jiirgen Seraphim,
meinen Dant fiir die giitige Unterjtigung wdhrend der Bearbeitung
abzujtatten. Desgleichen bin id) dem Leiter des Hauptardyivs Neu-
ftreli, Herrn WUrdhivdiveftor Dr. Witte, und Herrn Ardyivrat Dr.
Enbdler fiir bie Anregung jur Bearbeitung des Themas Jowie fiir die
$ilfe bei der jadylidjen Auswahl eines umfangreidpen Aktenmaterials
den groten Dant jduldig.

Der Berfaljer.



Cinleitender Teil,

Die Grundlagen des Kammerhaushaltes 1755.

I Der Haushalt der Kammer des Herzogtums Medlenburg=
Gtrelif war finangwirtiGaftlidh und finangredtlidy dbas Ergebnis
einfer jabrhundertelangen Entwidiung des medlenburgijden Finang-
wefens.

Das medlenburgifle Finanzwejen war von altersher eng mit
ber Gtindeverfafjung verfniipft und fiir die Finanggejtaltung Med-
lenburgs wurde dicfe allmahlid) ein ausjd)laggebender Faitor. Die
Bajis der jtandijdpen Berfafjung bildete bas mit grundherridaftlidhen
Bejugniffen ausgejtattete Eigentum an Grund und Boden. Urjpriing-
lih war der alleinige Trager diejes cdhten Cigentums bdas lanbes-
berrlide Haus, da der Grundbejik vesjelben, Domanium genannut,
bas gange Territorium erfdopfte’). Alimablid) Hatten fid) durd)
Berlethung eines grogen Teiles des Lanbdes neben dem urfpriingliden
Trdger der Grundherridaft jwei meitece gebilbet, die Ritterjdaft
und die Stidte, naddem die Geiftlidhleit als Stand durd) die Safus
larifation des RKirdjengutes wieder jortgefallen war. Alle [taats
redytliden Befugniffe einjdlieklidy der finangiellen, ftanden im Stanbe-
Jtaat nidt eingeinen Perfonen als jolden i, Jondern waren als
Realredite an den Grund und Bobden gefniipft, jo dag fie an den
Crwerber bdesfelben obne weiteres iibergingen. Da das Lanbes-
regiement als ein peronlides Redht des Herzogs angejehen wurbe,
mupten diefem aud) die damit verbundenen Einnahmen sufallen, wie
aud) die durd) das Landesregiment verurfachten Kojten nur ben
Landesherren trajen. Daber bejtritt der Landesherr die Kojten des
Lanbesregiments, des Hofjtaates und feiner perjoulidhen Bediirfniffe
aus bden CErirdgnifjen des Domaniums, der Herrjdaftsredite und
jeines Privatvermigens 2). Ein Bejteuerungsredt iiber die Grengen
des Domaniums hinaus jtand dem Banbdesherrn von Medlenburg ur-
[priinglic) nidht yu, wahrend er als Domanialgrundeigentiimer im Do-
manium Gtewern und Abgaben in beliebiger Hihe erheben fonnte.
Den Ctinden gegeniiber war der Lanbesherr nur auf bejtimmte
Abgaben, , Beden' genannt, bejdyrinit, die teils ordentlidje, teils
auBerordentlidie waren. Fiir dieje Bejteuerung erfampften [idh bdie

!) Biifing: Das Staatsredht ber Hergogtiimer Medlenburg-Shwerin  wnd
Dedlenbur {:gtre[

iy, &.17.
2) Bohlau: g!z:ﬂ. Landredit &. 182 ff. th!e[h?-er: Gtaatss und BVerwal-
tungstedit des Grobhegogtums Medl-Shwerin G, 3 ff.

Medl.«Strel, Gejdidytsblatter Jg. VI 1930, 1
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Gtéinbe allmahlid) das Gteuerbewilligungsredit. Die im Jahre 1555
bewilligte und der Tilgung der herzoglidhen Sehulden dienende aufet-
ordentlidje Kontribution wurde in Dden ., Lanblaften’, eine eigene
Kaffe der Stanbde, eingezablt?). Damit war die erfte Trennung der
Kajfen aud) fiir das Land Stargard vollzogen 2), Der Kampf um
bie Gteuerbewilligung ber Stanbe dauerte iber 2 Sahrhunderte fort
und fand feinen ADLjdiuf in den Filr beide Medlenburg im Jabre
1755 abgejdlofjenen Landesgrundgejell. Erboergleid) (LHEGEDB) %).
Gin einheitlier Haushalt, der alle Einnahmen und Ausgaben Des
Qanbes Stargard enthielt, fehite and) fiir die Juiunft, da die Kojten
filr gewifje allgemeine Gtaatsaufgaben aus bder [tandijden RKafje
beftritten wurden.

Neben verfajjungsredyilihen Beftimmungen enthielt ber LOGED.
hauptiadlidy jolde finangieller Aet. Die Beitrdge Dder Stanbe
erhielten die Form einer regelmifigen jabhrlidhen Sontribution an
bie landbesherrfidhen Jentralfaffen beider SHerzogtitmer. Sdhon im
Samburger Bergleid) des Jahres 1701 war ber Betrag der ordent:
lidhen Sontribution fiir beide Herzogtiimer auf eine jahrlid) Tonjtante
Summe von 120000 Talern fiziert worben, bie von Domanium,
Ritterjdaft und Landjdaft nad) dem Zergt)item aufgebradyt wurbe
D wovon der Gtrelifer Herzog 16000 Taler erhalten jollte. Dex
QHOGEB. gab diefes Terzfyjtem filr die ordentlidhe KRontribution auf,
lieh es aber filr die Reidhs- und Pringeffenfteuer weiterhin gelten ).
Die ordentlide Kontribution, die nun alljahelidy von den Standen
ausbriidlid) bewilligt und in einem RKRontributionsedift verfiindet
werben mufjte, wurde nad) bem Hufenmobdus ethoben, indem man
pon jeder fontribuablen Hufe einen fizen Betrag erhob °). Der Ritter-
fdaft gelang es, die Sontributionspflidytigleit mur jiir das von ihnen
eingegogene ehemalige Bauernland durdzufelen, das auf die Haljte
bes gefamten ritteridjaftli.c?en Hufenjtandes angenommen wurbde ).
@ine fontribuable Hufe Jollte ein Stiid Land von 300 bonitierten
Sdeffeln Ausfaat fein und die Jahl der Hufen wurde durd gine
Reuvermeljung des ritterjdaftlidhen Hebictes fejtgejtellt, die bis jum
Sahre 1778 vollendet war. Aufer Ddiefer Realfteuer belajtete man
bie Mitteridaft nady dem Nebenmodus mit einer SRopfjteuer.

Der Cteuerbetrag der Landitdbdle febte fih auf Grund bdes
QGGED. teils aus einer Realbefteuerung, die von den Héufern und
ftavtijden Feldbmarlen nady feftitehenden Gifen als Haus- ober
Lanbdereiftencr erhoben wurbe, teils aus einer Perjonal- und Kone

’-; Bihlaw: Fistus, landesherrlidhes und Qanbesvermdgen. ©. 30 ff.
%) UAls Land Ctargard begeidmete man das eigentlidhe Cand Wedl.-Strelil,
allo Den Strelifjden Gtaat mit ysnahme bes Fitftentum Raljeburg.
3) Gadjfe: Wiedl» Urhunben uwnd Daten. . 466 {f.
4) §ilbner; Die ordentlide Kondribution Dedlenburgs. S.14.
) LHEHED Elﬂs.
8) CGOHEB §T.
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jumptionsjteuer sujammen. Die jtadtijde Kontributionspflidht wurde
durd) eine Stewer ,,oon Hiufjern, von Linbereien, von Bieh, vom
Sdarrenfdladhten, von Hausidladten, von Getreide ur Iiple,
von SKaufmannjdajten und jonjtigem Crwerb und Nahrung” auf-
gebradyt ). Der Landesherr felbjt als Empfanger diejer Kontric
butionsleiftung der Ritterjdhajt und der Landjdaft fonnte fiir fein
Domanium nidts beitragen, da es feinen Sinn hatte, [idy Jelbjt 3u
bejtewern. JIm Lanbde Stargard waurde diefe Kontribution in Form
einer Viehjtewer und einer Kopfjteuer exhoben. Eine Uusnahme war
fiiv die Jniamerata gemadyt, das find ritterjdaftlidhe Giiter, die feit
dem Jabre 1748 fiir bas Domanium von der Kammer erworben
waren. Fiir fie [ollte der Lanbesherr die landesgrundgefeslidhen AH-
gaben als Grundeigentiimer eines ritterjdaftliden Gutes erlegen ?2)
Und jwar mupte die Kontribution fiir die Infamerata an den Land-
fajten entridiet werden, an den die Kontribution bder Ritterjdyaft
und der Stadte gezahlt wurbde, um daraus an die lanbesherrlidye
Rentei fiberwiefen ju werden. Aus dem Landfaften wiurden ungefahr
15—16 000 Reidstaler im Jahre iiberwicfen. Fiir das Gtrelifjdye
Domanium betrug die Kontribution fiir die folgenden TJahre bis
1806 ungefahr 10000 Reidystaler. Die Gtreitfrage, ob die Kon-
tribution eime Stewer im finamywifjenjdajtliden Sinne gewejen oder
nidt gewefen ijt, foll beijeite gelajjen werben 3).

War hinfidtlih der ordentlichen Kontribution eine gewifje Ein-
peitlidleit und Jufjammenfafjung bei einer RKaffe dadurd) gewihrs
leiftet, daly Die [eitens der Nitterjdaft in dem Landiaften gezahiten
Gummen an die hergoglidle Rafje iiberwiefen wurden, jo febite [ie
bei den ,Necefjarien”. Durd) die ordentlihe Kontribution waren
nur bie Sin_iten Des Landesregiments aufgebradt. Da bamit nody
nid)t die allgemeinen offentlidhen Bebiirfnifje des gejamten Landes
befriedigt wurben, waren nod) bejondere Gelber notwendig. Die viel-
fachen Kulturzwede der Jeugeit fonmten vom Landesherrn nidht
auperhalb feines Domaniums bejriedigt werben, da hier die Grund-
%&rrm jujtandig waren, joweit die Bebdiirfnijfe lofaler Natur waren.

ie Aufbringung und Verwaltung diefer , Necefjarien” war bden
Gtanden iiberlafjen obme jeglidhe landesherrlidhe Kontrolle. Fiir die
Domdnen [dof ber Landesherr fejte Betrdge ju bdiefer jtandijdhen
Raffe bei, foweit fie der Befriedigung allgemeiner Bebiirfnifje im
Domanium und im Gebiet der Stanbde dienten?). Eine Bejonderheit
ber Finamgentwidlung war die gemeinjame ftandijde Kaffe fiir bHeide
medlenburgijde Herzogtimer, die ihre Urfadje in dber nod) nad) der
im Jahre 1701 volljogenen LQandesteilung geilbten und bei dem

) LGHEDB § 97.

%) Bgl. daritber Hiibner: Die ordentlidhe Kontribution Medlenburgs,
MWeimar 1911.

‘) LEOEDB § 228,

3} L66EB §47.

1.
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Qanbesherrn durdygefelten Union der Stdnde hatte. Die BVerteilung
ber in den Lanmdiaften eingezablten KRontribution auf beide $Herzog-
tiimer regelte der Grlauterungsvertrag, der im Anfdlup an Dden
LEGED. pon beiden Herzdgen abgejdiojfen wurde und nad dem
einem jeden Landeshertn von ber Kontribution derjenige Teil ilber-
wiefen werben follte, der in feinem Lande aufgebradit war?).

Diefe Beteiligung der medlenburgijden Gtinbe an der Dedung
bes Finangbebarfes hatte fidh bis um Sahre 1806 nidt gednbert,
fo baf die Landesherrn mit einem jdbelid) fonftanten Gteuerauf
fommen vedhnen fonnten. Reformbejtrebungen 3ur weiteren Hevans
3iehung der Stinde fehten unmittelbar nad) 1806 ein?), um Ddie
ungehener gemadjfenen landesherrlidien Sdyulden 3u tilgen.

Erit nady etner Wiirdigung Dder Gtéinbdeverfafjung und ihrer
finangiellen Uuswirfung fonnen uns die Gdywierigleiten der Medlen-
burg-Gtrelijden Finanzgebahrung perftandlidy werben. Wie wir
fahen, fonnte es wegen des Qandiajtens als jtindijder Kaffe und
ber Ausideidung der Necefjarien ju einer Sonberfafje cinen einbeit-
liden Haushalt nidht geben. Wie weit iiber bie Necefjarien hinaus
offentlidye 9Mittel fiir allgemeine Beviirfniffe der ritteridaftlidyen
und Dder ftindijhen Untertanen von den Grundherrn aufgewandl
wurden, wird man niemals erfafjen fonnen, ba diefe Ausgaben des
Grundherrn in feinem Haushalt sufammengefaft wurden und teil-
weije durdaus freiwilligen Charafter Hatten.

Die von bder Medlenburg-Strelijden Domdnenfammer ge-
fithrien ,Houptbiidyer”” ober SHauptregifter” enthielten alle Ein
fiinfte und Ausgaben eines Jahres, bic dem $Herzog uflofjen ober
pon ihm gemadyt wurden?). Wufer den Rontributionseinnahmen
und den Cinnahmen aus dem Domanium, bie dem Lanbdesherrn
als Grundheren 3ujtanden, enthielt dev Sammeretat nur geringe Ein-
nahmen, die aus gewifjen bem Qanbesherrn uftehenden Hobeits.
rechten flngen 1), Dieje Regalien betrafen die Pojt=, Sdleufen=, Joll-,
Sagb- und Forjteinnahmen. Da es eine rationelle Forjtwirtidaft
nody nidht gab ?), blieben Ddie Forjteinnahmen im BVerhdltnis u dem
fibrigen Domanialbefi febhr gering. Auf ber Einnahmefeite Dder
$Hauptregifter budyte man aufer der Kontribution, ben Domaniale
einfiinften und den NRegalien ferner sufdllige Einnahmen, die aus
Gimmahmen aus verfauften Grunditiiden und Hiufern, Miet= und
Jinfengeldern, Gtrafgeldern, Romermonaten, Bostauinngsgelbem
i. a. mehr beftanden. Jum Teil waren biefe fleinen Pojten ein Aus-
flup der grundherrlidhen, sum Teil ber [anbdesherrlidhen Gewalt. Hin-

1) Eilduterungsoertrag vom 14. Juli 1756, 9r, 14.
2) Boll: Gejdyidyte Medlenburgs, . 350 ff.

Bgl. fiir das ‘;;ulyr 1755/56 Anlage IV.
*; Bgl. Anlage IV.
5) Die Foriten unterftanben feit 1724 einem Forjtiollegium, und Erirags-
fteigerungen ber Forfteinnahmen gaben erft 1794/95 bebeutende Ueberfdyiiffe.

E)
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gu lamen regelmihig bie Einnahmen aus dem Rageburgijden Ge-
biet, bie mad) bem gleiden Sdema gegliedert wurbden ). Goweit
der Finangbedarf durd) die EGinnahmen diefer ordentlichen Finangs
quellen nid)t gededt werdben fonnte, jab fidh die Kammer geswun en,
auerordentlihe Einmahmen durd) Unleiheaufrahme u bejdaffen.
Dicfen Einfiinften bdes Medlenburg-Gtrelifjden $Herzogs ftand
ber Finangbedarf gegeniiber, der [id) auf der Wusgabenfeite dotumen-
tierte. Ein grofer Teil der Einnahmen diente den rein pexrjonlichen
Unjpriiden der herzoglidhen Familie. Aufer den RKoften der Hof-
jtaatsunterhaltung Dbetrafen diefe Unfpriidhe Herzoglidie Handgelder,
die ben Charatter einer Jivillifte Hatten, und Gelder fitr die Apana-
gierung von Mitgliedern der Herzoglidden Familie. Im Kammer-
haushalt waren dariiber hinaus nidt diejenigen Gelder enthalten,
die ber Hergog aus feinem Privat- oder Hausgut erhielt oder dafiir
aufwanbdte, weil biefes BVermodgen einem befonderen SKabinettsamt
unterjtand, Nadjt den Ausgaben fiir den Hofaufwand und fiir
Apanage- und Handgelder nahmen bdie Soften ber CGtaats: und
Lanbesverfafjung jowie der Bejoldbungen einen grofen Teil der Ein-
nahmen in Anfprud). Jn den Bejoldungspojten waren die Militdr-
ausgaben mit enthalten, die immer bebeutungslos bliehen. Gewiffe
jabrlidie Aufwendungen dienten der Erbaltung der Reveniien. Um
bie Domdnen dawernd ertragreid) su Halten, waren diefe Anufwen-
dungen unumginglidy notwendig. Bedeutende Summen verjd)langen
jabrlid) die Jinfenfojten der Anleihen und ihre Amortijation, die
burdjaus gu den orbdentliden Ausgaben ju rednen waren, da durd
bie ausgedehnte Sduldenwirtidaft in Medlenburg-Gtrelit fein Red:-
nungsjahr ohne dieje Ausgabenpojten ablief. Den Einnabhmen aus
dem Rakeburgifdhen Lande entfpradjen auf der Ausgabenjeite gewiffe
Aufwendungen, die dhnlid) gergliedert wurden. Neben diefen orbent-
liden Ausgaben gab es nod) auperordentliche, fiir die der Bedarf
febr [dwanfend war. Jeitweife bildeten fiir diefe extraordindren
Ausgaben bder Bejtand an verwedjelten Geldern den Hauptpoften.
Als auperordentlidhe Ausgaben erjdienen gleidfalls die aus dem
RKRammeretat bereit gejteliten Summen um Unfauf neuer Giiter 2).
Einen Ueberblid iiber die finangiellen Sdwierigleiten des S$Her-
gogtums Medlenburg-Gtreliy fann uns eine bijtorijhe Betradtung
der Gtrelifjden Finangpolitit geben. Das Herzogtum Medlenburg-
Gtrelify entltand bei Der leften SQanbesteilung Medlenburgs mg
Grund des Hamburger BVergleidys im Jahre 1701 %). Adolf Friedri
ber Jmweite erhielt das Qand Stargard und das Fiirftentum Ratye-
burg, woburd) ihm die Reidftandidaft verlichen wurde. Samtliche

1) Bgl. Hauptregifter 1755/56 ff.
) Bgl. ©.37.
’) Bgl. audy fiir bas Folgende Jans: Die Domanialeintiinfte des Lanbes

Stargard von der Entjtehung des Herzogtums Medl.-Streliy bis gum lanbesgrunb-
gefeglidhen Erboergleidy (1701—55).
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auf Deiben Qandesteilen ruhenden Sdulden follte ber Sdyweriner
$erzog abldfent). Dem Streligfdhen Herjog wurde aus bem abge-
trefenen Gebiet eine jahrlihe Eimmahme von 40000 Reidystalern
garantiert. Die Sdulbenlajt, die Guitan Avolf feinem Nadjolger
binterlajjen Hatte, betrug itber 500000 Reidystaler. Der erfte Stre-
liide Herzog Adolf Friedridy M. war durd) jeine Aufwendungen
fiir den Hamburger Bergleidy nody tiefer in Sculden geraten. Die
m  Hamburger Bergleidy vom Gdweriner Herzog perjprodyene
Sduldentilgung erfiillte diefer nur teilweife, inbem er fidy auf einen
alten Grboergleidy der Berzogliden Familien berief, Traft deffen
jeder ber beiden jeweiligen Sanbdesfiirften fiir bie Gdulden Ddes
anberen nur bis 3u einem Vetrage von ungefihr 300000 Reid)s-
talern auffommen wollte. Ueber bie Hohe der dem Lande nod) ver-
Bliehenen Guldenlajt fehlen genaue Angaben. Die Hilfe ber Stanbe
Bei der Ganietung der Gtrelifiden Finanzen war burdy das von
ihnen erfampfte Gteyerbemilligungsredyt und durdy die Wnion mit
bem Qanbe Sthwerin befdhrantt. Bielmehr verfagte Friedric) Wilhelm
pon Sdwerin eine Beteiligung an der jtanbijden Jabhlung, fo daf
Adolf Friedrid) L. einen eigenen Qandlajten mit Einwilligung det
Gtrelijdhen Stande in Neubranbenburg einridhtete, in den aber Ddie
jahrlide Kontribution oon 20000 Reidfstalern nur fparlid bezahlt
wurde. Nad) neu aufgenommenen BVerhandhungen mit Scwerin follte
pom Sahre 1723 ab von ber ftanbifden KRontribution jabrlidy
16000 Reidstaler als Gtrelijde Quote abgefilhrt werden. Diefe
Jahlungen waren i Ddet folgenden Jeit wegen Dder Sdweriner
Mirven teilweife fehr unregelmdlig eingegangen. Die Einnahmen
aus dem Bowenburger Elbgoll, die im Samburger Bergleid) in einer
Hohe von 9000 Reidystalern vom Ghmeriner Herzog garantiert
waren, blicben ebenjo unregelmdlia wie pie Jablungen ber ftin-
bijdhen SKontribution. Jeitweije permeigerte der Sdmweriner $Herzog
als Reprefjalie gegen Ddie @inridtung eines eigenen Landiajtens
die Auszahlung des Elbzolles. Sehr jhwanfend blieben bie Ein-
nafmen aus dem Fiirftentum Rakeburg. Die Tleineren Einnahmen
aus der Kammerjteuer, den Foriten, Regalien und dergleidhen blieben
gering und jdwanfend. Sdhon bamals ergab fid) filr den Strelier
Herzpg der 3wang, ur Dedung des wadfenden Finanzbedarfes
feine lefte und Dbejte Einnahmequelle ftarfer Heranzuziehen, namlid
feine Domdnen.

Der Finangbedarf Hatte feit Der Entjtehung des Herzogtums
bis gum Jjabre 1755 gewaltig Fugenommen. BVon den Kojten der
$ofjtaatsunterhaltung nahmen bejonders bie filrftlidhen Handgelder
3. Im gangen wudjen die Hofausgaben bis 1755 um ungefahr 200
Progent. Bedeutende IMittel nalhm bie Befolbung der Beamten und
$Hofdiener n Unfprud), wihrend Ddie Rusgaben fiix militdrijde

1) Sans a.0.0. S.8f.
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Jwede gering blieben. Wudy Schlogbauten ver|dhlangen betrdadtlidhe
Sumnen 1).

Diefer Gteigerung des Finangbedarfes entfpradien bald bdie Ein-
nabmen nidht mehr. Troly der auf BVermehrung der Domanialeins
fiinfte geridyteten Finangpolitit jal) jidh die Kammer feit dem Enbde
der 20er Jabre in gunehnendem Miake auf die Benubung des
Rredites angewiefen, wodburd) die Sduldenwirtjdaft weiter 3un-a?m.
Bedendlid) mufte es erfdeinen, daf die Niidzahlung der furzfrijtia
aufgenommenen RKapitalien nur durd) neue Wnleiben miglidy war.
Die Jinfen der Sdulden und bie Betriige der uriiduzahlenden
Rapitalien belafteten den Haushalt jwangslaufig. Hatte das Her-
gogtum Medlenburg-Ctrelit diefe Finangjdwierigleiten bis jum Jahr
1755 3u iiberwinden, jo war ein grofer Teil des Erfolges der Eine
nahmeniteigerung der Domanialverwaltung zuzurednen. Der Wnteil
der Gtargardjden Domdnen an allen ordentlidhen Cinnahmen betrug
fiir bie Jabhre 1701—08 durdyjdnittlid) 24 Prozent. Dagegen bhatte
jid) bis 1752 diefes Verhaltnic 3u Gunften der Domdneneinnahmen
auf beinahe 40 Prozent verfdioben. Diefe BVerbefferung der Do-
manialeinfiinfte fonnte durd) eite darvauf geridhtete Domanialpolitit
ergielt werbden.

II. Das Medlenburgifhe Domanium jind, wie audy urfpriinglich
im_iibrigen Deutjdhland, bdiejenigen Lanbdes- und BVermdgenteile,
welde int Cigentum des jedesmaligen Landesherren jtehen 2). Sowei
ber Landesherr Grumdeigentiimer war, ftanden ihm die Einnahmen
und das Befteuerungsvedt unumfdrantt zu. 3u unterjdeiden von
ben eigentliden Domanen waren die Kabinett- oder Sdatullgiiter,
die der Lanbesherr als Privatmann erwozben haite und die daber
nidht der Domdnenfammer, jondern einem bejonderen Kabinettsamt
unterftanben. JIn Medlenburg-Ctrelilf war das Kabinettsqut gegen
Ucebernahme der herogliden Shulden durd) die Kammer im Fabre
1752 an bdiefe gefallen und hatte gur Vermehrung der Domanial-
einfiinfte exheblid) beigetragen 3). Erjt in den naditen Jahren begann
ber Herzog WUdolf Friedrich IV. durd) den Neuerwerb von Giitern
dben Grundftein ju einem newen Kabinettsgut ju legen. Eine Tren-
mmg des Domanialbefifes in ein Staatseigentum und ein dem
$Herzog jujtehendes Eigentum im modernen Sinne gab es nody nidt.

Der Diedlenburg-Gtrelifjde Domanialbefif war in einer wed)fel-
vollen Cniwidlung entjtanden ). Sdon bei der CEntjtehung bdes
Yandes Stargard im Jahre 1701 madyten die Dominen einjdliel-

1) 3n diefe Jeit fiel der Shlofbau g Neujtrelih, dber auf viele Jabhre grofe
Summen verfilang. Bgl. die betr. Hauptregifter. 1730 Q‘

%) Bilfing: Das Gtaatsredit der Grofherzogtimer Medlenburg-Sdywerin und
Diedlenburg-Strelig, .19,

9; ns, a.a. 0. €. 86. ’

‘) Cnbler: Der Gtrelififie Domanialbefil; und feine Eniftehung. Diedl.
Lanbesgeitung, Neuftreli. 25.5.1924.
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lih der Forjten mebr als die Hilfte aus?). Es felyte fid) gujammen
aus bem urjpriinglidhen Grundbejif und Jpdteren Neuerwerbungen.
Bei der Eroberung des Landes durd) die deutfden Kolonifatoren
fam es fajt ausdlieplich in fiirjtlides Cigentum. Gine Sdmilerung
teat in ber darauf folgemden Jeit durd) Belehningen ein, wodurdy
bas Gebiet der NMitterjdhaft, Landjdajt und Geijtlidleit entitand.
Durd) das Nusfterben eingelner Gefdlechter fiel et Teil der Lehns-
giiter an den Lanbesherrn uriid. Grojeren Juwadys bradte die
Gitularifation des Kirdjengutes, inbem die Geijtiichleit als Grund-
herr wie in anderen beutjdyen Tervitorien ausjdied. Die Gilter-
ermerbungen der Gtreligjden Hergdge nady 1701 berubten auf Tauf-
lidem Grwerdb und auf der Einlbjung verpfinbdeter Aemter. Die
[hwierige Finanglage bei der Entjtehung des Herzogtums gejtattete
erft nad) dem Jabre 1730 den Uniauf von Giltern. 1736 wurde
bas adelige Gut Warlin, 1738 das Gut Eantnif, 1739 Golm, 1741
Rehberg, 1744 Torwil, Praelant und  Jierfe, 1747 Gramelow
ermorben. MWenn diefe Giiter aud) teilweife vom Herzoq felbjt qe-
fauft waren und Fu feinem RKabinettqut gehdrten, murden fie bod
bald an die Kammer verdupert oder fielen m Jabhre 1752 bei ber
Webernahme bes RKabinettsqutes durd) die Kantmer an Ddiefe. In
der folgenben Jeit fehte der Landesherr und pie Domdnentammer
die Anfaufspolitit fort, obgleid) die Kaufgelder durd) die WAnleihen
bejdafft werben muften. Diejer BVergrdperung des Domaniums
burd) Nenermerbungen jtanden feine redytlihen Hindexungsgriinde
entgegen, wie bei einer Verduberung 2), Sm Hamburger Bergleid
hatten fid) ndmlidy die Herzdge beider Lanbdesteile verpflidytet, den
Domanialgrunbbefif nidt zu verdufern. Bon dem Redht der Ber-
pfandung Dber Domdnen hatte man in  Medlenburg-Ctrelily in
friiberer Jeit gur Befdaffung von Geldmitteln wie i anbderen
veutfden Staaten ausgiebig Gebraud gemadyt. Als die Strelihjden
Hergpge im Jahre 1701 die Dominen als Finangquelle erfannten,
fudten fie nady Moglidleit Ddie perpfandeten Uemter und Hidfe
wieder einguldjen. Die leten Aemter MWejenberg und Fiirftenberg
wurden von Adolf Friedridy 11. im Jahre 1708 wieber eingeldft.
Nur nodh einmal wurbe ber Weg ber Berpfandung gur Geldber
[daffung eingejdlagen, mbem der Hof Daberfow pon 1732-36 in
den Piandbelify emes auswdrtigen Hofrates gegeben wurde. Da-
gegen blieb die pypothelarifde Belafturg von Domanialgiitern als
Sidjerfeit fiir gelichene Kapitalien aud) Jpdter nod der iiblide Weg
ber Unleihebejdaffung. Eine Bertleinerung des Domanialbefites
hatte jeitweife die Apanagierung eingelner Mitglieber des Terzog-
lidhen Saufes zur Folge?). So tefervierte Adolf Friedrid) 1. 1704

1 ns, a.aD. G, 10.
2) Fans, a.a.D. S.12.

8) [n Medlenburg-Strelif waren im Gegenjah u Medlenburg-Shwerin bie
Apanageberedtigungen nidt gevegelt. Bgl. Biiffing a.a. O, S.12.



Teile des Dominenbefies filr fidh und nady feinem Tode erhielt
leine Gemablin die Wemter Mirow und Wejenberg als WUpanage-
Giiter. Gleidfails wurde 1732 in einem Apanagialvergleid) das
Amt Wirow mit Wefenberg dem Pringen SKarl Ludwig uge-
[prodjen. MNad) dem Tobde Adolf Friedrids I erhielt feine Ge-
mablin bis jum TFahre 1760 das Amt Mivow als Wittuinsgut 1).
Je nad) der Grofe der ECintiinfte diejer Wemter bedeutete die Wpa-
nagrerung einen Cmnahmeausfall fiir die SKammer, der fid) im Haus-
halt aud) bemerfbar gemadt Haben wiirde, wenn bie Apanagierung
durd) Barzahlung geleijtet ware. Jedod) hatte die Kammer guweilen
aus Ddiefen Wemtern wohl hishere Erivage herauswirtjdyafjten fdnnen
als bie apanagierten Familienmitglicher. Nady 1760 pjlegte bdie
RKammer die Wpanagen in Geld u leijten.

An dem frudjtbarften Voden bes Lundes Stargard Hatten bdie
Domdnen den wenigjten Anteil, weil Bier feit Jahrhunderten bdie
abeligen Giiter vorberrjditen. Jm Norden und Nordojten Ddes
Landes, wo im Gegenjaly 3u den [idlideren Gegenden der beﬂére
Boden liegt, befand fid) die Maffe der ritterjdaftlihen Gitter. Das
jwijden lag das ertragreifjte Domanialamt: das Amt Gtargard,
das nod) nad) 1755 fiir einige Jahre ungefdhr bdie $Hilfte bder
Domanialeinfinfte aujbradte. Braudbares Aderland hatten bdie
Jidh an den Gtavgarder Amtsbegic? anjdhlichenden FHeineren Wemter
Broda, Nemerow, Wangla und Teile von Feldberg. Leidites und
vorwiegend [andiges Aderland enthiclten die jiidlidhen Wemter Stre-
lig, MWefenberg, Fiirjtenberg, Bergjeld und Mirow. Diefer gange
Siiden und Gitdwejten des Landes befand fidh gdnglid) in der Hand
bes Landesherrn. Nur im Siidoften im WAmte Filrftenberg befand
fi) nod) ein fleiner Teil ritterjhaftlider Giiter.

€in Bergleidh der Cinnahmen auf bdie ver{dyiedenen Arten bes
Domanialbefibes ergab ein Uebergewidt der Eintiinfte von Grundb-
jtiiden mit einem landwirtidaftliden Betriebe, wogegen bie iibrigen
Einnahmepoften wejentlid) geringer waren. BVon der im Redmungs-
jabre 1755/56 insgefamt 59 673 Reidystaler 25 SHilling betragenden
@innahme aus dem Domanium entficlen auf den Pojten 2)

Riblr Shill.

Wenflonmi o, bt Be Snomadit 4 56481 32
KL Penfionen . . . .. . . . . 642 39
Gildereiverpadylung . . . . . . . 892
Mihlenverpadhltung . . . . . . . 321 32
i A S e . 1162 10
Berjdiedene Ehmahmen . . . . . . 173 08

Jnsgefamt 59673 25

') Nady dem Riidfall diefes Amies fam eine Upanagierung von Gitbern vber
Aemtern nidt mehr vor.
%) Bgl Hauptregifter 1755/56.
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Die , Penjionen'’, die an ber Gefamteinnahme des Rednungsjahres
1755/56 mit 95 Progent beteiligt warven, felten fidy aus *Badit-
ertrdgen ber grohen OGutsbetriehe sujammen. Dieje Gutsbetriebe
waren durdyweg in der Form der Berpudtung vergebert und dienten
ber Produftion von {anbwirtidaftliigen Erzeugniffen. Ullerdings
waren in diefen Penfionen dued) die Form der Generalverpadiung
gewiffe Ginnahmen ber iibrigen Pojten mit enthalten. Eine ftrenge
Trennung wurbe erft in Dder folgendbenn Jeit vorgenomimen. Dex
Pojten ,, Kieine Penfionen’’ enthielt die Padteinnahmen aus fleineren
landlidhen Grunbditiiden, die an ficine Gewerbetreibende auj dem
Qanbe oder an die freien Bauern gegen eine geringe Acerheuer
verpachtet waren. Bildeten diefe beiden Poffen eine befondere
Gruppe von Einnahmen, weil fie aus eimem Tandwirtjdaftliden Be-
triebe flofjen, Jo wurden die peidenifolaenden Poiten, die Einnahmen
pon den Miihlen und von dent Fijdereien, aus ber Verpadhiung
eines landbwirtjdaftliden MNebengewerbes erhoben. Sie hatten im
Sahre 1755/56 als Domanialeintiinfte eine untergeorduete Bebeus
tung, Jpr Crirag watr wohl qrdBer als die angegebene Summe;
aber ba ﬂe in vielen Féllen an die grogen Gutspadter mitverpadytet
waren, [ieh fidh thr wirfliher Erirag nidht feititellen. Die 4. Gruppe
ber Eimmahmen auf den Domadnen enthielt Refervatengelder, bie von
den Wemtern eingenomumen wurden und aus Abgaben der WAmtse
untertanen beftandent). Sie wurben urfpriinglidy fiir die Nub-
niefung ber von Der Kammer fiir bas Amt refervierten Sandereien
bezablt, bie in Form ber Jeitpadyt an die mtsuntertanen verpadytet
waren. SHauptjadlidy exhielten die Einlieger und Hausdenleute jolde
Qénbereien ur Nupniefung. Spiter enthielten die Rejervatengelder
aud) ,bare Hebungen von den misuntertanen, die aus Refogni-
tionen, Dienftgeldern, SHafyehntengeldern und pergleidpen Tletneren
MAbgaben bejtanden. Anper diefen aufgezdhlten Einfiinften gab es
nody verfdiedene Theinere Einnahmepojten. Da dieje Nubungen mnur
gering waren und ihre Ertragsvermehrung bebeutungslos blieb,
hatte fie bis um Sahre 1755 feinen grofen finangiellen Erirag.
Den Hauptanteil Hatte daran ber Grlbs fiir verfaujtes Paditorn,
dbas Die Bauern an die herzoglidhen Kornbiden abliefern muften.
Sn den folgenden Jahren fibermogen bei dem Poften , Berfdjiedene
Einnahmen’’ die Erivage per Jiegeleien und Kalfbrennereien.

Bon diefen Einnahmen fonnte die Kammer jur Dedung Des
Finangbedarfes nur einen Leil perwenden, weil davon gewifje Aufs
wendimgen gemadyt werben muften, wum den Domanialbefify in einem
ertragsfahigen Juftand 3u erfalten 2). Erft die Nettoertrige gaben
pen wirflidhen Reinertrag der Domdnen an. Fiir bas Redynungsjahr
1755/56 betrugen die Ausgaben 5115 RNihler = 8,6 Prozent ber

1) Bgl. Anlage VIL
?) Bgl. Hauptregifter 1755 bis 1806.
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Cinnahme. Wabhrend bei anderen deutjden Domanialvermaltungen
bie baren Ausgaben von den Wemtern beftritten und nur die Weber-
[dilje an bdie Bersoglidhe Jentrallafle abgefiihrt wurden, vergiitete
in Medlenburg-Gtrelif die Kammer diefe Ausgaben. Jn den Aus-
gaben fiir die Domdnen waren nidt die Befoldungstojten enthalten,
da bdiefe gum Teil den Wmtsuntertanen als Naturalabgaben i der
&orm einer Reallaft auferlegt waren!) und gum Teil im Kammer-
etat unter der Rubrit Befolbung der Bebienten gebudht waren, fo
weit die KRammer gur Befolbung der Domanialbeamten Aufwen-
bungen madte. Den Hauptanteil an den cigentlidhen Domanial-
ausgaben Hatten die BVau- und Reparaturfoften, die von der Kam-
mer getragen werben muften. Sdwanfende Ausgaben verurfadyten
bie Remifjtonen, Bauernhilfen und Extra hren, fiir die in jdledyten
wirtjdaftliden Jabhren bedeutende Jufdiiffe von der Kammer erfor
derlid) waren, wahrend jie in normalen Jabhren gering blieben. Eine
weitere Gruppe der Domanialausgaben waren bdie Berbefjerungs-
foften, weldye Hauptiadlidh durdy die Feldbregulierungen verurjadt
wurden. Weitere Ausgaben wie Sdulfojten, Wemenpflege, geiftlide
Befolbungen fielen meiftens den Untertanen zur Lajt.

Die Politit der Gtreliker Domdanenfammer ur Vermehrung
ber Einnahmen von 1701 bis 1755 ift durdyaus erfolgreidy ge-
wefen 2). Das zeigt die Crhohung der Domanialeinfiinfte fiir diefe
Periode um das Bierfadje. Dabei hatte die Junahme nidt gleidy
mdfig ftattgefunden, fondern in RKRriegsjahren und in Jabhren wirts
fdaftlicher Depreffionen mufte die Kammer mit gewiffen Ausfdllen
an Einfiinften redmen, wdbhvend die Ausgaben in [olden Jabhren
erheblid) junafymen. Grreidyt werden fonute eine folde LBerfolgung
fistalijdher Jntereflen nur durdy eine Wnpalfung ber Padtertrdge
an die Leijtungsfahigleit der Padter. Umfangreidye NReformen des
Berpadtungsverfahrens und bdes Anfdlagwefens, fowie eine Ein-
flupnahme auf die Betriebsfilhrung der Padyter, ferner die Eins
glieberung des landlidjen Betriebes in bdie Marltwirtihaft blieben
die eigentlidhen Wrfachen des finangiellen Erfolges. Eine veraltete
Wirtidaftsorganijation mit dem Merfmal vorwiegend Naturals
abgaben leiftender BVauern war durd) bden Tapitaliftijhen Betried
ver verpadifeten Grofgutsbetriche auber Krajt gefeht. Ein qrofer
Teil des erreiditen Grolges war der Titigleit und SJnitiative der
Hergoge Adolf Friedridhy 11 und Adolf Frievrid) L. juzuredynen,
die wegen der [dwierigen Finanglage zwangsliufig der Domanial:
politit die Ridtung geben muften. Die weitere Berfolgung bdiefer
Ridtung foll uns in den folgenden Teilen befdiftigen.

" ? i %. waven bie Priejter- und RKiijtergebiihren den Untertanen als Reallaft
auferlegt.
2) Wgl. Jans a.a. 0.



L Teil,
Die Domanialverwaltung.

Die Eigenart ver ftanbijden Berfafjung Medlenburgs, die auf
ver Dreiteilung des Grund und Bodens in das Gebiet des Lanbess
errn, der Ritteridaft und Dder Qandicyaft berubte, oerneinte den
Begriff einer einfeitlicdhen dffentlihen Staaisgewalt, bie unabhingig
pon ihren Trdgern in ihnen mur e Organe fah1). JIm Stanbe-
jtaat gab es mur einen SKomplex perfontider Bejugniffe, die fid)
auf dbie Lanbesherrjdaft und bie Gtiande verteilten und von ihnen
traft eines auf patrimonialer Grundlage beruhenden Redjtes aus-
geiibt wurben. Das Qanbesregiment als Jnbegriff der politijden
Gewalten, Gelehgebung, Juftiy und Berwaltung fonnte daher vom
Qandesheren ummfdrantt mir innerhalb feines Domaniums aus-
geilbt werben. Ueber die Grengen des Domaniums hinaus war der
IMedlenburgifde Canbesherr rur zur Ausiibung gewijfer Regalien
befugt. So weit wirtlid) bas Qanbesregiment iiber bie Grengen
bes Domaniums hinausgehend angenomnien wurde, indem man als
Objeft bes Qanbestegiments das Territorium gleid) der Gumme der
ftandijdhen Grundherrn, die ihren Grund und Boden einjdhlieRlid)
ber denjelben bewohnenden $Hinterfaflen vertraten, annafm, war der
Qanbesherr prafiij i der Nysitbung bder politijden Gewalten
auferhalb feines Domaniums bejdrintt. Die gefehgebende Gewalt
ver medlenburgiiden Herzdge war daher nur joweit bejdrantt als
jtandifde Redyte und jtandijdes Gebier in Frage Tam. Abjoluter
Gefegeber blieb ber Qanbesherr im Domanium. Det LEGED.
verlangte die Suftimmung der Gtande 3u den Gefeten, die die wobl=
ermorbenen Redyte der Nitter und Qandidjafi ober eines ber beiden
Gtande beriihrien 2). Ebenjalls war bie poll3ichende Gewalt wijden
Qandesgewalt und bden Gtanben geteilt. Der eingelne Grunbdherr
iibte die patrimoniale Geridhtsbarleit und Ddie Polizeigewalt in
eigenem Namen und Traft eigenen Redytes aus. Die Landesheren
hatten nur ein Oberaufjidtsredt iiber due Titigleit des Grundherrn.

Sn bem Strelifiden Domaniwm Hatte man wie in den anderen
deutiden Territorien bie die Gefelygebung, Redtipredung und Ber-
waltung umfafjende Titigleit des Gtaates getvennt und Dbeftimmten
Organen itberfragen. Allerdings hatte fid) der Grunbdjal einer ein-
peitlidhen Geridhtsbarteit, bie vom Gtaate qusgeiibt wurde, nod

'; Biifing a-a.0. S.17. Bihlau: Wedl. Landbrecyt I, S.179.
2y 9GHED. 20. Artifel.
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nidt volljtandig durdygejesit, jolange es iiblid) war, Dei der Ber-
padytung ber fleineren Wemier dem Padhter die Jurisdittion uzu-
fpredien. n der trale war die Abjonderung der Jujtiz von der
librigen Gtaatstitigieit um das Jahr 1755 jedenfalls fdhon durdy
gefﬁglrt, inbem in Neujtreliy eine eigene Jujtiglanglei bHeftand. Fiir
die Verwaltungstitigleit des Domaniums war als sentrales Organ
die Domdnentammer gefdaffen, die rangmikig neben bder Juitiz
Tanglei jtand, wifrend beide dem geheimen Rate untergeorbnet
waren, bder bie allgemeine Regierungstompeteng Batte. Jn  ber
Lofalvermaltung unterftanden bder Domdnentammer als Staatse
behorden bie Wemter.

I. Ab[dhnitt.
Die Jentralverwaltung.')

Die Medlenburg-Streliffde Domanentammer Hatte ihre Ord-
nung in der Praliminarfammerordbming des Jahres 1701 erhalten.
Jn fritheren Jeiten war die Domanialverwaltung jebr einfady orga-
nijiert, da man fid) nur auf die Erhebung der herrjdajtlidien Gefalle
befdjrantte, wobei die Oberleitung von einem SKammermeijter ober
einem Lanbdrentmeifter wahrgenommen wurde 2). Diefes bilromdhige
Gyjtem wurde durdy ein Kollegium abgeldjt unbd zum erjtenmal von
Wallenftein eingefithrt. Der BVorteil eines Rollegiums madyte [idy
bort geltend, wo neue Anordnungen und Berfiigungen zum beften
bes Gtaates ju treffen waren, Berbefjerungen gepriift und neue Ges
febe erlafjen werben muften®). Da bhieru eine mannigfade und
vielfeitige Ueberlegung angeftellt werden muBte, wenn dieje Mak»
nahmen nidt gur Criolglofigleit verurteilt fein follten, (el [‘idj durdy
ein Rollegium ein befjeres Crgebnis diejer Arbeiten ergiclen. Das
Berhdltnis ber Kammer jum geheimen Rat war in der Kammers
ordiung nidyt bejtimmt, wurbe aber in der Praxis unddit durd) die
Perjonalunion von Kammerprdfidenten und dem Prajiventen bes
gebeimen Rates geregelt. Diefe Berbindung jdeint allmdblid nidyt mehr
aufredjt erhalten gu fein, bis im Jabhre 1784 ein Minifter und ge-
beimer Rat voriibergehend wieder zum Kammerprafidenten ernannt
wurbe 4). Die G'itgungen der KRammer waren teils ordentlidie, feils
auferordentlidye, die nur in Dringlichleits- und Ausnahmefdillen
ltattfanden. Jn bejonberen Fillen fanden befondere Situngen von
Rammer und gehermem Rat ftatt. Ein Beifpiel war die bei n
Wefenbheit des Herzogs RKarl im Jabhre 1794 [tattfindende Siung

’E Ball: Domanjale Berbiliniffe I §5—9. ﬁinmshﬂl-erbﬁlfniﬁe I &.65.

%) Sillmann: Gejdidte der Domdnenbenubung S s
8) Aehnert: Ueber bie vorteilhafte Venubung und den erfauf ber Domanen

o '(benemlia: Unordbnung beim Kammertollegium.
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bes geheimen Rats und der Kammer, in ber iiber die Kaffation der
laufenden Padttontratte verhanbdelt wurbe ).

Die Kammer war urfpriinglid) nad) der Kammerordnung mil
cinem  Kammerprdjidenten, 3wei Rammerrdten, einem fanbrent
meifter, einem Gefretdr und einem Sangliften bejelt2). Nadydem im
Sahre 1726 die Jahl det Rite auf 3 erhoht wurde, fanden weitere
enderungen in der Befehung nidt mehr jtatt. Das Berbiltnis dex
Doméanenfammer: gum Forjtiollegium, das im Sahre 1724 von ber
KRammerverwaliung abgejweigt und 3u einer felbjtandigen Behdrde
gemadyt war, fand fenen Musdrud in einer teilweifen Uebereinjtime
nung der Mitglieder der Kammer und des Forjtiollegiums.

3u Mitgliebern Der Kammer wablten die $Herzbge einerfeits
Manner, die iiber eine praftijdpe Erfabrung in Domdnenjadyen und
in ber Landwirtidaft verfiigten, andererjeits ftudierte LQeute, die eine
jurijtijde und tammeralijtijge Ausbildung genoffen hatten.

Unmittelbar zum Jentralorgan der Domanenverwaltung gehidrte
bie Rentei als Kafjen= und Redynungsorgan, die unter der Leitung
eines Qanbrentmeifters ftand und nur auf Unweifung der Kammer
tatig wurbe.

PBlieb die Organifation der Domineniammer von grundlegenden
enderungen verjdont, jo war ipre Suftandigleit leidyter abdnbde
rungsfahig. Die Kompeteny der KRammer betraj in erfter Rinie
Domanenjaden, in yweiter Linie Batte fich, wie in faft allen deutjden
Gtaaten aus der Domdnenverwaltung die gamge Finangverwaltung
entwidelt.

Die Berwaltungstatigleit der Kammer als Domanialbehorbe
betraf aunddit die Auffidtsfihrung iiber bie Wirtjdhaft der Wemter
und $Hofe, wobei fid) die Rontrolle der Kammer auf eine wirtjdaft:
lie Mubung der Gilfer, proentlide Feldbejtellung, Biehzudt, Cr-
haltung ber Gebaude und auf jonjtige Tontraftmdhige RNebenbe-
ftimmungen beog. Ermbglidht wurde eine folde Ueberwadhung durd
Snjpeftionsretjen von Kammermitgliedern odber durd) Einforderung
pon Beridjten der unteren Vehorden. Praftifd) titig wurde bie
Qammer durd) Verordmungen, BVerfiigungen, Entfdeidungen, Unter-
fudpngen und Erhebungen, bie entweder direlt an den Padyter ecines
Domanialgutes geridhtet waren oder an bie Amtsbehdrden. Damil
perbunben war die Redmungsfithrung iiber die Einnahmen und
Yusgaben der Domdnen, die in einer Uebermadung der Einnahme-
quellen und Des Redynungswefens beftanden. Die Kammerordnung
verlangte eine genaue Budung det Einnahmen und Ausgaben, um
ftets ein genawes Bilb iiber die wirtliden Einnahmen und Ausgaben
st Haben. Wenn Der redhrungsfiihrende Beamte nidt I;a{tbar qes
madjt werden wollte, mupte er filr jede Ausgabe eine Affignation

1) Genetalia: Domanialjaden: Allgemeine Berpadtung 17563—1798.
%) Jans a.a. 0. S.18. i .
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der Kammer beibringen fonnen 1). Unordentlid) gefiihrie Hauptregijter,
wie fie bis gum Regierungsantritt Hergog Adolf Friedridh IV. im
Jabre 1752 iiblidy waren, famen in den folgenden Jabren nidyt
mehr vor. Genaue Revifionen der Budungen durd) die Kammer
verlangten die ftrengjte WAnujmerljamteit des Lanbdrentmeijters. Eine
Ubdnderung des Redymungsjahres, das von Johannis bis 3u Jo-
barmis bdes naditen Jahres [ief, fand nicht mebhr jtatt. Wabrend
man in Preupen mit der Wufjtellung eines wirflihen $Haushalts-
planes im Ginne eines BVoranjdlages jdor vor 1700 begonnen DHatte,
feblte ein folder in Medlenburg-Gtrelif. Das Einnahe-Soll Tonnte
wobl erfahrungsmifkig aus dem lefyten Hauptregifter gejdhdlt werden.
Der Finangbedarf dagegen jdhmwantte von Jabr ju Jahr. Die Wuf-
[iht und Redmungsfithrung der Kammer bezog jidy aud) auf die
Bauern und fonjtigen Leibeigenen. Da gegen Ende der 60cr Jabre
in Medlenburg-Strelif mit einer teilweijen Abldjung der Bauern-
dienjte bie Anfange ber Agrarreform cinfeiten, Hatte die Einjtellung
und Titigleit der Kammer in Bauernjadyen eine ausjdhlaggebende
Bebeutung fiir diefe erlangt.

Standen im Borbergrunde der Berwaltungstatigleit ber Kammer
Domanenfadyen, fo hatte fie dariiber hinaus die gange Finanzver
waltung 3u beforgen unter Ausidlup der Verwaltung des Kabinetts-
oder Hausgutes, dbas dem SKRabinettsamt unterftand. Durd) bdiefe
Berbindbung der gejamten Finangoerwaltung mit der Domanialver-
waltung Batte fid) der oben gejdyilderte einbeitliche Rammerhaushalt
entwidelt, inbem Domdneneinnahmen und -ausgaben mit den iibrigen
€in- und Ausgaben gujammengefaht waven. Diefe bdie gefamten
Finangen des Landes befreffende Latigleit der Kammer betraf aud
die Anleiheoperationen und bdas Sduldenwefen. Eine Aenderung
der Sdjuldenvermaltung trat im Jahre 1772 ein, indem bdie , geheime
Kommifjion* gefd)ufzen wurde. Sie war durd) einen fiirft-briiderlidien
Hausvertrag ur Abldfung landesherrlidher Shatull- und Kammer-
[dulden ins Leben gerufen und blieh dauernd bei Bejtand 2). Nus
bem RKammerhaushalt wurden jahrlidy 49000 Reidysthaler aujge-
bradit und an die geheime Rommiflion ausgezahit, die diefe zur
Sdjuidentilgung verwandte. Diefe betradytliche iii%rlid}e Sunme
folite von ben fiderjten Padtobjetten und anderen Jutrabden abge-
redjiet werben. JIn Der erften Jeit Haben [deinbar bie Padyter
diveft an die geheime RKommifjionstaffe einen Deftimmten Betrag be-
3aplt. MNad) 1806 mupte bei den Finangoerhandlungen mit ben
Gtanden die gange Sduldenregelung auf newe Grundlagen geftellt
werben. Bis dahin blieb die Domdnenfammer neben ber geheimen
Kommiffion das eigentliche Finangorgan in Medlenburg-Strelig.

') Ueber ben genauen Geldiiftsgang bei der Rentei in Wiedl -Shwerin wgl,
Balt, Finangoerhiliniffe I, S, {5 fi. :
¥) Biffing 0.a.D. ©.47.
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Die Redtfpredungsbefugnis der Kammer war nady einer Kom-
etensitreitigleit mit der Sujtizfanglei aus Anlal Dder Entideidung
istalifder Redytsjtreitigleiten tm Jahre 1713 dabin enbgilltig fejt-
gelegt, daf die Kammer in Ueberemjtimmung mit der preulijden
Uebung fiir Streitigleiten, die wegen der Revenilen entftanden, fiix
sufténdig erflart wurbdel). Bei Dden unteren Domanialbehdrden
vegelte man im Jahre 1794 ujammen mit der Berwaltung die
Geridytsbarieit.

Fiir eine frudytbare Tatigleit der Kammer war ihr BVerhdltnis
jum regierenden $Herzog ausjdiaggebend, ba auf der perjonlidyen
Snitiative des Herzogs in Domanenjadjen ein groper Teil Dder
Leiftungsfibigleit der Kammer beruben fonnte 2). Jn ber perfone
lidgen Unteilnahme an der Berwaltung des Domaniums unterjdyieden
fid) bie beiden Lanbesfiirjten, die wihrend der Jahre 1755 bis 1806
an ber Gpile des Predlenburg-Streligiden Staates jtanden. Abdolf
Friedridhy V. war als Nadfolger des im Jahre 1752 verjtorbenen
Avolf Friedridy 1. mit 14 Fahren zur Regierung gefommen und
fonmte baher nidyt jogleid) die ndtige Anteilnahme in wirtjdaftliden
Mngelegenheiten zeigen. Wenn Fu MAnfang feiner Regieungsseit
der Domanialpolitit finanielle CEriolge ergielt wurden, jo waren
diefe dent Miinijter von Jejterfleth, der redhten Hand Udolf Frie-
pridh IV. und dem eigentlidhen Lenfer des Staats|diffes, 3u ver-
danfen. Fiix Ddie [piteve Regierungszeit des SHerzogs fehlen Bei-
fpiele, dafy er haufig aftiv i die Ent{deidbungen und Anordnungen
per Kammer eingriff. Natiiclid) wurde er iiber alle GdywierigTeiten
ober euerungen von der Kammer untervidtet wnd ihm die Cnt-
[dheibung in [olden Fallen fberlajjen. WAber eine jtarfe Jnitiative
ifft von ihm nidt ausgegangen. &iir feine bauernfreundlide Eine
jtellung zeugt fein Einverjtandunis mit der von Der RKammer be-
gonnenen Agrarreform, Die aunddit dbie Ablbjung der Dienjte betraf.
Dal fid) der Herzog auj die Suoerldfjigleit jeiner Kammerrite ver-
lafjen fommte ofme fimangielle Nadyteile. 3u erleiden, lehren Die
Eriragsiteigerungen des Domaniums fite die Jeit feiner Regierung.

Als fein Bruder und Nadjfolger nad) jeinem im Jahre 1794
erfolgten Tode bie Regierung fibernahm, griff diefer jofort aftiv
in bie Domanialpolitit ein ). Jn einer Rabinettsrejolution forderte
$erzog Karl die Kammer auf, ihn bei der Durdyfiihrung feiner Ab-
fidhten und Plane in jeder MWeije ju unterftiigen. BVon ihm wurben
alle laufenben Padytfontrafte fiir ungiiltig erflart mit ber ctwas
Baltlofen Begrindung, daf er_jid) nidht in den SRontraiten vets
pflidtet Habe, fondern fein verjtorbener Borganger 4). Der Grund

1; Sans a.a. 0. S.17. ‘

o ?) Avolf Frievridy I, und Adolf Friedridy IIL Trmen hier als Beifpiel
ienen.

9) ®eneralia: Berpadtungen allgemein 1753—1798.
4) Bgl. ©.73. o ¥
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ju diefer Maknalme war die Wusarbeitung neuer Padytbedingungen,
die gropere finangielle Ergebniffe fiix den $Herzog bringen {oliten.
Hergog Karl hielt es fiir unmbglid), dre Anusgaben 3u redugieven,
und wollte daher feine Einnabhmen vermehren, indem er durd) die
Crivagsjteigerung der Dominen den wirlliden Wert des Domas
niums ju erhalten glaubte. Ju gleider Jeit wiinjdte er, den Ertrag
ber Forften ju vermehren, die Lage der Bawern ju erleidytern und
Disherige Mibraude abjujtellen.

Fiir den wnmmittelbaren BVerfehr mit den Untertanen und Pidy:
tern dienten die Lofalbehdrben, die der Kammer dirett unterftanben.

II Abidnitt.
Die Lofalverwaltung.

Jnbem die Aemtber in ihrem Madtbereidh nur auf das Do~
manium bejdjrantt waren, war damit ihre ortlidhe Iuftdndigleit
et;d)ﬁ.pftl). Gdon damals gab es in Medlenburg-Strelify teine
Mittelbehorden; vielmehr waren unmittelbare Unterbezirfe der Do-
manialoerwaltung die Wemtber. Diefe Einteilung des Gebietes in
Berwaltungsbezirfe war die wrfpriinglidye und in fajt allen deutjden
Ctaaten Hatten fie fid) aus den gleiden Quellen entwidelt. Diefes
Amt wurde meijtens von einem eingigen Berwaltungbbeamten, dem
Amtmann, Amtshauptmann, Kiidenmeifter und dergl. mehr vers
waltet ). Die um das Jahr 1755 beftehenden 10 Domanialimter
bes Lanbes Stargard waren in einer ldngeren Entwidiung entjtanben
und unterfdjieden fidy in ihrem Ulfer. Das dlfefte und qrofte fiirjts
lide Aml war das Amt Stargard, das als ein alter fitrjtlider Sif
das Domanium im Norden und in der Mitte des Landes umfapte.
Gleidfalls alte fiirftlide Befibungen waren die Wemter Strelif und
Wefenberg, bie |id) wegen der geringeven Jahl der Diorfer und Hife
mit bem Amte Stargard nidht mefjen fonnten. Das Amt Bergfeld
umfafte die von ben Herzogen Adolf Friedridy I und Wbolf
griebrid) I angefauften Giiter und fiel 1752 an die Kammer. Das

mt Brodba umfahte bie urfpriinglih zu dem Kiofter gehibrigen
Giiter, die nad) vollzogener Satularifation an bdie Landesherren
fielen. Alt war das Amt Feldberg, wibvend das Heideamt Grams
mertin erft im Odritten Jahrzehmt des 18. Jabhrhunderts neu ge-
Iaffen wurde, teils aus auf Rodungsland neu angelegten Giitern,
feils aus alten bisher zu anbderen Nemtern gehirigen Giitern. Die
Uemter Nemerow und Mivow tamen im Weftidlijihen Frieden an
WMedlenburg. Das Amt Wanzla war, wie Broda, Redtsnadfolger
tines alten RKliojters geworden.

') Bgl. fiir das Folgende Endler: Die Entwidlung der Aemter in Diedlen-
burg-Gtreliy, Medl. Landeszeitung 6. 10, 1929. SJans a.0.0. S.22.
%) Sillmann a.a.O. ©.59.

Wed! Strel. Gefdyidytsblatter Jg. VI 1930, 2
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Snbem nad) bem 30jihrigen Kriege die Verpadytung der von
SMenjden entbloften Dorfer junddit nur ewmzeln, dann aud) dmters
weife an Private geilbt wurde, war der Pidyter sugleidy Wmdmann,
pem audy die Redytfprechung sujtand. Eine jolde Berpadytung der
emter war in der erjten Hdlfte des 18. Jahrhunderts Dejonders
verbreitet. Waven die fleincren Uentter nidyt ganglid) an eine Perjon
verpadytet, jo blieb die Spite det Qofalverwaltung bei dem Pader
bes Wmtsbauhofes. Bei dem grofen mte Stargard fam eine folde
Generalverpadtung wegen der rdumliden Nusgedehutheit nidht
Frage, o dafy wir Hier immer einen Amtsvermalter finden, der
sugleidy ber Padyter des Amtshauhofes 3u Stargard war. Aud)
Pirow war niemals an einen Generalpddter vergeben, da es
meiftens Upanage: ober Withumsgut war.

Durd) Juteilung diefer Wemter war im Safhre 1701 der Strelil=
jde Staat entjtanden, ohne daj babei 3u einer glatten Grenggiehung
geographiide Gejidytspuntte beriidjidtigt wirden. Ging die Kammer
nad) 1755 von bem $Pringip ber Generalpadyt ab und befilrwortete
fie aud) die Spegialpadyt, fo Dblieb dod) bis um Jabhre 1794 Ddie
organifatorijde Emieilung der Wemter und die Crrernung von Pddy
tern u Amtsmannern unberithr. Als im ‘Jahre 1794 die Kammer
bas Landb Stargard sim Jnmern nad)y geographijder Gefidhtspuntten
in newe untere BVerwaltungsbezirle einguteilen beganm, wurde die
Jahl der Uemter von 10 auf 6 burd) Wufteilung der Giiter und
Dirfer der 4 erlofdenen Aemter auf die iibrigen redujiert, wobei die
newen 6 Wemter nod)y Moglicdheit gleid) grof jein jollten. Neu wurde
bas Amt Sponhol3 eingeridhiet, das die pomanialen Dorfer ndrdlid)
einer Qinie Jteubrandenburg—Woldegt umfagte. Diejes Amt ging
alferdings im Jahre 1808 wie aud) das Amt Fiirftenberg im Jabhre
1814 wieder ein, naddem die Aufhebung der Dienfte und die Regu-
lierung der Felomarfen Bhier durdhgefihrt waren. Das 1794 um-
gemanvelte Amt Stargard umfafte den fitblichen Teil des Deutigen
mtes und fleine Teile der Aemter Strelif und Feldberg. Bon
ben iibrigen Wemtbern blieben Feldberg, Gtrelig, Mirow und Fiire
jtenberg Dejtehen, bis die endgiiltige und lefte Wmwandlung unbd
weitere Redugierung der Jahl der Wemter aud) Hhier im Jahre 1814
durdgefiihrt war, m welder Form die Aemier bis sum Jahre 1918
beftehen Dlicben. Ein Bergleid) der CErivdge Ddiefer neuen Wemter
lieg das Amt Sponholz an die erfte Stelle viiden, wahrend Stargard
an die yweite Stelle und Feldbberg an die dritte Stelle fam und die
iibrigen brei Aemter Streli, Fiirjtenberg und Wefenberg bis jum
Jahre 1804 fajt gleidhe Eimnahmen aufwicjen’). Piit diefer Teu-
einteihing der Wemter war aud) eine Neuorganijation der Wemter
perbunben, da die Kammer diefen Jeitpunit wegen der RKajjation
per Padtlontratte und der Vormahme von Neuverpaditungen am

1) Bgl. Anlage II.
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geeignetften Dhielt. Danad) ftanden an der Spife jedes Wmntes wei
Beamte, einer mit jurijtijder und einer mit einer fammeraliftijdhen
Ausbildung. Sie jollten zujammen ein Kollegium bilden. Haupt
[adlid) lag jedod) dem einen die Bermaltung, dem anderen die Redyt-
jpredung ob. Der reine Veamtendjaratter diefer Stellung war das
ourd) gewafrt, dbak die Padter niht ugleidh Veamte fein [ollten
und diefe ihre Tdtigleit gegen ein feftes Gehalt ausiibten. Die bisher
den WAmismdnnern ober Amtsoerwaltern ujtefhenden oder von ihnen
gepadhtetern Amtbauhdfe wurben parzelliert ober anberen Padts
objeften mit zugefdlagen.

Dod) nidht allein die organijatorijdhe und geograpbijde Eine
teilung ber Aemter haben Wandlungen erfahren, fondern aud ihr
Aufgabentreis und ihre Juftdndigteit Hatten fidy gedndertl). Gos
lange ber fiirftlide Domanialbefif von Bdgten oder Umtsverwaltern
adbminijtrieri wurbe, jogen biefe die Geld- und Naturalabgaben ber
Bauern ein und fie beforgten bdie dfonomijde Berwaltung der
wenigen Meierhofe des Umisbezirfes. Naddem fid) die BVerpadytung
in Weedlenburg-Gtreliy allgemein durdgefelt Hatte, dnderte fidh aud
die Funftion dber Umtsleute. Wibhrend bisher die gefamten Ein-
nahmen in die WAmistafjen gefloffen waren und von hier an die
Rentei abgefiihrt wurden, gingen jeht die groferen Padtzahlingen
ber Meierhdfe direft an die der Kammer angegliederte Rentei, [o
baf die Amismdnner oder Amtsvermwaltung nur nod) die Ieineren
Jahlungen eingogen, sumal die Kontribution und die Kammerjteuer
meijtens durd) befondere Gtemereinnehmer eingenommen und an die
Renter abgeliefert wurde. Nad) 1795 fiel den Uemtern die Bors
bereitung und Erhebung ber RKontribution wieder u.

Der Aufgabenireis der dfonomijden BVerwaltung Hatte fidy im
Laufe der Jeit fiir die Wember immer mehr erweitert. Solange der
Amisbezirt flein und der Amimann jugleid Padter war, Hatte er
aud) auper feinem eigenen Betrieb nur die Wirtjdaft feiner WUmts.
bauern und hodhjtens eines gefondberten Hofes ju fontrollieren. Um-
fangreidier als in den iibrigen Gtrelijden Uemtern war die dfonos
mijde Beaufjidhtigung des Stargarder Amtsvermalters, der um
1755 ungefdahr 19 Wirtjdhaften u beaufjidhtigen und iiber diefe an
die Kammer gu beridyfen hatte. Daf eine jolde Arbeit nur erfahrene
Renner der Landwirtjdaft leiften Tonnten, war jelbjtverjtandlid). Juc
Beridterjtatiung iiber mioglihe und zwedmdpige Berbefferungen,
die Rodungen, Einridtung von neuen Meierhidfen, Regulierung und
anberes mehr betrafen, Tam die gange Urbeit der erften Anfange der
Agrarreform Bingu. Die Beridyte iiber die Wufhebung der Bauern-
dienfte und bdie damit verbundene Regulierungsarbeit, die Baupléne,
Flurbereinigung und Gemeinbeitsteilungen betrafen, wurde durdy die
Beridterjtattung iiber den Eriolg der Einfilhrung der Koppelwirts

1) Ball, a.¢.0.1. S.43.

2%



20

fdaft Gedeutend erweitert. Die Mitwirtung des Amtes bei Fubrens
geftellungen, bei Meliorationen, Strafenbauten und bdergl. waren
unerlaglich. Auferdem gehorte zum Bereid) der dlonomijden Wmis-
tatigleit Das Armenwefen und bdie Bettlerbeldmpfung, ferner bie
dratlide Berforgung der WAmtsuntertanen und die Feuerjdau.

Neben Diefer dfonomijden BVerwaltungstatigleit und Dder Ab-
gabeneingichung von den Unterfanen fungierten die Lofalbehdrden
als Redytsipredungsorgane. Die in der Jentrale jdon feit 1701
dpurdgefithrie ‘Trennung von Jultiy und BVerwaltung fiihrie man bei
ber 'Sofalbehbrde erft im Jahre 1795 burdy. Soweit vorber ein
garges WAmt in der Form Dder (Seneta[nergmc[)tnng vergeben war,
erhielt Der Padter die Jurisbiltion iiber die Amtsuntertanen gu-
gefprodien. Wenn aud) bei einigen Wemtern Jujtitiare beftellh
waren, die die Nedtsipredung bes UAmimannes 3u iibermadyen
hatten, fo haftete diefem Syftem der Nadteil an, baf Ridter und
Parter gleidye Perfon fein fonnten. Nur das Amt Mirow Hatte
jdon 'won altersher fein eigenes Umisgeridit gehabt. Eine villige
Qoslofung der Redtsipredung von den Wemtern bradyte erft Ddie
RNeuordrung des Geridtswefens im Jahre 1879, in dem die Ge:
ridjtsiprengel rilidh eingeteilt wurben und bdie Fabhlreidyen Amts-,
Stadt-, Patrimonial- und Forftgeridte wegfielen?). Ju den Unter-
Beantten der Lofalverwaltung gehdrten die Lanbdreiter, die die Stel
fung eines Bolljugsbeamten innehatten. IReben Eo{enbimﬁten fiir
die Kammer und das WUmt verjahen fie den Pojten eines Geridis-
pollziehers und fie waven guglewd eine Art Landespolizift. Die
Qandreiter refrutierten i) aus ehemaligen Militdrangehdrigen, die
bem teilweije [hweren Dienjt gewadfen waren. Als ein erfolgreidyes
Mittel der Kammer ur Eintreibung riidjtandiger Jahlungen dienten
bie Qandreiter, mbem fie die Gxefution ausibten. Die Exzefution
bejtand bdarin, dap fid) der L[andreiter bei dem jaumigen Sduldner
,Einlegte und fiir feine und feines *Pierdes Berpflegung vom
Sduldbner Unterhalt verlangte. Blieb Dder Schuldner mit feinex
Jablung im Riidjtand, bejdlagnahmte per Erefutionsbeamte einen
der Hihe der Sdulden entpredjenden Teil des Cigentums. Daf
biefes Beitveibungsmittel duperft wirflam gewefen jein mufp, geht
aus mehrfadjen Beifpielen Hervor, indem Dder Gduloner meijtens
fthon bei einer Unbdrohung der Exefution zablte 2),

Bon der feit dltefter Jeit i den Ortidaften Deftehenden Kom-
munalverwaltung war die Stellung der Sdulzen als Staatsbiener
ferguleiten. Sie waren enfweder Freifdulgen, die ju Lehnredt jagen
und das Sdulzenamt erblid) innehatten, oder Sehjdulzen, die von

1) Bifing a.a.D. .48,

?) Wiele Beilpiele lehren, dah die Exefution nidht nur bei den Teibeigemen
uﬁi;ttcmeu, jonbern audy bei dbem perfonlidy freien Padtern wirffam angewanbt
wurbe,
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der KRammer bejtimmt wurben. Wber Diefe Grundlagen emer freien
Gelbjtvermaltung famen nad) dem 30jdhrigen RKriege nidht mehr Fur
Weiterbildung, fondern gingen mit dem BVerfall der Bauern teilweife
und allmablid) verloren. Die das Shulzenamt ausitbenden Perfonen
verridteten nur nod) fehr wenige Dienjte fiiv die Kammer. Sie
iibermittelten die Befehle des Landesherrm an die Dorfinjaffen und
Dielten fie au ifhren Pilidhten an. Wertvoller war die Unterjtifung
der Amisbeamten durd) die Freifdhulzen bei Inventaraufnahmen,
Ausfaatiibermadpung und dergleidien die Landwirtjdaft betreffenden
&ragen, da fie hiervon als Kenner der drtliden Berhaltniffe meijtens
beffer als bte Kammer und Wmtsbeamten unterridhtet waren. Fiir
gie f:“ %l leiftenden Dienfte nuften die Shulzen eine , Ungemadse

Bermaltungsorgane des Domaniums waren jdlieklid) die Land-
meffer, die sum Teil bei der Kammer eine BVeamtenjtellung Hatten,
gum Teil aber nur voriibergehend jur Bewiltigung auperordentlicer
Arbeit vereidigt wurben?2). So gingen im T[ahre 1769 mehrere
Geometer nady ber vorlaufigen Bollendung der Bermefjung im Stre-
ligjdhen Domanium wieder nady Medlenburg-Sdhwerin Furiid und
fudyten fid) dort ein neues Betdtigungsield. Die Befolbung der BVer
mefjungsbeamten wurde nad) einem fejten Safy pro 1000 Quadrats
tuten vermefjenen Landes beredynet, wozu fiir Reifen Jujdiifle be-
3ablt wurben und auswirts auf den Gittern freie Unferfunft und
Berpflegung gewdhrt war. WAufer tednijden Bermeffungslennt-
niffen mupten die Landmejfer dfonomijde Haben, da fie die Boni-
tierung bes Aders vornahmen und vielfad) dtonomijde Gutadyten
iiber  Meliorationen oder Negulierungen madten und Erirags-
anjdldage der Giiter ausarbeiteten.

Alle bdiefe BVermaltungsorgane bdes Strelifjden Domaniums
waren von altersher iibernommen, und nur allmdfhlid) Haben jid
Reformen notwendig erwiefen, um fid) den gednderten BVerhiltnifjen
anpafjer au Tonnen; denn mur in Verbindung mit einer jtrafi orga-
n-]i.lererten' Berwaltung” fonnte eine auf Bermehrung der Staatseins
nahmen geridytete Domanialpolitit erfolgreid fein.

1} Bal. &.62.
) WermefJungsafien im Umie Stargard 1760—69.



II. Teil:
Die Gtruttur der Domanialwirtidhaft.

Die Grundlage, von bder bdie Domanialvermaltung bei ibhrer
Politit jur BVermehoung der Domanialeinfinfte ausgehen mupte,
Blieh die Gtruftur der Domanialwirtjdaft. Die Strutturwandlung
war nidt aus dem Willen der Bewirtjdhafter des Domaniums her
aus entitanbden, jondern durd) bie Tatigleit der Streligjdhen Do-
ménenfammer, die neben der Beeinflujjung der Wirtfhajtsweife und
ber Grundlagen der Wirtfdaft aud) die formellen Vorausjehungen,
bu;} Berpadytungs- und das Anjdlagsmefen, u reformieren vers
Judhte.

Neben den landwirtjGaftlidhen Gropbetrieben gab es im Star-
gardjden Domanium ahlreide Kleinbetriebe, die teils aus bduer-
lidjen Wirt{dhaften, teils aus nod) Feineren bejtanden. Die Ent-
ftehung ber Padithiofe hing eng mit dem Berfall der bauerliden
Wirtidaft sujommen !). Als nad) dem 30jdhrigen Kriege ein grofer
Teil der Bauernhife, aus denen vorher das gange Domanium be-
jtand, wiilt lag und feinen BVewirtidafter hatte, wurden dieje Lin-
pereien in dem Gebiet bes [pateren Hergogtums vom Landesherrn
eingezogen, und durdy Jujammenlegung mehrerer Hidfe wurden die
Meiereten gebildet. Hatte es urfpriinglid) in den jtrelifjden Lanbden
auper einigen wenigen Amisbauhbdfen mur Bauernddrfer gegeben,
bie Dei der Befiedelung durd) die Deutjden entjtanden waren, fo
betrug nad) 1701 der Anteil der Amtsuntertanen an der geJamten
landwirtjdaftlidhen Nupflade nur nod) ungefahr die Hilfte, wovon
ein Teil auf die fibrigen Klemwirtidhaften, Hausler und Einlieger,
fiel2). Ueber die Jahl ber Vetriebe um 1755 liegen nur ungenaue
Mngaben vor. An Padithifen gab es damals ungefdabhr 47, wahrend
bis sum Jahre 1806 ihre Jahl um 12 Fugenommen hatte. Jabhl-
reidjer waren die bauerlidjen Betriebe, die fiir das Sahr 1780 mit
406 angegeben find gegen 393 im Jahre 1795.

I Ab[dhnitt.
Der landwirtidaftlihe Gropbetrieb.
_ Die Groge der Stargardiden Meierhdfe war fehr verfdyicden.
Die Mehrzahl der Guisbetriebe war nad) heutigen Begriffen mittels

Se'tl}?sﬂhu, Domaniale Berhiltniffe 1, ©.90. Derfelbe, Finangoerhiltnilje I,
1e 10,
2) Jans a.q. 0. S.78.
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grog ). Im Amte Stargard gab es Giiter von 600700 $Hettar
und mehr Ausdehnung, daneben aber aud) feinere von nur 100 bis
150 $eftar. Jn den iibrigen Domanialdmbern diberwogen Dbie
weniger umfangreiden Betviebe. Wahrend bei den mittleren und
grofien Padthdfen der Pidter als Bewirtidhafter nur die dispofitive
und leitende Arbeit verridhiete, arbeitete er auf den Teineren Hivfen
praftifh mit, ein Typus des Heutigen gropbiuerlichen Betriebes ?).
fus diefen Gutsbetricben flof der Hauptbeftandteil der Domanial-
eintiinfte ®).

Die Padyter diefer Hofe gehvrten jum groften Teil dem biirger-
liden Stande an und refrutierten fid) aus alteingejeffenen Familien,
beren Borfahren [Hon als Domanenpdadter tatig gewefen waren.
Ungern nafhm die Kammer Angebote auswairtiger Padter an, weil
Jie iiber deren BVermdgenslage und Fahigleiten nidt orientiert fein
fonnte. Nur wenn der Bewerber den Belify eines grofen Bermdgens
nadyweifer: fonnte, war die Kammer geneigt, feinen Wiinjden nady-
jufommen.

I. Rapitel.
Die Produftion.

MWie nod) Heute war Medlenburg damals ein ausgejprodenes
Agrarland, das mit feinen Produften hauptjadlid) die medlenbur-
gijje Lanb- und GStadtbevdlferung erndhrte und bdariiber Hinaus
vorhandene Ueberjdiifje auferhalb des Landes abzufehen verjudte.
Den Hauptbejtandteil der [andlidhen Produltion bildete Getreide,
worunter Roggen und Gerfte den groften Wnteil Hatten, wahrend
MWeizen wegen des Mangels an geeignetem Boden auf den meijten
$Hiofen gar nidht, auf einigen nur in geringer Menge gebaut wurde.
Die Produftion von Hafer diente ausidliehlidy Futtersweden. Jur
Semmzeidnung des BVerhiltniffes bdes Anbaues der verfdiedenen
Kbrnerarten filr das Jahr 1755 mag als Beifpiel die Ausjaat des
Meiethofes Golm dienen4), eines der groferen Giiter im Amte
Gtargard, die an

Drbt. Sdjeffel Drbt. Sdyeffel
MWeizen 6 Herjte 56
Roggen 57 4 Hafer 21 6

betrug. Der Anbau von Erbien war fehr verjdieden, da ebenfalls
qualitiativ hodwertiger Boben dazgu notwendig war. Diefes Ber-
Diltnis des Anbaues der ver|diedenen Getreidearten beim Gute
Giolm entfprady ungefdhr dem ber iibrigen Padthdfe.

1) Nans a.a. 0. S.27.

‘; A feldberg. Dieievei: Littenhagen, Kolmbof, RKriifelin.
3) Bgl. . 9.

4§ IVD Golm 1747—1794; IV D $inridshagen 1753—1768.
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I. Di¢ Erivagsfahigleit des Bobens war verfdieden. Jn den
Padtanjdlagen nabm man um 1755 durdyweg das vierte Korn als
Crtrag eines ausgefdten Rornes am, wihrend das fiinfte Korn in
Medlenburg-Streliy bamals nur bei wenigen Hiofen geerntet wurde ).
Go ergab die Meierei BVergfeld im Jahre 1761 [don einen finf:
fadyen, sum Teil einen 414fadjen Ertrag. Dies hatle feine Urfadye in
ber hier [don eingefiihrten vierjidldagigen Wirtjdhaft auf Hodwertigem
Boben. Soweit die Erirdge nidt iiber das vierte Korn hinaus
gingen, bielten fie fid) auf der damals iiberall erreidhten $Hidbhe, die
fhon feit bem 16. Jahrhundert bei dem Betriebsipjtem ber Dreie
felderwirtfdaft die regelmdpige war. Jn den fidlidjen Teilen des
Domaniums blieh der Ertrag vielfad) unter dem vierten Korn und
betrug fiir Moggen mitunter mur drei Kown, fiir Hafer aud jwei
Korn.  Die Aderwirt{daft iibertraf damals bdie Crirdgnifle der
Viehaudt gang Hedeutend, indem ber Erirag des Kornbaues durdy
[dnittlih drei= bis viermal griBer war, als der der BViehzudyt 2).
Die Rindvichsudt blieb bei dem herrjdhenden Betriebsyjtem bdex
Dreifelderwirtidaft minimal und follte erft in ben ndditen Jabhren
burd) die Wenberung der Betriebsweife einen bedeutenden WAufjdwung
nehmen. Aufer der Nindviehjudt war auf den medlenburgifden
Hifen die Shafsudt ausgedehnt, die neben der Wollproduttion als
wertvolle Dungereugung bei den Hiofen betrieben wurde. Allmdh-
li) wurdbe bei dem Wnufidhwung der Rindviehudt die Sdhafzud! .
immer mehr uriidgedringt. Beliebt war in Dedlenburg bet den
Meineren Vetrieben die Sdhweinezudyt, die wegen des geringen Nuf-
wanb)es an Wrebeit und Futter in bdiefen Wirtidaften u finden
war 9).

Wenn die Strelifjhe Domdinenfammer auf eine Crhobung der
Leiftungsfahigleit der Padythije hinarbeiten wollte, mufte fie ver
fudyen, die Eriragsfdbigleit der landwirtjdajtlihen Jweige ju er-
hoben. Dafiir, dah die Kammer diefe Aujgabe erfannt Hatte, jeugl
ber in biefe Periode fallende Uebergang ju einem neuen Betriebs-
[pftem, ferner die Umwandiung der Wgrarverfafjung, die das ldnd-
lihe Befi- und Urbeitsverhdltnis betraf, die Aujwendungen von
RQapital und Arbeit zur Vermehrung der landwirtjdaftlidhen Nub-
flide und [dliehlih die weitere BVerfledhtung der Gutsbetriebe mil
der Berfehrswirtidaft.

Abgefeher von cinem Berfud) gur Einfilhrung cines neuen Be-
triebsipitems anjtatt des aithergebradyten Spjtems bder Dreifelder-

1) IV D Bergfeld 1543—1824.

2) IV D Golm 1747—1794; IV D $Hinridyshagen 1753—1768. — Nad) ben
Padtanjdlagen Jollte bas Gut Golm 1753 fitr den ag des Aderbauwes 1038.25
Reidysthaler, fiir den Ertvag ber Biehgudt 275 NRifler bringen; abhnlid) war es
bei $Hinridhshagen.

8) Balt: Domanial Berhaltniffe I, S.245 ff. Man pflegle bie Sdhweine jur
Maftung in ben eimgehegten Eidelgirten frei umberlaufen gu laffen. ?
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wirtjdaft im Jahre 1720, wurde bis jum Jahre 1767 die Miglidy-
feit eciner Wbdnbderung bder Derrfdienden Dreifelderwirtjdhaft im
Gegenfaly 3u Medlenburg-Sdwerin, wo danf der fraftigen Fiir-
fprade bes Oberlanddrojten von bder Liihe die Einfiihrung der
neuen mehrfeldrigen Wirtidaftsform [dhon in der erften Halfte des
18. Jahrhunderts wirtfdaftlide Crfolge gebradt hHatte, jeitens bder
Kammer nidht mehr erwabhntt). ECine mehridlagige MWirtjdaft dien
bei einigen KRabinettsgiitern, die 1752 an die Kammer fielen, eine
gebiirgert gewefen zu fein. Aus den Aften geht Hervor, dah bdie
Kammer ber der Neuverpaditung des Amtes Bergfeld 1761 jid) von
der auf bdiejem Gut beftehenden Form ber vierjhlagigen Wirtjdaft
einen grofen finanziellen Erfolg verjprad.

Die erfte Cinfilhrung der Koppelwirtidaft durd) die Kammer
voll3og fid) fn der folgenden Jeit in jwer Perioden. Die eine fehte
im Jahre 1767 ein, als die Kammer im Wmte Stargard auf feds
Giitern gleidzeitia das neue Betriebspitem einfilhrte, wahrend in
ben iibrigen Wemtbern mur nod) auf einem Gut die Dreifelderwirts
fdhaft bejeitigh wurde. Die Verwirllidung bdiejer Pliane war bald
jur Grfolglojigleit verurteilt, jo bal bdie KRammer mmmehr von
diefen Meuerungen wenig und nad) Moglidleit gar Teinen Gebraud
madyte. Bis zum Jahre 1795, in dem bie jweite Periobe der Eine
fiihnung eines newen Betriebsfyjtems begann, [ehte die Kammer ihr
Programm nidyt mehr fort. Die zweite Periode wurde von bdem
Grundjaf geleitet, auf allen Giitern bder Kammer bei einer Neus
verpaditung nad) Moglidhleit bie Koppelwirtidaft einufiihren, da
Hergog Karl den Erfolg der neuen Wirt|dhaftsweile [einen Kaffen ju-
filhren wollte. Damals felte fid) auf allen groferen Meierhvfen bis
gum Ende des Jahrhunderts die Koppelwirtidaft erfolgreidy durdy,
[o baf um biefe Jeit im Stargarder Domanium die Umijtellung
der Grofbetriebe auf ein neues Betriebsipjtem endgiiltig vollzogen
war.

Bevor wir uns mit den Motiven, die dbie Kammer jum Ueber
gang 3ur neuen Wirtjdaftsform bewogen, bejdydftigen und die Urs
jadien bes anfanglidhen Mikerfolges und die Wirfungen der Koppel-
wirtidaft auf die Cmbiinfte der Kammer unterfuden, wollen wir die
verfdytedenen Betriebsipjteme fury eimander gegeniiber ftellen.

Die Dreifelderwirtidajt2), deren Name von der Einteilung bder
landbwirtidaftlien Nuiflade eines Befriebes in drei Felber Her-
tiihrte, von denen der Reibe nad) jdbhrlid) eins brady lag, eines mil,
Wintergetreide und eins mit Sommergetreide bebaut wurde, diente
Dauptiadlid) dem Korneranbau. Der Mangel diejes Betviebsiyftems
beftand in einer Venadteiligung der Viehwirtjhaft und i der Un-

1) Boll a.0.D. G.489 ff.
: ﬂ).b.(ﬁol?: Gejdyidhte der beutjden Landwirtidafjt II, . 218 ff. Boll
a.0. 0. &.479 ff.
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mbglidteit, die Bradie wegen ihrer Grofe volljtandig abjudiingen,
wodurd) die Ertragsfahigleit des Bobdens vermindert wurde. Aus
dbiefem Grunde Hatte man vieljad) die Brade bis gur Hilfte mit
Erblen bejat, da die Erfahrung lehrte, daf Diernad) der Kdrnerban
befonbers lohnte 1). ﬂIuF diefe Weife wurden 5/, der gangen TNufe
flade befat. MNad) einem Ddreijdhrigen Umlauf wedjfelte man ben
gediingten Teil der Bradje, indem bderjenige Teil der Brade Dung
erhielt, der bei der vorigen Saatbejtellung mit Erbjen befat worben
war. Der hauptfadlidhite Nadteil diejer Methode war der Mangel
an Weide fiir das Bieh. Denn vom Ader Tonnte nur die Hiljte der
Brade und diefe mur im Sommer jur Erndhrung des BViehes dienen.
Deshalb lief man den entferntejten Teil der Felbmart gur beftdanbigen
Meide liegen, die aus Triften, Bujdy und Brud) bejtand oder man
benuite die MWiefen zur Weide?). Bei diefen |dlediten Weidever-
péltniflen fonmte das mangelhaft gendhrte Bieh nur von jchlechter
Beidafienheit fein, und durd) eine Abjtellung diefes Weidemangels
mufkte der Ertrag der BViehwirtjdaft verbeffert werden Ionnen. So
unverdndert wie fid) durdy Jahrhunderte das Vejtehen bder Drei-
feldermirtidaft gebalten BHatte, bielten fid) audy bie Berteilung der
Grundftiide und die Gemeinjhaften gewiffer Fladen. Die Nadyteile
bes fid) aus der Gemenglage ergebenden Fhurzwanges find uns hin-
reidjend befannt, gleidifalls die Mingel des gemeinfdaftlihen Be-
fites von Weide, Moorland und Walb 3).

Abgeldjt wurbe Ddiefes alte Wirtiaftsiyitem durd) das ber
Holfteinjden Koppelwirtidaft ). In Seleswig-Holjtein betradiete
man eine triftige BViehzudt als die Hauptjade, den Aderbau als
Nebenfadye der landwirtidaftliden Produftion. Gewdhnlid) war das
gefamte Aderfeld eines Hofes i 11 Koppeln geteilt, von denen 4
obet 5 nadjeinander mit Getreive bejdt wurden, die anderen 5 ober 6
Soppeln jur MWeide dienten. Nad) v.d. Goly Il S.229 ijt die Felb-
gras- ober Koppelwirtidaft ein Syjtem, , bei weldem ein periodijder
MWedyfel zwijdhen dem Anbau von eigentliden Feldfriidten und Gras-
muifung auj dem Uderlande geiibt wird und bei dem die Freldfriidhte
ausfdlielid oder dod) weitaus vorwiegend durd) Getreidearten ge-
bilbet werden”. Berjdieden hiervon war die Frudtwedjelwirtidait,
Bet der auf jedem Schlage ein jdhrlidher Wedhjel der Frudjtarten vor-
genommen wurde, indem Halmfriidhte nidht aufeinanbderfolgen durjten
und der MAnbau von Blattfriidten bevorzugt war. Dieje Wirtjdafts-
form fehte fidh in Medlenburg im erjten halben Jahrhundert des
19. Sahrhunderts durd). Bei der Koppelwirtidaft mupte der Gejamts
ettrag des Kornerbaues etwas guriidbleiben, da mur 5/, oder Dbeften-
falls ©/,, ber lanbwirtidaftlihen Nubfladhe mit Getreide befat

) Bergfeld IV D 1761—1793.
: %teis guglein paufiger Braud)y bei den biuerlideen Wirtjdaften.
&) 0., Gol§ a.a.D. ©.230]. Boll a.a.D. S.489ff.
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wurdbe, wihrend der Erirag der BViehwirtjdaft durd) die Shaffung
geniigender und guter Weide zunahm. Aehnlid) wie in Holjtein
wurden bdie , Hollanderein” in Medlenburg-Gtrelif ein Hauptbe-
ftandteil der [andlidgen Produftion. Bicljad) verbefferte man in
Medlenburg die neue Wirtihaftsform durd) eine bejjere Diingung
des Bodens. Jahrlid) brad) man die Halfte der Koppel auf, um fie
im nddjten Jahre jum Korneranbau ju verwenden. Wahrend ber
aufgebrodene Boden nad) dem Holjteinijden Mujter einmal gediingt
wurde, verboppelten die medlenburgijdhen Landwirte die Diingung,
inbem fie den Detveffenden Wder im Friihjahr und im Herbjt ab-
diingten. Das neue Betriebsyjtem erfuhr mande Abdnderungen,
bie durd) eine andere Einteilung der gediingten und der Weide[dlige
hervorgerufer wurde. JIn den 90er Jahren fefte jih in Medlenburg-
Gtrelify aud) die fieben|dlagige jog. medlenburgijdhe Koppelwirtjdaft
durd) mit einem Brad-, drei Getreide- und drei Weide|dhlagen !).
Das Pringip der NRube des Aders durd) die aufeinanbderfolgenden
Weide[dlage war damit aufgehoben 2).

Da im Jahre 1767 ein groher Teil dber laufenden Kontrafte der
Meiereien im Amte Stargard zu Enbde ging, glaubie die Kammer,
bap der Jeitpuntt zur Befeitigung des alten Betriebsjyjtems ge-
tommen fei. Geleitet pon dem Gedanfen, die Penjionen der Hife ju
erthobhen, entidlof fie fidh zu diefem Sdyritt, vor dem fie vor 45
Sabren uriidgefdyredt war. Nad) der Meimung der Kammer durfte
die Koppelwirtjdaft nur eingefiihrt werden, wenn der Bobden nidht 3u
fandig war und geniigende $Heuwerbung ur Winterfiitterung und
hinlanglid) Weide fiir das Jug- und Giijtoieh vorhanden war. Aus
Ritdjidt auf dbas Wiederaufleben der Rinderpejt fiihrte die Kammer
nur auf den Giitern Lindow, Golm, Hinridshagen, Daberfow, Reh-
berg, Loify im Amte Stargard und auf Jirgow im WAmte Broda das
newe Wirtjdaftsipjtem ein 9).

Im BVerhiltnis ju den Padtertragen, die die genannten Giiter
bis dahin aufbradten, vednete die Kammer mit einem Plus von
6356 Riphler. Die RKoften der ndtigen Mieliorationen und Regu-
lievungen follten durd)y Borjdiiffe der Pidter aufgebradyt und erjt
in den leten Jahren ber Kontrafte durd) Nadjlap von der Penjion
vergiitet werden.

Bei Hinridshagen [deiterte das neue Betriebsyftem jdon nad
wenigen Jabren, o dap die Kammer wicber jur Dreifelderwirtidaft
gutiidfehren mukte. Das Gut hatte von 1759 bis 1768 eine jdbhr-
liche Pacht von 2700 Rthlern gebracht. BVor Ablauf der Kontrafts-
jabre fonnte die Padt nidht aus dem Gut herausgewirtjdajtet werden

1) Boll a.0.D. &.507. !
%) Ball, Dom. Berh. [ &.222. Die Ungahl der Ijnollfﬁemi}?m Koppeln Tormte
nidyt eingebalten werben, ba ber medleﬂburgfr‘?%ue Boben it troden war.

) Sgettmeﬁungsaﬂm im Umbe Stargard 1760—69.
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und iiber das Vermibgen des Padters wurbe 1767 durd) die Ein-
treibung ber Kammerforderung bder SKonfurs erdffnet. Laut des
Sinvidshagener Padtvertrages vom Jahre 1768 betrug auf 12
Jabre dic Padt durddnittlih 177540 Rihler. JIn dem erften
Jahre 1768/69 bradte bas Gut 1933 Ribler, in den 4 folgenven
bis 1772/23 1610 Rthler. Nady dem Unfdlag follte das Gut in
ben folgenden 4 Jahren 1766/77 2300.7 FRihler, von 1700/80
2601.14 Rihler bringen. Aber [dhon 1772 fonnte der Padter das
Gut nidt mehr nad) dem neuen Betriebs[yjtem bewirtjhaften, obhne
von feinem Bermdgen dauernde Jujdiiffe su geben, fo dah die Kam-
mer dem Wunfde des Piadyters nadhlam und wieder die Dreifelder-
wirtidaft einfiihrte, indem die ‘.Bargﬁumme auf 1700 Rihler herabs
geeit wurde. Die Urjaden diefes Migerfolges find einerfeits in der
RNidterfilllung der BVorausjehungen fiir die Einfilhrung der Koppel-
wirtjdaft su fuden, andererjeits in der Unfenntnis des Padters,
bie Wirtjdyaft nad) dem neuen Mujter 3u fithren.

Die Umjtellung des Betriebs[pjtems erfolgte in einem bentbar
ungiinftigen Doment. Wegen bder Beeintradtigung der Biehjudyt
burd) dic Viehfeudye !) fonnte der Hauptfattor der Koppelwirtjdhaft
nidt ur Geltung fommen. Trofbdem befiirwortete der Kammerral
Gerfdow das neue Wirtihaftsipjtem 2), indem er in feiner Begriin.
bung anfithrte, dal Dbei dem dauernben Wegjterben des Sugvoiehs
ber Padter midht imjtande fein wiirde, den Sommer- und Winter-
fhlag von zujammen 16 Lajt Ausjaat ordentlidh zu beadern und 3u
Dejtellen. Durd) die Cinteilung des Aders in 11 oder 13 Sdlige
hatte ber Padhter nur ein Stiid Land von 1050 bis 1060 Sdefjel
usfaat ju beadern und gewinne dadurd) ein Drittel der BVeftels
lungsarbeit. Ebenfalls tonnte bei der Bieheudye nidht geniigend Dung
produgiert werdben, um jabrlidy ein Drittel des Wders ju bebiingen.
Dadurd) wiithe der Crivag auf das dritte Korn herabfinfen. Wufer-
bem miifle dbas Jugoieh bis ju einer notwendigen Hohe von 4 bis
5 Gpann dauernd erfelt werden, wdahrend bei der Koppelwirtidaft
sut Beaderung und Bejtellung weniger Jugvieh gehalten werden
fonne. Gtatt einer $Holldnbevei, die der Seudpe um Dptt fallen
wiitde, follte der Padyter auf dem 4 Fahre als Weide Ddienenden
mageren Ader Sdafe Halben, die hier bejjer gedeihen wilrden, als
von bemt moofigen Graje in den Holzungen. Hierdurd) wiirde diejer
gange Teil des Felbes jabrlidh ausgezeidhnet mit Dung verfehen.
Der Kornertrag wiirde fider 4 bis Sfad) fjein, wenn die Koppel alle
jwei bis brei Jahre aufgebroden wiirbe. Nad) dem Plan, mit dem
audy ber Pachter einverjtanden war, follten gewijfe Regulierungen
bes Hof- und Vauernaders vorgenommen werden 3).

1) Uecber die Wirlung der Biehjeudhe vgl. &.57.
HIVD ﬁigg;g:gen 1768—1774.
IV D $inri gen 1768—1774.
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Diefe betrafen 1. die Unjiebelung von 4 Bauern in Hinridshagen,
da bie bisher iifer eld dienenden Vauern von dem
Gute abgenommen wiurden.
I1. Diefe Bawern jollten 76300 Quadratruten in 4
Sdlagen befommen.

I Fiir die gemeinjame Weide des Dorf- und des Hof-
viehs follten 74 600 Quadratruten gerodet werben.

IV. Der Hofader von insgejamt 214 233 Quadratruten
jollite in 11 Gdldge a 19475 Quabdratruten eins
geteilt werben.

V. Der alte Sdafjtall follte neu angelegt werden.

VL. 3wei Koppeln von 6667 und 7880 Quabdrafruten
wurden jum $Hofe gelegt.

VIL. Jum Borweri Olbjdlott joliten 64730 Quadrats
tuten jugelegt und in 11 Sdlage mit 2 Bradyen
eingeftellt werben.

VIII. 3u DIlbjdiott folite eine IJFugloppel von 6622
Quabdratruten gejdaffen werden.

IX. Gdlieglid) jollten alle Baume auf dem Felde ab-
gehauen werden.

IWie wenig diefe dem Padter fontraltlidh) verjprodenen Wenbdes
tungen durdygefiihrt wurden, geht aus dem am 21.11. 1771 an bdie
RKammer eingereidten Memorandum des Padyters hervorl). Da-
nady waren die in Hinvidshagen angejetten Bawern nidht im dienjts
fabigen Jujtand angejeht und eingeridhtet. Bei der BVerteilung des
Bodens erhiclten die Bauern den beften und [dwerjten, den jie gar
nidt mit ihrem Bieh bearbeiten Tonnten. WAusfdlaggebend fiir den
Mikerfolg mag aud) die in dem gangen Lande erfolgte totale Mik-
ernte des Jahres 1770 gewefen fein. Eine Kommiffion der Kammer,
bie bas Gut befidytigte, beridhtete, daf 6 KRoppeln tn gutem Jujtanbde
feien, ba aber bei den iibrigen 5 fein SRornbau ju erhoffen war.
Die im Kontraite verfprodene Rodung war nod) nicht vorgenommen.
Auperdem ftellte die KRommifjion fejt, dak der Padter ur Fiilhrung
ber Wirt{daft ungeeignet war.

Das Berhaltnis von WAderbau und BViehzudyt bei der Koppel-
wirtjdaft gab die Unterfudjung des Gubes Golm 2).

Getreidbeanbau und BViehzudyt der mrelfelhetmirtid)art und der

holjteinijhen Koppelwirtidaft bes Gutes Golm.

®etreide (Uusjaat) Biehzudt
Drbt. Scheffel Mildiihe

Dreifelderwirtichaft bis 1768 . . . 140 10 40
Soppelwirtidaft Vi e S | 62
Koppelwirtjdaft 1789 . . . 130 79

1; IV D $inridjshagen 1768—1774.

2) Unfgeftellt nady bden ‘Padtandligen bdes Gutes Golm. IVD Golm
1747—1794.
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Cin BVergleid) der Geldreinertrdge vor und nad) der Enfilhrung
ber KRoppelwirtjdjaft lief [idh nady den Anjdlagen nidt durdfithren,
da die Anjdlagspreife pro Sdeffel Korn und pro Hollanderfuh im
Jabr 1768 erhdht wurden.

Bei Golm, wo in der folgenden Jeit das neue Wirtjdafisipjtem
bejtehen blieb und Ieine Abdnderung erfubhr, war die Neueinfiihrung
sunddjt audy ein finangieller Migerfolg. Ein Vergleid) der lehten
10 Jahre vor ber Einfithrung mit den [pdteren Jabren ergab, bak
bie Rammer von dem Gute Golm fiir die Jahre 1759/60 bis
1768/69 einen jdbrlidhen Durdyjdnittsertrag von etwas iiber 2700
Ripler erhiclt. Bis zum Jahve 1788/89, aljo ungefahr 3wanjig
Sabre nad) der Einfiihrung dber Koppelwirtjdaft, Tonnte der Ertrag
des Gutes nidht wieder auf eine jolde Hohe gebradt werden. Jn-
bem in ben erften 4 Jahrew bis 1772/73 nur 1802 Rthler in den
folgendben 2266 Rthler, von da ab bis jum Fahre 1788/89 2400
Ribler jabhrlid) von dem Padyter an die Renter abgefiihrt wurden?),
ergab [id) daraus ein durdjdnittlider Padytertrag in Hdhe von
ungefih: 2235 Rihlern. Demnad) betrug der Wusfall fiir bdie
Kammer jahrlid) 465 Ribler, der erft jpdter durd) die Erhohung der
Padtfumme auf 3300 Rihler und feit 1795 auf 3770 Rihler aus-
geglidhen werben fonnte. Wud) bei Golm lieg [id) die Koppelwirt-
daft nidt planmépgig durdfiihren. Denn jdon im Fahre 1777/78
wurde ein neuer Kontraft {iber 2400 Rtbler abgefdlojjen, wdabhrend
ber alte Kontratt in diejem Jahre 3100 Ribler Padt bringen
follte.

Unter den Urfadjen, die gu dem jpiten Einfiihren der Koppel-
wirtjdaft und gum Migerfolg bei der erjten Einfiithrung groferen
Gtils Dbeigetragen DHaben, war wohl die Unfenninis in Der neuen
Wirt[daftsmethode ausjhlaggebend. Als die Kammer 1768/69 bie
Bermeffung der Domanialgiiter vornahm und gleidzeitig auf den
genannten Giitern die Koppelwirtidaft einfiihrie, fehlten ihr geeig-
nete Perfonen, dbie als landwirtjdaftlide Sadoerjitandige den Ver-
mejjungsbeamten bei der Sdyitung des Bodens und bden Ein-
teilungsvorjdliagen Bhelfen fonnten, fo dap bdie Kammer jdlieklid
aus dem Sdwerinfden wei Sadverjtandige mit diefen Uufgaben
Detraute 2). Bei ber Verpadytung des Gutes Hinridshagen madyie
fih ber Mangel ecines geeigneten *Padyters bemerfbar, und bdie
Kammer erwog den Gebanfen einer Adminiftration diejes Gutes,
als ber Termin gur BVerpaditung immer ndher heranviidte. Sdhliel-
lidh fand fid) in lefter Stunde nod) ein Jnterejjent, der jedod) mit
ber Padtung fein Gliid Hatte. JNeben bdiejen jubjeitiven Faitoren
bes Hemmnifjes bei der Einfilhrung der Koppelwirtjdafjt gab es
filv den Mikerfolg objeftive, die die gange Landwirtjdaft in Died-

1 1. Unlage VI.
’; ’ggl. . 80.
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lenburg Betrafen. Seit dbem WAnfang der 60er Jabhre bis jum Enbde
der 70er war bdie Konjunftur fiir die Gtreliffde Landwirtjdaft
benfbar ungiinjtig. Die Geldentwertung des Tjahrigen RKrieges, die
lidh im Landbe Stargard von 1760—631) bemerfbar madyte, hatte
3u eitem SKapitalmangel in den folgenden Jabhren gefithrt, fo dah
bie Bermbgenslage der Jntereffenten feine Cxperimente eines neuen
Wirtjdaftsipjtems vertrug. Nadyteilig war auferdem die Rinderpejt,
bie jum Teil dbas BVermbgen der Pidyter aufzehrie, da die Kammer
tontraftmigig nur gur Criefung eines Teils des Sdabdens ver-
pflidtet war. Bergrohert wurden dieje Schaden durd) die Mifernte
im Jahre 1770, bdie fiir einen groBen Teil der Landleute Tata-
ftrophale Folgen Hatte. Troldem nahmen die Konfurfe der Padter
nidgt befjonders ftarf zu, ein Jeiden, daB Jie ihr Vermdgen auf-
braudhten. Haufiger ijt in diefen Jahren der Abftand der Padyter
von ihrer Padtung oder die Jejjion des Kontraftes auf einen Nady-
folger, in die die Kammer, wenn aud) ungern, eimguwilligen pflegte,
um Jahlungseinjtellungen ihrer Padyter zu vermeiden. Bis 1794
ergriH die Rammer nidt mehr die JFnitiative bei der Einfiihrung
dber RKRoppelwirtjdaft, jondern iiberliey bdiefe den Padtern. Daher
nahm die neue Vetriebsweile in der folgenden Jeit wenig ju, jumal
die Pdadter die Meliorvations- und Regulierungsiojten jowie das
Rijito allein tragen mupten. Im Jabhre 1785 fiihrie der Pdadyber 3u
Bergfeld auf fetne RKojten jtatt der viexfeldrigen die ebhnfeldrige
Wirtjdaft ein, wobei ibm von der Kammer em Kontraft auf 27
Sabre erteilt wurbe, damit er den Crivag feiner Wufwendungen
erthielte 2). Ebenjo war im WAmie Broda die Koppelwirtidaft ein-
gefithrt. Der Padter von Kilein-Memerow und Rowa im Wmte
Nemerow legte mit Genehmigung der Kammer im Jahre 1789 den
Ader in 11 Sdldge ®). In den iibrigen WAemtern vollzog fid) der
Uebergang gum neuen Betriebspjtem auf Anrequng des Padyters
nur [drittweije. Wusgejdlojjen blieben hiervon die Fleinen Pad)thife
wie der Wmisbaubof zu Fiirfienberg und IWefenberg, die [pdter
parzelliert wurden.

Dody nidht allein der Uebergang vom alten jum neuen Vetfriebs-
ipftem Batte die Criragsfabigfeit der Wderwirtjdhajt und der Bieh-
judht verbefjert, jondern aud) die Bejeitigung der wnmittelbar mit
dem Gyjtem der Dreifelderwirtidhaft zulammenhingenden Gemeng-
lage und der Gemeinheiten. Bei der urfpriinglidhen Grundoerteilung
und Bet ber Unfiedlung der Bauern durd) den Grundherrn war
jedem ein gleides Stiid von den verdiedenen Bodenqualititen in
verjdyiedener Enifernung jugeteilt worden, um eine wirt]daftliche
Gleidheit der Betriebe zu erzielen. JIn den meiften Fillen lag aud

1) Bgl, &.811f.
2) IV D Bergfeld 1761—1703.
) IV D temerow 1753—1794.
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der Grunbdbefity des Grundherrn zerftreut in ber Fhur. Aus diejer
Art der Verteilung des Grundbefifes ergab jid) der Flurzwang mit
‘einen grofen wirtidaftlihen Nadyteilen. Gleide Frijten filr die Be-
tellung, Ausjaat und Ernte, jowiec der Wnbau gleider Friidte
muBte eingehalten werden. BVerbunben war der Flurgwang mit alten
Weideredyten, fraft deven die Dorfgenofjen ihr Bieh zur Stoppels,
Drejd- und Bradyweide auf die abgeernteten Felder und auf die
MWeiden zu treiben beredhtigt waren. €s entjtand vielfad) ein ge-
meinjdaftlider Bejip der Dorfgenofjen an Weide, Vioorland und
MWald und ein gemeinfames Nubungsredit der eingelnen Wirte, das
in Majt-, Streu- oder Weideredyten, jowie im Redyte des Holg-
&dﬁlages 3 Brenngweden beftand. Dies waren Weg-, Weide- und

albjeroituten. Diefer reditlihe RKRonnex der Verpflihtungen und
Beredytigungen verjdiedener Grunditiide ueinanber blieh bejtehen,
nadpem man aus gelegten Bauernhufen die Padthdfe zu bilden
begann. Dabei genojjen die grohen Padihdfe vor den Tleinen
Bauernwirtidhaften BVorvedyte auf der gemeinen Weide oder auf den
Bauernlandereien [elb]g, wdbhrend eim umgelehries BVerhdlinis in den
jelteften Fdllen bejtamd.

Die KRammer beabfidhtigte bei der FNeuvermejjung der Linde-
reien diefe alten Bindungen der Grunditiide durch eine anderve Cine
teilung 3u vegulieven, um bdie wirtjdaftlide Unabhdingigleit der Be-
triebe u jidernt), da fie glaubte, die Eriragsfabigleit der Padthofe
verbefjern 3u fommen?). Unumgdnglid) notwendig war die Berei-
nigung der Flur fiir diejenigen Hofe, die in Koppeln bewirtdaftet
werben [ollten, weil die Einbeit der Koppeln gewabhrt Jein mupte.
Das Reguliermert wurde eigentlid) erft 1768 begonnen. Vejonders
jdhwierig gejtaltete fid) die Auseinanderjebung mit den Ileinjten
Grunbdbejiern, den Hauslern, Miillern und Jonjtigen Gewerbetrei
benben. Ferner mufte der Pfare: und Kirdenader aus der Gemeng=
lage Berausgenommen werden. Nidt allein die Umwandlung der
Lanbereien, l%nn‘lmem audy die Neuverfeilung des Grundbejies mupte
nady geredyten Grundjiten vorgenommen werden. Dazu mupte fiir
die Pfarr- und Kivdjenldndereien das RKonfiftorium, fiir die Lan-
dereicn in Grbpadt ber BVewirtfdafter jeine Juftimmung erteilen.
Bei der Regulierung des Gutes Kantnif im Amte Felbberg wies
pie KRammer den WAmishauptmann unter Jugiehung eines Land-
mefjers an, den Ader filr die gwei Bauern jo einguridyten, dah diefer
m'J;t mit dem Meiereiader in Kommunion fam und daf die beiden
Bauern guten und mittleren und [dledyten Boben erbielten, wobei
ber Wder der Sdhmiede, des Miillers und des Kriigers umgelegt

1) Wgl. BVermejjungsatten im Amte Stargard 1760—68.

‘-').n. Biilow, Kammeraliftijde Grundfdge und Erfahrungen &. 160. Der
Stegulierungsbeamte foll dafiiv jorgen, daf mit der gu erhihenden EFad)t aud
ber Grivag ber Wirtjdaft fteigt ujw. Bgl. ebenfalls die allgemeinen Bore
fragen bei Megulierungen &, 179 ff.
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werden durfte!). Das Konfiftorium erteilte die Genehmigung ur
Umlegung des Pfarraders nur unter der Bedingung, dap dadurd)
feine Sdymadlerung der Weidefreiheit des Pjarrviehes entjtand.

Der Hauptzwed eirer Regulierung des Grund und Bodens war
die Ginteilung in der Weife, daf fie den Berpadytern einen Jidheren und
ergiebigen Padytertrag und eine rationelle Behandlung des Girund
und Bodens, den Padytern ein gutes Fortfommen gewdbhrie, wabhrend
baneben nod) allgemeine Ridjidhten genommen werden muften ?).
Die Bilbung fleinen Grundbejifes gejdyah haufig bei Gelegenbeit
der Feldbregulierungen und jwar nur bei einer wirflid) hervoriretens
den Notwendigleit und diente der BVermehrung lanbdlider Nahrungs-
ftellen und der Forderung einer intenjiven Wderfultur. Die Feld-
regulierungen erjtredien fid) bejonders auf die WArrondierung der ein-
gelnen jdhon feparierten Grunditiide fiir den Lehrer, Dorfidulzen,
Cinlieger, auj die Wbjtedung von Haujerpliken, auf die Anlegung
der Wege, auf die Entwdjjerung von Wioorland, Beriejelung bder
Wiejen, Ausrodung und Abholzung fleiner Forjtbejtinde und Ab-
gabe fteinveider Wderfladhen zur Forjtiulturs). Da die Einnahmen
aus ben Padythdfen die Hauptquelle aller Domdaneneinnahmen war,
gab fid) die Kammer nidht nur mit einer BVerbefferung der vorbhan=
denen Nufflade ab, jondern jie judte diefe ju vermehren. Dafiir
ftanben ihr drei MWege zur Verfiigung. 1. Konnte die Kammer den
gleidgen Weq nehmen, durd) den die Pad)thvfe entjtanden waren,
ndamlidy durd) Eingiebung von Bauernland Hiofe bilden; 2. Tonnte
die Kammer verfudyen durd) Rodung bdie landwirtidaftlide Nub-
flidhe 3u vermehren, wobei Forftwirtjdajts- und Landwirtjdhafts-
interejjen follivierten. Sdlicklid) Tonnte die Kammer Giiter anfaufen
und an die Pdadyter weiter geben.

Nady dem 30jahrigen RKriege fam ein Bauernlegen zur BVer-
mehrung des Wieieveiaders und gur Neubildbung von Hiofen bei dem
Mangel an Menjdyen dhon deshalb nidt in Frage, weil die Not-
wenbdigleit beftand, geniigend [panndienjtfabige Bauern ur Bewirt-
[dhaftung der Guisbetrichbe ju behalten. Da man bei der Einfithrung
der Koppelwivtidaft auf eine Bergroperung der landwirtjdaftliden
Nubflade ur Vermehrung des Kornerbaues [ehen mupte, begann
die Kammer Bauern zu legen. Bejonders im ritterjdaftlidhen Gebiet
Medlenburgs hatte die Einfilhrung der Koppelwirtfdaft u einer
weitgehenden Eingiehung von Bauernland gefiihrt. Nad) MiglidhTeit
}udjte bie Sammer die Vauern mur wmzulegen, indem Ddieje den
dledhtejten Wder erhiclten und der Guishof den Dbefjeren. Jn Dder
Regel jicdelte man die Bauern in anderen Aemtern wnd Dirfern
wieder an.

2) Ball, Dom. Berh. S.79 ff.
9) Regulierung ves Amtes Felbberg 1772, Feldbberg IV D 1754—76.

Dad1-Ctrel. Gefdhichtsblatter Jg. VI. 1930, 3

li IV D Rantnig 1763—1793.
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Das Gut Kantni war in den 40er Jahren an 8 Bauern in
genoffenfdaftlider Form verpadytet worden, von denen jeder nabezu
10 Drbt. Ausjaat in jedbem Sdlage hatte, die fiir diejen ujammen
ungefahr 800 Rthler an die Rentei zahltent). Uls fih im Jabre
1763 ein Synferefjent erbot fiix das Gut 1500 Rithler jahrlich u
geben, und bdas Plus an Padht 500 Ripler betrug, da jid) Ddie
Bauern nur gur Jahlung von 1000 Riblern erboten, entjdhlop fid
bie Kammer 6 Bauern ju legen, wihrend 2 Bauern mit 5 Drbt.
Nusfaat als Dienftbauern bei dem Gute bleiben jollten. Durd) die
Berminderung der 8 Wirtidaften auf 3 fonnten jedenfalls exheblidye
Rojten ber Wirtjdaftsfithrung erfpart werden, jo dah das Gut die
erhohte Padizahlung leidt tragen fonnte. Fiir die notwendigen Neu-
bauten Dei diejer Meierei vedhnete die Kammer mit 100 Rtplern
Unioiten, die bald durd) das Plus getilgt waven. Jm Fahre 1772
legte man aud) die jwei leBten Kantnifer Bauwern. Wihrend bder
Padter bis dabhin fiir die beiden Bauern ein jdhrlides Dienjtgeld
von 240 Rihler entridhten mupte, wurde die 10 Drbts. betragende
NAusfaat der Deiden Bauern bei einem angenommenen vierfaden
Crirage des Uders mit 400 Riplern, bei einem 3,5fadjen Erirage
mit 360 Rihlern angenommen. Wehnlid) legte man bei der Einteilung
in Gdlage 3u Lindbow, Badrejd) und Kabelid) 7 Bauern, wdihrend
ber Hinridshagen wieder drei BVollhiifner emgeridhtet wurden. Als
bie Kammer 1772 das Wmt Feldberg regulierte, um rentable
Meiereien 3u [daffen, bejd)lof jie, die Koffaten ju Feldbberg 3u legen
und ihren Ader den Wieierveien Fuzufeilen.

Gdwieriger als die Legung der Bawern war ihre Wiederan-
febung im Lande. Die Bauernverjebung war in den Jahren 1755
bis 1806 viel umfangreidyer als das eigentlife Bauernlegen. Die
Kammer beabfidtigte, nadydem im Jahre 1801 die meijten Bauern-
fontrafte abgelaufen waven, durd) eine bejjeve Wdereinteilung Hohere
Crivdge zu erziclen. Der Meiereiader follte von dem Bauernader
gereinigt werben, sumal die Bauern nad) der Meinung der Kammer
eine 3u groge Wusjaat und dadurd) den Charaiter von fleinen
Padtern hatten. Jur Aufredyterhaltung eines bauerlidien Betriebes
geniigte nad) der Anjicht der Kammer eine Ausjaat von 4 Drbt. in
jebem GSdlage, da der Bauer mehr Ader nidht geniigend Dbejtellen
fonnte und die (ﬁ-eg[gbr eimer extenfiven Wirtjdyaftsweile nahe liege.
Der Mange! an Weide und Heuwerbung in den Bauermdorfern
fonnte durd) eine Cinfdranfung der Pferdegudht und durd) Cin-
fithrung bes Rlecbaues befeitigt werden. MWiit der BVercinigung des
Meiereiaders begann die Kammer im WAmte Sponhols, indem fie
eine KRommifjion unter Leitung eines Kammermitgliedes und Be-
teiligung einiger Padter, die von der Umwandlung betroffen wur-
ben, des Gponbholger Amtsverwalters und eines Landmeflers ein

1) IV D Rantnil 17564—62; 1763—93.
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Lebte 1), Diefe Kommijjion unterjudyte die Mefereien des Ambes und
ie Moglidhleit, die Vauern in Bauernddrfern angufehen. Laut des
Sommijjionsberidtes befanden fidh nur m Warlin, Kaibelid), Golm,
Sdionbed und EBahteLdJ Padyter und ein oder mehrere Vauern, und
nur in Warlin befand fidhy der Wder des Padyters und der Bauern
in Sommunion. NAus diefen genannten Ortjdajten mupten insge-
famt 16 Bauern und 3 fontribuable Predigerbauern in die iibrigen
Dorfidaften des WUmbes verjeht werden. Die Dorfidajten Kubhblant,
Riihlow, Petersdorf und Pajenow boten die Gelegenheit 13 Bauern
angujiedeln, indem man die Ausjaat der in diejen Dorfern anjiljigen
Bauern revidierte und entfpredyend verfleinerte. Nad) dem Beridyt
ber KRommijjion wiirbe der 3u ben Meiereien gelegte Wder mindejtens
eine gleidhe Pad)t wie vorher bringen und die verfehten Bauern
wiirden bas Dienjtgeld weiter entriditen, jo daf der Gewinn 100
Progent betragen fonnte. Dadurd) fonnte das notige Kapital ange-
mefen verzint und amortijiert werden. Jn den folgenden JFahren
fiihrte man dieje Regulierung im WAmte Sponholy durdy. Der Plan
I)ierg;r war voi dem $Herzog in einem heroglidhen Bejdyeide vom
29. Miir3 1800 ausgegangen, in dem der Herzog ein Hindernis aus
dem Wege réumen wollte, weldes eine wirtjhaftlide Cinteilung,
eine Befjere SKultur unbd einen hoheren Erirag mehrever Meierein”
bisher unmiglid) gemadt Hatte?). Dabei wiinjdhte der Herzog, dah
dbie wirtjdaftlihe Lage der gu verfelenden Untertanen durd) die Re-
gulierung miht verjcdhlechtert wiirde.

Ein anberer Weg ur BVermehrung der landwirtjdaftliden Nup-
fladhe war die Rodbung von Briidhen, Mooren und Wald, aljo eine
eigentliche Sdafjung von Neuland. JIm Lande Stargard bhatte
Adolf Friedrich II. bei feiner Erhebung zum Landesherrn eine aus-
gedehnte Rodungspolitif begomnen, die bis um Jahre 1755 fort-
gelest wurde und dann allmaplih gum CStillitand fam %). BVon ihm
wurde nidt gur Sdaffung landwirtjdaftlider Betriebe der Wald
gerodet, fonbern die SRodungen dienten der Einridtung einer heimi-
fden Glasindujtrie 4), wahrend unter Adoyy Friedrid) I11. die Rodung
ber Grweiterung der landwirt{daftliden Nubflade diente. Mit der
Entwidlung einer rationellen Forjtpolitit unter Wdolf Friedridh IV.
und fpater Herzog Karl fonnten die Rodungen nidt mehr im gleiden
Mafitabe durdgefiihrt werden. Wuf frijd gerodetem Land entftand
1768 nur nody ein Teil des Kolonijtendorfes BVopwintel und 1801
die Meierei Neutdbelidh, die nur jum Heineren Teil aus Rodungse
land und gum groten Teil aus gelegtem Bauernland entjtand 5).
Die Kammer felste bei den Wieiereien die Rodungen jort, wenn fiir

) Heneralia: Bawern 1710 bis 1808.

8) Sans a.a.D. S.66.

‘; ans a.a. 0. G.64. )

5) Enbler: Der Gireliflihe Domanialbefih und feime Entjtehung . a.D.

3.

1; Generalia: Bawern 1710 bis 1808.
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ein gerodetes Stiid Land ein gleidgrofes Stiid [dledhteren Bodens
aufgeforjtel wurdbe. Dabher war eine enge Jujammenarbeit mit dem
Forjtiolleghum erforderlid), in Ddeffen Rejjort die Rodungspline
fielen unb das jeine Sujtimmung geben mufjte. Genaue Ungaben
iiber die Grohe des auf diefe Art gewonnen Landes waren nidt gu
erhalten, da oielfad) bie Rammer von heimlid) vorgenommenen Ro-
bungen des Padters nidht untervidjtet war, und fid) erjt bei einer
[piterent Bermeffung die Bergrdherung der Ausfaat feftitellen lieh ).
Das Berhdltnis wijden Aufwand und Erivag geftaltete fid) nady der
Art des Waldes jehr verfdieden. Die Kojten der Rodung trug im
allgemeinen die Kammer, die aud) den Erlbs fiir das verlaujte Holy
erhielt. Wls der Padyter ju Nemerow im Jahre 1771 der Kammer
2000 Rthler jur Befoldung ihrer BVeamten vorjtredte, verlangte er
als Giderheit den Erlds aus dem Holverfauf einer auf jeinem Gut
vorgunchmenden Rodung von 4 Drbt. Ausjaat®). Der Padter
muBte nad; vollzogencr Robung gewdhnlidh die Ablide Padt Fiir
das neugewonnene Land geben. Fiir den gerodeten Wald auf der
Nemerower Feldmarf mupte der Pidyter ein gleidhes Areal vom
Gute Rowa zur Wufforftung zur BVerfilgung jtellen. Die dem Padier
pont der RKRammer vergiiteten Rodungsioften filr im gangen 34
Sdyeffel gerodeten Landes fehten fid) ujammen:

Nusgaben Rihler Sill.
1. REDUNGSIOMeN - . « 5. c e o oo e 61 38
2. Gdlagefojten des Fadenholzes und
Stammung der Ciden . . . . . . . 173 39
3. Lohn um Abfahren des Holzes . . . . 97 29
4. €in Graben von 100 Ruten . . . . . 8 16
Summa der Ausgaben 341 26
Cinnahmen Rihler Sdill.
2. Bweighol3, 325 Fadben = =~ T 7 7 y

Gumma der Einnahmen 168 45

Nady Abzug des Cridjes aus dem verfauften Holy blieben mod)
172 Nipler 29 Sdhilling Unfojten iibrig, die bald durd) das jabrlidye
Padtquantum von 27 Rihlern 13 Sd)lling fiir die gewonnenen 34
Sdefiel Ausjaat ausgeglidhen waren. Jn dhnlider Weife trugen die
fleinen Rodungen bei den iibrigen Meiereien ur BVermehrung der
Eintiinjte bei.

Die dritte und lehte Miglidhieit, die gefamte Ertragsfabigleit
bes bomanialen GroBgrundbefifes zu vergrohern, war bdie Ber-

1) Auj diefe MWeife Hatten die Freijdulzen ihren Ader feit Fabriehnten vev:
mebrt. Bgl. S, 62,
2) IV D TMemerow 1753—1794.
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mehrung der Padthofe jelbjt durdy den nfauf neuer Giitert). Als
im Jahre 1701 Herzog Abdolf Friedrid) I[I. das Land Stargard
erhielt, Tagen 3wifden dem Domanialgebiet groe Teile des ritber-
[dhaftliden Gebictes, wodurd) der Domanialbefily ziemlicd) serfplittert
war und feine BVerwalhung daher Shwierigleiten madyte. Die Politit
der erften und ber [piteren Herzdge war auf eine Vereinigung des
getrennten Domanialbefiges durd) den Wnfauf der dazwijden liegen-
den ritterjdaftliden Giiter geridytet. Bon 1731 bis 1755 hatte die
Kammer tnsgejamt 8 Giiter fiir 74 194 Ripler erworben. Untber der
Regierung Avolf Friedrid) IV. und Karls fehte die Kammer ihre
Anfaufstatigleit fort und erjt unter Grokherzog Georg frat nad
1820 barin aus politijden Grimden ein Stillftand ein. Auf diefe
Weife erwarb man im Jahre 1760 das Gut Haffelforde fiir 6000
Reidysthaler. Trof des gewaltigen Geldbmangels 3u Unfang bder
60er Jabhre fette die Kammer den Giiteranfauf fort. Von den Pec-
cateljdhen Léandereten nordlidy von Neujtrelif erwarb fie im Jahre
1761 die Giiter Weisdin, Glambed, Blumenbholy und Blumenhagen
filx 56000 Rtbhler, aus bdenen [piter das Rabinettsamt gebildet
wurde. Als peimgefallenes Lehen fam 1768 nody das Gut Hohen-
sterify himgu. Bei der dffentlichen Verfteigerung des Gutes Wabien-
vorf, bas bem Lanbdbrat Ernjt Siegesmund ovon Warburg gehorte
und 1770 in Konfurs geriet, erwarb die Kammer das Gut fiir 9000
Ribler. Von da an bis jum Regierungsantritt Herzogs Karl rubte
die WAnfaufstatigleit, wohl weniger wegen der jdledyben Finanzlage,
dba aud) in den duperjt fritijhen Jabhren 1760/61 Giiter angefauft
wurben, als wegen mangelnder Gelegenheit. Sdon im erjten Jabhr
feiner Regierung gelang es Herzog RKarl den Reft der Peccateljden
Begiiterung, die Giiter Prillwig, Jippelow, Wendfeld und Ehrenhof
fiir 117850 NRibler u erwerben?). Im Jahre 1803 wurbden bie
Fasmunbdiden Giiter Rodbdelin, Grojjdonfeld, Carpin, Friedrids:
felde und $Hoffelde fiir 305000 Rthler von der Kammer erworben,
die bamit einen bedeutenden Juwad)s erbielt. Drei Jahre [pdter
ermarh man von der Familie von Bredow das Gut Ujabdel fiir
58000 Mihler. Alle Antdufe, die von der Kammer getdtigt wurden,
waren durd; Wnleihen finangiert #). Die Crirdge der Giiter gewdhrien
immer nod) eine angemefjene Berzinfung des invejtierten Kapitalst).

II. Nod) im Jahre 1755 war der Bedarf an ldndliden Arbeits-
Triften bes Grofgutsbetriebes durd) die Dienjtverpflidhtung bder
Bauern gededt. Die Bewirtjdaftung der Gropbetriebe wurde nidt
durdy in freiem Lobhnoerhiltnis jtehende RKrdfte, jondern durdy die
$Hofedienjte beim Gut anjdffiger oder benadbarter Bauern betrieben.

1) Enbler: Der Streliffhe Domanialbefif und feine Entfjtehung a. a. O.
%) Ein Teil dicjer Giber Tam [pdter gum Rabinettsamt.

SE Byl. S. 88, ]

4) Die EBerain%t-ng bes RKaufpreifes durdy bdie Padjteinnahmen [dHwantie
jwifden 6 bis 10 Progent.
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it die dem Pudter fontraftmdfig dberlafjenen Bauerndienjte
mupte der Padter anjdhlagsmihig an die Kammer eine bejtimmte
Bergiitung ahlen, die tm Laufe des 18. Jahrhunderts betradytlic)
erhoht wurde. Entridhtete ein Padter fiir jeden Vollbauern wm 1720
nod) 50 Rihler Dienjtgeld, o betrug es 1755 jdhon 60 Ripler, 1770
80 Mibler, 1795 100 Mihler und teilweije nody efwas darviiber.

Deshalb ijt es geredhtiertigt, eine Steigerung der Lohnioften des
GroBgutsbetriebes angunehmen, obgleid bder Padyter verjudte,
groBere Leiftungen von den dienjtpflicdhtigen Bauern Herauszuprefjen.
Entjtanden war die baucrlide Dienjtbarfeit mit dem Uebergang bder
Grundherrjdaft jur Guisherrjdaft, indbem die bei ber Grundherr-
fdaft beftehende Abgabenpflicht der Bauern in eine Dienjtbarfeit
fiilr bie Guisherridaft, die in der Form eines Produftionsbetriebes
gefilhrt wurde, umgewandelt wurbe. Nad) der Grife der Hife ge-
mefjen war die 3ahl der dienftpflichtigen Bauern jebr verfdieden.
Bei den grdheren Hodfen im WAmte Stargard, 3. B. Hinridshagen
und Golm betrug die Zabhl der Dienjtbamern 1767 10 bew. 9. Um
der usnubung der Vauern durdy die Padyter vorjubeugen, be-
ftanben fiir die eingelnen Wemter des Lanbdes Dienftordnungen, in
benen die bauerlidhe BVerpflidhtung genau fejtgelegt war?). Wit Aus-
nahme der Feiertage diente der BVollbauer taglidy mit 2 Perjonen,
2 Pferden und 2 Odfen su Hofe; auf Verlangen des Padters
mufte der Bauer die 2 Odfen durd) 2 Pferde erfelen. Die in den
Dienjtordnungen vorgejdriebene taglide Wrbeitszeit betrug durd)-
[dnittlid) 10 Gtunden, auber der Jeit des Anmarjdes und Ab-
marjdes oon und sum $Hofe, die fiir die iiber Feld dienenden Bauern
mitunter betradtlidh war?). Waren die Bauern mit Dienjden und
Sugoieh dienftpjlihtig, Jo mupten jie aud) die ndtigen Wdergerdte,
Wagen, Pfliige, Cggen und dhnliches ur Bearbeitung zur BVer-
filgung ftellen, die jedod) gum Eigentum der Kammer gehbrten und
Bejtandteil der Hofwehr bildeten. Die Dienftreglements enthielten
Bor|driften iiber die Bejdaffenheit diejes Wderinventars.

Der Pddter vermandte die dienjtpjlidhtigen Perfonen Fu jebex
Art landlidher Wrbeit. An erfter Stelle jtand natiiclid) die BVeaderung
und Bejtellung des Hoffeldes. Dazu gehdrten bejonbders die Dung-
fuhren vom $Hoj auf den Uder, bie fitr die jdwaden Bauernpierde
immer e¢ine grope Laft warven. Die Spanndienjte wurden weiterhin
sum Abjal der landwirtjdaftlichen ‘Produite verwandt, ndmlid u
ben beriidtigten Kornreifen®). Da fidy bei der damaligen Betriebs-
weife die landwirtjdaftlidhe Urbeit in dem Erntequartal ujammen-
dbrdngte, bas die Periode vom Beginn der Heuernte bis jur Been-
digung ber Getreidernte umjakte, war die bauerlide Dienjtpflidtig-

1) Dienftreglentent fiix die Uemter Stargard und Steelif. Generalia:
Bauwern 1710—1808.
. B Bgl. G.SS.;?.
) Bgl. S.55 {f
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feit in diefern Pionaten bejonders [dwer. Fiir diefe Jahreszeit be-
jtand fiir die Padihdje des Landes ein Juidupbedarf an Wrbeits-
trdften, der durd) Herangiehung anbderer rbeiter gededt werben
mufte. Geldjt war diefes Problem des Jujdufbedarfes durd) die
$Herangiehung der | Hiausdenleute und , Einlieger”. Eine eigentliche
RKlaffe freier Qanbarbeiter gab es im Lande Stargard wie in gang
Medlenburg damals nod nidht. Die Einlieger warven jamilid) Ar-
beiter ofne eigenen Grundbefif, die in den Didrfern und Hifen jur
Micte wohnten und nidht fontraitliy gebunden waren?). Bielmehr
fudbten [ie ihren Lobnverdienjt, wo fie ihn fanbden, auf den benady
barten Giitern, in bauerlidhen Betrieben oder audy als Waldbarbeiter
in der Forjftwirtidaft. Wibhrend es ihnen im Sommer an Arbeits-
gelegenbeit nidyt fehlte, Hatten fie im Winter vielfady Teine Berdienit-
moglidhfeit. Auf den Streliffdhen Padthdfen gab es immer einige
Einlteger, die in domanialen Emliegermohnungen Haujten und
wddentlid) einen Handdienjt leiften muften. Die iibrigen Tage in
der Wodye ftanbden fie im Lobhne des Pidters, joweit er fie braudte.
Gie muften fidy ftets gur Wrbeit fiir den Padhthof bereithalten, aud
wenn der Padter [ie nidht braudte. Die Jahl der Einlieger, die u
einem $Hof gehdrten, war bei den eingelnen Giitern fehr verjdjieden.
Das Gut Golm hatte 1760 7, Hinridshagen 1758 6 Einlieger-
wohnungen. Auper der jtarferen Herangichung der Einlieger u dem
Arbeitsbedarf im Crntequartal nahmen die Padter die Hausdenleute
in Anjprud). Dieje waren Befiter cines fleinen Haujes und Gartens
und waren gum Teil fleine Gewerbetreibende. Wls Untertanen des
Herzogs muften fie ein Shubaeld von 4.16 Rihler jahlen ober
dafiir einen wddentliden Handbdienft leiften. Weil ihr Grund und
Bobden jur Crndhrung einer Familie nidt ausreidte, fudyten um Teil
diefe Kleinjtellenbefier dburd) Lohnarbeit das fehlende Einfommen u
ergimgen. Die Jahl der Hausdenleute und Einlieger hatte in der
erften $Halfte des 18. Jabrhunderts betradtlih zugenommen, jo dah
fie um 1755 willfommene Wrbeitsirifte fiir die Guishdfe waven. Sie
refrutierten fid) vorwiegend aus hauerliden Kreijen, joweit die Sdhne
der Bauern nidht im vdterlidlen Betriebe blicben. Die landlidye
Arbeit wurde alio cigentlidh mur von Perjonen des biuerlichen Stan=
des geleiftet. Wusgeftaltet wurde das gange bauerlidhe Arbeitsvers
haltnis durd) die im Lande Stargard allméblich einfelende Diemjt=
abldfung 2), wodurd) fidhy die Wnjite eines [indlidjen Proletariats
bilbeten 8). Der erjfte Nusfall an Ddienjtpflidtigen Wrbeitstrdften
madyte fidy fiiv eine Reihe von Hifen im Jabre 1767 bemertbar 1),
1) Byl Balt, Domaniale Verh. S.174. Der Lolhn eines Cinliegers war
betradtlidy hoher als der bdes fontralftlidh gebumdenen Tageldhners des 19. Jahe-
Gunderts.
9} Bgl. C. 57 ff. ) T
9) Hinge, Die Lage bder [anbliden Wrbeiter in Medlenburg, ©.14,

1) 3.8, wurben 1768 die filnf Bauern aus Lindbow von ihrem Dienft nad
Golm  befreit. t il
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als dbie KRammer die BVauerndienite iiber Feld wegen ber allzu
jweren Belajtung aufhiren lieh. Bis ins 19. Jahrhundert nahm
pie Kammer die Dienftabldjung im gangen Lande vor mit der Folge,
bap die Gutshsfe auf freie Lohnarbeit angewiefen waren. Die Kam=
mer vermebrie auf den Gittern durd) Neubauten oder duvd)y Umbau
vorhandener Gebdaube die Einliegerwobnungen. Wuferdem waren
Gtallbauten aquf den Giitern und die Wnjdajfung von IJugvieh
unbedingt erforderlid)!). Man fefte iiberall, wo Bauerndienjte ab-
geldft wurden, eine ausreidende JFahl von Einliegern an, die die
Gtellung von Zagclﬁhnem emﬁunﬂ)mm beganmen. iir die bei bem
Hof Grammertin im Jahre 1763 dienenden wei Bauern waren bis
1794 6 Ginlieger angefet, weil dber WArbeitsbedarf mit dem Ueber-
gang 3ur intenjiven RKoppelwirtidaft gewadjen war. WAebhnlidh) war
der Eriaf pon Arbeitsirdaften bei den iibrigen Mieiereien.

Die Ablojung ber Dienjte Hatte aus dem landlidhen Wrbeiter-
ftanbe eine gefonderte RKlaffe der Bevdlferung gefdafien. Der Ju-
[hubedarf an Einliegern fefite fid) aus den von den Bauern nady
der Dienjtabldfung entlajfenen Knediten und Magden Fujammen.
CGin befiivdhteter Mangel an Wrbeitstriften trat nidht ein, obgleid
der gefambe Webeitsbedarf im Domanium im Laufe der 50 JFahre
unfever Unterjudung etwas jugenommen bhatbe. Der freie Lobn-
arbeiter war durdy die Wusdehnung der Arbeitszeit leijtungsiabiger
als der dienjtpflihtige BVauer. Die Klagen iiber die Liffigleit und
Faulheit bauerlidher Dienftperfonen, ein Nadteil des Dienjtipjtems,
waren fortgefallen. Filr die freien Lobnarbeiter bejtand jelt bdie
Gefabr, dak fie bei unordentlider Wusfiithrung der ihnen aufgetra-
genen rbeiten von den Padytern getiindigt und entlafien wurden.

Durd) biefe Wmwandlung bdes Ilandliden Wrbeitsverhiltnifjes
wurden die Lobhniojten erhoht. Diefe betrugen, wie beim Guie Golm
im Jahre 1777, nady der 1767 vollzogenen Abnahme von 5 Bauern
und Erhidhung des Dienjtgeldes von 60 Riblern auf 100 Rihler:

Ribler Sdhilly

I. 4 Dienftbauern a 100 Nihler . . 400

IL $Hader incl. des halb. Deputats a 22,12 SRtE]Ier 222 12
IIL 19 Perfonen Gefinde . . . 250 12
IV. Tagelohn ((Emheger) AN S M AR e i |

V. 2 Beamte . . . S 4F 105

Snsgeiamt 1577 24
Der Lobn war teils Deputatiohn, teils Barlohn. Das Gejinde
bilbete vor ber Dienjtablofung der Vauern neben dem bauerlidhen
Arbeiter den Hauptjtamm der Urbeiter auf den ritteridaftliden und
bomanialen $Hofen. Nur allmahlid) verdrangten die Hoftageldhner
bas Gejinde, da bei der Vergrisherung der Hiofe die notwendige Be-

1) Bgl. Witte a.a.O. S.114,
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toftigung eines umfangreifen Gefindes zu teuer und ju Toftjpielig
gewejen wire. Das Gejinde wobhnte im Hauje oder auf dem Hoje
bes Urbeitgebers und erhielt von diefem auper voller Berpflegqung
eimen meift auf langere 3Jeit vereinbarten Varlohn. JIm Gefinde=
dienft ftanden Pferde- und Ddfentnedite, Kutjder, Biehfiitterer, und
tetlweife audy Sdafer und Schdfertnedite, Kiiden- wnd Hausmid-
dyen, der Oberfnedyt und die Wirtidhafterin1). 3u befonders widtigen
Poften pflegte man verbeiratete Leute angunehmen, die den Namen
Deputatiffen ober Deputatgefinde fithrten. Da Ddiefe nidht von der
Guisherridaft befdjtigt su werden pflegten und aujper dem Barlohn
ein bejtimmtes Deputat erhielten, dbhnelte ihre Stellung bder Der
fpateren Tageldhner. Wabhrend vor Aufhebung der Dienjtbarfeit die
Sbbhne und Iddter der Bauern gegen Befoldung den Gejindedienit
verridhten muften, fand nady der Wufhebung der Dienjtbarfeit die
Berpflichtung der gleiden Perjonen auf Tfontraftlidem Wege ftatt.
WAllmahlidh nahbm man aud) von den iibrigen landliden Arbeitern
Sihne und Todter in den Gefindedienjt, jo dah das Gelinde nidht
mebhr ausidliehlich dbem bauerlidyen Stanbe juguredynen war.

Als ber Golm dbie 5 fiber Feld dienenden Vauern aus Lindow
von ihrer Dienftpiliht nad) Golm abgenommnren wurden, mufte der
Padter mehr Jugoieh und Perdetnedte annehmen. Der Lobn fiix
5 neu eingejtellte Pferdetnechte betrug 94 Rihler 8 Sdhilling und die
Fiitterung von 22 Pferden foftete ungefahr 594 Ribler 1m JFabr.
Redymete man den Dienjt eines Bauern 1777 mit 100 Rthlern, jo
ergab fid) eine BWerteuerung der Arbeitstojten um 188 Rihler. Eine
weitere Verteuerung der Lohnfojten von ungefdahr 201 Rihler war
mit der BVermebhrung bder landwirtjdaftlichen Arbeiter auj bdiejem
Gute erforderlidy. Wehnlich vermehrten Jidy die Lohnioften auf den
iibrigen $Hifen des Landes, wo man die bauerlide Dienjtpflichtigteit
im Laufe der jweiten Halfte des 18. Jahrhunderts aufgehoben hatte.

Die Naturalien, die das Gejinde erbielt, bejtanden groftenteils
aus Getreide. Daneben wurbdben Erbjen und vor allem Leinen und
Fladhs gegeben. Ein BVergleid) des Gefindelohnes in Medlenburg
gegen Ende des 18.u.19. Jabhrhunbverts [dneidet zu Gunjten des
legteren ab. Redmet man einen Ribler gleid) 3 Mart, fo betrug der
Barlohn im Jahre 1777 und 1890 fiir einen Knedyt und eine Wagd
fiir ben erjten 18 Ribler 40 Sdilling bezw. 60 Rifler, filr eine
Magd 9 Rihler bezw. 40 Ripler. Diefe auffallende Differens des
Lohnes entjtand durdy die Entwidlung der Lobhnverhiltnijje fm 19.
Sahrhunbdert und war durd) die Landfludt bedingt ?). Bis jum Be-
ginn des 19. Jahrhunbderts blieben die Lobhnfojten des Gejindes im
Stargardjden Domanium Fonftant.

1. Die Uusjtattung der Padyter mit einem gewifjen Kapital ur
Bewirt{daftung eines Padthofes war unbedingt erforderlid), um

1) IV D Golm 1747—1794,

2) IV D Golm 1747—1764. Hinke a.a.D. S.19 ff.
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ben wirtidaftliihen Anforderungen ftandhalten zu fomnen. Eine
fiblidhe Forderung der Kammer beim Ab|dHluk eines Padttontraltes
war eine Kaution, die im voraus bezahlt werden mufgte und der
RKammer als Giderbeit fiiv mogliche [patere Padtausalle dienen
[olite. Diefe von den Padtern geforderten Padhtvoridiifje dienten
ver Kammer gleidfalls jur Dedung ihres auferordentlidhen Finanz-
bedarfes undb waren als eine Art furgfriftige Wnleibe angufehen, die
nady Ablauf der Padtjahre guriidgezahlt werden mufte. Bis um
Jabre 1794 war die Hiohe der verlangten Padtooridiijje fiir den
eingelnen Padyter nidht fixiert, jondern die Kammer bejtimmbe Fie
willtiiclid) nad) der Jahlungsiahigleit der Padyter, wobei als obere
Grenge meift die Hiohe einer einjahrigen Padtfumme diente. Eine
Berginfung diefer BVorjdiiffe war mit 4—5 Progent bis jum Jabhre
1794 iiblid)y, wdbhrend in der folgenden Jeit Herzog Karl und die
Kammer aus Criparnisviidjidten eine Berzinfung der Kautionen
verweigerten!). Ebenjalls verlangten fie als SKaution einen ein-
jdhrigen Padtoorfdup. Fiir einen jolden geleijteten Vorjdul Han-
vigte bie Rammer bem Padter eine Berfiderungsurtunde aus, in
der die Riidzablungsflidt anerfannt und dem Padter Sidjerheit an
Grund und Boden des Domaniums im Falle der Jahlungsunfihige
feit verfprodyen wurde.

Dafy die Forderung der Kammer jur Jahlung eines Borjdujjes
als Sidjereit geredhtfertigt war, lehrt der Konfurs Hinridshagens,
Bor dem endgiiltigen Konfurs des Gutes im Jahre 1767 war in den
vorangehenden Jahren die Padhtfumme nur durdy Abrednung von
vem 2000 Rihler betragenden Vorfduh aufgebradt worden. IJm
Geptember 1766 betrug der Padtridjtand nod) 1879 Ripler, der
nidt mehr durd) den Borfdul gededt war, fodaf die Kammer in
bem Bieh. das dem Padter gehorte, eine Sidjerheit jah. Nady er-
folgtem WAbjtand Batte bie Rentei trof aller Jwangsmittel einen
Berluft von 879 Rihler gu budyen 2). Aehnlich diente der Padytvor-
jhul als Gidjerbeit, als der Wefenberger Wmtspidyter 1763 um
Abnahme der Padytung bat, da er wirtjdaftlidh ruiniert war ¥). Die
KRammer genehmigte eine Gejjion nur, wenn der Padhter einen
anberen Jntereffenten fand. JIngwifdhen redmete die Kammer bdie
Padizahlung von bem BVorfdul ab.

Bei der Neuvegelung dbes RKautionswefens unter Herzog Karl
nahm bdie Kammer im erffen Jabhre 1794/95 95683 Rihler ein.
Allerdings mufte fie ftets mit einer gewiffen jdhrlidhen Riidzahlung
redynen, weil in jedem Jabhre eine Angahl Padyter ihre Padtung
guriidgaben und ihren geleifteten Borjdul suriidforderten. Der
Rammer jtanden bei bdiefer Regelung gewilje Mittel ur befjeren
Rafjendisponierung jur Verfiigung, ein BVorteil, der nod) durd) die

1) Bgl. €.75.

%) Hinridyshagen IV D 17531768,
") efenberg IV D 1755—1786.



43

Siderheit vergrdhert war, die der Ausidluf minderbemittelter Padh
ter von dem Bieten auf ein Padytobjeft abhielt.

Weblid) war die Licferung des Jnoentars an den Padter, fo
daf diefer dafiir fein Kapital notwendig Hatte!). Bei jeder Abnahme
eines Gufes und der Webergabe an einen neuen Pidyter priifte eine
Kommiffion den Bejtand des Jnoentars mad) dem Jnventarvers
seidhnis. An totem Jnventar gab es mur das fog. Feldinventar, das
aus einem firierten Veftand an ausgejatem oder zur Uusjoat bereit-
geftellten Korn zujammengefetit war. Die Ueberfaaten, das Plus
an NAusfaat iiber das Mal des Feldinventars hinaus, mufte der
Nadhfolger vom Borginger gegen BVergiltung iibernehmen ?). Der
Wert des gangen Jnventars jowohl des ﬂ}ie?s als aud) ber Saaten
imd bder Gebdaude wurde in Geldwert abgejdhalt und mufte vom
Padhter mit 5 Progent verzinit werben. Nur in Wusnahmefdllers
verduferte die Kammer das Jnventar an die Padter. Fiir das Jn=
ventar von Golm, das 1777 auf 5000 Rihler gejdhiht wurde, Iojtete
bem Padyter die fiinfprogentige BVerzinfung des Kapitalwertes jibr=
lid) 250 Nthler. Gegen Enbe des Jahrhunderts begann die Kammer
haufiger dbas JInventar der Hife an ihre Padter gu verdupern, weil
fie die daraus flicgenden Einnahmen gur Dedung des Finanzbedarfs
verwenden fonmte. Aus diefem Grunde verduperte man 1760 in den
Sahren einer grojen Geldinappbheit das gefamte Jnventar ju Berg-
feld an ben dortigen Padter ¥). Den Wert des lebendigen und totfen
Snoentars [dakte eine Kommijfion fundiger Landwirte. Obgleid
im allgemeinen filr das Jnventar fein befondeves Kapital des Pady-
ters motwendig war, Diclten fie vielfad) auper dbem planmipigen
Snoentar einen BVejtand an lebendem Fnventar auf eigene Redymung;
bauptfad)lid; jdafjten die Padyter bei der Einfiihrung der Shlage
wirtfdaft cigenes Bieh auker dem inventarienmihigen an. Die da-
mals iiblide Qieferung des Jnventars an den Padter horte auf,
jobald mit ber Abnahme der BVauerndienjte neues und mehr Jnventar
auf den Hofen angejdafft werden mufte. Wirtdaftlidher als von
der KRammer wurde das Jnventar vom Padter angefauft und
erhalten.

Die Regelung der BVaulajt benadteiligte im Laufe der 50 JFahre
bie Padyter tmmer mehr. Die Baulajt war fontraftlidy genawn be-
ftimmt4). Bei einem BVerjdulden des Padyters fielen Diejem Ddie
Roften eines TNeubawes und einer Reparatur u. Unverjduldete Bau-
ausfithrungen trug die Kammer und der Padyter gufammen, wobei
bie KRammer den Padyter jtarfer hHeranguziehen fudhte. Diejer war

@511{ Bgl. Ullgemeines iiber das Wirlidafteinventar: Balt, Dom. Verh. I,
.10

2) Bgl. bie BVevechnung und Bermendung der Gehdftslapitalien in Medlen-
burg-Shwerin: Ball, Dom. Verh. [, . 143.

3; IV D Bergfeld 1543—1824.
1) Balf, Dom. Berhiltniffe I, S. 98, vgl. nlage.
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sur Gdonung der Gebdude und jur balbmbaliditen Anzeige der ihm
befannten Mingel und GSdaden an den Domanialgebiuden fone
traftlidh verpflidhtet. Bei Reparaturen und Bauten fielen ihm ftets
die Gpamn: und Handdienjte jur Laft. Gewifje fleinere Reparaturen
an den Gebduben und Dadern mufte er allein tragen, wdhrend die
grofen Reparatuven bezw. die Meubauten von der Kammer finangiert
wurden ).

Meliorationen im Sinne bdivelter Vobenverbefjerung wurbden
jdon damals vorgenommen. Leider find iber die Rentabilitat und
bie Wirfung vorgenommener Meliorationen Teine Unterlagen vor-
handen. Aufwendungen madyte die Kammer meiftens jur Ent- und
Bewdfjerung von Ader- und Wiefenland, gur Rodung, jur Cin-
friedigung der Koppeln und dergleidhen. Diefe Mieliorationen blicben
gering, da die Kammer die Koften dem Pidter aufzuerlegen pilegte.
Werden, fo Hiek es in den Konfraften, wibhrend der Kontraftjahre
wahre Pieliorationen bei einer Meievet vorgenommen, fo foll Dber
Padyter vorher bei der Kammer anfragen und es foll ihm geftatied
werden, die Meliorationen auf eigene Koften vorzunehmen und fie
wihrend der Padtjahre ohne Erhohung der Penfion gu geniehen.
Der Pidter hatte bei Ablauf feiner Padtjahre feine Vergiifungen
des aufgemandten Kapitals ju verlangen. Daber nahmen die Padyter
nur dann Berbefferungen auf eigene Koften vor, wenn ihr Padt-
fontraft fiir eine langere Jeit als gewdhnlidy abgejdlofjen wurde.
Ueber dic Hidhe des von den Padtern aufgebradien Meliorations-
fapitals fehlen bei der mangelhaften Budyjiihrung die Unterlagen.
Die jdhrlid in den Hauptregiftern gebudyten BVerbejjerungsiojten der
Qammer dienten Meliorationszweden. JIn den 60er und TOer
Sabren waren die Ausgaben ju Regulierungszweden und dergleidhen
fiir die Hohe der Verbefjerungstoften ausidlaggebend. Sie [dwantten
jwifden 2000—4000 Rthlern im Jahr und betrugen fitr die im
Sabre 1767/68 vorgenommenen Regulierungen fogar 11000 Ribler.

IV. Durdy den Uebergang jur Koppelwirtidhaft, durd) die Regu-
lierung der Feldmarfen, durd) Verbeflerung und Vermehrung der
landwirtihaftliden Rubflade mupte jid im Laufe der Jeit das
jibrlide Produttionsquantum ergichiger als vor den Ieformen
geftalten. Bei einer Unterfudpung des Produltionsergebnifjes miifjen
wir einen Unter{died jwijhen Robertrag und Reinertrag maden 2).
Den Robertrag teilen wir weiter in Natural- und Geldrohertrag auf.
MWihrend man unter erfterem alle in einem Betriebe erzeugten
plangliden und tierifdhen Produtte verjteht, nenmen wir Geldbroh-
erfrag den Reft, der nad) BVerbraud) eines Teils des Naturalroh-
ertrages in der Wirtidaft felbjt und Umjehung des Rejtes in Geld
iibrig DBleibt. Wenn von diejem Geldbrohertrage die baren Wirt:

T; Bgl. Unlage III.
2) Bal. fiir das Folgende v.b. Golp a.a. 0. S.255 ff.
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[daftstojten bejtritten f[ind, bleibt ber Reinertrag iibrig, Dder Ddie
Bobenrvente und bdie Jinfen des Betriebstapitals in fid) [dliekt.
Redynen wir zu den Wirtfdaftsiojten den Unterhalt des Padyters
und einen angemejjenen Gewinn, dann fomwnen wir den Reinerirag
als den Betrag annchmen, den die Kammer als Padtzahlung von
¢inem $Hofe erbhielt. Die Wirfung der oben gefdilderten Reformen
fann fejtgeftellt werden, wenn wir unterfuden:

1. Sn weldem Make die Naturalrohertrage zugenommen haben,

2. 3n weldem Make der Wirtjdhaftsverbraudy den Geldbroh-
ertrag beeinflupt bHat

3. 3In weldem Slietbﬁltnis die Gteigerung der Wirtjdyaftsioften
ju der Steigerung der Robertrdge ftand,

4. Welde Junabhme der Padtpreife eingetveten war.

Cin Bergleid) des Bodenertrages fir die Jahre 17556 und
1806 ergab eine Junahme des Ertrages pro ausgejdates Korn.

Erirag pro ausgejites Korn.

Moggen ®erjte Hafer Weizen

1755 1806 1755 1806 17565 1806 1755 1806
Grammertin 3/, b Juteg 3 4, 4 5
®olm 4 5 4 5 4 4y 4 5
Hinridhshagen 4 4 NS 4 4 4 4

Mus der Tabelle ift die Junahme bes CErtrages auf Golm und
und Grammertin, die in der Form der Koppelwirtjdaft betrieben
wurden, 3u erfennen, wahrend bei Hinridshagen eine Junahme des
Crirages nidt 3u verzeidmen war. Hierfiir Jind die dauernden Expe-
timente auj diefem Gut: Einfiilhrung der Koppelwirtjdaft 1767.
Wiedereinfithrung der Dreifelderwirtidaft 1776 und endgiiltige Ein-
filhrung der Koppelwirtjdaft in den 90er Jahren verantwortlid.
Man darf annehmen, daf, als nady BVerdbrangung der Dreifelder-
wirtfdhaft durd) die Koppelwirtidaft ftatt jwei Drittel des Ader-
lanbes die Halfte mit Getreide bebaut wurde, auf diejer Haljte nady
einigen Jabren ein ebenfo groker Erirag wie friither auf den jwei
Dritteln erzielt wurde, da das neue Betriebsjyjtem ein befjeres us-
ruben und eine befjere Diingung des Aders gewdbhrieijtete. Das Be-
fteeben der Sammer, durd) das Legen von bduerlidjen Betrieben,
burdy Verfleinerung ihrer Wusjaat, durd) Rodung ertragsreider
Fladen, durd) die Reoidierung des Freijdulenaders die Wusjaat
der Hiofe zu vergrofern, war bei der grdferen Jahl der Betriebe
von Grfolg gefront. €s betrug 3. B. die Ausjaat

3u 1755 Sdjeffel 1800 Sdyeffel
®Grammertin 564 576
Kantnig 864 1104
Kiifjow 648 611
Golm 1690 1560

Hinridshagen 1438 1292
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RNur auf den grogten Giitern fonnbe der durd) die Koppelwirt-
[d}ﬁ;t bedingte Ausfall an Wusfaat nidht durd) anderes Lund aus
geglidien werben.
Das BVerhiltnis des Anbawes der verjdicdenen Gefreidearten
im Laufe der 50 Jahre geigt die folgende Tabelle:
Sdheffel AYusjaat

ABeizen Roggen Hexjte Hafer Erbien
1755 1806 175b 1806 1765 1806 1756 1806 175656 1806

Grammertin 12 20 807 213 123 30 132 266 — 48
RKantnig == 4B% BB 240 P12 192 240 o— —
Riil‘[am — 976: 912 38320 144 158 192 ¥4 — ‘=—
®olm 72 96 688 468 672 B528 258 468 —

Hinridshagen 240 100 608 508 600 336 3824 348 94
RNady diefer Tabelle Hatte L"‘b ber Unbau von Weizen, Hafer und
Gerfte 3u Ungunjten des Roggenanbaus mit Wusnahme Hinridys-
hagens verbefjert. MWie weit die Preisentwidlung der Produite ihren
Anbau beeinflufgt hat, entzieht i) unjerer Kenntnis.

Einen bedeutenden Aufjdwung nahm in Medlenburg-CStrelif
nad) ber Uebermindung der Shaden der Biehjeudhe die Viehzudyt.
Der Bejtand an Mildtihen nahm teilweife um 100 Progent 3u,
nadypem gegen Ende des Jahrhumderts ber RKlee als Futtermittel
gebaut und die Stallfiitterung rationeller betrieben wurde. Wud) die
iibrigen 3weige ber Biehaudt mit Ausnahme der Sdafudt hatten
bis 3um Gnde des 18. Jahrhunderts jugenommen. Genaue Angaben
iiber die Robertrage der Mildtithe waren nidyt vorhanden. Die An-
nahme {deint geredhtfertigt, dak durd) die verbefjerten Weideverhalt-
niffe nidt nur mehr Holldnberliihe gehalten wurden, jondern dap
audy dbie Mildproduttion und bas Lebendgewidt pro Stild Fuge-
nommen Hat!). Die Abnahme der Jahl der Sdafe fiel gegeniiber
be_&) teg)l}eblirben Sunahme der Hollanderfiihe nidht fo fehr ins Ge-
wi A

Biehhaltung

MilchEiibe Sdyafe
17565 1800 1755 1800
®olm 40 72 1000 700
Hinvidshagen 70 20 900 700

1) p.b. Golf a.a.O. I, ©.263: Thier nabm an, daf eine Mitteltuh ein
lebendes Gemidyt von 450 Pid., ein Sdladtgewiht von 250 Pib. habe und
bei gureihenber TWeide und gigﬂriget Winterfiitterung jahrlidy 80 Pfd. Budfer
liefere. Den Mildpertrag einer Kub im Durdyjchnfitt threr Mildzeit von 40 Wodyen
im Sabr nalm er auf tiglih 4 Berliner Quart und insgefamt auf 1120

im Jahr an.

% p.b, Goll 11 S.262: Fiir bas Jahr 1789 wird in Pommern ber Woll-
evitag eines Gdafes auf 1,08 Pfd. angegeben. Thier gab 1810 als Erirag
einer gut eingeridteten Merino-Sehyiferer von eimem Bod 4—5 Pib. TMolle,
Sammel 3—35, Muttedidaf 2—2,5, Jahrling 1,33—2,33 Pfb. an. Die Ber-
bringung Ddet éd}nfaud;t war eine Folge des intenfiven Wirtfdaftsiyjtems.
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Den erhidhten Lohnaufwand, der durd) die verdnderte Vetriebs-
weife bedingt war, haben wir oben gejdyildert. Dadburd) wurde der
Wirt{daftsaujwand beeinfluht. Jedod) iible die Exhobung des MWirt-
[haftsaufwandes auf den Geldrohertrag feinen bejonderen Einflul
aus, da die gegablten Vobhne jum grofen Teil aus Naturalien be-
ftanden, diec durd) die Reformen groper geworden waven. Die Geld-
[6hne Dblieben bis zur Mitte dbes 19. Jahrhunderts ziemlid) fonjtant.
Der Bedarf an Wrbeitstraften war bis jur Jahrhundertwende wenig
gejtiegen, weil die intenfiven Vetriebsipjteme erjt im 19. Jahrhundert
im Lanbde eingefithrt wurdenl). Wir fonmen allerdings annehmen,
dap bdie gleiden Leiftungen der Dienjtbauern dem Padyter mehr
gefojtet Haben als die freien Wrbeiter, da die Faulhert der dienjt-
pflichtigen Bauern und die jhlecdhte Qualitat ihrer Urbeit ein pindo-
logifd) verjtandlidier Nadyteil diejes Spjtems war.

RNidht nur die NRobertrdge, jondern aud) die Neinertrdge der
Landwirt{daft erfubren eine bedeutende Steigerung. Die Padtein-
nahmen der Giiter betrugen:

1755 1806

Ribler Rihler
Golm 2321 3810
Hinridyshagen 2861 3000
Kiiflow 569 850
Kantni 800 1500

Diefe Steigerung der Neinertrdge mag der Steigerung der Robh=
erfrage bei ber Cntwidlung der Preife ungefdhr entjproden Haben.
Bielfad) warven die Padteinnahmen gegen Ende des JFahrhunderts
doppelt ober dreimal jo hod) wie ju Beginn unjerer Unterjudhung.

II. Kapitel.
Die Marttverhilinifje.

RNadypem wir die Entwidlung der landwirtjdhajtliden Produttion
des Grofbetriebes und damit bdie JFunenjeite des Guisbetricbes
unterjudhten, und die Tatjade einer Ertragsfteigerung und Ber-
mehrung der landwirtfdaftliden Produfte durd) eine verbejjerte
Kombination der drei Faltoven Boden, WArbeit und Kapital fejt-
ftellen tonnten, wollen wir uns jest mit dbem Wugenverhaltnis bdes
oomanialen Grofbetricbes bejdaftigen. Der Hauptunterjdied bder
Guts= und Grundbhervidaft beftand in der produftiven marftwirt
[dajtliden Tdtigleit der Guisherridaft?). Diefe marttwirtidaftliche
Cinglicderung madte jid) hauptjadlidy in einem Wbjaf der Produfte
auf den heimifden und auslindijden Marften bemertbar. Bis zum

1) Eine Steigerung bes Wrbeitsbedarfes vief der Uebergany jur Frudiwedyfel-
und freien Wirt{daft heroor.
%) Bgl. Philippowidy 11 S.15 ff.
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Sabre 1755 Batte fidy die verfehrswirtidaftlide Orientierung bder
Domanialgiiter jhon vollfommen vollogen.

I. Wie nod) Heute war Medlenburg-Strelif damals ein aus-
gelprodjencs Agrarland, defjen Bevdlierung nidt die gange Pro-
duftion der Landwirtidhaft verzehren fonmte und deshaldb auf bden
Export der Ueberidiijje angewiefen war. Die Wlehrzahl der Stidte
blieben reine Wderbaujtadte, deven Bewobhner das fiir ihren Bebarf
erforderlidhe Getreide por den Toren der Stadt felbjt bauten. Eine
Ausnahme mdgen nur die etwas groferen Stadte Jeubrandenburg
und die Refideng Neuftrelif gemadyt Daben, die die Haupizentren
eines gewerblidhen Lebens waven.

Der Abjal auperhalb des Landes umfapte jaft alle landwirt-
fdaftliden Produfte. An erfter Stelle ftand in der Unterjudungszeit
der Abjah von Getreide, bei dem Roggen und Gerjte iiberwogen.
Daneben wurden Wollproduite und Bieh auBerhalb bes Lanbdes
abgefet1). Die Kammer fiderte den Hojpiadtern fontraftlid) die
unbejdrantte Crieilung von Pajjen fiir die Uusfubhr ihrer Erzeugniffe
3u. Jtur bei bejonbeven Unldjfen, wie Miperntemn oder Teuerungen
pflegte fie die Grenge 3u fperten ober fie bewilligte eime Wusfubr-
genehmigung unter der BVorausjefung, dak eime gewifje Wenge der
Produtte inmerhald des Landes abgejeht war. Gleidyjalls Tontralt-
lid) vorgefdrieben warven gum Teil dbie Produftenhindler, mit denen
die Padter ihre Kaufoertrdge abjflicken durften. Die Erzeugnijje
der Padythiofe blieben von allen 3dllen des Jnlandes, Tor-, Briiden-
und Grengzollen befreit, eine Bevorjugung der Piadyter vor den
iitbrigen Produzenten im Lande.

Der Ubja der landwirtjdaftlihen CErzeugniffe inmerhalb des
Landes vollzog fid) in den fleinjten Stadten und Fleden 3u bejtimme
ten Marttzeiten. Wibhvend fidy die BViehmartte auf das gange Jahr
s verfdjiedenen Terminen verteilten, fand der Hauptgetreideumiaf
am Martinitermin im November jtatt, da an diefem Termin die
etiten  Padyfzahlungen von Dder neuen Ernfe Dbejtrithen werden
muften?). Seit dem Jahre 1765 fanben fid)y in den , Strelifer
neueften Nadridhlen’ Preisnotierungen von Getveide und BVieh auf
bem Gtrelifer, Neubrandenburger, Berliner und Rojtoder Marit.
NAuperhalb dDes Lanbes fehten die Pdadyter ihre CErzeugnifje vor-
wiegend in Berlin und Rojtod ab. Erjt feit der Jeit der frangd-
fijhen Nevolution fand aus Medlenburg wieder ein reger Ueberjee-
export nad) England und Franfreid) jtatf, wie er jdhon vor dem
Sahre 1701 iiblid) gewefen war?). Die Entfernung des Wbjakortes
vom Produttionsort wirtte jidh im der Hodhe der Transportfojten

1) JIn ben Jabhrew ber Rinberpeft wurbe audy BVieh ins Lanbd eingefiibut.

%) Heute wird die Roggenpadyt im Lanbe Stargard gum Martinipreis
Roggens beredymet.

) Boll g.a. D, &.585.
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aus, die damals pro Meile ziemlid)y Dbetradtiidy waren. Als bdie
Kammer im Jabhre 1773 in emer BVerordnung jur SRonfrolle bder
Beamten itber die Wirtjdaftsfithbrung der Bauern die Kornceifen,
Die Diefen zur Lajt fielen, erwdbnte, glaubte fie die BVerpjlichtung
der Bauern gu Kornreifen nidt einjdranten u diirfen, da die Padter
auf dem Berliner Wiarft den giinjtigjten ‘Preis erzielten und Dei
einem Verbot der Kornreifen das Korn im Lambde bleiben wiirde
und unter dem anjdlagsmagigen Preife verfauft werden miigte ).
Im BVergleid)y mit den iibrigen Ablagplifen der CStargardiden
Padter m Pardyim, Anflam, Giiftrow und Oranienburg ergielte
ver BVerfaufer auf dem Berliner Marit eimen Preis, der um 1—2
Shilling pro Sdefjel iiber den Preis der iibrigen Wbjaborte lag.
Ueber die Transportlojten waren feine Unterlagen vorhanden. Als
Anbhalt fonnen die WUngaben fiir das Jahr 1701—1710 dienen, feit-
dem fid) wohl nidts daran gedndert Hatte. Damals betrugen die
gejamten Unfojten des Getreideverjandes vom Amte Feldberg nad
Berlin durdyfdnittlidh 2 Progent. Fubr der WAmtmann felbjt mit,
jtiegen biv RKojten auf 5 Progent 2).

II. Der privatwirtjdaftlide Criolg eines Padtgutes fiir den
Padter war teilweife bedingt durd) die Preisgejtaltung der WUgrar-
prodbufte wdbhrend der Dauer [eines RNontraftes. Als Untergrenge
der Rentabilitdt eines Padtgutes galt der Unjdlag von dem wahr-
fdeinliden Ertrag des Gubes, der nad) Ubzug eines Teiles jur Be-
jtreitung der Wirtjdhaftsioften und bder Wusjaat, mit einem ange-
nommenen Preife pro Sdeffel fiir den Padtertrag in Geld erredynet
wurde 3). Borteilhaft fiir den Padyter blieb die Preisentwidlung,
jolange die Marttpreife iiber den Wnjdlagspreifen jtanden. Diefe
Spanne 3wifden WViarft- und Anjdlagspreifen blieb bis jum Jahre
1806 nidyt immer die gleide, jondern erfubr vielfade Sdwantungen.
Jeitweife ndberten |id) die Marftpreife den Unjdlagspreifen jo be-
denilid), daf die wirtihaftlide BVerfajjung der Padter jtart ge-
fahrbet war *).

MWahrend die Anjdhlagspreife von 1757—1767 unverdndert Blie-
ben, waren die Marktpreije und damit gugleid die Spanne jwijden
Martt- und Unfdlagspreifen von einer Reihe wirtjidaftlider Fal-
toren becinfluft. Blieb das Land Stargard von direften Sdaden
bes 7jdbhrigen RKrieges verfdont, jo wurdbe e¢s wirtihaftlidy jdhwer
burd)y ihn Heimgefudt. Die befannte Geldentwertung in Preuhen
wihrend des Tjdhrigen Krieges mufte bei den damaligen Pragungs-
und Wahrungsverhaltnifjen nad) Strelity iibergreifen, und der BVer-
Iujt an den wabhrend der Kriegsjahre in Preuhen und in Strelif
geldlagenen Miingen fihrie zu einer Eniwertung des Silbers, die

1) Nerfftreliger Nadriditen 1772.
2) Sans a.@q.O. gg?’

%) Bgl. €. 80 ff.

4) Bergl, Anlage V.

Wedl -Strel, Gejdicdhtsblatter Jg. VI. 1930, 4
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jidy in einer Verteuerung aller Waren auswirite!). Die Kammer
ielt den Piadytern, die in diefen Jahren baten, ihre Padytjumme in
entwertetem Gelde 3ablen 3u diirfen, vor, dbah die Roggenpreife weit
iiber den Anjdlagspreifen jtanden. Der Marttpreis jtand tatjadlic
1760 pro Sdyeffel Roggen um 44 Shilling Hoher als der anjdlags-
mdpige Preis, 1761/62 Jogar um cinen Rihler 16 Sdilling ). Die
Padyter erwiderten, daf die Unnabhme, den Pdadtern ginge es bei
den hoben Kommpreifen wirtjhaftlid) [ehr gut, faljd) jei. Fiir den
Abja des RKorns auperhald des Lanbdes befdmen die Verfiufer
|dhledyte Geldbjorten und die Kammer fonne die Jahlung der Penjion
nidt in vollwertigem Gelde verlangen. Die hohen Uusgaben feien
uner[dwinglid) und auferdem habe in diejem Jabhre von den Hhohen
RKornpreifen unmittelbar vor ber Ernte fein Padter profitieren
fonmen, da fie jdon fiir die Padtzahlungen im Herbjt zuvor und im
Winter ihr Getreide verfauft Hitten. Die Preisbewegung des Ge-
freibes in bdiefen Jahren war ein Wusdrud einer allgemeinen Teu-
rung und muBte als anmormal angefehen werben. Jabhlveid) waren
in Diejer Jeit trof der giinjtigen Konjunftur fiiv landwirtjdaftlide
Produtte die Kiagen der Landwirtjdaft fiber eine mangelnde Ren-
tabilitaf. Wuper den RKriegsjddden wirften die Rinderfeudhe und
teilweije die Migernte preiserhiohend.

Die jweite Periode der Preisentwidlung umjakte die Jahre von
1767/68 bis 1776/78, die durd) ein allmdblides Abfinfen der Korn-
preife infolge der Gtabilifierung der wirtjidaftliden Lage gelenn-
seidnet war und in eine I)epr-e%inw iiberging. Die Kammer Hatte
Tifg b1t768 der Preisentwidlung angepaht und die Unjdlags|dke
ethoht.

Unjdhlagspreije.
MWeizen Roggen Gerfte Hafer
Rihler Sd). Mihler Sd. Rihler Sd). Ribler &,
por 1768 ~— 886 — 24 — 20 — 16
nad) 1768 1 — — 82 — 24 b LT

Dabdurdy verringerte [idh der Unterjdhied wijden MWiartt- und UAn-
[dhlagspreis fiir Roggen pro Sdeffel auf zwei Sdilling und fiic

eizen war er gleid) Null. Sdhlimmer wirtte fid) die Preisentwid-
lung im folgenden Wirtidaftsjahr aus, als die Roggens, Gerftens
und Haferpreife unter die Wnjdlagsjake janfen. Die folgenden wei
Jabre zeidneten fid) wieder durdy hohe Preife aus, die durd) eine
totale Mikgernte im Lande Hervorgerufen war. Nadydem das in WUm:
lauf gefete |Hledhte Geld rvedugiert und teilweijfe auf mebr als die
$Hilfte jeines Nennwertes im Werte gejunfen war, madte |idh in der
Landwirtidaft ein Geldmangel bemerfbar, der auj die Getreidepreife

1) Bgl. S. 82.
2) Bgl. Unlage V.
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driidend wirfen mufte, da die Landlente jum [dleunigen Berfauf
ibrer Ernte gezwungen waren. Die Folgen waven jabhlreidhe Kon-
furfe der ritteridajtlichen Guisbejifer und unter den Domaniale
péadytern ein haufiger Wedyfel.

Die erften Anjage eimer wirtjdaftliden Befferung fanden gegen
Enbde der 70er Jabre Jtattl). Sdhon bas Jahr 1777/78 zeigte eine
Bejjerung der Getreidepreife, die fid) bis gum Beginn der frangd-
jijdhen Reoolution gleidhmakig fortfegte und hinterher rapide junahm,
o daf jid) gliidiidere BVerbaltnifje fiir die Strelifjjde Landwirtidaft
einjteliten. Da die Kammer bis 1794/95 die alten WAnjdlags|ile von
1767/68 bei Kontratisverlingerungen oder Kontraftsabjdliijjen bei-
bebielt, erzielten die Pdadter aus der Preisjpanne grofe Gewinne.
Jeitweije betrug der Marftpreis pro Sdefiel Roggen 50 Progent
mehr als die KRammer angejdlagen BHatte. Die Urjaden filr Ddie
wirtjdaftlide Bejjerung waren verjdiedenartig. Allmabhlidy hatte Jid)
das dburd) die Geldentwertung des vergangenen Rrieges vernidfete
Kapital neu vermehrt. uslinder, durd) den niedrigen Preis jahl-
reidper in Konfurs geratener ®iiter der Ritterjdaft angelodt, liegen
iy mit einem groBen Bermidgen im Lande nieder. Anleihen des
Gtrelifder Herzogs bradyten weiteres Geld ins Land. usjdlag-
gebend fiir die Preisgejtaltung bis jum Ende des Jahrhunderts war
die frangdjijhe Revolution mit ihren folgendven politijhen Wirren
gewordeit. Fraufreidy und England, in denen groBer Brotmangel
herrjdyte, importierten aus bden DOijtjeehdfen viel Korn. Bejondere
Wiigernten der Jahre 1798 und 1800 lieken die Preife fiix Getreide
und anbdere Agrarprodufte emporjdmellen. Obgleid) fidh) die Kammer
durdy eine weitere Crhohung der Unjdlagsidbe nad) 1795 der Preis-
entwidlung angupajjen judte, blieben die Gewinne der Padter anor-
mal grofy und die Kammer befam nidt den wirfliGen Betrag ihrer
Domanen. Wahrend die Padter um die Jahrhundertwende in einer
gliidlidhen wirtjdaftliden Lage waven, befanden i) bie {ibrigen
Gutseigentiimer m einer Notlage, die dburd) bas Steigen der Giiter=
preife und durd) grope Grundjtiidsipefulationen verurfadt wurden 2).
Dadurd) dafy die Giiter von einer Hand in die andere iibergingem,
hatten fie cinen jo Hohen Preis erlangt, daf bei der damaligep
Wirtidaftsverfafjung faum die Jinjen herausgewirtidaftet werden
fonnten. Der hohe Getfreidepreis lich diefe Spefulation nod) eine
Jeit lang su. JIn den erften Jahren des 19. Jahrhunderts brad die
Grunbditiidsipefulation zujammen. Wieder war fiir das gejamte Land
und damit aud filr die Padter ein fiihlbarer Geldmangel die Folge.
Die hohen Preije der drei lehten Jahre unjever Periode waren durd
Mikernten bedingt. Nadydem jdhon im Jabhre 1803 nad) einem jtren-
gen anfangs [dneelojen Winter das Winterforn [dled)t ausgefallen

1) gl Anlage V.
?) Bgl. Boll a. 6. D. ©.585 ff.

4.
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wat, trat 1804 infolge eines naffen Friihjahrs Jowie einer naffen
Ernte eine ganglide Mikernte ein und 1806 war die Ernte gleidfalls
unergiebig.

Die Cntwidlung der Getreidepreife fiir die 50 Jahre unjerer
Unterfudung ergab mit der usnahme in den TOer Jahren eine
dauernde Junahme, die fiir die Padyter im allgemeinen giinjtig war,
da die Kammer der rajden Preisjteigerung durd) eine gleidmdiBige
Erhdhung der UAnjdlagsiike nidht gefolgt wat.

II. Bei einer Unterjudyung des wirfliden Padtertrages eines
Domanialgutes fiir die Kammer mubten die Preisjdwaniungen be-
ritdfidytigt und ein einbeitlicher Wertmeljer filr die jahrliden Padt-
jablungen gefunden werden!). Da die Roggenpreife als Wusdrud
Des allgemeinen Preisniveaus in dem Agrarland Viedlenburg-Strelil
angenommen werden fonnten und fidy mit der Verdnderung des allge-
meinen Preisniveaus der Wert der jabhrliden Padteinmahme von
einem Gut dnderte, find die jabhrlidhen Padteinnahmen durd) den
Preis pro Sdeffel Roggen dividiert, und dadurd) ijt ein einbeitlidyer
Wertmefjer gefunden, mit dem fid) die Cinnahmen bder eingelnen
Sabhre vergleiden lieken ®). Mufte bei diefer Beredhnung der Rog-
genertrag eines ®Gutes bei niedbrigen Roggenpreifen velativ Hody, bei
hohen Roggenpreijen relativ niedrig feim, fo finben wir Ende der
60er Jahre bis zum CEnde der 7Oer Jabre einen fajt Tonjtanten
Roggenertrag der angefiihrien Giiter. Dbgleid die monetdren Padyt-
einnahmen der Giiter Golm und Hinridshagen um die Jahrhunbdert-
wende bedeutend hoher als im Jahre 1755 waren, war der Crirag
auf Roggen umgerednet geringer als 1752. WAus der Abhdingigleit
ber monetdren ‘Padteinnahmen von dem allgemeinen Preisniveau
ergab Jid) fiir die 50 Jahre der Unterjudhung ein allmahlides Wb-
finfen bes wirfliden Betrages bei [teigenden Geldeinmahmen und
Preifen. Vei bdiejer Beredynung Dblicben alle Bejtvebungen dex
Kammer jur BVermehrung ihrer Padteinmahmen und Erfafjung des
wirfliden Wertes der Padytgiiter illujorijd.

I1. Ab[dynitt.
Der landwirtjdaftlidhe Kleinbetrieb.

RNeben den domanialen GroRbetrieben gab es eine Jahl lanbda
wirt|dajtlider Kleinbetriebe, die nad) der Groge der landwirtjdaft-
liden Nuifladhe zu diffevieren find. Bon bder gefjamben landwirt-
fdajtli genuften Flade des Stargardijden Domaniums madyte

1) Wit bem Gebanfen eimer ftabilen Kornpadt bejddftigte man ‘id) dhon
1 !Be%i-mt bes 19, gabrl}unberts, vgl. . Ferber, Ueber landwirtidaftlide
ontraften und beren Kautelen I, &, 77 ff.

%) Bgl. Anlage VI. Die Cntwidiumg der Preife und der Padteinnahmen

igte feit 1780 eine gleidhwertige bawernde Junahme. Die Preife bemegten {:b
?&)mller aujwdrts als bdie Padteinnahmen. Dies gebt aus ber WUbnahme der
Roggenertrage bheroor.
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bas Land der mtsuntertanen, Hauptiadlidh dber Bauern, trof der
groBen Ausbehmung der Guiswirtjdaft nod mehr als die Halfte aus.
Denn die Guiswirtjdaften waven erjt jeit mapp einem Jahrhunbert
aus urfpriinglichem Bauernlande in einem alimiahlidhen Aufiaugungs-
prozel aus dem Bauernlande entftanden. Unter den Kleinbetrieben
ftanden als urfpriingliche Betriebsformen die bauerliden Wirtjdaften
an erjter Gtelle, wenn audy in 3ahlreiden Barianten und feiner
einheitlihen Grohe. Verhiltnismakig alt war die Betriebsform des
Hiausdenmannes, eines landwirtidaftliden Kieinbetriebes, deffen Cr-
trag feinen Leiter und deflen Familie 3u erndhren nidt imftande
war. Die Einlieger Hatten in der Regel Teinen Grundbelilj und be-
wirt{dafteten uwmeilen ein gepadtetes Stild Land. Bauerlichen
Charatter hatten die Wirtjdaftsbetriebe der Freijdulzen, deren Jahl
allmdhlid) dburd) die Uuffaufspolitif ber Kammer verfleinert wurde.
Gering war die Jahl der bauerlidhen Wirtjdaften in der Hand von
Freileuten. Keine rein landwirt]daftlidhen Betriebe waren die Kriige,
Miihlen, Jiegeleien, RKalfbrennereien, Teerjdmwefeleien und dhn=
lides mehr, da deren eigentlifer Charafter ein gewerblider war.

I. Kapitel.
Die Bauerlidhe Wirljdaft,

I. Die bauerlidje Bevdlferung des CStrelifjdhen Domaniums
war in allen Teilen des Landes anjdfjig und bildete den Kern der
landbwitt{daftliden Bevdlferung. Die Bauern hatten, wie im iibrigen
Medlenburg, jett dem 30jdbrigen RKrieg aufgehidrt als beredhtigher
Stand 3u exijtieren und waren in ein jdroffes Untertiniglertsver-
haltnis jum Lanbdesherrn geraten, wodurdy die Agrarverfafjung des
18. Sahrhunderts beftimmt war. Nad) Untermwerfung der wendijden
Beodlferung Hatten die Grundherrn das Land mit Hherbeigerufenen
beutfdhen Bauern befiedelt. Die ihnen verliehenen SHufen waren ihnen
im Padtverhiltnis jur BVerfiiqung gejtellt und die Grundherrn be-
Dielten das frete Dispofitionsredyt iiber die von ihen verpadteten
Dorffelbmarfent). Die freie Dispofition madte fih um Nadteil
bes bauerlidhen Standes bemerfbar, als die Grundhermm die infolge
bes grofen Kricqes iiberall jaPlreid) liegenden wiijten Hufen ehe-
maligen BVauernlandes eingogen, ujammenlegten und daraus die
Meiereien [dufen, die fie mit dem Dienjt der iibrigen Bauern als
Wrbeitstraft bewirtidafteten oder bewirtjdhaften liefen. Weiter
wurde diec Grunbjtewer in Naturalien und Geld gefordert. Jm 17.
Sahrhundert Hatte fidy diefe Sdollenpflidtigleit und Unfreibeit in
Medlenburg-Ctrelig durdgefest und fie Hatte zu den befannten
wirtidaftlihen und politijden Sujtanden gefiihrt, aus denen [pdter
die Wgrarveform Bervorgehen mufte 2).

1) Balt, Dom. Verh. I, &. 105 ff.
%) Withe: Kulturbi aus Wi-WMedlenburg I €. 14 ff.



54

Die bauerlidye Bevdlferung [died man in BVollbauern, Dreis
viertelbauern, Halbbauern, Biertelbawern und RKoffaten. Diefe
Rlaffifizierung ridhtete Jidh nad)y der BVetriebsgrofe ). Im ndrdlichen
und fiivwejtlidjen Teil des Lanbdes fanben [id) vorwiegend Voll-
bauern, wahrend in den fiidlidjen Gegenden die Fleinen Betriebs-
grofen iibermogen.

Nad) dber Regelung der bauerliden Befihverhdltnifje im Jahre
1725 jolite jeder Bollbauer nad) Mibglidhleit in jedem Sdlage
5 Drbt. Ausjaat und 10 Fubder Heuwerbung haben 3). Dies entiprady
ungefdbr einer Grije von 40 ha. BVeim Beginn der Requlierungs-
arDeifen und ber Behebung des bauerliden MNotjtandes jelte die
Kammer die Ausjaat auf 4 Dbt in jedem Shlage herab, da fie
meinte, daf der Vauer mehr Ader nidht ordentlid) bewirtjdhajten
fonme. WAud) auf diefe Weije hatte man den Hofader vermehrt. Fiir
bie Grige einer Dauerlidhen Wirtihaft war audy die Grdke des In-
ventars ausid@laggebend, das der Kammer gehorte und das bder
Padter eines Gutes , fonfervicren’ mufte, nadydem bdie Bauern
dienjtpflihtia geworden warent). Ein dienftpflidhtiger BVollbauer
hatte durdyjdnittliy an Biehinventar laut BVoridrift der Kammer
6 Odyfen, 8 Plerde, 1—2 Stiere, 1 Gtarfe, 2 Borntdlber, 10—14
Sdweine, 4 Ferfel, 10 Shafe, 4 Lammer und 30 Hiihner 5). Das
Jnventar der fleineren Vauern war entfpredend geringer. So be-
tfrug bas eines Halbbauern zu Carwif 1797 3 Pferde, 4 Debjfen,
2 Riibe, 2 Judtjauen, 2 Borgidweine, 16 Shafe und etwas Feder-
pieh ). Das JFnventar umfafte regelmahig aud) die Wdergerdte,
die der Pdadter in gleihem Jujtand abliefern mufte, wie fie feine
dienjtpflidtigen Bauern erhalten Hatten. So weit das Jnventar
burd) unverjdyuldete Ungliidsfille teilweile ober ganj vernidtet war,
fiel feine WAufirijdung jtets der KRammer zur Laft und verurfadyte
guweilen gewaltige Koften.

Das Betriebsiyjtem der bauerlidjen Wirtjdhaft blieb das der
Dreifelberwirtidaft, weil die Kammer bei der RKleinbeit des biuer-
liden Beliriebes eine Koppelwivtihaft fiir ungeeignet Hielt, da bdiefe
eine BVerringerung des Getreideanbaues jur Folge Hatte. CEin wei-
terer ®rund fiir die Beibehaltung der Dreifeldermirtidaft war die
Crienntnis ber Kammer, dak di: Bauern unfibig feien, ein neues
Betriebspjtem durdpufithren. Die Aufhebung der bauerlihen Kom-
munionen wurbde nady der Jahrhundertwende vorgenommen. Die
Abjicht der Cinteilung des Bauernaders in einer Dorfidaft war an
Jid gut, mur [ie Hatte gewifje, heute allgemein befannte Nadbeile.

) Der Viehbejok war in ben bauverliden Jnventarverseidmiffen fir die ver
feyieberten ﬁlﬁﬁﬁmgﬁmﬁm felitigefetst. ol

9) Generalia: Bawern %710——1808.

4) Die Konjervation dber Bauem vergilthete die Kamnver bem Peidyter Tontraltl.

8) Golm IV D, 1747—1794.

6) Telvberg IV A 1796.
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Jeder Bauer jollte an den verfdhiedenen Qualitdten des WAders einen
gleidmikigen Unteil Haben. Daber teilte man jede Qualitdt Dder
drei Felber in foviele Streifen wie bauerlihe Wirtjdaften vorhanden
waren. Tie Folge diefer Jergliederung war der Nadyteil des be-
fannten Flurwanges. Die gemeinen Weiden einer Dorfidaft dien
ten aud) dem Bieh der Héusler und Einlieger und waren in [dledy
teftem Juftand, da feiner der gemeinfdaftlidhen Bejiker irgendweldpe
Aufwendung fiir jie madte. Dak die Kammer bemiiht war, die
Kommunionen des Dorf- und Hofaders, jowie der Dorf- und Hivf-
weiden nad) Mioglidhleit auszubheben, horten wir jdhon oben?).

II. Die wirtidaftlihe Lage der Stargardfden Domantalbauern
war dufgerfl ungiinjtig, Jo dak bdie Kammer [dlicklidh ecingreifen
mufte, um fidy der [djtigen Ausgaben jur Erhaltung der bauerliden
Betriebe zu entledigen. Eine Rentabilitat des Betriebes feblte fajt
allgemein. Der Erirag des Kornerbaues blieb bei ihnen gering ®).
Die Dienftbelaftung und die Abgaben reizten den Bauern jur Nad)-
ldfligTeit in Dder Bejtellung bdes Aders, vielfade Mikernten und
BViehleudhen verftartten den biojen Willen der Bauern.

MWar im Domanium der Bauer aud) gegen Webergriffe der
Padyter durd) Dienjtordnungen gefdyiilgt, die fiir die eingelnen Wemter
Jeit ungefdhr 1727 Dbeftanden und nod) galten, jo blich dod) die
Dienfibelajtung duperjt jdwer. Der Bauer mufte ur Leijfung der
requldren Dienjte mindejtens 4 Stiid Jugoieh und 2 Perjonen
halten und jahelidh verpflegen®). Ebenjo jdhadlid) waren die Extra-
bienfte, die jih die KRammer vom Bauern fiir jidh und die Pdadyter
refervierte 4). Die Extrabienjte bejogen Jid) auf die Berfahrung des
Padittorns, auf Fuhren gur Sﬂluteriulbz}rfyaffung, jur Erbauung der
$Hof- und Bauernhiufer, jowie der Shldffer, auj feinere Hanbddienfte
im Amte und dergleichen mehr. Bergiitet wurden nur die Brenmbolz-
fubren zu dem Derogliden Hofjtaat. Die RKoften der Dienjtpflicht
fiir die bauerliche Wirtfdhaft mag im Lande Stargard jahrlidy durdy-
jnittlid ungefahr betragen Haben ®):

Riblr Sdhll.
Qobhin und Naturalien fiir 1 Knedht 42
Lobhn und Naturalien fiir 1 Magd 28 24
Qobhn und Naturalien fiiv 1 Mitteltnedht 32 16
Ein Gejpann Plerde durdhzufuttern 90

Abnubungstojten fiir Gejdirr und Gerdte 13
Gumma bder Kojten 205 40

1) Wgl. .32 ff.

?) Boudholl: Freiheit wnd EGigentum ber Boamem im Doman. Als Kenmer
ber Berhiltniffe gab er 1787 bdew Erivag eimer Medl. Bawernwirtidaft auf
1/, Romn pro ausgefifes Komn an.

”; Bgl. 3. Dienftbelafhiung Boll a.q, D. S.467, Wilte a.a.D, &.14.
4) Ueber die MWirfung bder Extradienfte Bgl. éﬂuud}ljnltj a.0. D, S.17.
5) Nady der Beredmung Boudholl . einen medl. Bawernhof, Bgl. S.18 ff.
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Hingu tamen die Abgaben von den Bauermwirtfdhaften. Man
erthob in bar von einem Vollbauern 3.24 Rihler Padt und Monats-
gelder im Jahre, von einem Halbbauern ungefdhr 1.26 Rihler. An
RNaturalien forderte die Kammer eine bejtimmte Anzahl Sdheffel des
geernteten Rorns, bie in den eingelnen Uemtern verfdjieden war.
1769 gab ein Bauer gu Golm im Amte Stargard an Padytforn
2 Gdeffel Roggen 1,25 CSdeffel Gerjte und 3 Scjeffel Hafer 1).
Weiter forderte die Kammer Strohlieferungen bder Bauern an den
berzoglidhen Marftall. Eme gemeinjame Lieferung des Padtiorns
und Gtrobh von einer gefamten Dorfidaft fam Haufig vor. Neben
den angefiihrien Jahlungen und ﬂieLerungen [pllte das Sdafgeld
als eime rt Bichjteuer erhoben wer en, das fiix den Bollbauern
36 Sdyilling unabhingig von bder Unzahl der gehaltenen Sdafe
etrug.

Die Folgen biefer Berhiltniffe und Umjtande wirtten fidh febr
gum Nadteil der Kammer und der Padter aus, indem bdiefe bare
und naturale Jufdiijfe su den Vauernbetrieben geben mupten, um
bie gur Arbeitsleiftung unentbehrliden Krdfte lebensfabiq zu erhalten.
€s war plpdologijd) erflirlidh), daf der Bauer von feiner Seite
Teinerlei Anjtrengung madyte, befjer und remtabler zu wirt{dyaften, da
ihm der wirtlide Crivag jeiner Arbeit nidht 3ufiel 2). Die Kojten der
,,EBauemf]iiIfe“ belafteten den KRammerhaushalt jahrlid) mit mehreren
taujend Rerdisthalern. Die neun Jahre 1765—1674 erforderten

jahrlidy:
Riplr Riblx
1765/66 = 1812 1770/71 = 14176
66/67 — 8724 71/72 = 6790
67/68 = 3021 72/73 = 4576
68/69 = 2028 73/73 = 2797
69/60 = 2586

Jmmer lauter wurben die KRlagen der Padyter iiber die |dHledhte
wirt|daftlide Berfaffung der Bauern. Es fam fogar joweit, daf die
Padyter, wie im Fahre 1771 der Hinvidyshager %), [id) weigerten, das
Dienftgeld fiir die Bauern ju jahlen, da diefe nidht tm dienjtfdhigen
Juftand waren. Hatte der Padter die Moglichleit, bei grobem Ber-
[hulden bes Vauern diefen mit Jujtimmung der Kammer abiujelien
und einen anderen in die Wirtidaft eingufeten, jo war bei dem herr-
[henden Syjtem eine Bejferung Lod) nidht zu erwarten.

~ HI. Der Gedanfe einer Agrarreform lag fiir die Kammer aus
biefen Griinben nabe, bejonders als man die bevdlferungspolitijden
und  jtaatspolitijjen Borteile eines gejunden Bauernjtandes zu

! (591111 IV D 1747—1794.
#) Die Pipdologie der Bauern BVgl. in. ». Bilow a.0.O. S.262 ff.
%) IV D $Sinridshagen 1768—1774.
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fdhdken begann. Im Bruderftaat Sdywerin hatte der Herzoq und bie
Kammer fid) feit eciniger Jeit mit Lojungsverfuden bejdiftigt, da fie
in ber Qeibeigenjdaft ein Hindernis des wirtjdaftlichen Fortjdrittes
gefeben Datten. JIn Preuhen hatte fhon Friedrid) der Grofe im
Jabhre 1742 feinen jdlefifhen Vauern Eigentum an den von ihnen
bebauten Léndereien geqeben?!). Nady dem fiebenjdhrigen Krieg Hob
man in Pommern die Leibeigenjdaft auf. IJmmer mehr Stimmen
orderten in den Ctrelifjdhen Kreijen die Wufhebung der Leibeigen-
daft. JInfolge der hohen WAusgaben der BVauernhofe im Jahre 1770
befddaftigte fih die KRammer mit der bauerlidhen Whrtjdaftsver-
faffung. MNad) dem Dafitrhalten einiger Kammermitglieder Fonnten
bie Bauern, obgleid) man ihrnen Brot= und Saatforn jur BVerfiiqung
ftellte, infolge der Shiden der Biehjeudye und der Mikernte midht
fooiel Korn bauen, bak fie dbavon verfaufen fonnten?). Die Padter,
bie fidh nad) der Meinung der Kammermitglieder Ju wenig um die
ibnen auferlegte Konfervation der BVauern Himmerten, vermehrien
vielmehr bie Dienjte, wenn die Kammer das Dienftgeld erhihte. Be-
onbers bie |dweven Extrafubren, wie die Kornveifen nad Berlin,
dwdadten und ruinierten das bauerlidhe Jugvich und verjdhleppten
den fiir ben Bauernader notwendigen Dung. Naddem fdon im
Jabre 1768 auf herzoglidhen Wunjdy die [diadlidhen Dienfte fiber Feld
aufgehdrt hatten, verlangte Herzog WAdolf Friedridy 1V. 1772 eine
Unterfudung fiber den BVerfall der Domanialbauern in den eingelnen
Aemtern. Der Beridit des Beamten im Ambe Stargard fiithrte die
bauerlidhe Notlage auf verfdiedene Wrfadhen uriid. Danady entbehrte
der bauerlide Ader wihrend des fiebenjdhrigen Krieges des Dunges
und einer gehorigen Bejtellung mit der Folge eines geringeren Cr-
trages, der nidht durd) bie Hoheren Kornpreile der Fahre 1756—62
ausgeglidhet werben fonnte, dba bdie iibrigen Waren im Preife ge-
[tiegen waren. Goweit ein Bauer im Amte Crfparniffe befal, gingen
[ie in biefen fgaljnen vetloren. Als gweiten Grund fithrte der Beridht
bie Sdiden der Biehfeudje an?). Der wdihrend des fiebenjahrigen
Rrieges ungediingte Ader fonnte wegen des durd) die Seude ver-
urfadyten Dungmangels nidht fultiviert werden. Da die BVauernpferde
filr bie frepierten Odjjen die Felbbeftellung leiften mupten, waren fjie
ftart ruiniert. Hiufig lieh der Bauer einen Teil des Aders unbejtellt
und verringerte die Wusfaat. Der von der Kammer gegebene Eriak
des Wiehs fonmte bei dem Anbalten der Seudye wenig Helfen. Nad
ber UAnfidht des unterfuchenden BVeamten Hatte ein Bauer, der auper
bem Hofdienjt nod) zahlveide Extradienjte leiften mufte, mindeftens

‘; Boll a.a.0. S.571,
%) ®eneralia: Bauern 1710—1808.

%) Die Wirtung der Biehleude geigt die BVernidjtung des Viehbejtandes in
Golm_beim iederauftreten 1780/81, wo trof aller fanitdren Maknabmen von
214 Stiid Rindoieh 106 ber Seudye zum Opfer fielen. Die Seudye in den 60er
Jabren [deint viel [dlimmer gewejen gu jein.
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50 Drbis usfaat, hinlinglidy Weide, 8—10 Pferde, 8—9 Ddyfen,
2—3 Wiibe, einige Haupter Giiftvieh, 20—30 Sdafe und eine Jahl
von Sdweinen haben miiffen, um exijtengidhig zu bleiben. Ein wei-
terer Grund der Mifwirtihaft war nad) der Meinung des Beridyt-
erftatters die ungebithrlidhe Wusdehnung des Exfradienjtes, der ur-
fpriinglid) 2 Fubren umfaffen follte und jeht 30 FTage im Jahre
Detrug. Wuferdem Hatten die Vauern bei den 1768/69 vegulierten
Giitern ZTeile ihrer gemeinen MWeide verloren. Shliellidh fiihrte der
Gtargardjdye Beamte die Nadlafjigieit der Bauern in wirtjdftliden
Dingen an. Sie unberliefen die Kultivierung des Wders durd) Gra-
bengiehung. Selbjt wenn ein Bauer Meliorationen vornehmen wollte,
[tanden ihm durd) die Kommunion feinzs Aders und Weide mit dem
Prediger-, Freijdulzens, Pfare= und Priefterbauer Hindernijfe ent-
gegent. Die Bewehrung der Dorfloppeln fei aus dem gleiden Grunde
fdhledt, fo dap das Dorfoieh haufig ausbrad)y und ins Korn lief.
Cine jdhadlide und jdhon oft pon der Kammer verbotene Unjitte war
bie Hingabe eines Darlehns durd) einen Hausdenmann an einen
Bauern gegen Nuiung eines Teiles des BVauernlandes bis jur Ab-
tragung der Sduld. $Haufig verfauften die BVauern in ihrer Not ibhr
bejtes Sugoieh, obgleid) dafiir viele BVerbote der Kammer bejtanden.
Dabdurdy gerieten fie in eine nod) grofere Notlage. Die aud) in Med-
[enburg-Sdwerin beobadtete Verjdwendung bei Hodzeiten und Be-
grdbnijjen wurden gleidfalls in diefem Beridyte angefiihrt.

Durdy diefen Beridht, mit dem die der iibrigen Wemter jum Teil
iibereinjftimmten, fab fid) die Kammer geymungen, Linderungsmake
nafhmen Fu ergreifen ). Im Jahre 1772 erging eine Verordniung ur
Befeitigung der Miljtande der Vauernwirtjdaft, in der die Exira-
dienjte als eine Quelle dauernder Bedriidungen geregelt maren. Danad)
bat cin Bauer unentgeltlidy in einem JFahr 4 Fubhren von 2 Tagen
ober 8 Fuhren von cinem Tage im Extradienft ju leijten. Die dar-
iiber hinaus nod) notwendigen Fubren hat der Padyter pro Tag mit
16 Gdilling, pro 2 Tage mit 36 Shilling 3u vergiiten. Hierunter
fielen nidht die Fuhren fiir Herrjdaftlide Beamte und Bebdiente. Des-
gleidhen erging eine Kammerverordnung an die untergeordneten Stel-
len, bie den Beamten die Kontrolle iiber die Wirtjdaftsfilhrung der
Bauern itbertrugen. Das Grundiibel, die Dienjtbelajtung, wurbde
nod) nidt befeitigt.

Die Abldfung der Bauerndienjte durdy Geld, wodburd) die Bauern
reine Jeitpadyter wurden, begann fid) erjt allmahlidy durdyzujeten ®).
Bon Geiten der Bauern war [dhon weimal mit Crfolg verjudt
worben, das Jod) der Dienftbelajtung durd) eine genofjenidaftiidye
Padtung des Gutshofes abzufdiitteln. Jn diefer Form war, feit

1) Generalin: Vauern 1710—1808. )
) Die Gtellung der Vauern als Padter nad der Dienjtabldjung wurbde
bamals Dejtritten. Bgl. Boudhols a. .. I &, 10,
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1741, die Meierei Kantnily an 8 Bauern verpadytet 1), bis im Fabhre
1763 die Kammer den Dorffontratt nidht verlingerte, jondern bas
Gut wieder an einen eingigen Padytintereffenten vergab. Dabei liek
fidy die Kammer von den finangiellen BVorteilen leiten, da das Gut
ein Plus von 700 Rtblern bradyte, das die Bauern wobhl nie Hathen
aufbringen Tonnen. Wehnlidh war feit 1726 die Meierei Sddnbed
in diefer Form des Dorflontrattes an den Freijdulgen und 6 leib-
cigene Bawern verpadytet, bis aus finangiellen Griinden im Fahre
1780 dbas Dorfobjeft wieber in eine Hand gelegt wurde?). Des-
gleiden war feit 1769 bdie Meierei Petersborf an die Bauern ver-
padytet. Meniger als eimem Feidhen Dbauernfreundlider Gefinmuing
als einem Mangel an geeigneten Padytern verbantten diefe 3 Fdlle
eines Dorflontraftes ihre Entjtehung 3).

Die erften Bawern, die auf Dienjtgeld gefest wurden, warven im
Jahre 1768/69 bie Bauern aus Plath im Amte Stargard 4). BVon
vier Bollbauern erhielt die Kammer 480 Rihler, von zwei Halb-
bauern 120 Rthler und von einem Freimann 60 Rtheler. Wabhrend
fie vorber beftenfalls bei einem vom Padyter u jahlenden Dienjtgeld
500 Mibler fiir die Plather Bawern erhielt, nahm fie jeht 660 Riblex
ein. Sdyon 1769/70 3ahlten aufer ben Plathern die fiinf Bauern aqus
Dabelow und fiinf Bauern qus Glienfe im Amte Stargard und die
fieben Bauern ju Quafjow im Ambe Wefenberg ein Dienjtaeld, das
in bdiefem Jahre insgefamt 2493 Ribler ausmadte. Jm Tabre
1774/75 3ablten audy die jehm Bauern aus Pafenow ein Dienjtgeld,
bas in diefem Jabhre ungefibhr 3000 Nihler betrug. Bis jum Jahre
1783/84 fam die Vewequng jum Stillftand. In diefem Jabhre jehte
bie Kammer die 6 Bauern ju Bargensdorf im Amte Stargard und
bie 7 Bauern 3u Grof-Qualfow im Amte Strelif, fowie die 8 Halb-
bauern ju Wujtrow im Wmte ﬂBeTenber% und die 3 BVauern 3u Wak-
fendorf im Amte Broda auf Dienftgeld, das in diefem Jahre ins-
gefamt 4363 Rthler betrug. Bis sum Jahre 1790/91 folgten nod
5 Bauern zu Uferin, 2 u Badrejd) und 4 3u Fiirftenfee im Wmte
Gtrelif. Nad) dem Regierungsantritt des Herzog Karl befannte fidh
bie Rammer auf Berzoglichen Wunfd) jur AbldTung der Dienjte in
grogerem Makjtab. Im Amte Sponhol wiurden bis 1806 davon
71 Bauern in 12 Dirfern betroffen, im Amte Stargard 46 Bauern
in 7 Ddrfern, im Amte Strelig 55 Bawern in 11 Dorfern, im Amte
Fiirftenberg 27 Vauern in 5 Dirfern und im Amte Mirow 67 in
10 Dorfern. Die Eimnahme aus den bauerlidhen Dienftgeldern betrug
1794/95 5703 Rtpler, 1805/06 iiber 25000 Rihler. Die Hohe des
Dienjtgeldes fiir den eingelnen Bauern bdifferierte, gleidhfalls die Art
ber abgenommenen Dienjte. Die Stellung des Herjog RKarl jur

1) IV D Rantnif 1754—1762.

%) Jans a.0.D. S.62.

3; ehnlid) war es in Sdwerin vgl. MWitte a. 0. O, &. 98 ff.
¢) Bgl. die Haupiregifter diejer Fahre.
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Hrage ber Abldfung der Bauerndienjte ging aus den von ihm ge-

billigten Grundjifen fiix die Neuverpadytung der Domanialgiiter

Hervor 1), in benen es hiel: 8. Sollen Bauerndodrfer, die auf Geld-

padit ftehen, nidht mehr an Beamte und Padter mitverpadybet

werden, fonbern ihren Kontraft wnmittelbar von Unfever Kammer
ethalten, mithin aud) pro futuro alle BVergiitungen fiir die iibernom-
mene Konfervation diefer KRlaffe von Bauern cefjieren, wobei es aber

Unferer Kammer allerdings freifteht, die von folden Bauern rejer-

vierten Nebendienfte an die Pddhter der Wieiereien befonders 3u

verpadyten. 12. Jn Unfebhung der $Hofedienftbauern, welde ben

Padter mit verpadtet werden, ift bei famtlichen neuen Padtoer-

Handlungesr 3u refervieren, dah foldhe aud) durante contractu gegen

¢ine gleid) bei ber BVerhandlung 3u beftimmenden Vergiitung und

Ber{dhaffung des ndtigen newen Stallraumes vom Dienft abge-

nommen werben fonmen.”

Wahrend bis 3um Regierungsantritt Herzogs Karl die Abldjung
ber Hofebienfte durdy Dienjtgeld veveingelt vorfam, nahm bdie Kam-
mer in der folgenben Jeit bie AbIdfung der Dienfte in grofem Map-
ftabe vor. Trofdem blieben unidjt nod) einige Dienjte fiir die
Kammer referniert, namlid:

. bre Umtsfuhren,

. Rirdjen- und Pfarrfubhren,

: gtad)burfubren fiir ein Nadhbarborf um Wege- und Briiden-

au,

. Fubren ju den Neubauten bei den BVauerngehidften.

. 6 Extrafubren bei den Bauten bei den Meiereien und jonftigen
Bauten im Amte, fiir die, wenn Jie 3weitigiq waren 1 Rihler
Cour. wenn fjie eintdgiq mwaren 24 CSdilling Conr. vergiitet
werden |ollten.

File die Padter fonnten einige Nebendienfte nod) weiter ver-
pacdhtet werden, die nad)y den drilidhen Umftanden verfdieden waren
und einige Dienfttage jum Eggen im Herbjt und Frithjahr, Hanbd-
bienfte gur Ernfezeit und einige gu vergiitende Dienfte, jowie einige
Mift- und Kornfubren betrafen. Grundidhlih war bdie Kammer
Dereit, bicfe Nebendienfte den Bauern gegen Erhohung des Dienft-
gelbes pon 20—25 Mtbler 3u erlaffen.

Der finangielle Vorfeil der Dienfthefreiung fiir die Kammer be-
beftand in ber Bereitwilligleit des BVauern gegen Abldfung febner
Dienfte mehr 3u bezabhlen, als der Guispadter an Dienftgeldern
bisher 3u begablen pflegte. Auherdem waren die Vauern gang auf
fidhy geftellt und es bejtand nicht mehr die Verpflidhtung der Kammer,
dburd) die Ausgaben der Bauernhilfe diefe in bienjtfdhigem Juftand
au erhalten 2).

oA LoD =

1) Generalia: Domanial Saden: Berpadtungen 1753—1798.
) Bgl. vie Wusgaben fiir Bauernhilfen auj . 56.
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Fiir die Bauernwirtidajt ergab fid) durd) dieje Dienjtbefreiung
ein allmdblider Gejundungsprogef. Denn eine neue Belajtung jtellte
das Dienjtgeld nicdht dar, weil mit der Abnahme der Dienjte groje
Erfparnijje an ben ‘mttt[d)aftstniten gemadt werden fonnten. Der
Bauer fonnte das Bieh und Gejinde, das er gur Leijtung der Dienjte
bisher gehalten batte, abjdajfen. Sowohl das Futterforn als aud
die Berpjlegung des entlajjenen Gejindes an Brot, WMal3, Oriife,
Butter, Kafe und Fleijdy fonnte erjpart werden. (ﬁlettbfalls fiel ber
Dxen[ﬂnbn fiir das entlafjene Gefinde fort. Wllgemeine Wusgaben
fiir Wagenreparaturen, Gejdivrinjtandhaltung, Teer, Reijegeld der
Knedyte bei Kornreifen fielen fort. Durd) die WUbjdafjung des iibers
fliifjigen Judytviehs fonnte bdbie Viehwirtjdaft des Bauern iiber-
haupt oerbefjert werdben, weil bdie Weidefladye fiir eine Ileinere
Biehzahl in Anfprud) genommen wurde. Nad) Anjicht der Ramuer-
mitglieder fonnte aus diefen Erjparnijjen ein Dienjtgeld von 120 bis
140 Riblec ohne Sdwierigleiten aufgebradt werben !).

Jteben der Dienjtbefreiung fudyte man allmdahlid) dbie Trvennung
oes Hofaders vom BVauernader durdjufiibren?). Eine Regulierung
des Dorfaders, namlid) die Befeitigung der Gemenglage mit dem
dhadlidhen Flurgwang und bdie Aufteilung der gemeinen Weiden
wurde in grofem Gtile erft zu Veginn des 19. Jahrhunbderts vor-
genommen und fam vorher nur in den [eltenjten Fallen vor.

Cine VerauBerung der Hofwehr an die Vauern, deren Dienjte
burd) Geld abgeldft waven, wollte die Kammer gur Starfung ber
&inangen [dhon 1795 vornehmen®). Nad) einer Unterfudung ver
Gtargardjden Beamten betrug damals der Wert einer bauerliden
$Hofwehr ungefahr 313 Rthler, die in Raten inmerhalb der folgenden
Jabre von den Bauern ahgsez,ul)lt werden jollfe. Dody vorlaufig gab
die Kammer ihren Plan auf, da nad) ihrer Meinung die Bamern
sum grofen Teil durd) die geforderte Kaution in Hiohe des Dienjt-
geldes und bdurd)y Miipernten der vorhergegangenen Jahre Teine
Ueberfdhiifje eraielen fonnten und finangiell duperft bedrdngt waven.
Bis zur Verwirflidung des Planes der Verduperung der Hofwehr
im Jabre 1804 ff. iibertrug die Kammer den Wemtbern die Kontrolle
iiber das bauerlide Jnventar, weil dbie Konjervation ber Bauern
durd) die Padter mit der Dienjtabldojung aufgehdrt bhatte. Ein
Bollbauer im Amte Sponholy und Stargard jollte jeht 4—6 Pferde
halten, ein Sanbdbbauer in den Wemtern Strelif und Feldberg nidt
mehr als 2—3 Pferde.

Ueber die wirtjdjaftlihe Lage der BVauern nad) diefen Rejormen
waren feine Unberlagen vorhanden. Jyedenfalls waren die Bduern
ftets bereit, das geforderte Dienftgeld ju leijten, und gahlveide Fdlle
von Jahlungsunfdahigteiten [ind nidht vorgefommen.

1 Bgl. Boudholz: Freiheit und Eigentum dber Bauern im Domanium 1787,

':Bgl S.357f
Generalia: ﬁamm 1710—1808.
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Nady der Ubldjung der Dienjhz erhiclten die BVauern die Stel-
lung von JFeitpadytern und der Padtvertrag in der Form eines
Dorjlontrattes wurde anjdlagsmipig fejtgejtellt!). Nad) dem Un-
jdhlag cines Vauern ju Golm betrug die Padtjumme 162 Rihler
einfhl. der Kontribution von 14 Rihler. Um den Bauern nidt die
Gleidjtellung mit den Padtern ju gewdhren, [dHlok man mit ihnen
feine 3eitpadytiontraite ab, jondern die Kammer jtellte ihnen Ber-
fidetungsurfunden auf mehrere JFabhre aus, in denen den BVauern
gegen Leijftung einer ®elbjumme und der Steuern die Nubung ihres
Hofes iiberlajjen wurde. us den von den BVauern 1795 geforderten
Borjdiiffen in Hohe des jahrliden Dienftgeldes dedie die Kammer
in diejem Jabre einen Teil ihres Finangbedarfes.

2. Kapitel.
Die iibrigen landwirtidhaftlidhen RKRleinbetriebe.

Die Cinnahmen dber Kammer aus den iibrigen landwirtjdaftliden
Beirieben Dblieben im Verhiltnis zu den [dhon gejdilberten gering.

[. Die JFreijdulzen®), denen in den Freijdulzenbriefen 3wei bis
vier Hufen Landes als eigentlidhes Lehn und dariiber hinaus bdie
yungemadyshufe’ fiir ihre Dienjte gegeben waren, jahlten fiir ihr
Sdyulzengehdjt 35 Rihler Dienftgeld. Die Freijdulzen nahmen eine
gewijje Mittelftellung wijden ben Meiereipadtern und Bauern ein.
Gie befagen ihre Hobfe ju Lehen, dod) fonnten diefe von ihmen nur
mit Jujtimmung ber Kammer, die jid damit eim Vorfaufsredyt
fidgerte, verdufert werden. Eine Crhvhung des Dienjtgeldes, das in
ben Lehnbriefen fixiert war, Tonnte die Kanmmer nidt durdfibhren.
AYus diejem Grunde neigte die Kammer daju, nady Mbglidieit die
Freijdulzengeridhte aufjufaufen, durd) hingugelegtes Bauernland 3u
erweitern und fo neue Meiereien gu bilden. Die Freijdulzen Hatten
ibr Land vielfad) durch Bornahme von Rodbungen erweitert. WAls bdie
Kammer im Jahre 1768 die Sduliendder aus der Kommunion mit
den iibrigen Wedern herausnehmen wollte, beabjidtigte fie, ihnen nux
ben Wder und Wiefenwadys uzuerteilen, der ihnen laut ihrer Lehn-
briefe aufam, den Rejt aber fiir fidy einguziehen 3). Mander Frei-
fduly batte namlid) im Amte Stargard ein Drombt Ausjaat und
nody mebr iiber bdie im Lehnbrief ausgelete Wusjaat in jedem
Sdlage inne. Nad) der Berednung der RKammer fonnte dies im
gangen Amie o viel befragen, baf man 2 oder 3 Bauernjtellen mneu
dajfen fonnte. Da nad) der Anjidht der Kammer die BVermehrung
bes Aders durd) heimlides Juroden vorgenommen war, leitete fie
paraus das Red)t her, den Wder zu verfleinern, aud) wenn die Frei-
julRen fid) mit der Einredbe entjduldigen wollten, daf in ihren

1) Bgl. Anl. VIII ¢.

) Bgl. &.21; ovgl. Walter Blant: Die Freijhulzen im Lande Stargard.

Medi.-Strel. Gejdhidytsblatter 1929,
8) Bermeffungsalten im Umte Stargard 1760—1769.
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Lehnsbriefen ihnen das Sdulzengeriht ,jo wie es ihre BVorfahren
bejaen’’ vedtlid) in jeiner gegebenen Groje zujtinde. Die Kammer
jtitgte Jid) bei ber Durdifiihrung des Planes auj dbhnlide Falle in
friiberen Jeiten, als um 1736 ber Freijdulze ju Shonbed fid) eine
joldye Berfleinerung jeines Befikes gefallen lafjen mufte. Wahrend
bei den Regulienungen des Sdulzenaders diefer bis auj die nad) den
Lebhnbriefen gebiihrenden 4 Hujen und eine Ungemadyshufe redugiert
und aus der Kommunion mit dem iibrigen Bauernader herausge-
nommen wurde, blieh die Weide im Sinne des LEGEB. mit den
Prediger- und Bauernweiden in Kommunion. Die ahl der Sdul-
jengebdfte hatte wegen der Wnfaufspolitit der Kammer im Laufe
der Jabhre abgenommen. Die erjten fidjeren Ungaben waren fiir
1792 mit 38 Freijhulzen im Lande Gtargard gemadit!), wihrend
fiir das Jahr 1806 ungefihr 30 Sdulzengehvfte vorhanden waren.
Am haufigjten waren die Sculzengeridite in den Diorjern des Umtes
Mirow 3u finden. Ueberhaupt gab es im ndrdlidhen Teil des Landes
weniger Freijdulzen als im jiidliden, die die Kammer nady Mibglich-
Teit 3u befeitigen judyte.

An Abgaben hatten bie Freijdulzen weniger als die untertinigen
Bauern u entrichten.

II. Die Cinnahmen bder Kammer aus den fleinen Betrieben der
Hausdyenleute blieben gering2). Die Hausdenleute Hatten neben
einem fleinen Haufe einen Garten von hodjtens 1y Sdheffel Ausjaat
erhalten, woritber ihnen ein Hiusdendbrief ausgejtellt wurbe. Da-
durdy erhielten fie ein der Crbpadyt dhnlides Bejifredht an Haus und
®Garten, indem es ein mit einer Reallaft und dem Vorlaufsredyt der
Kammer ausgejtattetes Eigentum war. Cin Hausdenmann zahlte
fiiv Haus und Garten jabhrlid) 4 Ripler 8 Sdhilling bis 4 Ribler
16 Sdilling Grundgeld oder er leijtete einen wodentliden $Hand-
dienjt. Eine Anfrage der Kammer beim Herzog, ob bei den Padyt-
giitern, pon Ddenen bdie Bauerndienfte abgenommen werden [ollten,
dem Wunjd) der Pidyter willfahrt werden jollte, daf die Hiusden-
leute ftatt der Jahlung des jabrlihen Grundgeldes widdentlid) einen
Handdienjt leijten miiten, wurbe vom Herzog abjdhligig bejdieden,
weil Naturaldienjte iiberhaupt nidht wieder eingefiihrt werden jollten.
Bielfad) Hatten die Hausdenleute ju ihrem Haus und Garten nod
einen fleinen Ader hingugepadytet, wofiir fie dbann neben dem Grund-
geld eine Aderpad)t an die Kammer abfiihrten. Da Hierdurd) ihr
Betrieb Haufig felbjtandig wurde, und fidy ein Verluft an Urbeits-
friften bemeribar madyte, jah die Kammer eine Hingupadtung eines
groperen Gtiid Aders ungern. Neben ihrer fleinen Landwirtidaft
fibten die Hausdenleute meijtens ein Gewerbe aus, da fie Jid) nidyt
allein aus den Crivdgen der Landwirtidaft erndhren fonnten. Hatten
Medl.-Strel. Staatstalenber, 1792 und 1808.

1
[ ’; Bitbner mit einem Ureal von 100 Qbrt. gab es im Lande Stargard nidyt,
m Sdwerin entftanden fie feit 17556 vgl. Ball, Domaniale BVerhiltnijje S. 161,




64

jie fein Gewerbe, jo gingen fie haufig als Lohnarbeiter ju Bauern
ober Padtern, wibhrend Frau und Kinder den Garten und Ader be-
jtellten. Nad) 1755 war die Kammer auf eine BVermehrung bder
$Hausdenleute in den WAemtern bedadt. Sie bewilligte das jum Bau
eines Hoaujes nofwendige Holz unentgeltlic) und gewdbhrte fiir den neu
angefiedelten $Hausdenmann eine dreijahrige Kontributionsfreibeit.
Bejonbers in dem fitdlidyen Teil des Landes, wo die fleinen Betriebe
vorherrjdten, verjudyte die Kammer mehr Hausdenleute anjuficdeln.
Fiir das Amt Mirow wurden 1769 79 Hausdenleute, 1785 bagegen
128 angefithrt1). Mit eimem Nadteil aus der Bermehrung der
Hausdenleute mufgte die Kammer rednen. Die Klagen nahmen 3u,
bafy die Hausdenleute gu viel BVieh hielten und die gemeine Weibe
ungebiihelidy benuften, jo dah dadurd) das Diuerlide Bieh beein-
tradtigt wurde. Daber jdhlug die KRammer bdie Genehmigung 3u
einem $Hausbau fjdhon ab, wenn in dem Bauplan iibermapig grope
Raume [ﬁr bie Biehhaltung vorgejehen waren. Die Hausdenleute
refrutierten fid) teils aus Einliegern, die fid) verbefjern wollten, jum
groBeren Teil aus freien Leuten. Dies waren Gewerbetreibenbe,
die uns in allen Berufen 3. B. als Weber, Spinner, Tifdyler, ujw.
begegneten.

L. 3n die Jeit unferer Unterjudjung fiel die Griindung der
Giedlungen Bofwinfel, Neugarten und RKiein Trebbow. Dieje wur-
den in den Jahren 1768/69 zur Kolonifation jur Berfiigung gejtellt;
ebenfalls 1767 RKrienfe, 1781 Neufanow und 1790 Hajfelforde. Da=
mit waren im gangen 56 Koloniftenjtellen gejdaffen 2).

Unter den Griinden, die jur Siedlung fiihrien, finden wir neben
beoblferungspolitijden fistalije. Durd) fleine Stellen glaubte man
bie landwirtjdajtlide Beodlferung und damit die Steuerzahler zu
permehren. Auferdem BHatten die Meiereien Trebbow, Hafjelfdrve
und Krienfe bis gu ihrer Aujteilung faft feine Cinnahmen gebradt.
Um von diefen Meieveien iiberhaupt Eimmahmen 3u erhalten, Hatte
man die notwendigen Reparaturen vernadyldjjigt und die Bautojten
gefpart, bis eines Tages die notwendigen Jeubauten ungeheure
Gummen verfdlungen hatten. Jn dem Glauben durd) die Sdhaffung
pon RKoloniftenjtellen einen hoheren Grirag aus diefen Mieiereien
Perausziehen 3u tonnen, da ein Kolonift mehr Jeit, Miihe und Fleip
sur Berbefjerung der Tleinen Grunditiide aufwende, willigte bdie
Sammer in die Plane ein. Troh der BVertleinerung der Flddye durd
Aufforftung der unbraudybaren Fliaden wiirden die Einnahmen hiher
fein, da die Baulajt fortfiel. Die Kollettivvertrige der Siedlungen
liefen auf 18—24 Jahre. Die Padteinnahmen von den Kolonijten
betrugen durdyjdnittlicy iiber 50 Progent mehr als vor der Befieds

1) Generalia: Domanialfaden: Hausdenlente und Einlieger 1725—1793.
2) Magura: Wejen und (Entmid[unﬁtt Giedlungen bes 18. Jahrhunberts
in Diedl-Strelif.
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lung. Die iibrigen Einnahmen pro Hettar erhiohten fid) von 50 Pro-
gent bis 300 Progent. Die Abgaben fehten jid) sujammen aus dem
Grundgeld, ber Hufenjteuer und der Kopj- ober SKammerjteuer, bie
als Perjonal-, Grund- ober Bichjteuern erhoben wurben.

Teilweife war die Groge der eingelnen Kolonijtenftellen jur Gr-
ndbrung einer Familie ungureidend. Nad) dem Berid)t des Felv-
berger Beamten im Jahre 1796 frijteten die Koloniften 3u Neugarten
und Hajjelforde cin diirftiges Dajein!). Die Urjadyen dafitr fiihrte
ber Beamte auj den [dledhien jandigen BVobden und auj die wirt:
[dajtlide Unjdbigteit ber Kolonijten juriid. Danad) wirtidafteten
die Roloniften planlos, jo daf Brade, Sommer- und Winterforn
auj einem Sdlage gujammenlagen und Weidegelegenheit iiberhaupt
nidyt vorhanden war. Sie lieen deshalb ihre Sdhafe auj der MWiefe
weiden, fo baf fie davon feinen weiteren Erirag Hatten. Die Ausjaat
der eingelnen Koloniften in Neugarten war ehr gering bemejjen, weil
dort 30 Wirtidaften neu angelegt wordben waren. Da die Koloniften
bort nidyt imjtande waren, jidh) aus der Landwirtjidaft su erndbren,
muften jie daneben nod) ein Gewerbe treiben oder jid) ihren Unter-
halt durd) Fuhren verdienen. Der Veridjterftatter meinte, daf Ab-
bilfe durd)y Jujammenlegung mehrerer Kolonijtenjtellen u einer ge-
[daffen werden Iomnte. Die Pargelle, die jeder bewirtjdaftete,
fonnte nidht einmal 2 Pferde erhalten, jo dap die Koloniften fidh
lieber Odjjen anjdaffen [ollten mit dem Nadyteil, feine Fubhren mehr
leijten ju fdmmen.

1L AB[dnitt.

Die Cinnahmen aus den landwirijdjaftlichen
Nebengewerben.

Auker den Einnahmen aus den eigentlid) Ianbwirt[d;ait[ic[)en Be-
trieben erbielt dbie Strelifjhe Dominentammer Einfiinfte aus den
landbwirtjdaftliden Nebengewerben. Als landwirtidajtlidhe Neben-
gewerbe mit ausbaufdhigen Einnahmen galten damals die Miihlen
und Fifdereien. Weniger bedeutungsvoll blieben Kalfbrenmereien,
Jiegeleien, Brau- und Brennereien. Wahrend bis gum Jahre 1752
biefe Nebengewerbe an die Hof- oder Umtspidyter in der Form der
Generalpadit mitverpadytet waren, judte die Kammer damals dieje
Objette gefondert u verpadyten. Durd) diefe Form der Spezialver-
pachtung fonnten bebeutend bejjere Eintiinfte aus diejen Gewerben
ergielt werden.

. Die Wiihlen im Domanialgebiet, die im Jahre 1792 mit 52
angegeben wurben, befanden jid) sum grofen Teil jeit 1708 in Erb-
padyt, teilweife bejonders die griheren waven in Jeitpadt vergeben 2),
€in eigentlidjes Miihlenregal ber Herzdo® gab es nidht, und ein

1} elbberg 4 . 1796.
A ns: a.a.9. &.76.

Medl.-Strel. Gedyidtsblatter Jg. VI. 1930, 5
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Mahlved)t war [dGon frith der RNitterjdaft und den Stidten juge-
ftanden worben!). Die Jeitpadyter entridhteten wie die Hofpadier
eine jdbrlide Geldbpadhit, wabhrend bdie Crbpddyter ein einmaliges
,Exbbejtandsgeld” in bar und einen jabrliden Naturalpadizins in
Roggen oder Malz ju ahlen verpflidhtet waren. Die Hohe der Geld-
und Naturalabgaben ridteten fidy nad) dem Umjal der Miihle und
war daber fiberall verjdyieden. Nad) altem Redyt hatte der Lanbes-
herr die SBeLugnis, von jedem gemaDhlenen Sceffel Korn die Wiehe
3u nebhmen, das war von Roggen und Weizen 1/,,, von Grillje und
Sdrot /44 bis /5y, daneben fiir Graupen ein Wablgeld. Die im
Sabre 1708 von Adolf Friedridy III. eingefiihrie Sonderbelaftung
ber Miiller sur Leiftung der Miihlenjdyweine oder bes ShHweinegeldes
bejtand nad) 1755 fort und fiel nur jeitweije weg. Um die Bejd)af-
tigung einer Miihle ju garantieren, war den Miillern fdhon in alter
3eit vpon der grundherrlidhen Obrigleit der Mabhlzwang oder bder
Miihlenbann gugejtanden, dex erjt durd) die Einfilhrung der Gewerbe-
ordnung des Norddeutjden Bundes fortfiel. Die Ortjdaften und
ibre Bewohner waren beftimmien Mithlen als Jwangsmablgdite
verjdrieben, durd) deren Angahl fidy die Hohe der Padt bejtimmde.
Die Einnahmen der Miihlen geigten von 1755—1806 folgende Ent:
widlung?):

1764/65 = 1419 Rithlr
1794/95 = 1943
1805/06 = 1967

Sn diefen Jiffern find nur die in den Hauptvegijtern unter Dder
SRubrif , Mithlenpenfionen” enthaltenen baren Einnahmen jujammen-
gefagt. Die giemlid) erheblidhen Naturvalleijtungen an die hergog-
lidgen SRornbdden fonnten wegen Mangel der Angaben nidyt ermittelt
werden. Dic Erhohung der Cinnahmen aus dem Miihlengewerbe
erreidhte die Kammer durd) den Uebergang ur Spejialverpadytung.
@ine weitere Urjade der Vermehrung mag die juweilen geiibe
dffentlidye Ausbietung einer Mithle gewefen fein, wofiir die Ligitation
ber Fiirftenberger Scneidemithle im Jahre 1768 ein Beifpiel gibt,
bie filr die Miihleneinnahmen ihre urjpriinglide Bedeutung verloven
hatte. Hatte ein Miiller ein feines Stild Land in feinem Mithlen-
betriebe Dingugepadytet, gab er hierfiir eine angemejjene Aderpadt,
bie bie Sammer unter dem Poijten ,Tfleine Penjionen” budyte.

II. MWaren nod) bis jum Jahre 1752 die Fifdereien regelmakig
in die KRontratte der Hof- und Umispadyter einbejogen, jo brad) man
in ber folgenden Jeit audy hier mit dem Grundjal der Generalver
padtung, wodburd) Hervorragende finangielle Crfolge erzielt wurbden.
Bis dahin waren die Einnahmen aus der Fijderei im Berhdltnis ju
ber grofen Grgiebigleit Ddiefes Mebenerwerbes gering gewefen.

1; Ball: Domaniale BVerhdltniffe 1 S.207 ff.
2) Bgl. die entfpredpenden Hauptregijter. 1764/65, 1794/95, 1805/06.
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Die [eenveidyen WAemter Fiirftenberg, Wejenberg und Strelily bradhten
ber Kammer erheblide Cinnahmen, wabrend die nordliden Wemter
bedeutungslos bljeben. Den Fijdereipidytern jtellte die Kammer fiit
eine Reibe von Jabhren Jeitpadytiontratte aus, nad) deren Ablauf
Jie meiftens die Padtjumme etwas ju erhobhen pflegte. Die Ein-
nahmen aus der Fijdereiverpaditung jeigte folgende Entwidlung:

1764/65 = 638 Riblr
1794/95 = 92590
1805/06 = 2254

Bei der Fijdereiverpadtung wandte man Fur Erjielung bder
hoditen Cinnabhmen gleidfalls das bdifentlide Meijtgebot an. So
wurbe 3. B. die Fijderei auf dvem Jierfer, Glambeder und Prilanler
See im Amte Strelify in den JIntelligenzblittern in Jjabhre 1774
offentlid)y ausgeboten und dem Meiftbictenden Fugejdhlagen.

II. Die Cinnahmen aus den verpadyteten Fiegeleien und Kalf-
brennereien, deven Jabl fiir das Jahr 1792 mit 7 bezw. 6 angegeben
war, [Gwanften und betrugen gegen Ende des Jahrhunderts etwas
itber 1000 Mthler im Jahr. Der wirfliche BVetrag und Reinertrag
aus diejen Gewerben liel Jid) gu Teiner Jeit genmau fejtitellen, da
einerjeits bas ndtige Heizmaterial, Holz oder Torf dem Pachter jur
Berfiigung geftellt wurde, andererfeits die Padtinhaber der Jiege-
leien und RKalfbrennereien jur unentgeltliden oder verbilligten Liefe-
tung oon Gteinen und Kalf jum VWau der Domanialgebdude ver-
pilidtet waren. Eine allmihlige Bermehrung der Geldeinnahmen
aus diejen Jweigen der Domanialwirtidaft liek fid fiir die 50 Jahre
von 1755—1806 fejtjtellen.

IV. Unbedeutend blieben bdie ECinnabhmen aus dem VBrau- und
Brennereigewerbe. Das Redt, Bier u brauen und Branntwein gu
brennen, jtand 3um Teil gegen eine geringe Refognition den Miillern
oder Kriigern 3u, gum Teil Hatten die Hofpaditer mit der Padtung
diefes Redht erworben. Erfragreidh war die . Jeitpadit gegebene
Brauerei und Brennerei 3u Mirow, die 1769—1776 fiir 2025 Ripler
verpadytet war?). Jn den folgenden JFabhren war der Padtertrag
etwas niedriger, weil der Vetviehb heruntergewirtjdaftet war, eine
Folge der allzu hohen Padt. Trokdem bradte der Vetrieh in diefem
Jabre nody 1800 Rtpler. Im Kontratt war die freie Lieferung von
$Holz in beftimmier Quantitat geregelt. Ferner waren die Bier- und
Branntweinpreife fiir den WAbjak der Erzeugniffe dem Padyter vor-
gejdrieben.

Die Anlage von RKriigen war ein Regal des Landesherrn, bder
feine Genehmigung erfeilen mufte und dafiir eine Refognition erfhob.
Gering Dblieben die Einnahmen aus den Refognitionen der Shmicde-
geredytigheit. Fiir die Dorfeinwohner beftand wie bei den Miihlen
der Mithlzwang Hier der Sdmiedeywang, der ungefihr um 1796

1) IV D Mirow 1715—1829.
5-
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aufgehoben wurde. Da fowohl biz Sruginhaber als aud) die Jn-
haber einer Gdmiede meijtens Grund und Bobden Dingugepadytet
batten, erhielt daraus die RKammer fleine Einnahmen, die 3u einer
Echohung ungeeignet waven. Weniger auf eine Erhdhung der Ein-
nahmen aus den Refognitionen als auf eine genaue und piinttlide
Eingiehung derjelben war Ddie Finangpolitit geridtet.

I Teil.
Das BVerpadtungs: und das UAnjdhlagswejen.

Mit ver Eingiehung der Eimnahmen aus den verfdyiedenen Jwei-
gen ber Domantalwirtidaft und mit der Eimfithrung eines neuen
Betriebsipjtemes fiir die Gropgutswirtjdajt, jdliehlid mit der Re-
form bder bauerliden Berhdltnifje war bie Tatigleit der Strelifjjden
Domanenfammer gur Bermehrung der Domanialeinfiinfte nidt er-
fdopft. Gine gewiffenhafte Domanialvermaltungsbehorde mufte
Jid) immer wieder bdie Frage potrlegen, ob das gegenwdirtig Herr-
jdhende Cyjtem Dder Domanialverpadtung den wirflidjen Wert Des
Domanialbefifies filr ben Grundheren erfapte ober ob durd) Abdinbde-
rungen diejes Syjtems wirtjdaftlide Borfeile ergielt werden tonnten.
Bon biefer Frage wurden die formellen Borausjesungen der Strelihe
jdhen Domanialwirtjdaft betroffen, das Berpadytungs- und das An-
|dlagswefen. Die Annahme lag nahe, daf im Laufe der Fabhre burd
bie Beurteilung der Kammermitglieder und der Herzdge diefes Ver-
padhtungs- und Anjdhlagswejen Wandlungen unterlegen war. Lei-
tender Gelidytspuntt blieb Hier fiir die Kammer pie Gtarfung ber
Finangen. Was durd) die Titigleit der Kammer erreidht werben
fonnte, werben wir im Laufe der Unterfudungen fejtjtellen.

I. Abjhnitt.
Das Berpadtungswejen.
I Bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts hatte fid im Lande

Gtargard wie in allen benad)barten deutjdyen Lanbdern jtatt der ur-
fpriinglidhen Adminijtration ober einer Gewdbhrsverwaltung Des
domanialen Grunbbefies die Berpadytung vollfommen durdygefeht!).
Geit bem Jahre 1713 wurbe im Domanium des Landes Stargard
feine andere Form der Berpadjtung mehr angewandt als die Der
Jeitpacyt, mit Uusnahme bder vorerwidhnten Bererbpadiung von
Mithlen und Kriigen. Auf unfidhere Crbpadhtexperimente, wie fie
oor 1755 in Medlendurg-Sdwerin verjudt wurden, hatte fidy bder
Gtrelijde Herzog nidt eingelafjen_und fiir die folgende Jeit blieb
bie Form der Erbpadt im Lande Gtargard bis vor dbem Rriege die
Yusnahme. Die Borteile der Jeitpad)t gegeniiber einer Selbjtvers
waltung find Beute gelaufig. Private Snitiative vermag grojere

1) Jans, a.qa.D. ©.28ff; Hilllmann, a.a. D. .74 .
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wirt{daftlide Erfolge 3u erzielen als die Titigleit eines Beamten, der
auf die [dwerarbeitende biirofratijhe Titigleit des Staates ange-
wiefen ift. Die finangiellen Erfolge redtfertigten dbamals den Weber-
gang jur Form der Jeitpadt und nur im Notfall und ungern griff
die KRammer auf die alte Form der Wdminiftration Furiid. Als im
Jahre 1766 das Gut Hinridshagen vor Ablauj der Kontraftsjahre
burd) die Unfibhigleit und Mijwirtidajt der Padberswitwe bdie
Penfion feit mebhreren Jabren nidhyt mehr aufbringen fonntel), iiber-
trug die Kammer die BVerwaltung des Gutes bem bdortigen Wirt-
fdafter, der auf Rednung des CStaates WAusgaben und Einnahmen
budjen mufte. Um dem IJwange einer Adminiftration diefes Guies
in ber folgenden Jeit 3u entgehen, mufte die Kammer bei den Padt-
verhandlungen im Jahre 1767/68 mit ihren Forderungen immer
tiefer gehen, da der Termin der Neuverpadytung ndher hevanriidte,
ohne daf die RKammer einen Jnterefjenten fand. Sonjt fam bis
1806 eine Adminiftration in feinem Falle mehr vor.

1. Sdwieriger u ent[deiden waren die BVorteile und Nadyteile
der Generalpad)t und Spezialpadit. Bei der erften Einfiihrung der
Beitpadt war es iiberall {iblid) gewefen, ein ganges Amt mit allen
Hofen, Bauerndorfern, Miihlen und dergl. an einen Padyter in Padt
i geben, der feinerfeits mit Unterpadbern Padtvertrige abjdliehen
fonte. Eine Grenge war einer Jolden Generalverpaditung durd
die Groge der Wemter gefeht. Daber fanden wir im Lande Star-
gard 3u Beginn des Jabhrhunderts alle Wemter in der Form der
Generalpadt mit Wusnahme des groBen Wmtes Stargard, in dbem
die Mafje ber Hife gefondert verpadytet war, und die Einziehung
der Refervatengelder bdem UAmisvermwalter iibertragen war. Jm
®egenjaly 3ur Spegialpadit war dbie Generalpadt ungemein billig
und einfad). Die Domanialverwaltung Hatte [id dann nur mit
einigen wenigen Generalpadtern auseinanbder zu jeen. Der Nadyteil
diefer Generalverpadtung madite fidh in der Einfluflofigleit der
Kammer auj bdie Unterpiadter bemerfbar, die faft durdyweg Turz-
friftige Sontrafte BHatten, Haufig wedfelten und deshald jtarfen
Raubbau an Grund und Vobden trieben, ohne daf die Kammer die
Moglidhfeit Hatte, cingugreifen. Die BVorfdrift, dbak ohne BVorwifjen
der KRammer feine Konfratte mit Wnterpadytern abgefdlojfen werden
diirften, befeitigte das Grundiibel nod) nidt. Fiir die Speztalpadt
Tprad) die AblBjung der Geridtsbarfeit aus der Tatigleit des Hof-
padyters, fo daR diefer fid) gang der Wirtfdaft widbmen fonnte. Das
Rififo fiir die KRammer war bel der Spezialpadt nidht groper als bei
der Generalpadyt, da jeder Padhter einen Vorfdul in Hiohe der jahe-
lidhen Padt leiften mufte.

Der Uebergang jur Spezialpadyt vollzog fid) nur gang allmahlid.
War bis sum Regierungsantritt des Herzogs Adolf Friedridy IV. im

1) Hinridshagen IV D 1753—1768.
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Sahre 1752 Hauptiadlidh nur im Umte Stargard bdiefe Jerglie-
berung bder Padytobjefte vollzogen, fo bradte die Kammer unter
feiner Regierung das Pringip der Spejialverwaltung ftarer jur
Geltung, bis es |id) jHlicklid im Jahre 1795 auf der gangen Linie
durdygejet hatte. Im WUmte Bergfeld verpadiete die Kammer beim
Ablauf des SNontraftes 1760/61 bdie Meiercien RKoldenhof und
MWatfdendorf gejondert!), naddem jdhon 1743 bie Meierei Kantnih
in diefem Amte an 8 Vauern verpadytet war. Als das Amt Mirow,
bas feit 1752 Wittumsgut der Gemabhlin des verjtorbenen Adbolf
Friedridy 111 war, gur gleifen Jeit an die Kammer juviidfiel,
muften die Unterpadyter ihre Jahlungen divelt an die Rentei leijten,
und bei ber Neuverpadytung blieb die Kammer bei bem Syjtem der
Cpesialpadt?). Der Amisbaubhof und die Meierei Kokow blichen
fitr die folgende 3eit in einer Hand. Getvennt verpadytet wurben bie
Meiereien BVieken, Budholz, Jirtow und Jartwif, Wehnlidh waren
bie Werhaltniffe im Amte Feldberg?). Nadpem nod) in einem
[iebenjdhrigen KRontraft dbas gange Amt von 17541761 , mit allen
Meierhdfen und jamtlidem 3Subehdr an Ader, Wiejen, Weiben,
Garten, Sddfereien, Fijdereien, Rohrwerbung, Majtung, Bauern-
bﬁen‘]ten, Gebduden und gewiffen baren Hebungen* an den Amtmann
Gerjdhom verpaditet war, wurde 1761 die Meierei Shlidht Heraus-
genommen und gleidfalls hatte der Padhter Gerjhow laut des neuen
3wdlfjahrigen Kontraftes die baren Hebungen nur fiir die Kammer
eingubeben. Nad) Ablauf diefes RKontraftes verpadytete man den
Felbberger Vaubhof und die Meiereien Neuhof, Laven, RKriifelin,
Qiittenhagen und Weitendorf gefondert. Den Wnjtof hiergu hatten
bie bauernden RKlagen des Padters iiber die [dledhte wirtihaftliche
Perfafjung der Unterpidter gegeben mit der Folge, dah das gange
Amt reguliert wurde. Jn dem Tleinen Amte Welenberg Hatte man
bei bem ADB[GHIuf der newen SKontrafte im Jahre 1753 bie wei
Meiereien, den Bauhof, die Miihle und die Fijderei gejondert ver-
padytet 4). Aehnlid) wurde die Trennung des fleinen Anmtes Fiirjten-
berg bamals vollzogen. Dagegen wurde erft 1794/95 das Amt
Wangla mit [einen Nebennubungen fpesialiter verpadytet®). Die
[pesialijierte Verpadtung der Jiegeleien, Kalibrennereien, Miihlen
und RKriige in dert Wemtern haben wir {hon oben behandelt b). Dak
burd) dieje weitgehende Gpegialifierung der Padytobjefte die Eim-
nahmen bedeutend erhoht werden fonnten, war vorauszujehen, da
bie teilweile fehr erheblidhen Jwijdengewinne des Umtspidyters aus
ber Unterverpadhtung der Kammer gufielen. Ein groper Borteil bei

Bergfeld IV D 1761—1793.
Mirow IV D 1715—1829,
%I‘Dberg IV D 1754—17786.

eﬁmbet? IV D 1705—1801.
MWamgla IV D 1794—1806.
Ngl. €. 65 ff.
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ber Speiialverpadtung war die Hoffnung auf eme durd) die Kon-
furreny unter ben Paditlujtigen von eimer Padytperiode bis jur
andern bewirfte Crhohung der Padtjdke.

II. Das bejte Beifpiel der Strelifjden Domanialpolitit inner-
halb der 50 Jahre gab die Entwidlung der Kontraftsbedingungen.
Sobald die Kammer fiir das Padjtobjeft einen Jntereffenten ge-
funben BHatte, wurben iiber den Umfang der Padytung und das BVer-
hiltnis des Padters um Verpadyter ndhere Bejtimmungen ge-
troffen, die in einem Padytfontratte jufommengefaht waren ).

Unter ber Wusgeftaltung der NKontraftsbedingungen war fiir
einen landwirtjdaftlihen Betrieb die Dauer des RKontraftes das
widtigjte, weil von ihr eine rationell betriebene Wirtidaft wibhrend
der Dauer des Kontraftes abhing. Wahrend man heute als Padyt=
periobe eine 3eitjpanne von minbejtens 18 Jahren als unumgdanglid
notwendig eradytet, hatte man damals bdie wirtjdaftliden Borteile
einer langen Padtperiode niht ju wiirdigen gewuht. Im Jahre
1752 Datte fidy vielmehr unter dem Cinfluf des Minijters v. Jejter-
fleth in der Sammer die Meinung durdgefest, dap nur bei oft
wieberfehrenden Padyterneuerungen eime angemefjene Erhohung bdes
Padtertrages eines Gutes erveidht werben Tonnte. Daber [dlok
die Kammer die neuen Padhtvertrige in der Regel auf 6 nadpein-
anderfolgende Jahre ab; bejtenfalls wurden 7 oder 8 Fahre juge-
jtanden. Eine Brejde i diefem Spjtem wurde in dem WMoment
gelegt, als die Kammer auf einigen Giitern im Jahre 1768/69 die
Koppelwirtidaft einfithrte, die aus befriebstednijden Griinden min-
deftens eine 12—13jdbrige Periobe erforderte. Bei den Giitern, bei
denen [id) der Padter ju Meliorationen entjdlof, genehmigle bdie
RKRammer meijtens eine [dngeve ‘Padjtperiode, weil Jich jonft Tein
Padter ur Vornahme irgendwelder BVerbefjerungen auf eigene
Rojten entidioffen haben wiirdbe. Aus diejem Grunde verpadytete die
Kammer 1787 die Bergfeldjden Meieveien auf 27 Jahre. Der Bau-
hof 3u Broba wurde 1778 auf 12 Jahre, das Amt Nemerow 1772
aus diefem Grunde auf 9 Jahre verpadtet. Die hurjahrige BVer-
padhtung blieb fiir die grdfere 3ahl der Gutsbetriebe die Regel,
wenn aud) die Padtdauer allmihlidh auf 8—9 JFdhre ausgedehnt
wurde. Die Nadyteile der furzjahrigen Berpadifung ftellte die Kam-
mer ben finangiellen Borteilen nad). Es bejtand die Gefabr, da
ein Padter wdhrend feiner Padtjahre Raubbau an Grund und
Boden treiben wiirde, umal er bei dem BVerpaditungsiyftem bder
fiquidation nie wifjen fonnte, ob fein Kontraft verlingert werden
wiitbe. Wukerdem madybe fein Padter irgendweldhe RKapitalauf-
wendungen, weil der Erirag [older Meliorationen erft in der Ju-

1) Ball, Domaniale Verbiltniffe ©.92. v. Ferber: Ueber landmirtidaftlide
Rontrafte und deren Kautelen, Ii =.35ff. $Hier find mur die widtigften Bedin-
gungen und ihre Reformen angefihrt.
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funft gewonnen werden Tonnte!). Meu aufgeworfen wurbde die Frage
ber Dauer der Koutrafte bei den Reformbeftrebungen ber Kon-
traftsbedingungen im Jahre 1794. Da nad) der Anfidyt ber Kammer
bamals die Gutspadyter und die Gutsbefifer die eingigen waren, die
aus bder ginjtigen landwirtjhaftlihen Konjunttur Vorteile ogem
und alleine Geld ermarben, wollte die Kammer nur nod) fury
friftige Kontratte abjdlicken, um an den geftiegenen Preilen ber
landwirtidaftlidhen Produfte durdy Padpterhohungen mdglidhit teil-
nehmen 3u Ionnen. Trofdem hatte die Kammer gewiffe Bebenten.
Die Einridtung eines Padyters beim Antritt eines Gutes erforderte
fo hohe Kojten, da er fie in wenigen Jahren nidt wieder einbringen
fonme. Deshalb wiirde er bei einer Turfriftigen Padt nidt eine jo
hohe Padtfurmme geben Tinnen, wie bei efner langfrijtigen. Bei den
Ent{dliiffen in der Kammer gab der vermeintlide Borteil den Aus-
fdlag, dak fie iy bei einer furgen Berpaditung der Giiter beffer der
Marttiage anpaffen Tonne, was fiir die Jabre einer rajden Preis-
fteige ung 3ugetroffen Haben mag. Entfdyieden wurde die Frage der
Padytbaner durdy die Vorfdrijt des Herzogs, daf Giiter, die nady
bem Gyjtem der Koppelwirtidhaft bewirtidaftet wiirden auf fo viele
Sabre verpadtet werden follfen, wie Koppeln oder Sdldage vor-
Hanben feien. Bei der dreifeldrigen Wirtidaft jollte nidyt langer als
6 Sabre, bei ber vierfeldrigen nidht linger als fiir 8 Jahre ein
Kontraft abgefdloffen werden.

Die Tendenz der iiblidlen Kontraftbedingungen entfprad) dem
finangiellen Gefidptspunit, die Kammer miglid)if wenig 3u ver-
pilidyten, fondern vielmehr die Reiftungsfahigleit des Padters here
amguzichen. Durdy eine ndhere Prazijierung der Padtungsbejtim-
mungen der Kantmer bei Ungliidsfillen und durdy eine glinjtigere
Umgeftaltung diefer Bejtimmungen Hoffte die Kammer bie jabr=
lihen Wusgaben fiir BVergiitungen und Remifjionen ju vermindern.
Alle Ungliidsfille, die das Getreide, das BVieh, die Ausfaat und bie
Friidte betrafen, mufte der Pidyter tragen. Bejondere Bejtimmun-
gen beftanden fiir die Sdhiden der Viehjeude. Wahrend die KRammer
nod) in den 60er Jahren fiir jedes iiber eine beftimmie Wnzahl ge=
fallenen Biches Binaus Trepiertes Stild Rindvieh eine BVergiitung
saBlte, begamm fie in den 70er Jahrem die Regelung ju treffen, dah
der Padyter die Gefahr des BViehiterbens iibernehmen miijje, wofiir
ihm jdbelidy 3—4 Progent an der Penfion vergittet werden jollten.
Finangiell wire diefe Bedingung fiir die Kammer vorteilhaft ge-
wefen, falls bie Seude in altem Maftabe weiter gewiitet hatte.
Aus Eriparnisviidiidhten lehnte die Kammer Dei der Aufitellung
neuer Kontraftsbedingungen des Jahres 1795 jede Bergiitung fiir
bas Biehiterben ab, indem fie fih bavon eine Crleidterung von
jahrlich 1000 Rtplern verfprad.

1) Byl Hleviiber MWehnert, @.a.O. I, &.211f.
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Den Hageljdhaben, den die Kammer bisher ju vergiifen pflegte,
wenn er mehr als die Hilfte dber Saat vernidytet hatte, und RKriegs-
[diben vergiitete die Kammer feit 1795 nidht mehr. Die Folge war
die baraufhin im Jahre 1797 vollzogene Griindung bder $Hagel-
verfiderung.

Die Baulajt fiel natiirlidy dem Grundheren ju. Nad) Moglidleit
30 die Kammer 3u den RKoften der JInjtandhaltung der Gebaude
den Padyter Hheran. Die dem Padyter auferlegten Koften der Tleinen
Reparaturen erweiterte manm durd) die Wuslegung des Begriffes
fleine Reparaturen. Die Neubauten, die der Kammer ur Laft
fielen, muften unter mannigfadyer Beihilfe des Padyters gebaut
werden. Bon ihm muBten Fubhren unentgeltlidy geleijtet, Stroh und
Robhr gur Dedung der neuen Gebiude be[dafft werden, und war
ohne BVergiitung des Dede- oder Shiittelohnes. Die iibrigen Neben-
bedingungen im Kontratte zur Anpflangung von Weiden, Einhaltung
des Betriebs[pjtems ujw .blicben bdie gleiden.

Cinen grogen Teil der Bebinqungen fithrte man erft 1795 in die
Rontraftbejtimmungen ein und zahlreidye Berpflidtungen der Kam-
nter lieg man fallen. Juriftifd) einwandfrei blieb die Durdfiihring
ber neuen Bejtimmungen des Herzogs und der Kammer nidht. Da
Hergog Karl beabfidytigte, feine Finanzquellen im Domanium beffer
ausguniifen, lieh er alle laufenden Kontrafte, die von feinen BVor-
gingern , fiir Uns und Unfere Herzoglidhe Nadhfommen an der Re-
gierung” abge[dloffen waven, fiir ungiiltig erflarent): | MWeil Wi
nad) todlidem Hintritt des weyland regierenden Herrn Herzogs Adolf
Frievridy IV. s Medlenburg, Unferes vielgeliebten $Hodjeligen
Herrn Bruders LOd. nad) eigemem Redyte und Vorfehung Unferer
Borfahren in den Medlenburg-Streliffdhen Landen fuccedieret, und
baber nidht gehalten, die unter voriger Regierung mit denen Beamten
und Penfiondren getroffenen Padytungs-Contracte o wenig, was
deren Jeit, als bejonders das wefentlidhe betrifit fortujeen und 3u
erfitllen, aud) umjoweniger Bhingeneigt Jind, als die unter voriger
Regierung erteilten Padt-Contracte eine iibertriebene Reihe von
Jabren nody 3um Teil fortlaufen, aud) das ausgelobte Padhtquan-
tum bden jeligen pretiis verum nidt angemefjen jdeint, jedoch) aber
bei langern Vergiehen einige unter ihnen, die bey anbdberweitiger Eine
riGtung neuer Berpadyhung eine Wenderung juden willens feyn
modyten, die Jeit gu furg [Heimen miiffe, So Hhabt Jhr diefes, und
bas o bald es thunlid) ijt einem jeden unter ihnen, auf unter-
thanigites Nadyjudhen eimen meuen Padtungs-Plan jur beliebigen
Annehmung vorgelegt werben folle, denfelben Forderfamit befannt
ju madyen und dabey 3u erwdbhnen: dah Wir nad) Mibglidyteit, und
foweit es bie Umjtinde Wnferes Fiirftlihen Haufes gejtatten, gerne
geneigt find, dbie alten Veamte und Padyber 3u confervieven, wenn

1) Bgl. Generalia: Berpadytungen allgemein 1753—1798.
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jie forderfamit Unjere ju bdes wabren Landesbeften hegende Ab-
fidhten mit gebiihrender Bereitwilligheit, wie Wir deren, Uns 3u fjie
verfehen entgegenfornmen .. .. Gang ilberzeugt von der Redytmakig-
Teit bes Derzoglidhen Borgehens bei RKafjierung der laufenden Kone
trafte fdien die Kammer nidht gewelen su fein. Demn fie deute Jid,
ben Befehl des Hergogs durdy eine Curvende den Padtern befanni
w maden, aus Furdt, daburdy bei den Pidytern einen einjtimmigen
IMWiverftand hervorzurufen. Deshalb gitierte fie yundidit einige fideve
Péchter und verhanbdelte mit diefen iiber die Abfidht des Herzogs und
die vorausfidtlidhen newen Padhtbedingungen. Hierdurd) wurden alle
Uebereintiinfte, Berabrebungen und Jujammenjdliiffe der Padter
hintertrieben.

Eine auperotdentliche Sigung des Kammerfollegiums gur Be-
ratung der meuen Padtbedingungen fand am 30. Juni 1794 jtatt.
Die laufenden Kontrafte wurden danad) erft jum Johannis 1795
fiir ungilltig erflart, um bis dahin die BVorbereitungen fiir Die neuen
SQontratte ju treffen. Die Kammer unterbreitete Ddie Borjdlage
biefer Gikung dem $Herzog, der [ie genehmigte. Die Dauer der
Qontratte regelte die KRammer in Uebereinjtimmung mit dem $Herzoq
in der gefdilberten Weife. Bom $Herzog genehmigt wurde ver Bor-
fhlag der Kammer, baB die Pader von Vieiersien oder Bauern-
borfern nidt uglei) Beamte der Domanialoermaltung fein follten,
eine bisher iibliche Berbindbung.

Bei ben 1795 vorgemommenen Neuverpadytungen wollte Ddie
Kammer ein plus der Penfionsfumme erzielen. Um den genauen Er-
tragswert einer Meierei feftyuftellen, follte eine Neuvermeijung und
Bonitierung der Domanialgiiter nidht vorgenommen werbden, da fie au
weitldufig und Toftbar war. Die Kammer trug vielnehr einer Koms-
miffion pon 3 einbeimifhen Landleuten auf, diejenigen Gilter, Dei
beren dic Sammer ein anjehnlides plis zu maden gedadte, 3u be-
fidhtigen und ihren Ertrag abgujdien. Jebes KRommifjionsmitglied
follte Davon einen Anjdhlag maden und die Kammer wollte den mitt-
leren als Bedingung fiir die BVerpadhtung bdes betr enben Gutes
annehmen. Daf von jeht an als Kaution ein Bor dup in Hodhe
einer einjdbrigen Pacht geforvert wurde, hvrten wir jdhon. Diejenigen
Pidyter, die fith widerfpenitig und mit den neuen Bedingungen nidt
einverftanden erfldrten, follten mit ber Riidzahlung ihres BVorjduijes
an bie Allodialverlaifenidaft Adolf Friedrid) IV. vermicfen werbden 1).
Die geiftliden Naturalabgaben follten dem Padhter nidit langer ver-
giitet werben. Das von Ddiefen bezahlte 1 Progent der Padtiumme
fiir bas Qeibgefpann des Hergogs fiel fort. Die pon den Dienften
befreiten Bauern erhiclten von der Kammer neue Ber|iderungs-
urfunden. Alle $Holzz, Gtein- und Sandfubren, die dem Padyter
bisher vergiitet murbden, da fie im Extradienjt geleijtet wurden, fielen

1)_ ’Dﬁllluhhlnerta enfdait war die Gefamtheit der privaten Sdulben des
Herzogs Adolf Friedridy IV.
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fort, woburd) man nad) Unfidt der Kammer ecine grohe Ausgabe
erfparte, den Untertanen Crleidhterung verjdaffte und den Baugeijt
in Gdranfen hielt. Nad) einem einguholenden Gutadten des Forjt-
follegiums |ollte auf die BVerbefferung der Forjten mehr Wert gelegt
werden. Falls efn Pachber i) den newen Bedingungen unterwarf,
mupte er auferdem auf fjeglihe Cntjdidigung aus bder Wllodial-
verlaffenidaft vergidyen.

RNad) dem eingeforderten Veridyt des For|tiollegiums Hatte man
bisher bei ber Berpadytung der Meiereien die Forjten jtiefmiitterlich
behandelt. Der Borjdlag des Forjtiollegiums verlangte, dak jeder
Padyter 10 Jahre lang jahrlid 60 Qbdrt. mittleren Bodens in einem
einbeitliden Jufammenhang jur Sdhaffung von Eidyelgdrten jur Ber-
fiigung ftellen jollte, damit nad) BVerlauf der erften 10 Jahre mit der
Berpflangung der Eidyen begonmen werden Tonnte, um dadurd) den
jabrlichen BVerbraud) an Eidjen fiir die Jufunft su deden. Wenn auf
den Meieveilandereien Torfbriide gefunden wiirben, follte der Padyter
biefe an das Forjtiollegium gegen Bergiitung abtrefen. Die Be-
aderung des aufzuforitenden Wreals follte vom Padter auf Ber-
langen unentgeltlid) porgenommen werden. Die TontraftmaRige Lie-
ferung oon $Holz an die Padter wurde eingejdrantt. Bewdhrungs-
hol3 fiir die RKoppeln [ieferte dic Kammer nidht mehr unentgeltlidy
und Nubhol; wurde im Berhdltnis der ju Haltenden Gefpanne und
Sugodfen in beftimmter Menge ugejidert. Das Deputatbrermholy
gab man im Berhdltnis der jabrlidy ju entrichtenden Padt.

Eine ungefdhre Veredhmung des finanziellen BVorteils der refor-
mierten Kontraftsbeftimmingen wurbe von einem Kammermitglied
aufgeftellt ). Danad) betrug:

1. Der Fortfall der Vergiitung fiir die prd-
numerierte Padht . . . . . . . . 5000 Riplr
2. Der Fortfall wegen Biehjterbens. . . . 1000
8. Grjparnis an Cxtrafubren bder Bauern
durd) Fubren des Padyters zu Bauten
und Reparaturen PAFEROR wedias | 1 0%
Summa 6500 Rthlx

DObhne dber Erjparnis aus ben verringerten Hollicferungen ju ge-
denfen, ergab fid)y Dieraus ein Plus von 6500 Rihlern. Hiersu fam
die Erhohung der Penfionen bet den eingelnen Metereien. €s betrug
das Plus der Giiter bei der Neuverpadytung 1795 gegeniiber vorfer:

n

Pragsdorf . . . . . 1445 Riblr 5753
Grauenbagen . . . . 662
fepberg . oo s BB o
Bergfeld und Oldendorf 638

Sdlidt . . 454

Aehnlid) mag bdie 3unabﬁte der (fmnaf)ﬂnen bei den iibrigen Padt-
1) Generalia: Ullgemeine BVerpadiung 1753—1798.
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hifen gewefen fein. Diefe Padyterhdhung bei den Meiereien erlangte
die KRammer durd) eine Revidierung der Wnjdldage ).

IV. Bon der Ctreliffhen Domanialverwaltung war das Ber-
fabren bei einer Verpadytung abwedjelnd durd) jwei Methoden an-
gewandt. JIm Gegenfah gu dem [pdter iiblihen Berfahrem bdes
bffentlidyen Meiftgebotes, bder fogenannten Lizifation, war in Dder
erften Jeit nady der Unnahme des Padtjyjtems die , Berpadytung
unter ber Hand", die fog. Submiffion die Regel2). Der Plan einer
Lizitation taudyte in Strelif sum erjten Male im Jahre 1712 auf.
Nady einem vorher nidit vorausjujehenden Mikerfoly Ddiejes Ber-
fabrens ging die Kammer im Jahre 1724 zu dem alten Verfahren
der Submilfion guriid. Unmittelbar nad dem WAbleben Wdolf Frie-
bridy I11. im Jahre 1752 fiihrte man die Lizitation wieder ein und
jwar in einer Wnwendung, die die ADbJidt verriet, die Padteinnahmen
auf bdie groptmbglidite Hohe ju treiben. Die Erfolge bdiefer Ligi
tationen in den 50er Jahren braditen der Kammer hihere finanzielle
Crfolge, hatten bdagegen audy groke Nadteile. Die Lizitation gab
Reuten Gelegenheit auf ein Padhtobjeft ju bieten, die aus Leidht-
finnigfeit ober Unverftandnis die niedrigeren und joliden Bieter bei-
feite drangten und den Jufdlag erbielten ). Meiftens boten fie fiber
den wirllichen Wert des Gutes und die Folge war, dak jie Raubbau
am Bobden trieben, um die Penjion aus dem Gube Herauswirtjdaften
su tonnen. Haufig fam es bei diefemn BVerfahren vor, dap der Padter
nady einigen Jabhren wirtfdoftlid) ruinfert war, naddem alle Quellen
sum Borgen verjiegt waren. Kam das Gut erneut jur Ligitation, jo
war bas WMeiftgebot wegen bes verminderten Wertes des Guies ge-
ringer und trofdem erging es dem neuen Padter wie feinem Bor-
ganger. Gtwas verbefjert wurbe diefes Syftem der Lizitation da-
burd), dbaf die Kammer in Anlehnung an preufifde Uebungen nad
Ablauf eines Kontraftes jtets einen neuen Ertragsanfdlag von bdem
Gut ausarbeitete, der die Grundlage fiir die meue Lizitation bildete.
Auperdem befannte fid) die Strelijde Kammer in den [pdteren
Sabren bis 1794 nidt ausidhliehlidy zum GSyjtem ber Liitation
fondern verpadytete Haufig die Giiter jubmiffionsweife, inbem fie mit
einem ober mit mehreren Padytinteveflenten unterhandelte. Die
[hadlidien Folgen des Mieiftgebotes Hatten bei Hinvidshagen um
SKonfurs beigetragen, dba das Gut durd) eine raubbaumilige Be-
wirtfdaftung ausgemergelt war und der Pdadter die Penfion nidt
herauswirtidaften Tormte. Die Liitation Grammertins im JFabhre
1754 hatte gleidfalls 3u einer usnubung in der Wirtjdaft gefiibrt,
fo bag die KRammer mit den Uusgaben fiir Reparaturen an ben
verwabrioften Gebduden in fpdteren Jahren belaftet wurde. Nad)

?) Jans, a.a.D. ©.35

li Bgl. &.79.
) Wpal. filr medﬁeﬂﬂutés%merin Witte, a.0. 0. S.6ff.
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1795 erhielt ein groger Teil der Padyter, die fidh mit den neuen Be-
dingungen geywungenermafen jujrieden gegeben Batten, ihre alten
Giiter wieder. Fiir die freien Padtobjefte madyte der Herzog trof
aller Bedenten die Ligitation zur Pflidt.

Eine dffentlidhe Ausbietung eines Gutes gejdhalh bis jum Jabhre
1765 durd) einen Anjdlag eines betreffenden Blattes in den groperen
Gtadten des Landes Stargard, jeitbem durd) Befanntgabe in den
offigiellen , MNeuejte Neujtrelier Nadridten’’. Die Bajis fiir die Ge-
bote der Padyter blieb ein von der Kammer aufgejteliter Anjdlag,
ber meiftens etwas Derabgefetit wurde. Den Jujdlag erhielt der-
jenige, der das hodjte Gebot gemadyt hatte. Als Jeitmal fiir das
Bieten der JFnterefjenten wurde vielfad) das verwerflicdhe Abbrernmen
einer Kerge angewandt, innerhalb deren Brenmdauer die Gebote ab-
gegeben werden mupten. Cridien nur ein JIntereffent zu dem ange-
letiten Termin, jo pflegte die KRammer den Termin fo lange 3u ver-
[dhieben, bis jid) mindejtens 2 oder mehrere Syntereffenten zujammen-
gefunden Datten. :

Der finangielle Crfolg des Liitationsiyjtems war verbliiffend.
3-B. Jolite das Amt Grammertin nad) dem von der Kammer auf-
geftellten Padtanjdlag 1754 mindejtens 1174 Rihler Penjion
bringen. Das Meiftgebot ber Bieterfonfurrens ging auf 1600 Ripler.
Allerdings traten die |dadlidhen Folgen durd) eine Jahlungsunfihig-
feit des Padyters und durd) einen an Grund und Boden getrieberien
Raubbay in den nddjten Jahren jdhon ein. Trofbem wurde der
Rontraft im Jahre 1765 nod) fiir 1565 Rihler prolongiert?).
Aehnlid) war es bei den anderen Lizitationen. Sowolhl bei der Lizi-
tation als aud) bei der Submiffion blieh die Grundlage der Padt-
verthandlung ein Anjdlag iiber den wabrideinliden Ertrag und
Padtwert des Gutes.

IL. ABj@nitt.
Das Anjd)lagswejen.

I. Das Anjdlagswefen diente der Crmittlung der Eriragsfahig-
feit der Grunmdjtiide und der Bhierauj beruhenden Normen fiir die
$Hihe der von ibhnen ju entridtenden Padt2). Die Wufftellung eines
Unjdlages blieb damals fiir den Verpaditer eines Grundjtiides das
eingige Mittel gur Fejtitellung der CEriragsfahigleit des Grund-
ftiides, ba die Vieterfonfurreny ihn nidht 3u erjefen vermodte. Des-
balb mupte jede Domanialverwaltung auj die Aufjtellung eines ge-
nauen Anfdlages der Domanialgiiter, der den wirtliden Crirag des
betreffenden Gutes erfafte, ihre Wufmerfjamieit u lenfen.

Dieje Unjdhlage unterlagen in Medlenburg-Strelit vielfadyen
Wandlungen. Urjpriinglidy fibte die Kammer das Berfahren, den

1) Grammertin IV D 1753—1790.
%) Ball, Domaniale Verhdltniffe 1 ©.88.
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Erivag eines Gutes durdy Diultiplizierung der Ausfaat mit der Jahl
bes ‘Sornerfrages wnd Abjug der Unfojten filr Ddie Wiirtihafts-
fithrung des Hofes fejtzuitellen). Da diefem i’}-trfagrren verjdyiedene
Feblerquellen anbafteten, beganm die Kammer im Jabre 1724 Re-
formen bdaran ootgunehmen. Man ermittelte das Wusjaatquantum
aus den unfideren Jnventarien, und der in Medlenburg vierfaltig
angenommene Rornertrag wurde mit dem Preis pro Shefjel Ge
treide multipligiert. Die iibrigen Nubungen Ddes Gutes erredhnete
bie KRammer auf eine andere Weife. Fiir den Ertrag der Wiefen
und Weiden fehte man den Erirag der Viehaudyt i den Anfdlag
ein. Fiir die Ertragsfahigleit einer MildyTuh bilbete die Pienge der
Butterereugung die Unterlage fiir die Beranjdlagung des Wertes.
Fiir das ,,Giiftoieh” rednete man einen jahrliden fizen Gelbertrag
als MWert an?). Die Crirdge des Gartenbaus, der Federviehzudt,
der Fijderet ujw. fepte die Kammer mit einem fejten Betrag in den
Anfdlag ein. BVon ber Summe Dder genannten Ertrige 3og Die
Kammer die Koften der Wirtihaftsfiihrung des Gutes, einjdlieplid)
eines angemefjenen Unternehmergewinies wieder ab. Wus bdiefen
erften Unfangen der BVeranjdlagung bes Erirages entwidelte fid
allmiplid) im LQaufe des 18. Jahrhunderts dburd) bie Bornahme ver-
jdyievener Berbeflerungen und Rejormen ein Anjdhlagswefen, das den
wiriliden Grirag ber Gitter zu erfaffen fudte.

Den erjten Unlaf gab dazu die bald nad) 1720 vorgenommene
Berme[jung der Domanialgiiter. Jur Fejtjtelung ver Qualitdten
ber neuvermefjenen Quabdbratruten wurde der Ader in gewilfe Boni-
tatstlafjen eingeteilt. Man felte fiir jeden bonitierten Sdyefjel Aus-
jaat etnen Durdjdnittspadizins von 24 Sdilling, fiir jedes bonis
tierte ‘Fuver $Heu einen folden von 1 Ribler fejt. Durd) diefe Be-
redynung des Wiefenertrages fiel Dder bisher Deriidjidtigte Ertrag
per Biehudyt fort. Unjtelle der friiheren Beredmung bes gejamtem
Erivages eines landwirtjdaftliden Betriebes trat die Fejtjehung
fonfreter Predfe fiir die verpadyteten Nubungen, jo baf damals aud
bie Bergiitung fiir die Dienjtleijtungen der Bauern in den Anjdlag
eingefet wurde. Durd) einige Reformen bes Anjdlagswefens bis
qum ‘Jahre 1752 entwidelte jidy eine Unfdlagsmethode, die ber vor
der Reform von 1720 dhnelte. Mittels fommifjarijder Sdatung,
bie im BVermejjungsregijter eine Kontrolle fand, errednete die Kam-
met ben Grirag jeder eingelnen Getreideart fiir fid). Den Erirag der
Biehsudyt fehte fie wieber mit einer jabriihen Abgabe fiir jedes
Stiid Vieh in den Unjdlag ein. Bon dem Crirage bes Wders murbde
¢in Korn fiir die %Eﬁ[d].arsfﬁhrung bes Hofes und ein Kom fiir
bie Bereitftellung der Ausjaat von der Bevanjdlagung abgezogen.

1) Jans, a.qa.O. S.43 ff.
2) Gilftoieh war ber Teil des Rindviehitapels, det nidt der Mildy u. Butters
probuition biente.
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gn dem Abzug fiir die Wirtjdaftsfiihrung waren die Koften ber
ebenshaltung des Padyters und feimer Familie, jowie ein ange-
mefjener Gewinn mitenthalten.

II. Das Gyjtem des WUnfdlages blieh nady 1755 im wejentlidhen
das gleidye wie vorher. Reformiert wurbden eimgelne Faftoven des
Anjdlages.

Die widtigite Grundlage fiir die Aufitellung eines Anjdlages
bilbete die Fejtitellung der Ausjaat begw. der Grife eines Gutes.
Dieje Beredymung der usjaat hatte bis u unjever Jeit [hon viels
fade MWandlungen erfahren. Naddem urjpriinglidy der Kammer die
m den Wirtjdajtsinventaven enthaltenen Sdeffelmake der Wusfaat
als Unterlage filr die Groke und Qualitat eines $Hoffeldes gedient
Datten ober bicfe Fejtitellung aus den Wirtjdaftsbiidern der Padter
gemadt wurde, ging die Nammer wegen der mangelhaften Sta-
tijtit biefer Unterlagen bald nad) 1720 zur allgemeinen BVermejjung
der Domdnen iiber, die bis jum Jahre 1730 durdhgefiihrt war.

Als die Kammer nad) 1752 den wirfliden Erirag der Domanial
giiter anfdlagsmdpig fejtjtellen wollte, erredynete man die Ausjaat
wieder durd) Tommifjarijhe Sdhiung oder aus den Saatinventaren
oder Biidern des Padyters. Denn bdie Angaben der BVermefjung
1720—1730 waren jum grogen FTeil durd) Dhingugerodetes Land
ober Jonjtige BVeranberungen fo ungenau geworden, daf hiodjtens
dvie Ungaben einer Sdikung der Grohe in den Bermefjungsregijtern
eine Kontrolle gab. €s war iiblid), dak ein Padter auf BVerlangen
ber Kammer vor einer Berpadytung des Gutes eine Tabelle iiber die
Grofe und Art der Wusjaat in den [leten drei Jahren einfenden
mufte, aus Dder die RKammer eime durd)dmittlihe Ausjaat er-
rednete !). Unbedingt notwendig war eine BVermejjung der Liinde-
veien, fobald irgendweldye der gejdhiiderten Regulierungen vorge:
nommen werden |ollten. Als 1768 einige Meiereien im Amte Star-
gard reguliert wurben, lieg die Kammer bieje Giiter und auBerdem
die Wemter Broda und Wangla, die ju gleider 3eit aus der Padt
fielen, neu vermeffen. JIm WAmte Stargard wurden damals 24, im
Amte Broba 5 umd im Ambe Wangla gleidfalls 5 Giiter vermeffen.
3Jn ‘den ndadjten Jahren lief die Kammer nadpeinander alle Domdi-
nialgiiter vermefjen, joweit fie reguliert waren ober irgendwelde BVer-
anderungen mit ihnen vorgenommen wurden. WUbgejdlojjen war die
gange Verme[jung 3u Ende der T0er Jahre. Als 1794 die Domanial-
politif auf eine weitere Erhohung der Einnalmen durd) eime Re-
vidierung der Padtanjdldage geriditet war, nahm bdie Kammer von
einer Neuvermejjung der Giiter wegen der damit verbundenen Kojten
Abjtand und jtigte fid) gang auf Sdhiaungen und die Angaben dev
Padyter, die in den alten Bermefjungsiarten Tontrolliert wurden. Der

1) Bgl. die Padtanjdidge zu Golm und Hinridshagen IV D SHinridshagen
1753—1768, IV g GHolm 1747—1794. . Dimtidhshag
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Borteil der BVermefjung der Gitter beruBte in der Fejtjtellung Do
genauen Groge. Geredtfertigt war eine Berme|jung jo lange, als
jid) ergab, bap die vermejjenen Giiter eine grofere Ausjaat hatten,
als vorher. Die Kojten der Bermefjung trug jtets Die Kammer ).

Mit per Ausmejjung eines Guies 1 Quabdratruten und det yelt=
jtellung feiner Groge war der Kammer nidt gebolfen, dba bei einer
Beredynung des Crirages die verfdyiedenen Bodenqualititen beriid-
fidhtigt werden muften?). Das bei einer Bonitierung anguwenbende
Berfahren war feiner Natur nad) fehr jdwierig und in dem meiften
Qéndern verjhieden. JIn Vedlenburg wurden filr [patere Boni=
tierungen die Bejtimmungen des LEGEB. makgebend. Big dabhin
beftanden fiiv Medlenburg-Ctreliy die alten Bonitatstlajfen der erjten
Bermefjung 1720—1730. Dic Bermejjung der Domanialgiiter gegen
Ende der 60cr Jahre hatte die Direttorialfommifjion des LeH6GED.
porgenommen und fiir die Bonitierung der Fluren vereibigte die
Sammer jwei Tazatoren. Wls diefe Kommifjion bei ihren Urbeiten
nad) ver Mieinung der Kammer jummarijd) vorgegangen war, fetste
bie Kammer im Jahre 1767 eine Revifionstommiffion fiir die ver-
mefjenen Giiter ein. Die Auswahl der Mitglieder bereitete der Kam-
mer Sdwierigleiten, da teils mit der Koppelwirtidajt verfraute Per-
[onlicdhfeiten damals im Lomde felten warven, teils die Gefabhr nube
lag, bap die einheimijdyen Padyter oder jonjtigen Lanbbegiiterten als
Tazatoren der Kommijjion parteiijd) und ju Ungunjten der Kanumer
jddgen Ionnten. Die Kammer Half jig damit, daB fie aus dem
Gdwerinjden jwei Sadperftandige heranzog.

Da man die Eriragsjahigleit der Giiter mit verjdjiedenen Boden-
qualitafen nad) einem gleiden Mapjtab nur beredjnen formte, wenn
bie verjdicdenen Qualitdten siffernmipig auf einen PNenner gebradt
waren, jo pjlegte man bejtimmte Klajjen der Qualitdt jdagungsweije
aufgujtellen, die fid) durd) eine gripere ober fleinere Wnzahl vom
Quabratruten auf einen Sdeffel Ansjaat voneinmder unterjdieden.
Dabdurd) wurde die mangelnde Bobengiite durd) eine grigere Anzahl
ver Quabratruten erjegt. Dies blieb natiiclidy eine Fittion. Wabhrend
bei der alten Bonitierung 1720 von der Kommifjion fiinf Bonitdts-
flajjen nady der Sdabung der Kammer fiir Ader und Wiefen auj:
gejtellt waren, diente ber Kammer bei der 1767 vorgenommenen
Bonitierung die fiic die Bermefjung der ritterjdaftlihen Giiter im
LEGED. aufgeitellten Kiajjen in ihren Sdibungen als Anbhalt. Die
Taxatoren ftellten folgende RKlafjen auf:

1. Weizen- und Erbjenfand bis gu 100 Qdrt. auf einen Sdyeffel
Ausiaat.
2. Getjten- und Roggenland, 100—115 Qort. auf 1 Sdyefiel
Ausjaat.
1; Bg!. Hauptregifter 1768/69.
?) Bgl. die 1720 vorgenommene Bonitierung bei Jans a.a.D. 6.44.
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3. Weides Haferland 115—150 Qdrt. auf 1 Sdheffel Uusjaat.
4. Raubes Hajerland 150—200 Qbrt. auf 1 Sdeffel Ausjadt.
5. Der Uder iiber 200 Qbdrt. auf 1 Sdheffel Ausjaat.

Welnlid) war die Boniticrung der Wiefen und Weiden, im Sinne
bes LOEGEDB. vorgenonmen.

Jufjammen mit der im Fahre 1767 vorgenommenen Bonitierung
nabm die Kammer eine Revidierung der Unfdlagspreife vor. Diefe
wurden fiir die verfdiedenen Getreidearten in einer verjdiedenen
$Hiohe bemeffen. Damit war die Kanmer von den vor 1755 iiblidjem
Syftem abgegangen, mad) weldem fie einen Durdyjdnittspreis fiir
alle Getreivearten im Anjdlag angenommen Hatte. Die Erhdhung
der Anjdhlagsiabe durd) die Kammer 1768 und 1795 Haben wir
[dhon bei ber Preisentwidlung landlidjer Produfte gejdjildert. Bel
der Cinfiilhrung der Koppelwirtidaft berednete die Kammer den
Crirag der Biehjudt wibhrend der erften Uebergangsjahre durd) eine
anjdlagsmapige Beriidjidtigung der Wiefen. und IWeiden, in den
[pateren Jabren wieder mad) bem alten Syjtem, indem man einen
feften Saf pro Stiid Rindoieh annahm und die Wiefen und Weiden
uim Anjdlage unberiidjidtigt liep. Teilweife jdlug die Kammer den
Wert ber Aeidefladen mit 8 Sdilling fiir 100 Qbdrt. anl).

1) Bgl. Bermefjungsalten im Umie Stargard 1760—1769.

Medl.-Ctrel. Gefdyidhtsblatter Jg. VI. 1030. 6



VI. Teil
Das finangielle Ergebnis.

MWir jtehen am Ende unferer Unterjudung. Die Verdnderung
ber Gtruftur der Domanialwirtidaft und die Reformen der formellen
Borausfehungen eines Jeitpadtipjtems ergaben eine Junahme der
Einnahmen auf dem Domanialbeliy fiirv die 50 Jahre unjerer Unter-
fudung, deren Bebeutung wir nod) fir den gejamten SKammerhaus-
Balt unterfudjen miifjen, um das Bild der Finangentwidung 3u ver-
polljtandigen.

I. In ben eingelnen Jahren des halben Jahrhunderts Gtrelijer
Wirt{dajtsgedidte wiejen die domanialen Cinfiinfte Sdwanfungen
auf, bie auperhalb des Madytbereidjes der Domdénenfammer lagen ).
Trofdem blieb die Einbeitlidhleit der Aufwdrtsbewegung gewabrt.
Bis qum Jahre 1759/60 felten die Bruttoemnahmen ihre Steigerung
fraft ber Reformen Der KRammer beim Regierungsantritt WUdolf
Friedrid) IV. verhaltnismdpig einbeitlih jort. Ein Riidjdlag Jeste
1760/61 burd) die Gelbentwertung des |iebenjdbrigen Rrieges e
und Batte jtarfe Gmnahmeausfille jur Folge, bis erjt 1763/64 durd)
Yusgabe neuer vollwertiger Witngen und Wufruf der entwerteten
folive 3ahlungsverhiltnifle emtraten. Als tm [iebenjdbhrigen Kriege
die [dhlechten preufijden Silbermiingen s Land famen und die ver-
paltnismdfig guten jtvelifjden verdringten, erfubr die im Lanbe
vorherrjdende Doppelwdhrung eine Entwertung 3u Ungunjten des
Gilbers. Die Kammer Hatte in ihren Kontraften aus wabhrungss
politijdhen Griinden dic Beftimmung aufgenommen, dap bie Padt-
jumme Halb in gutem Golde und Hhalb m Silber gang und gebiger
Qualitat ju ablen jet, um das Rififo einer Entwertung des Silbers
auf den Padter jur Halfte abjuwilen?). Bis gum Sabre 1760
fdhlug die Kammer auferdem ein Agio auf Gilberzahlungen auf, das
ber Gntwertung entfpredjen jollte. Diefes Wgio auj Silber jtatt
Golbzahlungen wurbe von der Kammer Ende 1759 auf 20 Progent
des Nemnmwertes fejtgefest. Jm Januar 1759 hatte man die Bejtim-
mung ,halb in Gold und halb in Grobeourant 3u jahlen” auf die
refervierten Gefdlle ausgedehnt. Laut einer Berordnung vom De-
gember 1760 muften die Amisverwalter die ihnen sugefdlagenen
baren $ebungen Halb i Gold und Halb in Grobeouvant mit einem
Agio von 15 Gdilling pro Ribler jablen, wobei fie das Agio auf
bie Untertanen abwdlzen fonmten. Die Unnabhme [ddiijden und

1) Wgl. Anlage II.
%) Beifpiele geben faft alle in diefer Jeit abgefdlofjenen SKontrafte.
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preufijden Gilbergeldes wurbe 1761 offiziell verboten, da bdiejes nod
[dledyter als das cinbeimijde war. Ende diefes Jahres betrug das
Agio bei einigen Silbermiingen iiber 200 Progent. Im Mai 1762
behauptete die KRammer, dap die Pidter die Silberzahlungen mur
in dem gur Jeit des KRontraftabidluffes giiltigen Courant leiften
diirften. Dadburd) wollten fie das bis gum Jahre 1751 nod) gering
entwertete Silbergeld wieder in den BVerfehr zwingen, bis Jie neues
oollwertiges Geld ausprigen fomnte. Crjt 1764 war die Kammer
imjtande, die Wdahrungsverhiltnifje durd)y Wusgabe von neuem
Gilbergeld zu verbefjern, wdhrend das alte nur mit einem betradt-
liden Agio von den herzogliden Kafjen angenommen werden durfte.
Das nene 1764 vollwertig ausgegebene Silbergeld und die jeit 1770
im Lande umlaufenden preupijden Silberthaler entwerteten fidy im
Berhdltnis um Rihler Gold in den erften Jabhren auf 10 Prozent
ibres Nennwertes; allmdhlidy jant die Entwertung auf 5 Prozent bei
den groperen Gilbermiingen und auf 10 Progent der fleineren, die
jettweife ein Wgio von 15 Progent hatten. Bei den Goldmiingen,
oie gur NRentei in Jabhlung gegeben wurdenm, Herrfdhte der Rihler
yalt Gold" als Stanbarbmiinge vor. Die Einnahmen aus den Rafe-
burgijden Landen wurden in ,GSpejiesthaler Gold” oder in N
2/y Thalerr geleijtet, die beide ungefdhr 10 Progent mehr Wert
als Gold Datten!). Die Geldentwertung des Silbers in den 60er
Jabren war mit der [hon gejdilderten Preisjteigerung fiir Agrar-
produfte verfniipft?). Obgleid) dawernde RKlagen der Padyter iiber
ibre Jablungsunfibhigfeit bei der Kammer in diefen Jahren ein-
liefen, gab bieje niemals nad) und forderte die falligen Jahlungen
mit eventueller ndrohung der Exefution. Trofdem betrug der Ein-
nahmehaushalt fiir die Kammer bei einer Umrednung aller Silber-
einfiinfte auf ®old betradtlid) weniger als die Cinnahme der ge
junben Jahre.

Die Summe der Cinnahmen ftieg in den nddjten Jahren mad)
der Ueberwindung diefer Jnflation weiter, gumal das Amt Mirow
mit rund 6000 Rtplern jabrlider Cinnabme 1760 an die Kammer
Furiidgefallen war, und Kontvaftsverlingerungen ober Nontrafts-
abjdlifje mit erhobten Padtjorderumgen geldtigt wurden. Die
Padterhvhungen des Jabhres 1768/69, verurjadyt durd) 2ine Er-
hobhung der Anjdhlagspreife, Jowie der beginnenden Regulievur | bielt
dauernd an, imdem fe in emem fajt gleidymdgigen Rhypthmus bis
um Jabre 1794/95 anftiegen. Die allmdblidhe Dienjtabldjung der
Bauern, die Regulierungen bauerlidhen Aders und des Hofaders,
fowie die Bermehrung der Giiter durd)y Unfauf madte fidh in der
Cinnahmebewegung bemerfbar. Ungleid) jdneller jtiegen die Eine
nahmen feit 1795, und wir wifjen, daf die Tdtigleit der Kammer

1{ N 2/; Thaler = neue 2/y Thaler.
%) Bgl. S. 50.

6%
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in biefen Jahren mit eimer giinjtigen lanbwirtjdaftliden Konjuntiur
Fufammenfiel.

Snnerhalb der 50 Jahre der Unterjudung vermehrien jid) die
Bruttoeinnahmen der Domdnen von 59 674 Reidsthalern auf
190336 Rihler; bdies fam einer Junahme von 220,8 Progent gleid.
Ein BVergleid) diefer Jiffern mit der Cimnahmeentwidlung der erjten
50 Sabre feit der Entjtehung des Strelifjden Staates dneidet 3u
Gunjten lehtever ab, da die Junahme in Ddiejen Jahren 305,3
Progent betrug!). Umfjomehr mup man die Leijtung der Sammer
in der gweiten Hilfte des Jahrhunderts wilrdigen, als [dhon bis
1755 alle bentbaren Unjtrengungen der Erreidung der hHodjten Ein-
nahmen aqus dem Domanium gemadt waren. Die Entwidlungslinie
ber Ginnahmen verlief in der zweiten Hilfte viel einbeitlider und
gleidhmapiger als in der erften Halfte des Jahrhunderts ab, in bdie
piele auperwirtidaftlide Ereignifje wie RKviege oder ftaatsreditlidhe
Gtreitigleiten mit den Gtinden fielen.

Das Verhiltnis der verfdjiedenen Einnahmepojten ergaben fol-
gende Jablen:

1755/56 1805/06
Rihlr. SHill.  RNiplr. SHIlL

Penfionen . . . . . 56481 32 157842 36
Kleine Penfionen . . 642 39 1322 36
SRARlen . v . s 321 32 1966 24
Filcheret . . . . . 892 — 2554 —
Refervaten. . . . . 1162 10 11966 24
BVerjdhiedenes . . . . 73 .8 14983 25

Jnsgejamt 59673 25 190336 1

IMWihrend im Jahre 1755/56 bder Anteil der Einnahmen aus dem
Grofbetriebe an den gefamten Domanialeintimften 95 Progent
betrug, verminderte er fid) bis gum Jabhre 1805/06 auf 70 Prozent,
die Eimmahmen aus den bauerliden Betrieben betrugen im Jahre
1805/06 ungefahr 13 Progent der Gejamteinnalmen. I Ddiejer
Abnahme Tommt die Tenbeny der Cpezialverpadytung der Objette
sum Ausbrud, da an den Penjionseinnahmen 1755/56 Einnahmen
aus den MNebengewerben und Refervatengelder yum Teil mitenthalten
waren, die fid) vedmerifd nidt ausfdeiden lieen. Auperdem be-
beutet diefe verhiltnismapige Abnahme der Penjionseinnahmen an
ben Gejamteinnahmen eine Efragsiteigerung der fibrigen *Pojten,
bie fid) bei dem Pojten , Berjdjiedenes” bejonders geltend mady,
die die Einmahmen aus Jiegeleien ymd RKalfbrennercien, jowie aus
pem Wert des von der Kammer verfauften Padtforns umfafpte.

1) Bgl. Jans a.a.O. Unbhang.
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Die Ausgabenbemegung zur Crhaltung der Domanialwirtidaft
seigte feine einbeitlide Entwidlung1). Sie waren ungleid Hivher als
tn dem erften Dalben Jabrhundert, jumal bdie Unfpriidhe an bdie
Kammer gejticgen waren. Nady einer Reihe giinftiger Jahre nahmen
die WAusgaben 1760/61 eme wm 100 Progent Hhohere Summe als
vorber in Unjprudy, die durd) Bautoften im Amte Mirow und durd
Berbefjerungsioften verurfadt war. Nad) drei Jahren mit geringen
Ausgaben fehte dann eine ‘Periobe mit hoheren WAusgaben ein, die
im Jabhre durdjdnittlidy 16000 Rthler ausmadyten und durd) die
Regulierungs- und Bermefjungsarbeit, jowie durd) die RKojten der
Bauernhilfe verurfadt waren. Die Jabhre der Miernten und der
Biehjeude madten jidy 1766/67 und 1770/71 befonders ftarf be-
mertbar, da die KRammer jur Crhaltung der béiuerliden Betriebe
erheblidhe Aufwendungen maden mufte. Wibhrend in der folgenden
3eit mit der Dienjtabldfung die Bauern Padyter wurden, und damit
bie KRojten der Vauernbilfen fortfielen, pahmen die Verbelferungs-
und Reaulierungstoften im gleiden Sﬂtatﬂtabe 1, Jo dap die erfparten
Ausgaben wieder in gleider Hohe aufgeehrt wurden. Durd) die
Reformen der RKontraftsbedingungen, insbejondere der Remijfions-
bedbingungen, bielten [id) die Wusgaben pon 1797—1801 in mdkigen
Gremgen. Linger Tonnte die Kammer mit hren Eriparnismafnahmen
nidt juriidhalten, da mit der Bermehrung der Baulaft 3u Beginm
bes 19. Jahrhunderts, die die Berfebung der Bauern bedingte,
die Baufoften aller Wemter bebeutend geftiegen waren. BVon den drei
Sauptgruppen der Ausgaben, die in Bauojten und Reparaturiojtem,
Berbefjerungstoften und Remiffionen infl. Bauernhilfe und Extra-
fubren 3erfielen, Hatten bie Berbefferungsioften bem geringjten Un-
teil, wahrend die Bau- und Reparaturfoiten meiftens den grdjten
Nnteil daran Hatten und die dritte Gruppe von einigen Jahren ab-
gefeben zwijden den Dbeiden anbderen jtand.

II. Bon der Einnahmen und WAusgabenbewequng der Doma-
nialwirtjdaft hing die Entwidlung der Nettoeinnahmen ab, die ur
Dedung des Finangbedarfes des Streliffdien Staates dienten 2).
Die Nettoeinnahmen hatten von 54 558 Rihler des Jahres 1755/56
auf 175310 Ribler des Tahres 1805/06 gugenommen und ihre
Gteigerung betrug ungefdhr 221,3 Progent, die der Entwidlung der
Bruttoeinnahmen entfprad). Durd) die uneimbeitlide Bewegung der
Ausgaben blieh bdiefes BVerhdltnis wifden Eimnahmen und Aus-
gaben nidt immer das gleide. Soweit die Wusgaben iiber 16 000
Rihler im Jahre im Durdidnitt betrugen, mag ein gleides Ber-
haltnis jwifden Einmahmen und Ausgaben beftanden haben. Fiic
Brutto- und Nettoeinnahmen war die Einmahmeentwidhung um die
Sahrhundertwende viel rajder als vorher. Die Urfade diefer Ent-

1) Bgl. Anlage II.
) Bgl. Unl. IL
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widlung war die [don belannte Kammertitigfeit beim Regierungs-
antritt bes $Herzogs Karl.

[I. Eine Wiirbigung der Vedeutung der Domanialeintiinfte fiir
ben KRammerhaushalt ift erft moglidh), nadjdem wic uns die Entwid-
Tung der fibrigen Ginnahmen des Staates und feines Finangbedarfes
vor Migen gefiihrt Haben. Obgleidy die moberne finangtheoretijdye
Anfc, uung, daB jid) die Cinnahmen nad) den Ausgaben eines
Staates 3u riditen Haben, damals nod) nidt allgemein durdgedrun-
gen war, foll trofvem mit der Entwidlung des Finangbedbarfes im
Gtrelijden Staate begonnen werden und erft bavauf die Einnahmen-
feite bes Kammerhaushaltes unterfudyt werden.

Die gejamten Anusgaben des Strelijden Staates einjdlicklid)
bes Fiirjtentums Rateburg, ftiegen im den 50 JFahren der Unter-
fudung von 249 757 Rthlern auf 570854, gleidy 128,6 Progent?).
Die Bewegung der Ausgaben war naturgemdp jdhwanfend und feit
dem UAnfang der 80¢r Jahre nahmen fie von Jahr su Jabr im
gleidhen Tempo 3u. Die Hodhe der Uusgaben wurde befonders durd
die auperordentlifen MWusgaben beftimmt, die fidh Hauptjadlid aus
ben Uusgaben fiir den Erwerd neuer Giifer und verwedielten Gel-
bern ujammenfeten. Wahrend bdem Pojten verwedjelte Gelder
unter den Ginmahmen faft die gleidhon Pojten gegeniiberjtanden,
fehite bei den Ausgaben zum Crwerb mewer Domaniaigiiter ein
folder Ausgleid. Die hohen Gejamtausgaben der Jahre 1761/62,
1769/70, 1794/96, 1803/04 und 1805/06 waren durd) derartige
auferordentlide Wusgaben beftimmt. Obgleid ein Teil der crwor-
benen Giiter fpater zum Privatvermdgen des Herogs bejtimmt
wurde, die dem RKabinettamt unterftanden, warven die WMittel 3u
ihrem Grwerb aus dem SKammerhaushalt jur BVerfigung gejtellt.
Yukerdem fehte fidh der Poften auperordentlidhe Ausgaben aus dem
Grwerh fleiner Grundjtiide und fonjtiger Kaufe sujammen. Aus
biefen Griinden fraten fie im Laufe der Jabre fehr unregelmdhig
und ungleid) auf.

Unter den ordentlidien Ausgaben waren die Pojten dbes Hof-
aufwandes durdyidnittlidy die groften. Diefer hatte bis 1755 h-utJy
fdmittlich 12000 Rihler betragen und nahm unter Adolf Friedrid)
dem IV., ber der Entjaltung eines den damaligen Jeiten entjpredyen-
ben prunfoollen $Hofjtaates wohlwollend gegeniiberjtand, gewaltig
au, und aud) unter dem fparfamen Herzog Karl lie jid) eine weitere
Sunahme diefjes Poftens nidht vermeiden. Von 22989 Ribler des
g'aljnes 1755/56 jtiegen die Kojten des Hofaufwandes von Jahr 3u

abr und betrugen 1795/96 58176 und 1805/06 waren e¢s bereits
T7548. 3u bdiefen WAusgaben zur Unterhaltung bdes Hofjtaates
miiffen die Apanage- und herzoglidhen Handgelder fiir die perjdnliden
Bediirfniffe des Herzogs und der bheroglidhen Familienmitglieder

1) Bgl. Anlage V.
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himgugeredinet werden, um einen genauen Ueberblid iiber die Kojten
des Hofes ju befommen. Jhre Hohe [hmwantte nad) der Jahl der
Familienmitglieber und der Unjpriidhe bdes Herzogs. JIm Jabhre
1805/06 betrugen bdie Apanage- und Handgelder ebenjoviel wie
1755/56. Die Pojten des Hofaujwanbdes, der Apanage- und Hand-
gelder betrugen 1755/56 19,9 Projent der Gejamtausgaben, 1805
bis 1806 nur 18,1 Progent. Unter Aus|dyeidbung der auferordent
lidgen Ausgaben betrigt diefer Wnteil an den gejamtben ordentlidyen
Nusgaben fiir die genannten Jahre 26,6 bezw. 28,3 Progent. Dem-
nady hatte ber BVebarf fiir den Herzog und feine Familie im Ber-
hiltnts 3u den orbentlidien Wusgaben geringfiigig ugenomumen.

Die Ausgaben fiir Befoldungen nahmen wie in anderen deutjden
Gtaaten mit der Junahme der jtaatliden Aufgaben jener Jeit aud)
im fteeligjhen Gtaate 3u. Bon 44467 Rihlern bes Jahres 1755/56
jtiegen fie auf 82971 Ribler des Jahres 1795/96, gleid) ungefibr
80 Progent. Durd) bdie Sparfamieitsmafnabhmen Herzog Rarls
fdhienen fie dann abgemommen ju Haben. Jn den Poften Bejoldungen
war die Unterhaltung des Militdrs mit einbegriffen, die fiir das
fleine Qand aud) damals unbedeutend blicben. Die Ausgaben jur
Erhaltung der Revenilen Haben wir fdhon oben gejdildert. Die
Roften der Staats- und Landesverfafjung jowie die Ausgaben des
Rabinetts ftiegen bis jum Jabhv: 1795/96 dauernd an, und erft
$Hergog Karl gelang es, Cinfdranfungen in diefen Ausgaben 3u
madien. Die Steigerung bewegte fidy von 10023 Ribler des Jahres
1755/56 auf 14191 Rthler des Jahres 1806. Die auperordentlid)
hohen Ausqaben der Staats- und Landesverfaffung fiir das Red-
nuet&;:;siabr 1795/96 beruht wobl auf den RKoften des Regierungs-
wedyfels.

Charatterijtij fiix die Ausgabengejtaltung des Staates Med-
lenburg-Gtrelif war die Sduldenwirtjdaft. Jinjen, Riidzahlung
pon Anleihen und die Sahlungen an die geheime Kommifjion, bdie
dber Cduldentilgung bdiente, nahmen jahrlid) bebeutende Mittel in
Anfprudh), bie um 1805/06 iiber 100 000 Rihler betrugen?). Aus bie-
fem fFinangbedarf gur BVerzinjung und Tilgung der aujgelaufenen
Gduld fann man am beften die Finamglage des Streliffden Staa
tes erfenmen. Die Erhdhung ber Ausgaben wdibhrend der 50 Jalre
lehrt uns, bak die vermehrte ftaatlihe Tatigleit des merfantilijti-
[dein Jeitalters grifere Summen verjdlang, als dem Staate Med-
lenburg-Gtrelif an iy jur Berfiigung ftanden. Daraus ergab fid
bas wohlbegriindete Gtreben bder SHerzdge, sur Abwendung bder
Sdulbwirtihaft alle mbglien UAnftrengungen zu maden. Boll-
ftandig wird der Weberblid iiber die Finanentwidiung, wenn wir die
Eimmahmeleite und ihre eingelnen Pojten betradjten.

1) Bal. Anlagen 11 unbd III,
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Elhenfo wie dbie Kammer verjudyte, die Eimmahmen aus dem Do-
manizefif nady Moglidhieit gu vermehren, madyte fie alle erdent-
lidgen Wnjtrengungen, die iibliden Einnahmen auszubauen?). Daf
ithr das bei ben Sleuern nidt gelang, hivten wir bereits in der Eine
lettung. usbaufahig blieben in dber Kammer nur hobheitsreditlide
Cinmahmen. Wus diefen Regalien lieh fidy midht allju viel Heraus-
holen. Die Forfteinnahmen, die an den Einnahmen aus den Regalien
ben Hauptanteil Dhatten, erhielten erjt gropeve Bedeutung unter
$Herzog Karl, der bei der Forftverwaltung wirtjdaftlide Gefidts-
punite walten Iick, und innerhald von 10 Jjabhren bie Einnahmen
daraus mebhr als verdoppeln fonnte. 3u diefen 3 Gruppen der
ordentliden Einnahmen: Domanialeimmahmen, Gtewern, Regalien
famen bie Cinnahmen aus dem Fiicftentum Raeburg Hingu, die von
34174 Rtbler dbes Jahres 1755/56 auf 85833 NRibler des Jahres
1805/06 erhoht werben fonnten. Den Hauptteil an bdiejem Pojten
hatten die Cinmahmen aus dem Grundbefi und dem Boizenburger
€Ibzoll, der jabrlidy ungefahr 11—12000 Rihler betrug.

Mit diefen ordentlihen Einnahmen fonnte die Kammer die not-
wendigen Ausgaben jur Hofjtaatsunterhaltung, Befoldbung, Staats-
und Landesperfafjung nidht deden, o daR fie fajt in jedem Jabre
qur Heramiehung auperordentlidher Mittel gezwungen war. Die
$Hohe der Anleihen ridtete |id) nad) dem notwendigen Jujdup und
war von der Geftaltung bder Wusgaben abhdngiq ). Soweit bie
Glaubiger ber Anleihen nidht fiirftlidge Beamte oder Padter inmer-
halb des Lanbes waren, verfiigte die Kammer in den iibrigen deuts
fhen Gtaaten iiber Finangquellen. Haufig wurden die Anleiben in
ben Gtadten Hamburg und Lilbed durd) Vermittlung fiirjtlidher
Agenten aufgenommen. Ein dauernder Gldiubiger war das Land
Hannover 3).

Wir haben im Laufe der Unterjudung dbas Streben der Kammer
und $Herzoge zur BVermebhrung der Domanialeinnabhmen und bden
Crfolg der Domanjalpolitif dargejtellt. Erjt die Sdilberung des
Gtreligiden Kammerhaushaltes hat unjere WAnnahme geredtfertigt,
baf ein bitterer Jwang und nidht nur Reformenjudt die Struftur
der Domanialwirtidhaft gewandelt hat. Der Anteil der Domamal-
eintiinfte des Landes Stargard an den gefamten orbentlidhen Cin-
nahmen betrug im erjten Redynungsjahr unjever Unterjudung 28,5
Progent, im Jahre 1768/69 [don 32,1 Prozent, 1781/82 32,4 Pro-
sent, 1795/96 35,09 Prozent und 1805/06 38,7 Prozent.

Die heute herrjdende Lehrmeinung iiber den Domanialbefif eines
Gtaates fonnte damals feine Geltung Hhaben. Denn der Domanial-

1) Bgl. Anlage IV.

2) Bgl. Anlage I1I.

8) Bgl. bie Dbetreffenden Hauptregifter. 1773/74; 1783/84; 1792/93;
1795/96; 1798/99; 1805/06.
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befi in dem Wgrarland Medlenburg-Strelity blieb die eingige aus-
baufahige Finamgquelle. Wud) Heute nod) dient der Domadanenbefil
diefes Staates, ber fajt unverdndert ijt, der Dedung eines Teiles des
Finangbedarfes, obgleid) bas Berhdltnis swijden Domdnencinnahmen
und Gefamteinmahmen fehr viel [dledter ift. Das Gefeh vom ab-
nehmenden Bobdenertrag gibt beim Wad)fen des Finangbedarfes
einem Domanialbefi die Grenge, die damals im Lande Stargard
wohl nod) lange nidht erveiht war.

Die weitere Entwidlung der Domineneinnahmen des Strelil-
fdhen Gtaates bleibt einer anjdliehenden Unterjudung vorbehalten.
Die Bermutung liegt nabe, daf mit der Einfiithrung rvationeller Be-
triebsipjteme die Doménencinnahmen weiter geftiegen find. Ob bie
Ueber{diijfe aus dem Domanialbefify eine gleide Bebeutung filr die
Dedung des Finangbedarfes des Staates hatten, bleibe dahingejtellt,
ba der Finangbedarf des Lanbdes im 19. Jahrhundert durd) die Cr-
weiterung der ftaatliden Aufgaben gleidfalls jugenommen bat.
Sedenfalls gelang ¢s den medlenburgijden Herzdgen im 19. und 20.
%ul]tbunhert die Ritterjdaft und Landjdaft durd)y Steuwern zur

edung des Finangbedarfes ftarfer heramzuziehen.
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nlage 1.
Miingen, MaBe und Gewidite im Herzogtum Medlb.-Strelif
1755—1806.
1) Miingen
1 Reidystaler (Riplx) 24 Grojden = 48 Sdilling (SHill)

1 Gdilling (Sill.)
2) Make

1 Laijt.

1 Wispel

1 Dbt .

1 Sdyeffel

1 Sdyeffel

100 medl. Quadratruten

1 n

3) Gewmidte

1 Gtein .

12 Piennige.

8 Drombt (Drbt)
2 Drombt

12 Gdeffel (SHFFI)
4 Wiertel (Vrtl)
0,545 Heltoliter
0217 SHeftar
21,6788 qm.

I

11

[

ca. 22 Phund.
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Vnlage IL
Domianen-Cinnahmen und Ausgaben von 17501806 (Ymter) iy Rihlr. und SHill
y o s » b Y

Jabhr Broda Stargard Strelif  Grammertin - Wanzta Feldberg  MWefenberg Fiixftenberg  Nemerow Mirow Bergfeld Gponbolj gfﬁgﬂg&i‘:‘e Jnsgejamt  Uusgaben (E'injitliltlg?nen Sontribution
1755/56 4244.39 32001.81 2972.— 2546.04 6377.26 4634.11 1529.— 2115.22 3053.04 26.24 173.08 59673.25 5115.02 54558 23 6911.04
56/57 495539  32220.36 2871.32 2161.31 9674.06 4634.11 1574.— 2111.30 3053.04 26,24 : 259.38 62843.11 7449.24 5589385 1230244
57/b8 425530  32221.05 2854.24 2161.31 9367.06 4630.11 1581.24 208306 3053.04 20.24 1834.30 64099.12 5890.33 57208.27  12015.19
58/59 427734 3336429 250732 2161.31 10543.08 4634.11 1625.08 3085.23 3053.04 26.24 15.02 66104.14 7197.24 58906.38  11992.02
59/60 5844.07 33859.19 5104.29 2193.31 864647 4634.11 1597.24 3048.42 3057.20 56.24 333.31 68376.45 6370.29 62006.16  12643.38
60/61 3292.01 19473.03 1895.34 1163.38 2072.06 1660.44 469.29 1443.33 1801.22 96.24 34.06 33292.46 14968.14 18324.32 2825.31
+1 61/62 4749.33  29699.24 2638.21 1701.05 2752.08 3134.10 1556.42 2932.08 2302.26 9556.46 _ 1150.41 54574.19 6719.42 47854.21 7454, —
62/63 440805  24199.19 2643.40 1561.07 2602.38 2806.06 1319.36 2133.09 2498.34 5097.11 5485.05 357047 58325.85 3736.36 54588.47 757316
63/64 522007  34779.08 4015.32 2905.32 3514.14 5262.13 2001.— 2016.30 3407.20 6455.30 6137.26 1630.24 78254.44 4238.13 74016.31  10581.41
64/65 5919.07 33734 — 5101.19 2915.34 3517.24 5215.13 2510.20 3044.01 3407.24 6605.35 6859.36 1921.24 7935145 5548.20 73803.25  10951.12
65/66 603615 3642711 5641.25 2924 94 3519.10 4698.37 2449.95 3488.08 3407.20 4814.— 6290,94 2h51.23 81543.44 14099.42 67444.02  12763.16
66/67 5919.07 35238.36 6076.40 2196.17 3512.16 5196.30 2645.37 4139.10 3411.36 4411.30 667240 1824.22 B1355.33  27143.28 54218.05  10515.08
67/68 337212 35251.20 6589.19 2930.17 3484.48 5339.07 3145.07 4086.11 3431.36 4429.04 6660.30 2095.09 80115.27  12652.38 67462.37  10167.27
68/69 8942.01 35826.46 6452.13 2169.12 3460.43 5017.23 3162.28 3710.01 3374.02 4749, — 6739.22 1602.45 80199.44 11866.45 68332.47  11462.91
69/70 530423  35812.10 7208.06 2193.14 4365.11 5018.45 3103.36 3739.14 3379.35 7280.37 6531.12 1763.19 85700.22 13403.04 79297.18  11375.95
70/71 5416.21 35011.43 7144.26 2192.09 4383.33 5031.26 3116.06 3796.06 331212 7802.21 6511.30 553.24 8427217  22870.25 61401.40 9568.45
71/72 5315.39  37458.25 7700.17 2904.40 4359.47 5032.05 2667.14 6731.03 3235.05 8249.18 6459.534 753.14 90167.21 13019.40 7715620  10174.09
72/73 5134.15  37235.33 8203.16 92999.94 4311.41 5041.47 2575.23 2512.28 3230.35 8597.16 6944.36 1478.02 87495.38 15528.97 71967.01  10568.34
73/74 5601.01  37868.12 7735.05 2295.24 4343.41 5126.07 2503.02  2478.27 3228.09 8773.— 6933.23 p43.02  86818.09 1507823 7173934 1049642
74/75 5779.42  37904.40 7366.08 2497.94 4963.32 5266.18 3160.24 2486.28 3230.02 7878.16 7487.93 1184.18 87341.17 14051.10 73290.07 1092946
75/16 5758.09  38067.05 7811.20 2449.31 4325.11 5491.38 2886.07 3700.06 8999.94 8145.14 7488.98 833.06 89686.07  17838.13 71847 .42 9888.40
76/77 5804.84 39947.03 7505.16 2661.93 4302.30 650,46 297308 3736.09 3234.09 8150.07 7486.14 832.06 92284.19 11633.35 80650.32 9762.38
77/78 6334.27 39504.17 7458.34 2496.21 4305.24 5553.20 3114.38 3738.05 3258.46 8131.22 7521.08 970.25 91418.08 16792,36 74695.20 9652.28
78/70 6297.46  39589.03 7602.22 2503.46 4336.22 5562.04 3124.28 3745.04 3456.13 8088.27 7659.37 1131.34 93097.46 13873.12 79224.34 9447.19
79/80 6309.22  40128.03 7968.45 2514.43 4355.38 5636.32 3186.19 3769.29 3281.31 8278.11 7532.07 1446.46 94408.38 15494.99 78984.16 9797.38
80/81 6352.11 4034227 7722.40 2524.38 4331.37 5667.08 3021.17 3777.38 329231 8421.28 7536.45 1820.22 9481132 18044.21 TI767.11  10154.23
81/82 6333.25  40961.43 744207 2532.01 4360.41 5669.16 3137.29 5830.13 3733.16 8517.35 7536.38 1897.14 95952.38  22982.14 72970.24 9147.08
82/83 7306.16  41162.03 7039.44 2581.46 4375.02 5659.26 3077.20 8902.24 3725.— §893.18 7535.12 1037.33 96295.41 17758.23 78537.18 58826
83/84 6546.08  41038.21 8233.31 2550.23 4378.36 5782.18 2905.06 4058.22 3725, — 9020.17 7563.19 1026.35 96828.44 18592.43 78236.01 9396.39
84/85 6559.16  41582.26 7750.20 2573.33 4376.37 5614.20 2892.01 4019.38 3725.— 8861.37 7531.21 1591.01 97078.10 828148 88796.15 9925.94
85/86 644442  41671.03 TT77.01 2568, — 4376.26 5990.02 2817.40 4073.22 3725.— 9088.31 7555.46 938.16 97026.37 16466.28 80560.09  11124.44
86/87 6363.44  41743.12 7466.02 2583.12 4360.14 6217.26 3031.18 4049.08 3726, — 8823.40 9420, — 966.42 98750.26 15822.25 82728.01  10039.44
87/88 637240 4354244 7666.06 92621.00 4361.24 7447.02 2937.20 4058.26 3725.— 8854.39 9441 — 1465.09  102393.27 14596.35 87796.40  10566.26
88/89 7204.28  44484.09 7955.29 2617.40 4292.10 744544 3067.24 4608.32 3725.08 9191.40 9505.— 119202  105250.21 17420.25 8782044 10176.12
§9/90 Gh77.18 4498941 8035.24 2619.01 4295992 7454.12 2934.14 4558.26 4034.— 9958.32 9500.— 2002.06  106959.04 11572.02 95387.02  10083.06
90/91 6849.32  45086.35 8116.03 2631.33 4926.— 7407.29 3060.04 4692.92 4042.— 1067247 9485.19 153112 108501.44 10744.38 97757.06 7541.26
91/92 6686.09 4758514 8065.02 2632.32 4927.— 7438.07 2696.32 4610.07 2808.- 10193.16 9493.16 1133.06  108268.47 10831.86 97430.11 9832.38
92/93 721032 4756417 7746.05 2583.01 4930.16 7829.06 3125.26 5164.39 9810.16  10547.01 9503.16 70818  109723.— 11169.37 98558.11 5440.07
93/94 771429  48631.25 8183.37 2639.05 499716 7931.24 3229.20 5171.39 2914.24 10723.21 9508.36 2319.08  113894.45 18813.11 95081.34  10089.45
94/95 789830  48346.36 8379.23 2655.01 4997.16 7851.36 2580.14 5157.07 9917 — 9657.13 10018.40 1333.40  111723.16 405943 107663.21 9348.04
95/96 30033.47 10994.05 2180820 10371, —- 10597.01 43321.— 1290.30 127816.14 11347.16 116468.46 10238.19
96/97 30239.— 11565.11 23211.92 11147.06 11808.20 44548.08 174208  134261.97 4956.04  129305.23 9775.45
97/98 30955.10 11073.91 94749.96 11180.14 11735.11 44486.32 3232.26 136412.44 6376.27  130036.17 9939.08
98/99 31997.45 10728.12 22986.06 11101.14 11818.12 45318.18 4060.24  138010.35 6663.18  131347.17 8209.08
99/00 31884.49 1118049 23364.04 11474 02 11889.29 45569.42 4060.24  139413.32 592426 133489.06 9715.18
1800/01 BE2.47 11948.98 93716.18 11516.84 11943.45 46462.41 461718 143169.01 646844 136740.05 9462 08
01/02 49997.07 11726.32 23697.94 12356.03 12222.16 49239.01 5269.42 146738.29 14723.44 152014.33 H038.19
02/03 34500.25 11586.17 24470.26 12231.21 12243.06 53851.13 4690.21  153582.38 1484538  138736.42 9403 34
08/04 36101.31 12673.39 27106.20 12299.19 12524.47 58530.23 2089.16  162226.01 15735.07  146490.42 9899.40
04/05 94990 97 2017120 27539.18 12(:39.08 12077.14 R7206.42 11072.36 175906.21 18660.27 157346.42 9671.47
05/06 40641.97 948497 208,97 12626.39 1311835 50392.02 14983.25 190336.01 15026.01 176310.— 10244.335

+ Jum Teil ungenau.,
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Uberfidyt iiber die Entwidlung des Kammerhaushaltes
von 17556—1806 (in Mthler u. Sdilling).

Redynungs- G?g‘;%:b‘ Drbentl. Q[‘:j;‘fhe" Gefamte  Gefamte
jahr AN EHOtAL. Einnahmen Borjdiifje Einnahmen  Uusgaben

1755/56 59AT3.25  209198.10 60000.—  260193.10  249757.22
56/57 62843.11  171249.22 8350.— 17959922  162042.08
p7/58 64099.12  184249.10 6900.—  191149.10 165369 27
58/59 6610414  240803.08 447941 245976.01  211000.24
59/60 68376,45  264596.25 7568.40 9272165.17  267944.18
60/61 33292.46  195277.36 5800.—  201077.36  178780.15

+! 61/62 54574.19 81622412  25621.32 541845.44  343104.31
62/63 5832585  256G879.19 15786.85  272665.06  276990.11
63/64 78254.44 21938918  21925.— 241814.18  224495.02
64/65 79351.45  236658.29 5715.— 242373.20  234005.14
65/66 8154344  234512.95 15658.16  236070.41  223391.02
66/67 8135533  347286.13 1500.— 248736.13  269118.45
67/68 8011527  248709.07 99150,— 27785907  203016.36
$8/69 8019944 24970634 98920 —  348626.34  340189.19
69/70 8570022  952068.08 20193.— 272261.08  307621.04
70/71 8497917  928673.40 15100.— 24327340  204153.46
T1/72 90167.21 92594231 4175— 280117.31  263882.07
72/73 8749538  252920.44 20261.— 273181.44  304542.13
73/74 8681809  270094.39 52150.— 82294439  254257.19
74/75 8734117  963656.15 9850.— 26750615  271948.40
75/76 8968607 25283226 4650,— 25748226  231546.28
76/77 9228419  259011.13 9500.— 261511.13  240520.01
77/78 9141808  237125.— 5000.— 242195—  221350.13
78/79 9309746 247047 — 16373.— 963420.—  217354.08
79/80 9440838  292353.39 18500.— 310853.39  255341.21
80/81 94811,32 98139824 20850.— 30174824  227857.22
81/82 95992.38  317437.07 20208.18 337645256  274032.21
82/83 9620541 297748 32 3061632 828365.16  263240.17
83/84 96828 44 30434522 39260.— 343605.22  303503.38
84/85 97078.10  306674.21 95800.— 83247441  325459.23
85/86 97026,37 29271111 23520.24 916231.35  336725.16
86/87 9875026 275514, — 13971.24 28948524  306700.36
87/88  102393.27  262361.09 28848.36 29120945  294470.30
88/89 10525021  9294179.31 47972.— 341451.81  364225.34
89/90 10695904  527282.37 98578.—  355860.37  346678.15
90/91 108501.44  315414.06 19495.—  834909.06  330502.18
91/92 10826847  806133.02  27795.— 33392802  325977.38
92/93 109723 — 29190527 20338.— 32124327  306887.01
93/94 11389445 35042321 9430.—  359853.21  374502.43
94/95 11172316 80141242  146189.—  447601.42  435592.41
95/96 12781614  864255,19  62538.—  426793.19  397117.01
96/97 13426127  840542.34 7413 —  947955.34  2092378.09
97/98 13641244  $58134,20 6186.—  964320.20  534964.41
98/99 13801035  $72052.47 10115.—  353067.47  332032.22
99/00 18941232  336160.34 85157.— 371316.34  $292990.41

1800/01 14816901  863072.40 5ATH— 368547.40 31513122
01/02 14673829 89732039 19609.—  406929.39  337685.20
02/03 15358233  408625.37 9776.—  418401.37  400915.08
03/04 16222601 97923242  167266.— 54649842  520100.—
04/05 17590621 43581111  111895.— 54770611  516608.28
05/06 19033601  491642.25 81141.— B572783.25  570853.34

+ Jum Teil ungenau,
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Nusziige aus den Hauptregiftern
(in Mipler u. Sdilling).

Einnabmen 1755/66 17G8/69 1781/82 1795/96 1805/06
Borrat und Reftanten  21954.36 10901.14 448.06 12000.01 3109751
Stenern 46676.13 28974.08 27151 47 26898.16  26114.40
Domdneneinnahmen  59673.25 80199.44 95992.38 127816.14 190336.01
Regalien 9049.11  15947.22 18913.13 26524.34 57057.08
Einnahm. a.Rakeburg 894174—  56301.04 58732.29 A7192.14  85832.30
Undere Einnahmen. 38665.21 5738238 116198 18 108819.36 101204.11
Ordentliche Ginnahm, 209193.10 249706.34 317437.07 364255.19 491642.25
Unleihen u. Borfdiifle 60000.—  98920.— 2020818 (2638 —  B1141.—
Gefamte Einnahmen 269193.10 348626.94 337645.25 426793.19 572783.25
NAusgaben
Jinfen 1993524 10778.068 16196.056 1002845  25047.32
Mildzahlg. v. Anleihen 55064.04 26678.24 31951.27 14172.06  29929.32
®eheime Kommiffion 41740.—  48000.—  49000.—
Rabinett 7384.14  52023.14 6957.11
Upanage u. Handgeld., 26924.04  19990.60 8370.—  12080.—  25629.24
Hofaufwand 22088.39 388810.06 34330.35 58175.24  77548.23
Staatse u. Lanbdess

Berfafjung  2639.15 2789.28 6421.39 66405.16  14190.44
Befolbungen 44467.13 6731117 66298.39 82970.45  28634.08
Grhaltg. b. Reveniien 5115.02 11866.45 22082.14 11247.16  15026.01
Uusgaben . Rakeburg 62419  3287.80  2979.17  14453.35  60606.19
Berjdhied. Uusgaben 1510.27 389.25 3641.06  51018.01 35037.20
Drventlide Uusgaben 186653.17 233925.18 229911.37 377509.06 360650.11
Uuperordentl. Ausg. 63104.06 106264.01 4412082  19607.44 210203.23
®efamte Ausgaben  249757.22 340189.19 274032.21 397117.01 570853.34
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Martt:- und Anjdlagspreije 1755 bis 1806
(in Rthler u. SHill)

Redngs. Marftpreife Unjdhlagspretife

fabr Weiz. Mogg. Gerfte Hafer Erhf. Teiz. Rogg. Gexfte Hafer Erbj.
17565/56 1.04 040 036 024 020 016 024

B6/67 1.24

57/58 1.08

58/59 0.42 0.32

59/60 . 036 036 024 020 0.16

60/61 1.20

G1/62 1.40

62/63 1.40

63/64

64/66 2.04 132 102 032 1.12 0.36 024 020 0.16

65/66 140 1.— 040 026 1.

66/67 1.24 108 032 028 044

67/68 1.24 034 027 016 0.32 1— 032 024 0.16

68/69 1.— 028 020 014 028

69/70 1.28

01 218 210 120 1.08 -1.32

71/72 2.08 124 108 040 92—

727713 116 1.— 026 020 040

73/74 132 044 032 022 044

T4/ 112 044 032 024 1.— 1.— 032 024 020

7H76 044 044 032 026 0.40

76/77 1.— 029 0.22 0.40

77/78 112 046 0.28 026 042

7879 110 044 036 024

79/80 110 046 030 024 11— 1— 032 024 020

80/81 112 1.04 1.— 036 1.16

81/82 1.08

82/83 112 046 038

83/84 136 1.06

84/856 133 1.02 1.— 032 024 0.20

85/86 2— 1.10

86/87 1.18 047

87/88

88/89 114 1.02

89/90 123 1.06 035 027 1.38

90/91 1.23 1.02 031 019 148

91/92 127 110 039 029 1.10

92/93 123 1.10 046 033 1.02

93/04 2— 181 121 11— 141

94/95 231 131 121 1.06 1.44

95/06 133 1.02 033 023 1.10

96/97 137 104 037 031 1.08

97/98 139 141 1.06 022 1.33

98/99 216 138 122 1.04 1.38

99/00 228 2.— 116 1.02 204 1.— 040 030 020 040
1800/01 219 141 125 1.06 1.44

01/02 227 219 137 110 228

02/03 83— 126 110 086 1.18

03/04 3.14 306 132 108 212

04/05 — 310 215 114 8.10

05/06 4— 306 1456 108 210



2nlage VL

Umrednung des Padtgeldertrages in Roggenertrag.
®olm und Friedridshof

Redngs.-

jahr

1755/56
56/567
57/58
58/59
59/60
60/61
61/62
62/63
63/64
64/65
65/66
66/67
67/68
68/69
69/70
70/71
71/72
72/73
78/74
74/75
75/76
76/77
77,78
78/79
79/80
80/81
§1/82
82/83
83/84
84/85
85/86
86/87
87/88
88/89
89/90
90/91
91/92
092/03
93/94
94/95
95/96
06/97
97/98
98/99
99 ;00

1800/01
01/02
02/03
03,04
04,05
05/06

Badhts Preis Roggen=
fumme & ©dffl. ertra
RIHL, SHIL. ML, S, in SHfL
2321.— 1.04 2142.46
2300.— 1.24 1533.33
2300.— 1.08 1971.42
2315, — 0,42 2645.91
2897.24 0.36 3862.66
2700.— 1.20 1906.—
2700.— 1.40 1472.72
2700.— 1.40 1472.72
2760.—
2700.— 1.32 1620.—
2700.— 1.— 2700.—
2700.— 1.08 2314.48
2716.— 0.34 3834.34
2895.— 0.28 4962.85
1802.20 1.28 1138.36
1802.22 2.10 816.—
1802.22 1.24 1201.33
1802.22 1.— 1802.—
2265.30 0.44 2472.—
2265.30 0.44 2472 —
22656.30 0.32 3625.06
2265.30 0.29 3760.62
2400.— 0.46 2504.34
2400.— 0.44 2618.18
2400.— 0.46 25604.34
2400.— 1.04 2215.38
2400.— 1.08 2059.14
2400.— 0.46 2504.34
2400.— 1.06 2133.33
2400.— 1.02 2304, —
2400.— 1.10 1986.20
2400.— 0.47 2451.08
2400.—
3300.— 1.02 3168.—
4300.— 1.06 2933.33
3300.— 1.02 3168.—
3300.— 1.10 2731.08
3300, — 1.10 2731.08
3300.— 1.31 2005.06
3300,— 1.31 2005.06
3730.— 1.02 3880.08
3730.— 1.04 3443.07
3730.— 1.41 2504.78
3770.— 1.38 2104.18
3770.— 2.— 1885.—
3770.— 1.41 2033.25
9810.— 2.19 1591.36
3810.— 1.26 2471.35
a9810.— 3.06 1259.22
3810.— 3.10 1187.53
3810.— 3.06 1227.38

94

Hinridgshagen u. Olbjdhlott

Pacdyt- Rreis
fumme a SdffL.
Ripl, SHUL.  RiHL, SHU
2860.24 1.04
2870.— 1.24
2850.— 1.08
2880.— 0.42
2008.— 0.36
2706.— 1.20
2706.— 1.40
2706.— 140
2706, —
2706.— 1.32
2706.— 1.—
2706.— 1,08
2706.— 0.34
1983.— 0.28
1610.— 1.28
1610.— 210
1610.— 124
1610.— 1.—
1700.— 0.44
1700.— 0.44
1700.— 0.32
1700.— 0.29
1700.— 0.46
1700.— 0.44
1700.— 0.46
1700.— 1.04
1700.— 1,08
1801.— 0.46
1801.— 1.06
1801.— 1.02
1801.— 1.10
1801.— 0.47
1801.—
1801.— 1.02
1801.— 1.06
1801.— 1.02
2100.— 1.10
2100.— 1.10
2100.— 1.31
2100.— 1.31
2400.— 1.02
2400.— 1.04
2400.— 1.41
2400.— 1.8
2400.— 2, —
2400.— 1.41
2400.— 2.19
2400.— 1.26
2400.— 3.06
3000.— 8.1
3000.— 3.03

Roggen-
ertrag
in Gdifl.
2640,—
1918.33
2450.59
8456.—
8877.33
1910.11
1476,—
1476.—

1879.30
1600 88
1728.96
1490.48
1839.81

1728.96
1600.88
1728.96
173447
173447
1275.94
1275.94
2304.- -
2215.38
1294.38
1339.30
1200.—
1294.38
1001.756
15566.75

768, —

935.06

966,44
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MWeidejdhldge a Sdyeffel 20 Sdill

95

Nuszug aus der Beredhnung der Refervatengelder

des Umtes Feldoberg 1805/06.

Unjdhlag von der Wieyeren Golm und Friedridhyshof.!)

wenn dies Guth in 10 Sdldagen vertheilet wird.

Bon Johaun: 1769 bid dahin 1773.

Shlage mit Roden find 39 Drbt im Ertrag 3u 3'/s
Sorn, madht zum BVerfauf 58 Dbt 6 Sdheffel,
a Drbt 8 Nible Fazit . .

©dlag mit Gerjten zu 3'/, .ﬂnrn, imb 3um EBerfaui
29 Dbt 3 Sdyeffel, & Dbt 6 NRthlx . .

Sdldage mit Haber, 3 Sdyeffel Rodenland 3u 4 Ed}eﬁel
Haber geredynet, madt 52 Drbt um dritten Korn,
a Drbt 4 Rtphle. . . .

Brad)jdlige 3ur Gd)afmetbe a Gd)eﬁel 10 G&)IIL

1) V Golm 1747—1794.

Rthle.,

408
175

208
97

. 195

Unlage 7.

. Padt: und E[ltnnatggelber REGlr., SHILL,

256 Bauern . : . 187 —

2 Freijdhulze =g 30

bis 3 —

Dienftgelder der 3 Freijdhulzen 58.32 SRtI;Ir incl. ber
8 Bauern S < 207 —

. Die Aderpacht von den ermen Eeuten war netid)teben

nad) der Groke des Uders von 5—15 Rihlr. Die

Solonijten 3u Neugarten geben jeder 10 Rihlr, die

Rrilger geben meijtens mebr . : 634 32
Grundgelver. Grundpadt von Miihlen unb Rrﬁgen

find boher als bdas iiblihe Grundgeld von 4.16

Rihlr. Der Miiller 3u Kantnif mup 50 Riblr,

ber Sriiger 10 RMihlr geben, die Kolonijten 3u

Neugarten geben jeder 4.16 Rthlr, sujammen . . 866 46
MWordenpad)t der 27 Kolonijten gu Neugarten. 54 —
Refognitionen von bden Kriigen und Sdymieden ift

im Umte ver|dhieden: 1.383—15 Niplr. . . 86 04

. Sduggelder von den Gewerbetreibenden 24 Sdhill.

a Perjon . - 47 12
©dafzehntgelder: a Gd)af 4 GdthI aﬁammzecbtﬂ. 1 22
Immunititsgelder filr die Aufhebung des Shmiede-

jwanges find verfdyieden, 3. B. 14 Bauern 5u

Flirftenhagen zablen dafiir 30 Sdll. . ¥ 10 34

Unlage Ba.

Sehill.

24

24
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1 Gdlag fiirs Jugoieh ift frey. Rehts., SHIM.
44 Fuder Heu, worunter die in Dder jehigen Bauer

SKoppel belegene Wiefe von 1063 Qdrt mitbegriffen,

davon aber nur 34 Fuder zu Unjdlag fommen

tonnen. weil Condultor den Unterthanen ein aequi-

palent an Ader zur Weide wiedergeben muk,

a Fuder 32 GHill. . 22 32
Fiiv die 3ug Soppel von 15405 Qbrt a 100 Qbrt

8 ©dill. . : et 105 B2
Die fibrigen benben teinen .&oppeln PR g el (B
Filr den Hofedienjt von 4 Voll SBauren e e AR L e
Filr 5 Cinlieger Wohnungen . . . . R R

Eumma 1615 46

Bou der Meyerey Friedridhhof.
2 Sdlige mit Roden jind 8 Drbt 4 Sdeffel in Crtrag
au 3/, Korn, madt 3ur penjion 12 Drbt 6 Sdeffel
a Dbt 8 Miplr. . 100 —
3 Gdlage mit Haber, weil der UAder ie[)t puittg, imb
12 Dbt 6 Sheffel im Crivag 3u 3'/; Korn, find

18 Dbt 9 Scheffel, @ Drbt 4 Rihlr . . D —

50 Gdheffel Haber 3u 3'/; Korn find 3ut penimn 75
Sdyeffel 2 16 Sdhill. . . : 25 —
2 IBeidejdhldge a Gd)eﬁeI 20 Gdn[[. oAIBR X o - A0t 1IN
9 Bradjdlige a Sdeffel 10 SHill. . . . . . . . 20 40
Die Eﬂhttagstnppel a 100 Qbrt 8 &GIll. . . 8 —
Die Heuwerbung in den Sdldgen 11 Efuber a32 6&)1[1 7 16
Fiir 2 Einliegerwohnungen . . . 8 32
Gumma 1902 —

Bon Johaun: 1773 6i8 dahin 1777 vom Haupt Guihe Golm,
2 Sdlage mit Roden find 39 Drbt, im Crivag gum 4

Sorn madt 3ur penfion 78 Debt . . 624 —

2 Gdlage mit Gerften find gleidfalls 28 Drbt 3ur pen-
fion 2 6 Nthlx . . 458 —

1 Sdlag mit Haber 26 Drbt au 3‘/2 ﬁom, imb 3ur
penfion 39 Dbt a 4 ':Rtl)[r a . . 156 —
2 Weidejhlage . . . . e U e T e —
2 Bradjdlige . . . e T e S T
%ﬂr 34 Fuder .beu bl I S e bl
fir die Jug Koppel. . g i P, g Mg gt
Die {ibrigen benben Rnppe[n ¢ haent S I e G
4 Boll Bauren . . . b L S |
5 @mhegetmubnungen SE ko g P sl IRk -

Eumma 2012 22
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Bon der Meyerey Fricdridshof. Rihle, Sdill,

2 Sdldge mit Roden 8 Drbt 4 Sheffel im Erivag zu
dem pierten Korn Fagit jur Penfion 16 Drbt 8

Gdyeffel a 8 Rthly . . 138 16
3 Sdliage mit Haber zu vierten ﬁom fmb aul peniwn

33 Dbt 4 Sdeffel a 4 ERth[r o « . 188 18
Das fibrige wie vorher . . . P S e

Summa 2365 30

Bou Johaun: 1777 bi8 dahin 1780 vom Hanpt Guth Golum.
2 ©dldge mit Roden im Crtvag zum fiinften Korn find

117 Drbt gur penfion a 8 Rihlr. . . 936 —

2 Gdlage mit Gerjten gum fiinften Korn find 117 Dbt
a6 Rhle. . . 02 —

1 Sdlag mit Haber 26 ‘;‘}rbt mad)t 53 EDrbt 3ur pen-
fion a 4 RMiple . . . N 208 —
62 Kiithe auf der Holldnder iIBelbe as ERtI)Ir #Wh . S =~
Die beiden Brad-Scdldage . . =W 97 M
Die dret Bug Koppeln . . . . . . . . . . . . 27 80
4 Bl BaNTER- " T owns Tt e s | LIRS T
5 Cinliegerwohnungen . . . . . . . ., ., ., . . 921 82
2702 38

Bon der Meyerey Friedridjshof.
2 Gd)ldge mit Roden ju 4'/4, Korn im Crirag madyt

20 Drbt 10 Sdeffel a 8 Riplr . . 166 32

3 ©dlige mit Haber 16 Dibt 8 Scheffel macbt 5um
Berfauf 33 Drbt 4 Gd)effe[ a4 S}ithr s N5oe SO6 16
Das {ibrige wie vorher . . tam g i BN 2
Summa 3089 14

Unjdhlag von der Meierei Grammertin')
in 4 Binnens und 6 AUubenfdldgen.
A. Binnen|dlage.
1. Binnenjdlag
a. 12 6d)effe1 IReigen um fiinften Korn nad
Abgug von 2 Kornern gur Saat und zur
gur Wirtidyaft bleiben 3 Kidrner um BVers
fauf a 1 Mtblr pro Sheffel . . . 36 —
b. 60 Sdjeffel Roden zum fiinften Korn bleiben
nad) obigem Abzuge 3 Kdrner jum Vers
tauf a Sdyeffel 40 SHill. . . . . . . 150 —

) Grammertin IV D 1794—1803.
Medl.-Strel, Geldidtsblatter Jg. VI, 1930, 7
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c. 96 Sdeffel Roden 3u 4!/, Korn bleiben nady Ntbir. Sdil.
obigem Ubzuge 2'/, S{ﬁrner aum ﬂlertauf
a 40 Sdill. . . 200 —
2. Binnenjdhlag
a. 72 Sdyeffel Gerften zum fiinften Korn bleiben
nad) Abzug von 2 Korner zum Verfauf
3 Rorner a 1 Sdeffel 30 &dilling . . 135 —
b. 96 Sdeffel Haber au 4'/, Korn, nad) obigem
Abzuge 3um BVerfauf 2'}, .Rorn al Gd]eﬁel
20 Ghill. . . . . 100 —
3. Binnenjdlag

a. 48 Sdyeffel Erbien 3um vierten Korn nad) bzug
von 2 fKornern gur Saat und Wirtihaft
bleiben 96 Sdeffel a 40 &hill. . . . . 80 —
b. 120 &dyeffel Haber ju 8'/, Korn nad) gleidem
Abzuge bleiben 1‘;'2 Korn 3um ﬂ]erfauf
a 20 &dill. . . 7™ —
B. Mukenjdhlage.

1. Aubenidhlag

49 Sdeffel Roden gum vierten Korn nady bzug
von 2 Qornern bleiben zum Berfauf 2 Kiorner
a1/ Sdelel 40 @Dl o, - et e 81180

2. Nupenjdlag

49 Sdypeffel Haber 3u 3'/y Korn bleiben zum ‘Bet-
fauf 1'/, Korn a 1 Sdeffel 20 Sdill. . . . 30 30

C. Die Koppel hinterm Hofe in 6 Shligen zum Korn-
und Kleebau a 8 Sdyeffel in jedem Sdlage.
a. 8 Sdyeffel Weiken zu 5'4; Korn nad) Abzug
von 2 Kdrnern bleiben 3'/; Korn a 1 Rihlr
pro Sdpeffel . . . 28 —
b. 8 Sdeffel Roden 3u 5, .Rnrn na&) ebenbem
Abguge bleiben 3'/, Korn zum Berfauf
a 40 Shill. pro Sdeffel . . . 23 16
c. 8 Sdyeffel Gerjten 3u 4'% Korn nad ebenbem
Abzuge bleiben zum Werfauf 2'/, Korn
a 30 Shill. pro Scdeffel . . . 12 24
Die iibrigen UuBenjdldge jind zur Weide gered}net

D. An Biehudt und anderen Abnubungen:

20 Gtid Mildtiihe, davon 12 3ur EBtrticbaft
beiben 8 zum Anidlage a 5 Rihlxr. . . 40 —
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b, SHUL
20 Gtiid Giiltoieh a 1 Riplx . . . . . . . . 20 —
650 Gdafe a 100 80 Niply . . . . . . . . 195 —
Eid)weineaurht e T e
B I el Svea . o ot P D Ry =
Majtung . . . T T e B R, o,
(Sartenaﬁlbnn‘gung g L) S
6 Einliegerwohnungen a 4 *Rtblr 16 bd}[ll o O e
Summa 1308 06
Neuijtrelig, den 17. Mart. 1798.
2nlage 8c.
Unfdhlag von einem Bauernhof ju Golm.')
Die Ausjaat betrdgt in jedbem der 3 Sdhlige 48 Sdyeffel.
I. Won der Winterausiaat Rihle.,, SHIL
a. 8 Sdyeffel Weizen, um Padtanjdlag 3 Rorn
oder 24 Sdieffel a 1 Miplx . . . 24 —
b. 40 Sdeffel Rogagen, zum Unjdlag 1‘!. Rorn
= 60 Sdpeffel a 40 Sdill. . . 5O ‘=

II. Sommerforn

a. 24 Gdpeffel Gerjte, 3um Anjdlag 1'/ Rorn
= 36 Sdeffel a 30 SHill. . . 29 924

b. 36 éid)d]eﬁel .ba‘fer 3um ‘JIn[d)Iag 1 Rorn a 24

18" —
III. Bradye
10 Sdeffel Crblen a 1'/, Korn vom Erivag mucht
15 Sdyeffel a 40 SeHill. . . . 12 24
YbnuBung des Gartens und der %ﬁthe i&hrhcf.) raa L b
Jdbrliche Nubung des gejamten Biehs . . T Fis
Summa 162 —

1 IV M Bolin 1704—1800.

7.
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Unlage IX.
PBPadhtiontralt

iiber die Meierei Golm und Friedrid)shof. ')

Bon Gottes Gnaden Wir Adolph Friedrid) Heraog 3u Medlens
burg, Firjt 3u Wenden, Shwerin und Rakeburg, aud) Graf zu
©dywerin, der Lande Rojtod und Stargard Herr etc.:

Urtunden und befennen biemit fiir Uns und Unfere Herzog-
lihe Nadhfommen an der Regierung, dap Wir mit dem Ehrjamen,
Unfern Penfionario und lieben Getreuen Carl Chrijtoph Moll,
fiber Unjere Meperhdfe Golm und Friedridshof nadfolgenden
Locations-Conductions-Contract gejdlofien haben.

1

Uberlafien Wir gedbadtem Penfionario Earl Chrijtoph Mol
jet erwibhnte Mener-Hofe Golm und Friedridhshof, nebjt dem ehe-
maligen Golmijdhen Ritter-Sig und Sdulzen-Hof mit allen dazu
bis allhiero genupten und durd) bdie neue dereintheilung nod
hingugefommenen in anliegendem Unjdlage jub litera A erwdabhnten
Pertinentien, an Uder, Wiejen, Weiden, Girten, Sdyifereyen,
Fildereyen, Rohrwerbung und Dienjten der vier Golmer BVoll
bauern (jedod) dap aud) die fiinf Bauern aus Lindow bis Johann:
1769 gum bisherigen $Hofe-Dienfte bleiben), aud) Gebduden und
allem fiibrigen Jubehdr, Penjions-weife von Joh. 1786 an auf 12
nadeinanbderfolgende Jabhre, mithin bis Fobanni: 1781 dergejtalt
und alfo, daB er vorgenannte Stiide jamt und jonders jeiner bejten
Gelegenheit und Bequemlidyfeit, dod) bhauswirtlider Wrt nadt
nufen geniegen und gebrauden fdnne und moge.

Dabey denn aud), wenn etwan wdbhrender Contracts-Jahre
nod) anderweitige wafre meliorationes bei diejen Mieyer-Hifen zu
madhen fein mogten, condbuctori nad) vorgdngiger Anjrage und dex
Sadjen Bejdaffenheit erlaubt werden foll, folde auf feine eigenen
Sojten vorgunehmen und nad) weiterem Befinden auf gewiffe
Sabre ohne Verhdhung bder Penjion zu geniegen: jedod) Hat er
aud folderwegen, es fey denn, dap die Verglitung der verwandten
Sojten ihm jpecialiter verfidert worden, nady Ablauj feiner Padt-
Jahre feine Erjtattung 3u prietendieren.

2.

Fiir den Niegbraud) jothaner Padtitiide und deren pertinentien,
welde nad) Mapgabe des jub litera B beigelegten Eintheilungss
Regulatives genubt werden, begahlet Conductor als eine per avers
fionen mit ihm behanbdelte und verglidene Penfion:

a. 3n dbem erjten Jahre von JFohann 1768 bis Fohann 1769
inclufive des ihm auf bdiefes Jahr nody belajjenen Hofe-

Dienjtes von den 5 Bauern aus Lindow . . 2970 Rihlr.

1) IV D Golm 1747—1794.
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b. Sn ben darauf folgenden 4 Padt-Tabhren

von Johann 1769 bis Johann 1973 . 1902 Riflr. 22 &d).
c. In den folgenden 4 Padht-Jahren von

Sohann 1773 bis Johann 1777 . . . 2365 Rihlr. 30 Sd).
d. 3In den lefiten 3 Padt-Jahren von Jo-

hann 1777 bis Johann 1780 jdbhelich. . 3089 Niblr 14 Sdy.
und 3war die Penjion von Johann 1768 bis Johann 1769 Halb
in altem Golde, halb in grober Courant-Miinge, die penfionen der
fibrigen Sabhre {amtlid) in altem vollwidhtigem Golde, den Louisd'or
au 5 Rihlr gerechnet, wobey bdenn aud) jtipulieret worden, dah
Conductori wegen des allgemeinen Biehjterbens jabhrlich 3 %/ : und
alfo im Durdidnitt aufs Jahr 72 Rtplr : Altgold an jeht ges
dadhter penjion vergiitet merden, dagegen der Conduftor aber aud)
bie Gefahr des Biehjterbens gang allein fibernimmt, und dafiir, es
treffe ihn foldhes wihrend der Padt-Jahre jo oft es wolle, einige
Bergiitung niemals praetendieren darf.

MWenn aber aud) Conductor fid) verbindlich gemadyet zur Be-
ftreitung bder 3u bder Ddortigen neuen Einridhtung -erforderlichen
Rojten von der im [lelsten Jahre fdllig werdenden penfion im
termino trinitatis a. ¢.: Gintaujend Rihlx Altgold, demnadjt Untonii
1769 wiederum Eintaufend Rthlx Altgold, in Summa Jweitaufend
Mthlr Mltgold, den Louisd'or zu 5 Rihlr geredyt praenumerandum
an Unjere Meliorationscafle auszuzablen, gleidhrohl die Billigleit
erfordert, dah ihm joldher Praenumeration halber anjtatt der Jinfen
eine anbderweitige Bergiitung gefdehe: So ijt verglidhen, dah er
biefer 3u bezahlenden Praenumerationes-Gelder wegen, wenn er
die Auszahlung vefp. in termino Trinitatis 1768 und in termino
9intonii 1769 wirtlidh geleijtet Haben wird, an penfion, (exclufive
der in Anjehung bdes fibernommenen BViehfterbens, ihm jdhrlich gu
vergiiten 72 RMiblr als Wltgold (als welde er bejonbders alljahrlich
auf MWeihnadyten und Johannis mit 36 Rthlen jedesmal an der
penfion abzuziehen befugt feyn foll) in dem eriten Padtiahre —
nimlidh :

von Sohann 1768 bis dahin 1769 nidt

mehrals. . . . . . . . . . . 2896 Rthlr,
in den folgenden 4 Padhtjahren von Jo=
hann 1769 an zu redynen, nidht mebr
el ORI e T w laSfal [dastii
in benen ndaditfolgenden 4 Padhtiahren
pon Johann 1773 bis dahin 1777 nicdht
mebr als jabelihg. . . . . . . . 2265 Riblr. 30 &d).
hierndhit in den beyden folgenden Padts
jahren von Johann 1777 bis dabin
1779 nicht mebr als jahelih . . . 2989 Riplr. 14 Sd).
und awar alles, die penfion auf das Jabhr von JFohann 1768 bis

1802 Rthlr. 22 Sd.
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dabin 1769 ausgenommen, als weldes zur Heljte in altem Golde
und gur Helfte in grobem Courant bezablet wird, in altem voll-
widtigen Golde, den Louisdor zu 5 Rihlrn gerrdynet, bezahlen,
in dem allerlegten Padyt-Jahre aber, als in weldem die prae-
numerierten 2000 Rithlr Padyt-Gelder hinwiederum abgezogen wer-
ven, nidht mehr als 1026 Nthlr 30 Sdilling reinen Ueberidul an
penjion erfegen folle. Dem 3u folge und weil diefe jeht erwdbhnte
Padt-Gelder quartaliter, namlidh auf Midaelis, Weihnadten,
Djtern und Johannis, mithin in 4 Terminen abgetragen werbden
miiffen, fo hat Conductor in dem erften Jahre von JFohann 1768
bis dahin 1769 und 3war
in dem erjten Quartal von Johann bis

Midaelis 1768 . . . . . 742 Riblr. 24 ©dy.
in dem gweiten Quartal von ‘.Uhd)aehs

bis Weihnadyten 1768 . . . 742 Rihlr. 24 Sd.
in dem odritten Quartal von QBetI)nad)ten

bis Djtern 1769 . . . 742 Miplr, 24 Sy
in dem vierten Quartal von thern bis

Sobanw 1789 0L L5 L qlion (BT REGI. 24 G

ferner:

in dem erften Quartale von Johann bis

Micdaelis 1769 . . . . 475 Riblr. 29'/, Sdh.
in bem gweiten Quartale non ?]Huf;aehs

bis Meihnadten 1769 . . . 475 Miplx. 291/, &.
in dem bdritten Quartale von ‘melhnad}ten

bis Oftern 1770 . . . . 475 Rtbhir. 29/, Sd.
in dem vierten ﬂuartale pon Ditern his

Jobann 1770 . . . . . 875 Riblr. 29'/, &d).

und auf gleidhe Art in bdenen '3 fo{genben Sal)ren von Johann
1770 bis Johann 1773 ndaditdem:
in dem erften Quartale von Jobann bis

Midyaelis 1773 . . . . . 91 Riplx. 19'/; S&.
in dem 3weiten Quartale non ‘.Uh(l)aehs

bis Weihnadhten 1773 . . . . . . 591 Rthlx. 19/, &
in bem bdritten Quartale von meibnucbten

Oftern 1774 . . . . . 591 Rthlr. 19'/, G.
in dem vierten Quartale von Ditern bis

Johann 1774 . . . . .. 491 Riblx. 19'/, Sd).

und auf qleiche SlBetie quartaltter in den orei nddjtfolgenben
Jahren von Johann 1774 bis Johann 1777 weiter:
in dem erften Quartal von Johann bis

Midaelis 1777 . . . . . T2 Rtplx. 157/, Gd.
in dbem zweiten Quartal on ‘.Uhd)aells
bis Weibhnadhten 1777 . . . . . . 772 Rihlr. 15"/, &

in dem dritten Quartal von ﬂBeihnad)ten
bis Oftern 1778 . . . . . . . . 772 Rihlv. 15'/, Sdy.
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in dem vierten Quartal von Djftern bis
NoBanw ATT8 .7 ¢ % e e 5 OTE Rtplr. 15'/, S,
und auf gleidhe Art quartaliter in dem folgenden Jahre von Jo-
hann 1778 bis Johann 1779, endlid) aber im allexleten Jabre
von Sfohann 1779 bis dabhin 1780
in dem erjten Quartale von Johann bis

Widhaels 17¢¥9 . .. T .oa e 266 Riplr. 8!/, Sdy.
in bem zweiten Quartale von Midaelis
bis MWeihnadyten 1779 . . . . . . 259 Rplr. 39!/, &d.

in dem dritten Quartale von Weihnadten

bis Dftern 1780° . . . . . . . 253 Rtplr. 27"/, Sd.

in bem vierten Quartale von Oftern bis

Sohann 1780 . . . . . . . . . 247 Ribl. 15'/, &d.

ju erlegen, wobdurd) die praenumerierten 2000 Mthlr vdllig an der
penfion vergiitet werden.

Diefe jest bejdyriebene Padt-Gelder nun mul Conductor ohne
einigen Mangel und Abzug allezeit 14 Fage vor dem Termin, bey
Permeidung unausbleiblicher Exefution an Unjere Rentey bar und
vidhtig abtragen, und fdnnen ihn von bem ridhtigen und prompten
9btrage diefer Penjions-Helder weder das Biehiterben nod) andere
gewdhn- obder ungewdhnlide Ungliidsfdlle ehe und bevor ihm des-
halb einiger Nadlah nad) Makgabe dejjen fo dieferhalb im 11. §pho
feitgeletset, augeitanden obder guertannt worben, nod) irgend einige
andere Hillf-reden befreyen und liberieren. JIm Falle audy wider
Berhoffen Conductor mit dem Ubtrag der jtipuliecten penfjion nidt
jedesmal prompt und richtig einbalten folite, bleibet Unjerer
GCammer frey, nidht nur aus dem verfprochenen und refp. bereits
ausgezablten Praenumerations-Geldern, wie aud) aus Conductoris
Bieh und Fahrnis fid cigenmachtig bezablt au madhen, jondern
audy nad Befinden diefen Contract ohne einige ridterlide cog-
nition propria auctoritate ju caffieven und annulieren.

3

MWenn aud) nad) oberwihniem Eintheilungs-regulative das
Guth Golm in zehn und die Menerei Friedridhshof in zehn Kop-
peln geleget werden fjollen, fo muf Gonductor bdesfalls vorges
jchriebene Ordnung (wobey ihm jeboch verftattet wird, bas Guth
Golm in 11 SKoppeln 3u theilen), bey unausbleiblier Ahndung
und bey Cafation diefes Contracts aufs genauefte halten und bes
obadhten, weshalb das Sdhema, wie die Roppeln in den Sorne
@ricage Bradhe und Weide von Jahr 3u Sabr folgen fub litera C
bengeffiget wworden.

4.

9Berden Gonductori jur Cultivierung bdes Acers und Ber-

fahrung des auf diefen Meyer-Hofen gebauten Korns, audy bder
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bort der dafiger Schiiferen gefallenen Wolle, weldhe [etstere nebijt den
toben Hduten fowohl von gejdlachytetem als geftorbenem Biehe
nur allein wnd bey 50 Rihlr Strafe an Tudymadyer, Strumpfwirfer
und andere Wollen-Arbeiter und Loh-Gerber Unferes Stargardjden
Crayjes au {iberlaflen (jedboch foll Conbductori, wenn er bdocieren
fann, dak er die einbheimifdhen Producten 14 Tage vor Johann
innerhalb Landes gu verfaufen nidht vermdget gemefen, zur Auss
fubr Dberfelben gegen Grlegung bes gewdhnlihen JImports bdis.
penfation auf fein Wnfuden ertheilet werden) bie Dienjte von
derten ihm refp. von Johann 1778 bis dahin 1779 und fernerhin
5 Lindbower und 4 Golmer BVollbauern, in dem Make, wie foldhe
im beygefligten Dienft-reglement fub litera D enthalten, vorge-
fdhrieben; babey Wir jedennod) bdie Berfahrung des Padt-Korns
vom Gtargardjden Badt- nad) unferem SKornboden 3u Neuftreli,
ingleichen die Anfubr der materialien, fo gur Crbauung der Hof-
und Bauergimmer Jowohl im gangen Amte Stargard pro rata, als
in fpecie bei dem Meyerhofe Golm et pertinentien erfordert werden,
nidt weniger die Spann- und Hand-Dienijte aur Berfertigung und
Reparatur des Hadel-Werts und Jaunes um Unjere Stargarbdijdhen
SdyloBgarten, desgleidhen aud) jur Aufrdumung des Bierradener
Miihlen-Badys, gum Bau-Holz-Fillen, Latten- und Bohlen-Haufen,
Jaunen, Kletmen und dergl. Arbeit, jo durd) die Unterthanen ohne
Berfdumung ihrer Wirtidaft gejdhehen tann, Uns, auker der Ucters,
Saat: und Erndte-Zeit wie aud) das Unfern Beamten zu Gtargard
jabrlic) 2 Dbt Haderlinge geliefert werden, refervieren, und hat
Conductor desfalls an der penfion nidhts abguffirzen. Was aber
bie Beyfulhren des Brenn-Holzes gu Unferer Herzoglidhen Hofjtatt
anbetrift, jollen felbige conductori, wenn Unfere Cammer fie ver-
langet, nad) dem Unjhlage fogleid) als fie praeftivet, und von
Unjerm bieligen Jdger gehorig befdeinigt worden, bar bezablet
werden. JIm fibrigen aber follen bdie Unterthanen mit Feinem
neuen Hofe-Dienften wider das Herfommen und das beyliegende
Dienft-reglement, oder mit entlegenen fiberhauften und bey bdfen
MWegen vorzunchmenden Fubhren beldjtiget mwerden, (angefehen
Conductor folder-wegen befonders zu denen Korn-Fuhren audy
feine eigenen Gefpanne mit ju gebraudjen hat,) nod weniger, wenn
Jie fich bei Berriditung ihrer Dienjte faumig ober ungehorjam bes
geigen, von ihm mit einer Geld-Bube belegt, jondern, weil Cons«
ductori blop der fogenannte Dienjt-Jwang erftattet, alles aber, was
einige geriditlihe congnition erfordert, Unferm Amte Stavgard
ausdrfidlid) vorbehalten wird, in folden Fillen nur am Leibe
miBig und ofne Schaden ihrer Gejundheit geziichtiget werden,
geftalten Conductor itberhaupt alles dasienige, fo einigermaken au
ber Unterthanen ruin gereichen fann, refp. 3u vermeiden und
mdglid)jtermaken abzuwehren, dabingegen aber durdy eine genatie
JInjpettion auf ihre Wirtidait aud) allenfalls bdurd nothige und
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seitlidhe Hillfe mit Bieh, Saats oder Brodt-Korn und anberen
Notwendigleiten (beven Vergiithung gleidiwohl Conductori entweder
von den Bauern felbjt, oder im Falle bdiejer dagu unvermdbgend
von Unjerer Cammer felbjt binnen Jahres-Frijt a dato des ge-
fdehenen Borfdhufles zu redynen, angedenen joll) die confervation
derfelben jo 3u bejorgen bat, dah jie nady beendigten Padyijahren
in ebenfogutem Gtande als er fie befage inventarii empfangen,
wiederum abgeliefert werden migen.

b

Gamtlide immer und Gebdude mup Conductor in gutem
baulihen, unter Dady und Fad fertigem Stande, als er diefelbe
nay dem JInventario empfangen, auf eigene Sojten erbaltey, und
wieder abliefern; daher er denn verbunden alle fleine reparationes
aud) das Yusfliden der Stroh: und Rohr-Dadjer au fibernehmen,
infonderheit audy die Grde von den Sohlen der Jimmer, das joldhe
vdllig aus der Grde ftehen und Feine Feudptigleit an fid) aiehen,
oder dadurdy verrotten fonnen, jedergeit abrdumen zu laffen, unbd
hingegen alle durdh feine und der Seinigen Sduld und Berwahr-
lofung an denen Gebduden verurjadten Shaden 3u erfegen, wobey
derfelbe gleidhfalls dahin zu fehen und zu betreiben hat, dap die
pier Bauer-Gehofte von denen Einhabern in gutem, bauliden
Gtande erbalten werden; geftalten er fiir alles, mas gedadte
Bauren an Unterhalt- und repavierung ihrer Hof-immer durd
Nadldffigleit verjaumen, wenn Conductor foldes nidht bey Unferer
Sammer inzeiten angezeigt hat, felbjt einftehen und {iberhaupt fiir
die confervation bdiefer Bauren, die thm in vdllig gutem Stande
mit completter Hofwehr fiberliefert worden, dergejtalt Sorge tragen
muf, dak er diefelben nach geendigten Padht-Jahren in eben bem-
felben Gtande mit der vdlligen Hofwehr mbge wieder abliefern
fonnen; dagegen ihm aber audy die dispofition fiber dieje Bauren
dergeftalt hiemit {iberlaffen wird, bah er bdiefelben nicht nur 3u
vidhtiger Ubleiftung ihres Hofe-Dienftes, fondern aud) gu verniiniti-
ger Wetrieh: und Beobadtung ihrer Wirtidaft, mittels imploration
Unferes Gtargardijdhen Umtsgeridhtes (als weldes ihm in joldhen
Féllen allemal ohne weitere Unterfudjung die fchleuniaite Hilfe
angednen laffen joll) anbalten, jondern aud), wenn fie au einer
perniinftigen Wirthidajt in Giite nicdht ju bewegen, den oder nie
fdhlechten Wirthe mit Unferer Cammer BVorwifjen und Genehmi-
aung von den $Hdfen abs und andere fleiBigere auf diejelb-n wieber
einfegen fann und mag. Wenn aber bdiefe ihm 3u Dienjt wver-
fchriebene Unterthanen durd) aukerordentlicdhe groge MUngliids-ille,
als durd) totalen Mikwadys, Hagelidhaden, Brand oder durd) die
Bieh-Seudye dergejtalt, gans oder grobtentheils ruiniret werden
follten, dak fie fidh jelbjt nicht roieder aufhelfen oder die ihnen ob-
liegenden Dienjte praeftiven Ednnten, in dem Falle bleibet Unjere
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Cammer verbunden dem obder bdenen verungliidten Unterthanen
felbjt unter die rme zu greifen, und foll Conductori deshalb
nichts zur Laft geredynet werden.

6.

PWenn Jimmer und Gebdude ohne Conductoris und der Sei-
nigen Berfdulden Alters Halber eingehen, oder fonft durd unver-
meidlide Ungliidsfalle ruinivet werden, und alfo entweder nen ge=
bauet oder Bhauptjadylihy repavivet werden miiffen, triget zwar
Unjere Hergogliche Cammer die dagu nithigen Koften, jedod) muf
dasjenige, was nady diefem neu 3u bauen obder an Hauptjdiden
vorgejhriebenermaken 3u rvepariven fein wird, ingeiten und war
jedes Jabr vor Ablauf des September-Monaths bey Unferer Cam-
mer angemeldet und desfalls nad) gejdehener Unterjudhung von
Unjerer Cammer Confens und Verordnung erwartet werden, an-
gefehen alles dasjenige, was ohne Unjerer Cammer Borwiffen und
Cinwilligung neu gebauet vepariret worben, in Rednung nidt
pajjiret, nod) desfalls einige Erjtattung weder gegeben nody ge-
fordert werden foll.

Wenn aber jolde Cinwilligung des Baues oder der reparation
von Unjerer Gammer erfolget, it Conbductor gehalten, den Bau
und bdie reparationes zu bejorgen, aud) die dagu ndthigen Kojten
voraujdyiepen, welde ihm denn nach iibergebenem, durd) ridtige
Belege juftificivten Redhnungen, wenn felbige nad)y Makgabe bder
biefer wegen vielfdltig wiederholten Berordnungen zu vechter Jeit
und gwar 4 MWoden vor dem penfions-terminen eingereidet, und
die daritber nad) Befinden gemadte Monita erlediget morden,
(jonjten die Bergiithung Jothaner Kofjten bis um folgenden Termin
ginglid) ausgefeget bleibet), an der penfion nad) Befinden in 1, 2
oder mehreven der nddjten Termine vergiithet werden folle.

Ubrigens ift Conbductor nidht befugt einige ben denen Meyer:
Hofen Golm und Friedridhshof gemworbenes Stroh zu verdugern,
fondern mup joldes, wenn er uvor 10 Sdhod guten Bunbdes an
Unfjern Marftall obhne Entgelt abliefern laffen, zur Dedung bder
Hof: und Bauerzimmer, ohne Cntgelt (jedoh das ihm fiirs Schod
8 Gdyilling Sdiitte-Lobn begahlel werden,) BHergeben, bejonders
aud) jdbrlid) 2 durdjtehende Fdcdher auf denen groen Gebduden
jedes Mener-Hofes ehnentgeltlich neu bdeden, und was vorrdthig
ift, bey jeinem Eiinftigen Abzuge 3uriidlafjen. Audh muk Conductor
die Unterthanen dahin anbalten, dak fie allemal einen Borrvat
Gtroh jdbrlidy aufheben, um jid) desfelben bebditrfenden Falles zur
Dedung der Jimmer 3u bedienen, wie denn in jolden Fallen ein
Nadybar dem andern mit Stroh zur Dedung des Jimmers 3ur
Hiilfe fommen mup.
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e’

Muker der Pro-inventaria empfjangenen usiaat, jo Conductor
EHinftig woblbejtellet wieder abguliefern jdulbdig iit, muf derjelbe
audy allen iibrigen Ader, jo bei diefem Meyerhofe et Pertinent.
Meber gebachte Inventarien fagt fich jchon jetto Defindet, ober
etwan durdy Unferer Cammer Beranjtaltung jonjten nod) bhingu-
tommen mbgte, bey Endigung dexr ©ontracts-Jahre Hauswirthlidh
mit beftellen, und dafile landiibliche Bezahlung von feinem fuce
ceffori annehmen, dbas bierau erforberlidhe Saat-Rorn aber, wenn
joldhes verlanget wird, joll nad) dem ur Saat-Jeit marttgdngigem
Preife bezahlet werden. Was indeffen an wicklid) bejtellten Saaten
Gonbductori auf Johannis 1786 mehr abgeliefert wird, als dems
nédijt in denen nad) dem Sdema C forntragenden Koppeln eins
fallen fann, foldes muf Conductor auf Johannis 1769 Unjerer
Gammer refp. nad) dem ur SaatsJeit marttgiingig gewefenem
Breife bezablen.

8

Fum Nub- und Rode-Holz werden Gonductori bei beiden
Menereien, wabhrend feiner 3wdlf Radyt-Jabhre alle drei Fabre
awet Bitden zu Felgen, gwei Heinere 3u Ax-Holzern und mwei
Giden 3u Cgen-Ballen ohnentgeltlih angewiefen, ingleidhen das
unentbehrlide Bfahl-Holz und jahrelid) 18 Faben Brenn-Holz aus
Unferer Forit frei verabfolgt : ohne Anweifung aber und eigens
madhtig muf Conductor nidt das gerinsget Holz bei Permeidung
der in der Forit-Ordnung gefepten EStrafe abhauen oder fillen
lafjen, wie ihm denn audy alles N cter-Raumen ohne was bejonders
concibiret werden mdgte, hiedurd) génslidy verbothen, und darauf,
dafy foldes von denen iibrigen Ginwohnern audy nidt gefdhebe,
Acht 3u Haben, anbefohlen wird.

9.

Das Mepforn, ingleiden die ilbrigen *Priejters und RKiifjters
Gebithren, fofern foldhe Herfommens, entridhtet Conductor, wie
bisher gefchehen, unverziiglih gur gefeften Qeit; jedod) foll ihm
bas Korn anidlagsmikig, audy die fibrigen Abgiften, wie bei
anbern Mener-Hifen gebrdudlidy gegen Ublieferung der Quitung
pon dem Predige und Kiljter bar an der penjion vergiithet werden.

10.

Begen der dbrliden Qanbes-Contribution und Cammer-Steuer
haben MWir Uns mit Conductor fiberhaupt und per averfionen auj
die Summe von 80 Riplr Alt-Golo den Louisd'or ju 5 Riplr ge-
redynet bergeftalt verglidhen, dah unter jotanen quanto die Con-
tribution filr ihn und die Seinige, aud fein in Qobhn und Brodt
habenbdes Gejindes ingleidhen gefamtes auf bdiefen Meyer-Hifen
Habendes Bieh nicht minder alle bei den Schifereyen diefer Meyer-
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Hife befindliden Gdafe, es gehdren foldhen Conductori felbft,
ober deren Sdydfer, mit begriffen feyen und foldermegen fommt
Conductorve weiter nidhts gefordert, nod) audy vifitivet obder nad:s
gegihlet werden foll; weldhe 80 RNthlr Alt-Gold der Conductor all-
jdbrlich auj Martini nebjt dem edictmakigen Agio und Schreib-
®eld an Unjern Einnehmer $Hiccius als geitigen contributions
veceptorem gu entrichten hat. Dalbingegen aber alle fibrigen Ein-
wobner fiir fid), die Jhrige und ihr Bieh nad) der bisherigen
obfervang Dbefonders Steuern, wie denn aud) der Padt-Sdafer,
ob er gleid) ratione der ihm eigenthiimlidh sugehorigen Sdafe
Conductori bei dev contribution 3u Hiilfe tommt, dennod fitr fid,
die Seinigen und jein fibriges Bieh edictmapig au contribuiren Hat.

Wenn aber Reidys: und Crais-Steuern ober andere gemein-
fjame Anlagen oBffentlid) verfiindiget werbden, geben bdie deshalb
ausgehende edicta fiberall Jiel und Make, und die gewdhnlide
Urmen-Gelder werden auberdem von Conductore befjonders abs
getragen.

11.

Jn Anfehung der allgemeinen Horn-Bieh-Seudhe, weldhe dody
ver Allerhdd)jte in Gnaden abwenden wolle, ijt, wie bereits oben
gedadht, mit Conductori befonders verglidhen und feftgefelset, bakh
derfelbe die Gefabr des Biehiterbens ohne Nusnahme und ohne
weitere Bergiithung oder Nadylah an der penfion wdhrend famt-
liger Contracts-Jahre allein iiber fih nimmt, wobin gegen ihm
besfalls 3%, mithin im Durdyidnitt jahelidhy 72 Ribly Alt-Gold,
es mag ihm das BViehiterben gar nicht ober ein und Biter mal
betrefjen, an der penfion, und zwar aufi Wephnadten und Jo-
hannis, jedesmal mit 36 Nthlr gegen Quitung vergiithet werden.

Wie denn aud) derfelbe bdie iibrige Ungliids-Fille, welde das
Getreide, Bieh, Fabhrnis, die Ausjaat und Friidte betrefien, famt
und jonovers gewihn- und ungewshnlidhe, fie haben Nahmen wie
fie wollen, auker dem Hagelihaden, weshalb MWir Uns bejonders
wie unten folget, mit Conductori vergliden Haben, ganzlidy fiber
fi nimmt und deshalb teinen Nadylag der penfion nod) fonjten
einige Critattung verlangen will; wenn aber ein Feuer-Sdabden
durc) Gewitter oder fonjten ohne Conductores und der Seinigen
Berfdyulden gefdyiehet und Jimmer eingedjdhert werden, jolden
Sdaven friget Unfere Cammer in Anjehung bder Gebdubde ganz
allein; jedod) ift Conductor duldig allen Feuer-Sdhaden durd
fleiige Anfiicht auf aile Menfjd)-mdglidhe Art und Weife zu ver
biiten und mit allem Naddrud darauf 3u Halten, dak der ge-
drudten Feuer-Odnung und den mneuern Jidh darauf beziehenden
Berordnungen aufs Genauejte in allen und jeden Puntten nady-
gelebet werden, widbrigenfalls ex den durd) verfdumte Nuffidht ver-
urjacdhten Sdyaden jelbjt geltend und biiken muB.
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Uebrigens ift bejonders verglidhen und feftgefehet, dah der Hagels
jchaden, welde fid) fiber die Helfte belduft, aljo, da mebhr als die
Helfte der Winter- oder Sommer-Feld-Friidhte dadurd) ruiniret
worbden, von Unferer Grocammer in jo ferne fjelbiger jich {iber
obbejagte Helfte exftrede, dem Unjdlage nady iibernommen und
vergiithet werde. Wegen bdes Kriegs-Sdadens ijt jtipulivet, daf
joldye hald Unfere Cammer und halb Conductor iibernehmen folle;
und wenn durd) Sturm-Winde einige Jimmer ohne BVerjehen des
Conductores umgeworfen werden, wird es damit, gleid) wie beym
Feuer-Schaden gehalten.

12.

it Conductor verbunden, JFeit jeiner Contracts-JTabhre, jtatt
derer bei diefen bey den ihm verpadhteten Meyer-Hifen befindliden
Gdjeune, wo e¢s bhauswirthlidy ndthig, und o viel ein fleiiger
Haus-Wirth vermag befonders um die Ader- und Weide-Koppeln,
Graben 3u ziehen und felbige mit lebendigen Heden zu bejelen,
oder audy ftatt deren Stein- oder Erdmauern zu madyen, nidt
minder alle Jabre fiir fidy bei jedem Meper-Hofe 100 Weiden-
Pathen 3u feen, und joldye wobhl 3u verwabhren, damit fein Sdade
davan gejdehen [dnne, desgleichen aud) jdhrlih 12 mit guten
Reijern bepfropfte Objt-Baume in den Garten zu pilangen; gejtal-
ten deshalb djters Unterjudyung gejdehen und ex fiir jeden fehlenden
MWeiden-Stamm 8 Schilling und filr jeden mangelnden Obitbaum
16 Gdilling Strafe 3u erlegen jduldig jeyn joll. Wobey er aud
jugleid) auf die Unterthanen dasjelbige jdbrlid) jo viel wie mdglid)
MWeiden-Pathen fehen mogen, mitzujehen und die darin jaumige
bei unferer Cammer gur gebiihrenden Strafe anzuzeigen hat

13.

Mup derfelbe auch, dah denen Grenzen diefer ihm verpadteten
Meyer-Hife ein Shaden nod) Nadteil gejdedhe nod) diejelben nod
deren Geredhtjame fonfjten von bdenen benad)barten Hohen und
Niedrigen beeintridytiget werden, aufs Fleifigite und genauejte als
immer moglid) objervieren, verhiiten und verwehren, aud allenfalls
an Unfjere Cammer bdavon in Jeiten gehdrig vefevieven; alle
wdbrend feiner Padt:FJahre aus Unferer Cammer an ihn ergehende
Berordnungen und rejtripta jorgjdltigit verwahren und aufheben,
und jolde bei Endigung feiner Padht-Jahre getrveulidh abzuliefern.

Uebrigens wie Conductor, der Ehriame, Unjer penjiondr und
liebe ®etreue Carl Chrijftoph Moll fih anbeijdig gemadyet, dem
Hauswefen wobhl vorujtehen, den Ader unter guter Diingung und
die Koppel-Wirthidajt in gehoriger Ordbnung 3u balten, 3u weldem
Ende er alles gebauete Stroh (wenn guvor die Nothdurt wie oben
gedadht, zu denen Hof-Gebduden, nebjt der bedungenen Strobs
Qieferung vorausgenommen), aufheben und zum Mijt anwenden
mup, die gepadyteten Meyer-Hofe mit gehdrigem Bieh vdllig ju
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befegen, allen Mijt und Diingung auf die Meyer-Hofs-Nder ab-
fabren zu laffen, den Hitrden-Sdylag zur gewdhnliden JFeit lanbdes-
itblidh 3u legen und jo wenig bdenfelben, als den Mift dem Ucker
au entziehen, das Feld mit rveiner Saat ur gerediten Jahreszeit
und in der gehdrigen Folge der SKoppel-Scdhldge zu bejtellen,
nothige Uder-Graben und Walfer-Furden zu ziehen und den Uder
als ein gutes Hauswirth gu begatten, bejonbders aber, und gwar
jub praejudicio der cajjation und annulierung bdiejes Contractes,
mit Bebdiingung der Mijt-Bradye allemal an der duberjten Grenge
ver Koppel angufangen und damit bis gum Ende 3u continuieren,
folglid) die Hilrden nidht anders, als in der jogenannten IMittel-
oder Hilrden-Bradye u legen, fernmer in der aus dem vierjdhrigen
Dreefd) aufgenommenen BVorbrade Feinen Lein-Samen, Bud-
weizen, Linjen etc. 3u |den, jonbdern bdiefe jowohl mwie die andern
bey der Brady-Koppel rein u halten, aud) fiberhaupt alle in diejem
Contracte bejdyriebene und ihm obliegende praejtanda ridhtig und
ohne Mangel zu praejtieren; aljo ift derfelbe injonderheit aud
verpilichtet, vidhtig und accurat 3u notieren, wie viel Bey bdiefen
bepden ihm verpadhteten Meyer-Hifen alljdhrlih an Winter- und
©ommer-Gaat beftellet, aud) wie viel Ader von ihm abgediinget
worden, und davon Unjerer Cammer jabrlidh eine an Eydes-Statt
unterdriebene Jpecification eingujenden. Enbdlidh hat lins derfelbe
sur BVerfiderung des ridtigen Wbtrages der penjion und Erfiillung
jdmtliher oberwdhnter praeftandorum alle feine Haab und Giiter,
jeige und fiinftige, beweg- und unbeweglide, aud) nomina und
actiones, es jeyen felbige in- oder auBerhalb des Landes anzutreffen,
3u einem wabhren und jidern Unterpfande dergeftalt eingejetet und
verjchrieben, dak im Falle von feiner Seiten obigem allen nidt
nacdygefommen, ober aber Unjeren Meyer-Hifen Golm und Fried-
ridshof einiger Sdade 3ugefliget werden mdgte; MWir Uns obne
einigen Redytsitreit durd)y die promtejte executivijche Mittel, und
allenfalls BerduBerung feines Biehes und Fabrnih, daraus er-
hohlen und begahlet maden mogen. Gejtalten Conductor deshalb
allen und jeden nur moglidh ihm dagegen 3u ftatten fommender
und 3u fommen fonnender beneficium und Nechts-Bebhelfe, infonder-
heit dber befannten Redyts-Megul: dah gemeine BVerzidit nidyt gelte,
wenn nidyt abjonderlidye vorausgegangen, wiffend und wohl be-
dadtlih renuciivet und entjaget hat.

Urtundlid) ijt diejer Contract wiefad) ausgefertiget, bavon ein
exemplar von lns eigenbindig unterfdhriecben und mit LUnferem
$Hergoglichen Cammer-Siegel beftarfet, Conductori eingehandiget,
bas anbdere aber von ihm unterfdrieben und vollenzogen in ln.
jerer Cammer-Regijtratne verwabrlich aufgehoben worbden.

Gejdyehen Jeuftreli, den Tten November 1768.
Carl Chriftoffer Moll.
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Berfiderungsurtunde 1795.")

Ob MWir gleidh beim Antritt Unferer Regierung famtliche bis
bahin beftandene Padt=Contracte, mithin audy den unter voriger
Regierung mit denen 12 Bauern 3u Jierde fiber den bortigen und
bisherigen Torwifer Meierei-Ader unterm Oten Mart. 1786 er-
theilten Contract nidyt anerfannt jondern cajfteret und aufgehoben
haben; fo wollen Wir es dod) gnadigit gejdheben laffen, dap die 12
Bauern 3u Jierde den dortigen und den Torwiker Meierei-Ader
nody bis ohann 1796 nady diefem Contract von 9ten Marxt. 1786
unter der Bebdingung befigen fjollen, dah fie nidht nur darnad)
ferner bis Johannis 1796 ihre bisherige Padyt mit 600 Rthlx
Br. Gr. Courant bejdriebenermaken begablen, unbd alle ihre jonjtige
Abgaben und Dienjte gehdrig beridhtigen und [eijten, jondern aud)
jetst gleid) eine einjdhrige Padht mit 600 Riblr Pr. Courant vor-
ausbezahlen und ohne Jinfen bei Unjerer Cammer fjtehen Iafjen,
laffen, Ddesgleihen, bdaf fie bdie Brenn=-Holg-Fubhren 3u Unjerm
$Herzogliden Hof-Staat, wenn fie von Unjerer Cammer verlangt
werden, unentgeltlidh letften und endlid) ein jeber jahelich '/, Sdod
Stroh au unferm Herzoglidhen Marjtall unentgeltlidy liefere. ©o
wie nun gedadten Bauern zu Jierde joldes hierdburdy befannt
gemadyt und ihnen dariiber die Berfidherung hiermitteljt jdhrifjtlich
ertheilet wird; o wird ihnen bierdurd) zugleidhy empjobhlen, nun-
mehr bHiernad) ihr Dienjtgeld und fonitige Abgaben und Dienjte
jo wie aud) die aufs neue gugefilgte Bedingungen von Johaln a.c.
an, bis Johann 1796 bei Sivafe der Exefution und Berpfandung
ihres Bermdgens 3u leiften.

Dat, Neufjtrelig, den 11ten Jun. 1795.

Unlage XI.

Reglement der Hoff-Dienjte fiir bas Umt Stargard.’)

1, Gin Bollbauer der in jedem Sdlag b Drommt us-Saat
Hat, joll das gange Jahr duvch mit 4 Haupter Bieh als 2 Pferde
und 2 Odjfen und 2 Perjohnen aus jedem Haufe dienen, aud) in
der Braad-Feit die Dirn Mijt fahren mit 2 Plerden und Dder
fnedt hoaden. Wann der Beamter oder Penfionarius es vers
langet, dak der fnedht mit 4 Pferden 3u $Hofe fommen foll, es fey
aur Abfahrung der Diingung obder jonjten, jo ijt er foldes 3u thun
jhuldig, und joll die Dirn gum Hand-Dienjt fommen; der Snedt
hat einen tiidtigen gropen Wagen aud joldhes Haaden und Eggen
au felde au bringen, daf der Beamter oder Penjionarius davon
sufrieden find. Und damit wegen des Wagens und der Eggen
es Hiinftig feine Dispute geben mige: So joll ein Wagen und

1) Generalia: Bauern 1710—1808.
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Egge verfertiget und wenn folde approbievet find, danad) die ane
pern eingerichtet werden.

2. Auj Reifen werden auf 3 a 4 Meil aus und u Hauje 2
Fage, auf 2 Meil einen Tag gut gethan, wie aud) dem Knedt
3u ©dyneidung des Futters wann es auf lange Reifen ift, einen
Tag gegeben, die Dienjt-Dirn Joll aber Jowohl als dann aud), jo-
lange der Knedht auf der Reije ift, zu Hofe dienen. An Korn
labet der Bollbauer 16 Sdeffel Weiken oder Erben, 18 Scheffel
Roden ober Gerjten und 2 Drbt Habern Berliner Mak.

3. Der ordindre Hoff-Dienjt joll angehen des Morgens um 6
Ubhr und dauern bis 11 Ubr, des Nadymittags von 1 Ubhr bis 6
Ubr und alfo widbhret der Dienjt taglidh 10 Stunden, dabey denen
Unterthanen frepgelajjen wird, ein ridtiges Stunde-Glas mit auf
vem Felde 3u nehmen und fid) darnad) zu ridten. Bey Furgen
Tagen dienen jie vom ufgang bis zum Untergang bder Sonne.
JIn der Erndte bey dem Mabhen fowohl im Graje als Korn von 6
Ubhr des Morgens und des Wbens bis die Sonne untergehet. Jum
Frihjtiid oder fleinen Mittag jollen fie eine halbe, 3u Mittag eine
gante und zum Befper eine halbe Stunbde frey haben. Beym Ein-
fabren ijt ibnen feine gewifje Jeit zu jehen, fonmdern miiffen jidh
gefallen [affen, wie bder Veamter oder Penjionarius joldes von
ihnen verl ngel.

4. 3n der Roden-Ernbdte jollen ur Jiehung der Hunger-Harle
die Dirns, deren Knedte des Tages einfafhren, des Morgens mit
anbredyenvem Tag Jich anfinden, die andern aber, welde binden
milifen, jind davon fren. JIn der Gerjten-Crndte foll jede Dirn
von Anfang des Hofj-Dienjtes 3wei Shod Biinde [dlagen; aud
wenn das Objt abgenommen wird nad) beendigtem Hoff-Dienjt
ein Sdyeffel des Ubends jdneiden, nad) dem Neubrandenburgiden
Martt aber find fie foldes 3u thun nidt jduldig.

5. ©oll der bisherigen objervance und Billigleit gemdp denen
Unterthanen, wann fjie nad) Strelif fahren um bdajelbjt Holh-
Fubren 3u thun, und das Padt-Korn 3ugleid mitnehmen, ein
freper Tag um Futter zu jdneiden gegeben werben, nehmen fie
aber das Padyt-Korn nidht gugleidh mit, wird ihnen aud fein freper
Tag geftattet.

6. Die Halb Bauern dienen gegen denen Vollbauern in allem
su Hofe gleich, von Johanni bis Mid). aber jollen fie 2 Perfohnen
aus dem Hauje geben, aud) ein jeder Halb BVauer jowohl in der
Winter- als Sommer-Saat 14 Tage mit 2 Pferden auber bden
orbindren Hofedienft eggen.

Stargard, den 16. November Ao 1724,



II.

Neues iiber Frig Reuter und die Neubrandenburger
Sammilung.
Bon E Mabhn=Reubrandenburg.

Am 7. November diejes Jabres find 120 Jahre feit der Geburt
unferes groften Heimatdidters, Fri Reuters, verflofjen, und da-
durd) wird jtarfer mod) als fonft in den leften Jabhren aud) Reuters
eigenes Qeben wieder in den Bordergrund des Jnberefjes treten.
Einen bejonders ftarfen ufjdwung nahmen in frilheren Jahren die
Reuterforjdhungen, als Theod. Gaeder um die Jahrhundertwende
baran ging, Reuter-Crinnerungen, vor allem feinen jdriftliden Nady-
la, planmifig gu jammeln. Als er 1912 jtarb, ging die Sammiung
in ben Befip der Stadt Neubranbdenburg iber und hat hHier jeht im
alten Palais ,Dordlaudtings” ein Heim gefunden, das felbjt
Reuter-Crinnerung ift.

Gollte die Sammlung nidt Stiidwerf bleiben |o mujte an
ihrem Ausbau gearbeitet werden. Welttrieg, Jnflation und bie
folgenden wirtjdhaftiiden Notjahre fonnten diefe Wrbeit wohl hem-
men, aber jum Gtilljtand fam jie nidht. Wertoolles Gut Tonnte der
Sammlung gugefithrt und damit fiir die Forjdung gerettet werben.
MWie umjangreid) es ijt, 3eigt die folgende Jujammenijtellung der
RNeuermerbungen der Reuberfammilung.

Feltungsgeit’

Der erfte Juwads, den die Sammiung bald nad) ihrer Ueber-
nahme durd) die Stadt Neubrande tburg erfubr, war eine wertvolle
Gtiftung Fraulein Wnna von Biilows, der Todyter des Dberjt-
leutnants oon Biilow, der Reuters Fejtungsfommandant in Do-
mi§ gewejen war. Sie iiberwies, als alle ihre Gejdwijter vor ihr
geftorben waven, ber Sammiung die von Reuter felbt 1839/40
in Domity gezeichneten 7 Pajtellbilder ihrer Eltern
und Ge[dwijter, aljo des Oberftleutnants [elbjt, feiner (weiten)
Gattin Dorothea, geb. Bornade, der Todter Luife, Frieda, Emma,
Anna und des Gobns Wugujt. Gaederl Hat diefe BVilder gefannt.
Sn ber 2. Folge feiner ,Reutertage' [dilbert er uns einen Befud) ,in
bem alten, mit theuven Reliquien gejdmildien Heim zu Schwerin'

Medl Gtrel, Geldyidytsblatter Jg. VI 1930, 8
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ber Sdywejtern von Biilow, die, wie er bemerft, alle unverheiratet
gebliehen waven und in treuer Sdwejternliebe und fraulider Ge-
meinfdaft jujammenlebien, bis eine nad) der anderen entjdlief und
nur Fraulein WAmna iibrig blieb. Bei bdiefer Gelegenheit jah er
bie Bilber und bejdyreibt fie, wie folgt:

poer Oberjtlieutenant, in dunfelblauer Uniform mit rothem
Kragen und Epauletten von Gold und Silber, jteht aufredit da,
bie linfe Hand” ( — beildufig von Reuter wie mande andere Hand
perfpeitivijd) verzeidnet — ) ,am Degeninauf; eine vornehme,
dhlante, fajt zierlide Gejtalt, der Kopf [dmal mit Hoher Gtirn
und weigem $Haar, die Wugen freundlid), e¢in joviales Lacdyeln
auf ben von einem feden Sdnurrbdartden bededfen Lippen. Die
Fran Oberjtlieutenant, in braunem RKleide mit weifem Spikens
fragen, jigt an einem Tifde, auf dem ihr redjter Arm rubt, in
ber fleinen Hand ein Tafdentud); das blonbde, an den Sdlifen
glatt anliegende $Haar bededt eine weige Haube mit Rofdafdleife.
Das milde, [ympathijde Gefidht mit dem Haren, ausdrudsoollen
Blide fejfelt unwillfiiclidy den Befdauwer. — Frig Reuter Dhat
[ammilide Sproplinge bdicfes von ihm verehrien Paares eben-
falls in Pajtell gezeidmet. Ueberaus lieblid) und anmutig find bdie
jugendlidien 3Jiige Fridas v. Biilow mit den grofen, fornblauen,
meten Augen. Um bdas dunfelblonde, beinah [dwarze Haar
dlingt Jih ein diinmer Reif, ein goldenes Stitnband, nad) damas
liger Pobe. — Die Shweftern Emma und WUnna Jind anfpredende
Crideinungen; und jehr darafterijtifd) it Bruder Wugujt, genannt
poer Junfer’. Uudy fiir die Koftiimiunde bieten die Bilber Jnter-
effe.” — TWenm Gaeder fortfahrt: ,Die Portraits von Luije und
Helmine, der Sdonjten von Wilen, exiftiren leider nidht mehr”,
fo trifft bies wenigitens fitx Quife Heute nicht mehr zu. Gaedery’
Bud) enthalt Abbilbungen (in (S dHwarz-Weih-Drud) der befdurie-
benen 6 Bilder und beridhtet weiter iiber bie Liebelei Reuter’s mit
&ridba von Biilow, iiber ihre drajtijde, aber nidht all3u tragijde
Beendigung durd) den Bater. Aud) werden Liebesgedidyte abgedbrudt
und bdie fpatere Wiederantniipfung der Damen mit Reuter, als
diefer durd) feine ,,Laujden und Rumels” und ,,Rei]’ nah Belligen”
befannt geworden war, und der daraus jid) entwidelnde Brief- und
perjonlide Berfehr gejdildert. Diefe Briefe Reuter’s find in der Ur-
|drift jeht Bejtandteile der Sammlung, ebenjo ein Brief feiner
Frau an die Damen (a. d. Jahre 1863). — Drei Lidytbilder von
Fraulein Anna von Billow (auf einer der Aufnabhmen Hhat fie
,Shiiten” auf dem Sdjofe) aus [paterer Jeit geben Gelegenbeit
jum Bergleidy mit dem Bilde, das Reuter von ihr gefdajfen Hat;
von ihrer Hand ftammt aud) die Stiderei auf eimem Reuter ge-
fdyentten Ubhritdnder. — Jhr Bruder Umguljt jGlielid hat [eine
Erinnerungen an bdie Diomifer Jeit Reuter’s |driftlich niedergelegt.
Yud) diefe Nieberjdrift gehort zur Sammlung.
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sRandbmannsgeit’.

RNady 14-monatlidhem Uufenthalt in Ddmif und im gangen faft
T-jdbriger $Haft endlidh), 25. Wugujt 1840 entlajjen, entjagt Reuter
nady etmem vodllig verlorenen GStubdienjemefter . Heidelberg, 3er
viittet in Gefundheit und Gemiit und erfallen mit feinem Bater,
der afademijden Laufbabhn endgiiltig und tritt Anfang 1842 jeine
Landmannsjzeit an. JIn frijder Landluft und =arbeit beginnt
eine innere Gefundung jidy angubabnen. Den erjten Grund 3u ihr
hatte bereits der vorvangehende, von mandjen auffrijdenden weiten
MWanderungen unterbrodene Wufenthalt in Jabel, mit jeiner Ge-
jelligleit in Deiterem RKreife gelegt, modte er an fidy aud) nur
eine Art Verbannung fein. Aus bdiefer Jeit auf dem graflid
Hahn'iden Padtgute Demzin, aus [einer redit eigentlid) eigenen
Gtromtid als landwirtjhaftlider Bolontdr bei dem als tidtiger
Landwirt befannten Padter Frany Rujt jtammt der dltefte bder
neuerworbenen von Reuter felDbjt (gefdyriebenen Briefe ber
Sammlung (deren Gejamizahl beilaufig 3. 3. 222 ijt). Cr ijt Unjang
Ditober 1845, wenige Wodyen bevor Reuter Eeinue Lehraeit dort
ploglidy abbrad). gejdrieben worden und an |einen Vetter und
Gdhwager Crnjt NReuter, Brauereibefifer in bder Dbenadbarten
Hetmatjtadbt Stavenhagen geridytet, der, aus der Dimifer Linie
der Familie Reuter jtammend, wie fein Bruber Wugujt (Pajtor
in Tefjin) mit Frig Reuter im Biirgermeijterhauje ju Stavenhagen
jujammen erzogen worben war. — Auf der einen Seite eines Halben
Bogen groben Papiers gefjdyrieben, mit der Unjdrift und einem
Siegelabdrud auj der anberen lautet dic“er Brief:

Lieber Ernjt,

d mit Sn. Ruft iiber ben Gerftenhanbel gefprodien, und ba bders
'ﬁeresgszIt fit, Dir zu bem jedesmaligen Roftoder Preife weniger 2 S, bie
Gerfte zu mmfm,g}? farmft Du die Sade als abgemadt betraditen, namlid
fiix 2 %a'fi gtofjes TMaah. — Lieferung, menn es Herrn Ruft paft. — Da
Rlinge hier abgegangen ijt, o bleibe idy hier, um bie Uufenwiribidhaft ju beinr%;n.
Serr Rufjt winjdr jedod), dah Du thm etwas Geld fir die Gerjte mit bem
Ueberbringer fenben mbgeit. RKaufe mir eine furge woblfeile Pfeife mit Por-
gellantopf und Bejdlag. Der Junge [oll nad) Tejden mit den Biidern gehen
und bie folgenben Theile vom Jubdben mitbringen. Audy foll er bei Bant
fragen, ob dort Sdubseug fertig ijt. Bindet ihm das Bild gut in ein Lalen
und inftruict thn, daf er es nidt auj ber Leimwand bdritdt, dann fann er es
audy mit bringen. Biele Grilge von

Demzin, b 2len Octr, 1845. & Reuter,

it der Brief aud) nur furg und fein JInhalt fo gut wie rein ge-
[dajtlidy, jo it er dody Jdon burd) die Nennung von Sdubhmadyer
Banl/Stavenhagen beadytenswert. Jhn, und in der Franjofentid
aud) feinen Bater erwdbhnt Reuter als ,Hanne Vanl oder
,Sdaujter Bant” in vier feiner Sdriften (,,Baterjtadt Sta-
venhagen’’; |, Frangofentid 18; , Fejtungstid'5 aund ,Stromtid' 11
38) als feinen guten und [lieben Freund und alten Spiellameraden

8*
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und begeidmet ihn (im Unfang des 5. Kapitels der ,,Feftungstid')
ausbriidlid) als feinen Sdujter in jeiner Landmannsgeit. Aud) die
Mnweifung wegen des Bildes intevejjiert; denn es ijt wohl anguneh-
men, daf es fid) um ein von ihm ftammendes Oelbild handelt —-
Bor allem aber fiillt diefer Brief wenigitens in etwas die groge Liide
aus, bie, wie Welpien bhervorhebt, bisher in diefem Demginer Ub-
jdmitt Reuter's als Brief|dreiber bejtand.t)

Um weldes Bild es fid) in dem Briefe handelt, ijt nidt erfidytlid).
Sedenfalls hat Reuter das Jeidmen und Malen, zu dem er [Hon
als Gymnafiajt grohe Neigung hegte und das ihm fo oft iiber die
langen Tage der Fejtungsseit Hatte weghelfen milfjen, audy in Dems
jin eifrig geitbt. JIn dem einen Raume der Nbrbbgr. R-Samm-
lung hangen brei der von ihm bdort gemalten Delbilber: e
Drumippel Lining un Mining"’, , Fri Rujt mit Jagdhund Juno”
und , Tiroler Gdiilge”, leteres mit der ausdriidlidhen Ungabe:
,Demzin. 1843"; alle in Grofformat und Rahmen. Aud) die eigen-
artige Jeidmung einer Kirdporflandidaft, die nad) fpaterer Fejt-
ftellung Demgin darjtellt, auf einem [dnglid)-runbden Stein Dbiirjte
qus diefer gleidhen Jeit jtammen. Ueber feine Malweife hat Reuter
ja felber bdes bfteren (bef. 8. Rap. bder ,Fejtungstiv'’) beridytet.
Ueber die Entjtehung des erjten jener Demginer Bilber aber liegt von
anberer beteiligter Seite eine begeidhnende Weuferung vor in inoor Mit-
teilung von , Mining” aus ihren fpdteren Jahren. Sie beridptet: ...
find mir die Stunben nod jehr wohl in Erinnerung, da wir 3u Demsin
im Gaale ihm gegeniiber jaen und uns fo ftill verhalten mupten,
wdhrend wir dod) lieber im Garten gejpielt hatten. Urjpriinglidy war
auf dem Gemdlve linfs ¢in Borhang, den er iibermalte, worauf er die
Geenerie landlid) ummobdelte. Dann gantten wiv mit Hm: Die hip-
lidjen weiken Kragen folle er auswijden, und die Wermel in Helenens

1) elfgien bringt 563 Briefe Reuters; von Den in der Neubramdenburger
Gommiung liegenben Originalbriefen Reuters find 68 iiberbaupt nody nidht ver-
difentlidht, 23 nidgt von Welbien gebradt. Die 03.&?0mt3u-%l wive alfo 654. Cie
erthdht Tid) nody burd) die mur a‘thi)_tiq‘ti[-in] in Meubranbenburg vorliegenden. Ein
nidpt geringer Teil von ihnew it fhon vor dlefer feiner eigemen ,,Gtromtin"

rieben worden. Uus ir [elbit aber fdeint auber feimem ADb|diebss

teiben an Rujt und bem Bhier mun verdifentlichten nicht eim eingiger mehr
erhalten 3u fein. Das fagt natinlidy nidt, daf bier eine jolde Lide im Brief
idreiben Dei Reufer fatfidylidy eingetreben ift. Die lartbmirtjdyaftlide Arbeit Dat
Reuter dort in Demgin nad) allem, was wir wiffen, Lawm iibermifig in Unfprudy
genommen;  fie Tief ihm veidylich Eﬁltrig-e, feiner Uieblingsbejddftigung, bdem iﬁalm
wid Jeidynen, nadpugehen. Seine erften fduiftitellerifden Berjude, ,Die Feler
bes Geburtstages der regierenben Frauw Guvifin ..." wobl awdy Polterabends
qedithte und dhnlides Imte Befonders — jum mindejten in ben Unjangen — bie
. bodbdeutide Gtromtid', fallen i biefe Jeit, und an Unregungen g iftliden
Diitteilungen fehlte es ihm, Der bod) nadher gevabde dem Canbleben bdie jddnften
Dentmaler feste, in Demgin fidjerticy nidyt. €s liegt eben wohl jo, wie Welbien
fagt: ,,Det ,,Burmeifterjachn, ut den nix ward™, ijt nod nidt ebentend genig,
als bnﬁ jeber, der etwas Brieflihes von ihm empfing, es hitte als eine Urt
Seilighum anfefen follen.
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RKIcide wiren ja verfehrt. O, wie ladte er da und fagte: ,Das
muf fo fein; die Kragen find das Webhnlichjte am gangen Bilde; ohne
die weily ja fein Wenjd), wer es fein foll!“. . . — Jum Bergleid
fei beildufig auf die Bilder der , Druwdppel”, d. h. ber beiden
Todter Helene und Wilhelmine des Demginer Padterpaares, als
verheirateter Frauen im Album der Sammlung und als Matronen
und Ehrengdjte bei der CEnthiillungsfeier des Reuterdenfmals in
Ctavenbagen in der Sammlung hingewiejen. — — —

Ploslid) mund Heimlicdh) verlahgt Remter zu Weihnadten 1845 nad
fajt 4-jabrigem Wufenthalte Demgin. Ein Brief, an feinen Lehr
heren geridytet, enthilllt in erfdyiitternden Worten die Urfade: feine
ber Berzweifung und dem Wabnfinm nafhe Stimmung, die fein
weiteres Verweilen dort fiir feinen Lehrherrn Fu einer defjen Ge-
buld auf die Dauer erjhdpfenden Lajt maden miifle. — Wobhl
hatte der ufenthalt auf dem Lande ihm Wufleben, dod) Teine
$Heilung von feinem jdweren Webel gebradt. Mit aller Gewalt
Datte es ihn wicder gepadt, und er [itt befomders [dmerglid) dar-
unter im Gedanfen an das viterlidhe Teftament, defjen harte Be=
ftimmungen bei einem folden WMiidfalle Enterbung vorjaben, und
an bas erhoffte LQebensgliid eines auf Liebe gegriindeten eigenen
Hausjtandes, das ihm nun verfderzt viintte.

yWanderjahre.

Cine Jeit oft unijteten Wanberlebens, ohne fejten Anfenthalt
und ohne fejte Bejdaftigung beginnt; untdtig, aushelfend, politis
fierend, bald pier, bald dort, jo verbrmgt er die niditen 4 Jabhre.
Wir finden ihn in Stavenhagen, bei Jeinem oben erwdbhnten Vetter
und Sdwager, in Jabel, aud) in Demiin wieber, in Roggenjtorf,
Bad Stuer, Giiftrow, Sdhwerin ujw. Er vertritt beurlaubte obder
sum Militir einberufene Wirtfdafter, gibt in bejdeidenem Umfange
Privatunterridht befonders im Durnen, das er in feiner BVaterjtadi
einfithrt, tritt im Revolutionsjahre als Abgeordneter Stavenhagens
auf dem Gtidtetage in Giiftrow und nadher als Abgeordneter gu
dem auferordentlidhen Landtage in Sdwerin auf und liegt wis
[hendurd) ernjtiich franf darnieder. Die meifte Jeit aber verbringt
et in Thalberg bei Treptow. Und fo unfrudtbar und uner-
freufich fonjt diefer ADL[dnitt feines Lebens ift, fo ijt dod) dreierlei
aus ihm Fiir feinen Werdegang widtig: Diefer Wujenthalt in
Thalberg felbjt durd) die ihm dort bewiefene und befeftigte wahr-
haft trewe Freundidaft Frih Peters’, bdie fo auperordentlid
wertooll filr Reuter gewefen ijt, ja ihn wobhl geradesu gerettet Hat,
feine Verlobung, die feiner Jufunft ein fejtes Jiel wies, und
feine erjten fdyeiftitellerifdhen Berfude an grdoBerem Gegenjtand.

Das Ergebnis des hauptfadliditen diefer BVerjudye, die

Soddeutfde Urgeftalt der ,Stromtid",
ift in der doppelten Fajjung des erften Entwurfes (mit der Ve-
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geidhmung: ,Manujeript cines Romans” auf dem Um-
[hlagbogen) und ber Rein|drift, fedbe fiir fidy iiber 30 meijt
engbefdyriebene Bogenfeiten umjafjend und von Reuter felbjt jorg-
faltigit dburdygearbeitet und mit Streidhungen, Jujdalen und jonitigen
Aenderungen verfehen, inbaltlid aber unvermittelt abbredend und
fo Brudyjtiid geblieben, wohl bdie wertvolljte FNeuermerbung bder
Sammlung iiberhaupt 1).
Treptow.

Mit Ablauf ber Bertrefung eines Wirtfdafters in Thalberg
burd) Reuter endet filr ihn im Friijahre 1850 die JFeit ohne fejts
Anjtellung und im weiteren Sinme Jeine Landmannsgeit. Er findet
mm in Treptow ein fejtes Heim, beginmt [idh aud) geiftig auf
einen Punit, gunddit die Sdhulmeijterei, ju fammeln, grindet
einen eigenen Hausitand und findbet den Weg zu der cigentlidhen
Gdyriftftellerei. 3u den in der Neubrandenburger Reuter-Sammlung
Dereits vorhanbdenen Handldriften aus dizjer Treptower Jeit (Polter
abend- und anberen Gedidhten, umfangreidhen Teilen bon dem , Un-
teﬂ)altun?hlatt .. A Briefen, Emgaben ujw.) find in lelter Jeit
jwei weitere himgugefommen. Durd)y Bermittlung des im JFahre
1929 verjtorbenen Prof. Dr. Kionig-Neubrandenburg orhielt bdie
Gammiung i. J. 1928 von einer Nichte von Frig Peters-Thalberg-
Giedenbollentin die Wbjdrift eines

hodbeutidhen Polterabendgedidtes
Reuter's aus dem Jabhre 1855. Die Ueberfenderin bemerfte dazu,
baB Reuter auj den Geodanfen gefommen fei, bei der Feier der |il-
bernen Hodyzeit feines Freundes Wilhelm Hilgendorff auj Klein-
Teefleben einen Jigeunerzug auftreten ju lafjen; die Durdyfiihrung
diefes Gebanfens (J. ,, Julflapp!!”, Nr. 25) habe grogen An-
flang gefunben und ihn bdbazw veranlaht, den (von ihm) erbetefen
Polterabendjderz zu der Hodjzeit ihrer eigenen Eltern, Frang Pe-
ters und Fricderife Nahmmadyer-Levibow/Teterow, bdie am 8.
Juni 1855 jtattfand, gleidfalls in die Form eines Jigeunerla-
gers 3u fleiden; die BVerfe feien im Nadylafje threr Tante gefunden
worben, die felber die TPreciofa bargeftellt Habe; den Hauptmann

1) Bis vor Turgem waren nur gwei furge Abfdnitte daraus suglnglidy ges
worben, einer aus bem Cniwurf, bden Gaedberf 1885 m feinen , Frif-Reufer-
Reliquien' (wnter dem Tifel: ,Eine Luftballonfabrt burdy Medlenburg’) er-
[deinen liaeb‘, ber gweite — mady ber Reinjdrift, in geliigfer Form — fiber ben
Eingug bdes jungen Guisbefiferpaaves in Pimpelhagen, tm Mirg 1930 in der , Neu-
branbenburger Jeitung’’ verdffentlidit. Enbe Upril 1030 ift nunmehr der Gejamttesrt
in genawer Wiedergabe als , Manufeript eines Romans (Die hodydeutide Urgeftali
ber ,Stromtid’) von Frilp Reuter, herausgegeben von Dr. phil. Rubolf Benber,
1930, Gelbjtverlag bes Herausgebers”, (Halle/Saale), erjidienen. Jm dibrigen
unterridhten fiber die ,Urgejtalt” in ihren beiden Handjdriften, ihr BVerhilinis zu
bar ,,Stromiid”, hre {Eigen‘tewu, , vermutlide Entftehungsgeit, ihren JFnbalt u. a.
eine Abhandlung m ber Beilage ju dem Jahresberidht 1926/27 bes Gymnaliums
3u Neubrandenburg fowie ein Sonder-Anhang u dver Gefamtausgabe.
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(abe ein Dr. € Profd gefpielt, defjen Unterfdrift der Sders fragt.
Wo die Urfdyrift fid) befindet, war der Seyreiberin nidht befannt.
Sie fiigte nod; ein, dah ihr Vater, aljo der Brubder von Frif Peters,
etwa em Jabr lang Reuter’'s Stubenfamerad bei jeinem Sdwager
Rujt in Demzin gewefen fei.
Die Jigeuner.
Gin ‘Polterabe (B?rﬁ in 1 ALt
Mit ang.

Jigeuner und Jigeunerinnen, alte und junge, Tommen zu jweien herangezogen:
Bovan einige Kinder, dann ber Hauptmann, dann die newe Preciofa umb  bie
fingenbe 3igeunerin, bdamn bdie anberen Jigeuner mit Si:e\‘k], Dreifuf und Kody-
g;_;a&ten, Spaten, Flinte, Piftulen, Sdbeln und dergl. Die Kimder tragen Etimt%tf[-

den und Tamburin. Zum Shheffe des Juges: MWiavda, bdie JFigeunermariter,
in einem RKinberwagen, vom Kinbern , vaudyl aus einer fleinen irbemen
Pieife. — Sowie dev Jug in den Saal trift, beginnt auf dbem Piano der Marjdy
aus ,Preciofa’; dody geht der 3ug nicht nady bem Talt, fondern viel langfamer.
Er bewegt | gweimal in der duperiten Weite des Saales herum, madit
vor bem Brawtpaate Halt, lagert fidy im RKreife, ftellt in bdie WMitte des RKreifes
ben Dreifufy, unier benjelben eine grofe irdene Schiiffel mit Spiritus, welder dann
angegimbet wird, und auf den Dreiful ben Keffel. Wenn alle [idy gelagert haben,
mit Uusnahme ber MWiarda, die im Wagen mm bleibt, jdwergt die Wiufif, und
bie Jigeumer fpreden liegend naditehende Berfe:
Der Hauptmann:
»IBir finb bas BWoll, bas in dem Glang dber Sterne
gbro_p atifch Diejt ber fernfien é}dtm Lanf,
us Raffeefot, aus Hinben, Karten germe
Gudy jlieht der Julunft dumlle Pforten auf.
Wir fommer her, Gudy jehl u offenbaven,
Was CGudy ermarfet und mwas Jhr getan,
Wohl mander mag was Newes fo erfabren;
Ob es ihm [ieb iff, dbas geht uns nidts an.
Wir Taben Freflidy muwr, was wir erblidien,
Und bas nur femnen wic, was uns befannt;
Dod) unjre Spriidhe mandyen fdon enfzidien,
Wein fie Hn gut und Flug und [dhon genamnt.
MWiarba:
@ bin Wiardbe, die Jigeunermutfer,
et man, Jbr wifi es, dbie Preciofa nabhm.
%ﬁ) bin geriihet, mein Hery it weidh wie Butler
r Qummer ob der Tat, vor Hof und Sham.
wphmonn:
Get tublg, lte; Taht das Lamentieren.
Mas wir verloren, it ja lingft edell:
MWir mupten einft bas Diabel zwar verlieven,
Dody n wir ein [Hhonnes Pippden jeht.
Ging Jigeunerin:
Wir alle Hnmen Eudy vas Glid verliinben
Und fagen , mas einft mit Mm?te b;
Und werdet Jhr es rvedyt und wabhrh e,
So tun wir Cudy oud) nidt damit zu nah!
Ein Jigeuner (aur Braut): g
Mer! auf! An diefes Hianddens viertem Finger
Ecblid i heut nody nidt ben ESdidfalsri
(Hier f:g[t in der Wbjdrift 1 Jeile).
Die golbne Freiheit em, jold) goldnes Ding.
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Eine Jigeunerin (3um Brautigam):
Und Dir fteht auf der Stirne Mar %T:{]riabm,
Du witft der befte Ehmann von der YMelt,
Der feime Fraw wohl niemals wird befriiben,
MWerm fie nur alles tut, was Dir gefallt.
@i Jigewner (g_:ur Brait):
%d} feh aus Deinem gangen Tun und Halten

ie fleihige Hausfroa, die ndbi, jtridt und lodi,
Die gerne mag in ihrem gnw{m jdalten
Und mmer freundlich iff, — wenn fie nidht podt.

Der Hauptmamn:
Much) fingen Tonnen wir und fingend [agen,
MWas Jhr verborgen gloubiet und geheim;
Und mollt Jhr's wiffern, nun fo rnf»qjtl Jhr fragen,
Mir bringen es fogleid in Bers und Reim.
Derfelbe (gur fimbenden Jigeunerin):
Steh auf, meim Kind, unb finge bdiefen beiden,
MWas Du von ihmen weilt, mas fie vollboadt,
Bertinbe ihre Frewden, ihre Leiden,
MWas fie gehofff, gefiivdfet und gedbadt.
Die fingenbe Jigeunerin:
(Bum Brautpoar):
Denft Jhr bavan, mwas einflens Cud) paffiert,
CSei's Gutes ober fei es Diifgejdid?
TWie Fa en’s Eudy; und ob es Cudy geniert
Das fehen wir gleidh an Gurer Augen Blid.
%ﬁr moget mande Lehre draus CEu welﬁtnm;

s leent auws Sdevgen audy ein wei m;
Drum braudyt audy Jbr deshald Cudy nidt ju fjdimen,
Dentt Jhr nur fpdater fleihig nod) bavan.

Jur Brout):

Dentfi,. Du davam, wie in Berlin Jhr waret,
Mo alles Dir fo eingig gut gefiel?
Boll Neugier, mit BVemunderung gepaaret,
Gtandft Du bei jebem LQabenfenfter [tIL
Und als Du marft %}Imit im  Opernbaufe,
Da viefit Du lanct: , A, fieh dody einmal an,
Marieing, wie fHonl” — Dian Hort es bei der Paufe;
€s [adten alle; dentit Du nod) daran? —
Dentit Du bdavan, wie Du die Pradigemdlde
Dort im Mujeum wolltejt dbann befehn
Undb, um ju jagen, daf daran widits fehlte,
Du fpra ?t: e dhnlidy find fiel”, nidt, wie [ddn;
Da Tonnt’ man glauben, daf Du alle Termieft
Peridnlidy: Mars und Jupiter, BVulcan
Und all die andern, dbie Duw nur nidyt manmioft,
Die alten Freunde; denfeft Du bavan?

(3um Brautpaane):
Dentt Jhr daran, wie einft Fhr auf ber Reife
Sm Qiebesvaufdy die vedyte Jeit verpaft
Unb dann in BVigow auf gar feline Weife
Auws Eunem Wagen fprangt in grofer Hajt?
Den Korb mit Eiern warft Jbr aus bdem Wagen,
Dah Jhr mur Tomt nod) fehnell Fur (Ei‘enbaljn;
Die Eler [dhwammen geld und gang gerfdlagen;
Da gab's ein Laden; Denft Jhr nod) davan?
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(3ur Braut):

g;ntl'ictmbn hm;n.lmée 3:61 mit émi'tem Sinne

Q,B el lielje emm Ta
Mie er ucg quilte, ba E er Didy geg?ﬁm
padiy Ifiets Jid zeigt’ im rediten Lidt wumd Glany?
Umfdmdrmt zu fein vom allen $Herrn, ja allen,
Geliebt, verehrt, becourt von jedermamnm,
Das woll’ Dit bamals bejfer nod gcfaltzn,
Belenn', Friedbrile, denfjt Du nod daran?

(3um Brautigam):
Dentjt Du daran, wie Du als ju Rrieger
©o mandien RKriegsgug Tiegr.id) nﬁt vollbradit;
Du mar{t ber Menter wiv g ufoolfs Sieger,
Gewanmit bie Hergen ohne Kampf und SHladt.
Jimgft Tprady au Ernjt foldh SHery in I]tﬁ'ﬁ;em Triebe
Und Hielt Didy fiir hen ftrengen Bichermann
W, Franging, Tenmft Du midy denn nud]t? :}dj liebe
Did) immer nody; wnd Du denfit nidht daran?”

(Bum Brawtpaare):
Dentt JIhr bavan, — obwohl zum Sdluf fid neige
Miein Lied, weil bies Regifter |don g Iang,
00 i fo gwt wohl bin und bas verfdw ge
MWas [ (ﬁ madyt im ftillen angft und bang?
So miﬁ miur eines nody Cudy zu verfiinden,
Das ijt, b 'iﬁuts auf Curer Lebensbahn
Dar Liebe reinfles Glid Jhr mbget finben;
Das wiinfdy idy Eud)! — Ay, denlet einft daran!

Der Haupimann:
Genug bes Singens! — Komm, Preciofa,
Bertiinde ber fﬁmielt‘[d)aft i[;\: Gejdyid!
Eleﬂmﬂn ihr, ob m!}b g&mat ob rofa
Es einft evjdetnen wird in ihr fid!
Praciofa (fritt Hervor):
(Bur Gelellidaft):
v habt gehdvt, mwas fdon gefdehen.
¢ !!Bu-b:ﬁeit war ¢ Joll fiir Joll.
‘.'Btam §3h tann in die Jufunft feben.
3 Cudy das, was werben foll.
{mﬁ' bes Lebens I)bi)n TMeihe
1I111‘u fehe i bie Jufunff ar;
Unb alles, mas i propheseie,
Toifft ein wnd ift getreulidy wabr.
3d fage mabhr aus Euren SHinden,
Uus Euven Augen, Eurem B,

(3um Brautigam):
3w Gudy will iy uerft mid) wenden
Und Cudy verliinben bas Gefdyd.
(Jum Brautpaar, mit prophegeiender Gebdrde):
Es rurmtri[ idy auf 'ne fdyledite Ehe
*Jhti;.ta Befjres als dbas vedyte MWehe:
frevel folgt dbas MTBgeidid.
I‘-od} fﬁnm:t Jhr treue Lieb bewakren,
So blihet nody i fpatren ;t);abnerl
Wie heute Cudy das jdonjte Glid .
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: (Jur &irmtz:
las in Deinen Tleinen Hinven:
s wird Dein Glid gewil nidt enben,

Cholang bes Hergens Triehe glithn;
Dieg Lieb au Frany wird nicht vergehen,
Solang Duw lebift, bie Unugen fehen.
Drum wied Dein Glitd auf ewig Bblithn.
(Bum _Brautigam):
Du tonnift in Deéinen Jiinglingsjahren
Deln Hery nidt rvedyt vor Lieb bemahren;
3u lodend war ber Blumen ?‘Inr.
on allen wihlleff Du bdie Noje,
Die liebliche, die bornenlofe.
Hell ftrablt Dein Glid durd) fie empor.
(Bu Madbame Peters fenior):
Du haft niht Geld, nidt TNAH' gefdeut;
it allem, was bdas Hery erfreut,
%crft Du den lieben Frang bedbadi.
as Du fHm gabft, ijt fein Entziiden.
Dody with jein Glitd aud Didh begliiden,
MWeil Freudbe [pendbeny Freude madi.
{31 Madbame Nahmmader):
Gefddftig lief bie Friedba immer
Bon einem in das andre Jimmer
Den gangen Tag oft hin unb Her.
Du wolllfi Hiervon zwar nidt viel wiffen;
Dod) glaube mir, Du wirit vermijfen
Das lebe Fieling nod gar fehr.
(3um $Heren Henry Febberfen):
Wer [idh mit Sudjen lange qudlet,
Der findet nie Jein wabres Heil.
Hattit Du Jo lange mid?it gewiblet,
Du hitteft audy Dein befjres Teil.
(3u einem Herrn):
Sn Deinem Hergen glitht die Liebe
GHeheim fiir ein bilhfrﬁﬁn,es Rinb;
Dod) wifje, dbak verborgne Triebe
Berborgen oft ermident find.
Ju Madame Sdroeber):
Dir fann id %mf)a Bubunit Tinben;
Denry fieh nur Deine Sdhne an:
&to werben all ig: Glid Teidt finben;
Sie find Deliebt bei jebermann.

{gm einenm 5¢rr§|};:
Du glaubjt, Du bift ber redte Lamn,
Der alles tun und wagen fann;

Dod), lieber Freund, nimm Didy n adt;
Sonft wirft Du ldtig ausgeladit.
(3u einer Dame):
Sn Deiner Hand iteht Tlar gel’dp;beﬁm:
Du glaubit, baf alle Heren Didy lieben;
Bon einem glaubit Dw's nody viel mehr.
Dody, lFebes Kinb, Du ireft Didy fehr.
(3u einem Herm):
Du Najeweis, Du Nafeweis,
Dir wid dar redie Lohn gum Preis.
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Du willit in alles ftets Didy mengen;
Du witft dle Fligel dir verfengen.
(3w einem SHerrn):

War nidt liebt TWein, TWeib und Gelang,
Dar bleibt ein Marr fein Leben lang.
Cudy ie{)' igs an ber Mafe an:
Jbr faib Tein MNarr, eim weifer Dann.

Wiarda:

recibs'den, fomm, ih muf Did Tiffen;

u fpradit ble Wahrbheit gang genar.
Da witd aud niemand 'mas vermiffen,
Unb wdr’ er nody fo flug und fdlau.
Eraihle, Golblind, Holber Engel
Werbe iy nody eimmal mmrﬁberfd)ﬁn? -
Was ladyt Jhr benm, JFhr alten Bengel?
Wudy Eiere Schonbheid wird vergehn!

Dov  Hauptmann:

Jeht, licben Leute ijt's genug.
Bon hinnen ?eI;t jelt unfer Jug;
Ein jeder Hal fein redhlen Teil.
Gerat es allen nur gum Heil! —
Erhebet ©ud), wir wanbern weiter. —
Jbr alle, Bleibt gGefund und’ Heiter
Mrd ruff mit mir Fum G:ﬁ[u‘?[e nod:
Das Brauipaar lebe, vivat, hod
Undb abermals Hody und nody einmal Hody!*

Durd) Anfauf von der gleidien Stelle, von der der Reuter'jdhe
Brief aus Demzin erworben wurde, gelangte die Sammlung Ende
1927 in den Befiy einer in etwa derfelben Jeit in Treptow ents
ftanbenen Handidrift Reuter’'s. Sie ijt, wie die auf der Riidfeite
jtehende Nadidrift von Reuter’s Frau geigt, der Anfang der von
Reuter nod) vor der ,,Stromtid’ begonnenen ,, Memoiren Bra-
fig's", welde aber {iber diefes in ber Urjdyrift nur gerabe eine
Bogenjeite mit vollbejdriecbenem Rande umjafjende Bruditiid nidht
binausgefommen find. €s war A Wilbrandt, bem eriten Heraus:
geber pon Reuter’s Gejamtwerfen, befannt. Er erwdhnt es in jeiner
Lebensbeldreibung Meuter's und gibt dabei aud) einen Teil des
Jnbhalts, freilid) ungenau, wieder. Das Brudjtid lautet:

1fte Pfeife Tobatl.
Geboren biln i), un is mid) bdies aud) nidh en Spierfen [leib, denn ob»
onjt, daf i im Befi dev Gudyd biln un die hohen Herrjdafien diefelbige
or ein Sirafgeridit Halten, weldhes einen ollen grawen Gimbder betroffen Hat,
und obfdonft id midy daglidy iber Corling und Em]eim filnf fungen $Hunbde,
bie er midy als theures Crinmerungsgeidyn hier gelaffen baf, balb bodt dw
gern mufl, fo hab ih bod nody Jeiten, wo dd) bei Weberblidung meiner jugenb-
liden Jabren rvedt nidlidy fiber bie Welt ladyen fannm, und Habe aud) nod
Stumben, wenn i Sommers bei frodne MWitterimg i der Mittagsfiund in
mein Sommervergniigen von Garten an'n Badofen unterm Appelbaum filse,
wo midy bdia Welt redyt freundlih onlacht, twoldem daf mid) dba ab un an.
cine von ben Sdjulmeifter feine damlidhen Jmmen fticht und i mid) in den
hohen Nettel verbrenn, denn mein Garvten is tofalemang i Umften'n un't fihi
gruuglidy in em uf.
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_ Uljo geboren biin ih, un zwarften m der Ganfe-Shladyter-Jeit, um Mar.
{ini aws; anno s midy widht befannt geworben, imbem daf Ddie bdagumalige Frau
Paftern Spidginfe in's Rindjenbudy gemidelt Hitte; aber es i in die porigen
adygiger Swgre gemefen fein, weil dafy i mir lange als Siebgiger ju belrad.
ten geneigt bin. Sie freuten fidy Alle belljden, als i als Fumge anfam, denn
I'e Datfen geglaubt, idy wire cin. Middyen, und meine Wajden (jo namite man
dazumalen dieje armen allen Gefddpie, me Heifjen fie Tantens) meine Wafdyen
Bholte 'ne MWadfjhaale und band niir ans eine Ende und an’s anbere 'ne fette
Gans, benn fjie hatten grabe gefdladyt umd Datlen feine Pfundgewidyte. 1Und
was memen Gie, iy war mit dat Bidit parallel, wog alfo ’ne ‘Pfunbne breis
%elm bis viergebn, fdledt gavednet. Dies WAllens haben fie wmid woll man
los erydblt; aber es fteht midy fo beutlid vor die Augen, als wdr iy dabei
gewefen, mwollt’ i) fagen: als Batt id's mit angefehen, wollt’ idh jagen: als
haft idy einen BVerftand bavon gehabt.
$Hiermit [dlieht das Blatt und das Brudjtid. Auf dem gebrodenan
Rande (tehl nod):

__Jdy mwollte erft 'ne Einfheilong nod JHindlider Berfertigung diefer Grer
ididite madjen; afier dat ging nidy bei nabever Betradybung meiner bdogit ge
horigen Mitfel, demn i) bhabe feine Uhr. Meme bat Eorling, der fie auf
Gtunns als angebender Oefonomitus ftrapaiert. Jd muf mit :fﬂbh mit Pfeis
fen-Tobal burd) die Jeitverhiltniffe durdydlagen, mbem bdaf iy bes Morgens
5 und Nadymittags audy 5 taudpe, 3@ tomm nother Weil’ dbamit burd). Dat
eingight Sdlimme is maon dabei, dat i), wemn i 's Blonens um 5 Uhr aufe
fteh amb tvaud bis Mittag, was 7 nben fiind, dat ih bamn dtmmer midy
wek, ob 'ne Pietfi Tobat 5/, odev 7/, Stumben ds. Mit die verfludyte Brudy-
redymung!

Nuf der 4. Seite jteht, von der Hand von Frau Luife Reuter:
Mein Frih Hotte frilher — nod) vor der LStromtd — im Gim, ,Bri-

ir-:? Memoiren’ zu [duelden, lieh den Gedanfen aber bald fallen. — Dies der
ang.

Meubrandenburg.

1856 fiebelt Reuter nad) Neubrandenburg fiber. Ueber die
hier verbradyten 7 Jahre 3 Monate jeiner SHauptidaffensseit eriibris
gen fidy woh! weitere allgemeine $Hinweife ebenjo wie iiber bie nady
folgende Gifenader Jeit. Cr {jt jo nun nidt mehr der ,objoure
Literat”!

Bum urfpriingliden Beftande ber Nbger. Reuter-Sammliung
an $Handidriften von Reuter aus diefen beiden leten Abjdynitten
feines Lebens gehdren: , Bon't Pird up dben Elel”; ,,Wo
ittaune Fru tam’; , Ut de Frangofenticd; ,Meine
Baterjtadbt Stavenhagen; ,Urgefdidtoon Metelns
borg'; Gedidte; Briefe; Aufrufe (1866) u. a.. $Hingugelonunen
find ein Polterabengedidt und eine Reihe von PBriefen. Konnte der
Text des andern Polterabendgedidhtes mur nad) einer Abjdyurift wies
bergeaehen mwerden (es befindet fidh nom eine Reibe weiterer WhH-
jdriften bisher nidht verdffentlidhter Reuter’der BVersdidhlungen 3u
Polterabenden, Geburtstagen ujw. in Dder Sammlung), fo erfolgl
pie Wiehergabe dieles 2. Polterabendgedidytes nad) der urjpriingliden
Handfdrift. €s Handelt fidh um das bisher ebenfalls unverdffents
lidhte _
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plattbeutide Polterabendgedidt
sur Hodyeit des Frauleins von Derfen mit dbem Rittineifter pon
Baljewit in Jiirgenjtorf bei Stavenhagen am 23./24. Juli 1858,
bas oor vier Jabhren von derfelben Frau von WBajjewil, geb. von
Derfen, jet in Kiojter Dobbertin, ermorben worden ijt, ju deren
Hodyzeit es vor 72 Jahren entjtand. JIn dem Begleitjdreiben bes
merft die Ueberfenderin, Neuter [ei damals ihrer Familie gqut bes
fanmt gewejen. — Das Gedidht umfaht in der Urjdrift 2,56 Bogen-
feiten; bie Unterdrift (3 Halbgeilen) ift durdjtridien byw. rabdiert.

Es lautet:
Ein Tageldhner (tritt ein).
Ein Dienjftmadden filhrt ibn m das Lolfal
Dienftmabden:
Sier, Joden, bier! Doa [itten’s Beid! (auf das Brautpaar jeigend unb
bann rajd) ab).
Toagalthner:

Wat Dunner? Nee! Wat fall bdit fin?

Mo fabrt bei Diern mi bhier Herin?

Wo? Dei's woll untloul in ehr Ingeweid? —

Kumm, Diern, Tumm dody mal her un fegg —

(jidy umfehend

NRu is dei Rader of all meg[II] )

Nu weit d nidy, wo ut nodh in,

Ju tah i1 Hier as BVotle vdr dei Siinm,

St weit mit Hal un Egg Bejdeid,

Dody mit jo'n vdrnehm fienen Kram,

Un wo odhl Minjdheit is taufam,

Doa fam it in Berlegenheit,

Doa fam il in ber Sdjiidyerie.

MWo fahr Jnfpecter ... ... nody fauw mi,
<. BHier ift ver TMame eines vor Tahren
bort gewefenen Jnfpeftors etngufchalten.

Us hei tawierft mi meiben lehr? — SHei |ahr:

San Joden, paf up miene Nebhr,

Wer beinen mwill bi uns as Knedt,

%ett hei mi Jeggl,

ei Dot jih Jlenem Kram tawredt,

Hett Hei mi feggt,

Dat bett nod) feinen Shaben brddt,

Hett hei mi Tegol,

Un glow mit taw, eine Jere, jihr'e,

or Jienen Herrn an Bejten behr'e, Jilr'e,
ei filmmert blot Jn% fim fien Mabhren, fibt'e;

Un is hei mit dei Urheit {'vedt,

Helt hei mi fegat,

Silh benm mien Salm, benn Ieggl’e', feagt’e,

Gidy diidhtig an dei Gadttel ‘ran —.

Doa fall'f mendag nid{] fehlen an —.

Dei eit un benn wat beiht, bat is dei Redyte, fepgtle. —

Un't behr mi of mendag nidy fiehlen;

Un wenn uns’ Hergog vir mi Jtinn,

Un redt mi in’t Gewijfen rin,

Un he?r mi't up ben Kopp befehlen:

3t Jitll em feggen, wo't Iier wier,
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Denn ftellt idy miv fhm fheidel rii:
Un [dbr baw em: , Herr SHergog”, fabr if,
ﬁo@mobﬁgwnm, etlauben &' gnabig,
er amnets feggf, ber thut -mﬁcﬂ‘nﬁen Teigen,
IBir thun bas Unj’ bier ridhtig freigen;
Un mas wnf Herr is, if' unf’ Herr,
Un feggt wp den'n wat Fidienswer,
Denn jeggm &' em man von mrienenlwegen,
Mt Hei boa fdbr, dot wieren L[iagen,
RKein Eddelmarn 't gamge Lamb
Js fo ws JFhrenmann befanmi.
Un Fo hatt Bei fien RKinne jott,
Go Bett hei |* liehrt und Dett hei [ tagen,
Dat jedbwerein for unjre Plagen
En warmes Hart in'n Buffen Hett."
Un denn fihr woll bei Hergog: ,Gut!
Dies AlPns midy Gelliden freuen thut” —
Wi freut bat of, un deffentwagen
Hew i mi brieft un unvergagt
Sn bit Gewdwhl Herinne magt.
(zur Braitt)
Un, gnedig Fudlen, wenn dei Seegen
Vo einen fouuen Arbeitsmann,
Dei mit bei Hand fien Brobt vemdeint,
Gei up bdei Welt mwat nifen Tann,
Denn nehmen S em; hei 's iehrlidy meint.
Sei tveden morgen von itns fust
Un treden nab en fromben Urt;
Un all dei fdhdne Herrlidyteit
Wenn’t Vemidenhart m't Bleugen fteibt,
Dei ladht von Ehren Angefidyt
Un maalt Gei Sdeiden wn Meiden Tlidt.
Dody einmal THmmi ‘ne ammer Tied,
Doa ward dei MWell uns vahl bau wie,
Denn bent’ wt giern an’t ftille Flady,
o 't Oog fawierft den Gotlesbag,
Mo 't in bei Mutlerogen feeq,
MWo DBahrers Ong frun up uns leeg.
Un wenn dat Leben geibt fan MNeig,
Denn denf’ wi an dei enge MWeig,
Denn flufert Saat un Blaum un Boom
%n’i sart nod) mal den RKinmerdroom,
enn ladt bei Rimnertied nody mal
Sn lelen Abendifmmenitrapl,
St wull, bat woabhrt nod Tange Tied,
Bet dei Sei in det Dogen filht;
Dody Iimmt hei mal mit ftillen ®Hruf,
Denn denlen &, fbr Ehr Bahrers Huus,
sr Cei, fien Kind, in allen Dagen
ébb'n mal touee Harten fdlagen.

Das fleine Gedidht fpridt fiir fid. Einmer ausfithriideren Cr-
lauterung bediirfen dagegen wobl die nunmehr fier folgenden neus
erworbenen Briefe Reuter's:

Sm Januar 1862 Heendet Reuter feine , Feltungstid®, an
ber er in Jeubrandenburg wihrend bes gangen porangehenden Jabe
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res gearbeitet hatte. Das Erjdeinen im Drud verzdgerte fid) nod) bis
in den Gpdtjommer bdesielben Jjahres. Naddem Reuter weiteren
Kreifen  Gefamtdeut{dlands zuerjt durd) eine Bejpredung jeiner
bisherigen Sdriften und nadbriidlid) empfehlende Berweijung auf
[ie, bie der Literarhiftorifer Dr. Julian Sdhmidt in den , Grens-
boten im Februar 1861 bradyte, befannt geworden war, hat gerave
bann die ,,Feftungstid®, deren um fieben Jahre dllere BVorlauferin,
ote hodjdeutjdhe und ihren Stoff auf die Graudenzer Jeit bejdhrdn-
fende | Heitere Epifode aus einer traurigen Jeut”, nod) jo gut wie
unbeadjtet geblicben war, Reuter's Ruf vollends weithin in gang
Deutjdland begriindet.

€ine Folge ift u. a., dah mande der in den dazwifdenliegenden
25 Jabren iiberallhin gerftreuten ehemaligen Fejtungsgenofjen, auf
dieje Weije wieder auf den ihnen aus dem Gejidhtstreife entjdwuns
Denen Reuter quimerfjam gemadyt, erfreut wieder mit ihm aniniipfen.
Ebenjo bemiiht er |id) felber, in[cﬁe Berbindungen von fid) aus wie-
berherzuftellen; gibt bod) bald, nad) feiner eigenen Weuferung (in
einem Briefe vom 2. Juni 1868), infolge jeiner ,literarijdhen Td-
tigleit jo einen Jentralpunft von allen Fejtungsgenoffen ab.

Aus bejonderem Anlajfe war fveil'id%e.ine foldye Wiederans
tnilpfung bereits oorber, 1855, erfolgt: Jebenfalls durdy Bermitt-
lung eines gemeinjamen Befannten, des Pajtors Piper in Grof-Teet-
leben bei Treptow, Datte von Reuter's ujenthalt in Treptow und
feiner bortigen Betdtigung als Sdriftleiter eines unterhaltenden
Wodjenblatts jein ehemaliger Leidensgefibhrte auf Fejtung Silber-
berg, SRreisridper (Kreisgeridhtsrat) Ferdinand Wuthenow in
Greifswald erfabren und ihm einige plattdeutidhe Gedidite feiner

rau iiberfandt, feinem Crmeffen eine Verdffentlihung in jenem

latte, dem jefit in voll3ahligen Junumern jo fellen gewordenen , Uns
terhaltungsblatt fiir beibe Medlenburg und Pommern™, (von vem
2 Gtiid ber Nbger. Sammiung angehdren!), anheimftellend. Reu-
ter iibernabm dann befanntlidy die Herausgabe der Gejamtgedidte
von Frau Wuthenow, die, unter dem Titel: ,,Een poa Vlomen ut
Anmmariet Sdulten ehren Goahrn von A. W, mit einem Vors
worte von Fr. Reuter dreimalige Auflage erlebten. Das erfte
Antwortidreiben an Wuthenow, vom 9. Juni 1855, jdliekt Reuter
mit Der ausbriidliden Bemerfung: ,Du bijt der einzigfte, der aus
ber fdhlimmen Jeit mir nod) ab und an vor Augen fommt”. Jwi-
fhen Deiden entfpann fid) bann, bis fury vor Reuter's Tode weiters
gefiihrt, ein reger Briefoertehr, aus dbem an Reuter'[dhen Original-
briefen in der Nbger. Sammlung 18, d. §. die [amtliden betanns
ten, vorhanden [ind. 1)

') Die Gammlung befigt ferner von Wuthenow und feinen Familien
angehbrigen 10 Lidibilder; 2 von ihm gefdrichene plativeutidie Gevidite leiner
Hraw ouf Reufer; von ihr felber gefdyrieben ein Diftidon auf Reuter, eime ihrer
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Sm Gommer 1861, aljo aud) nod) por dem Crfdeinen der ,,Fe-
jtungstid®, war Reuter dann auj einer Refje, die ibn nad) Thitrin
gen und an den RNbein fiihrte, unvernutet mit jeinem, wie er felbjt
in eimem Briefe ihn nemnt, bejten Freunde jener Feftungsgeit, Hers
mann Grashof in Lobe (Weftjalen), wiederzufammengetroifen.
Audy hier folgten Briefoertehr und gegenjeitige Befudpe. Und gerade
ihm, jeinem ,biederen und treuen Qeibensgenoffen”’, der bald nad
jenem  Wiederfinden als Beamber der Deutjden Lebensverjidye:
rungsgejelljdaft nad) Libed {iberjiedelte und in gefddftiidyer Be-
siehung fiir euter Nadfolger von Dr. Giemerling=Jteubranden-
burg wurde, widmebe Reuter die , Fejtungstid. Dem wiederge-
jdlofjenen Freundidjaftsbunde madte im Gept. 1867 der Tod all-
subald ein Gnde; er ging Reuter fehr nahe: ,,Uns Hat Deute ein
harter Ghlay getroffen: mein bejter Freund, der mit mir in der
friiben Fejtungsgeit auf einem Simmer wobhnte, der damals mit mir
Freud’ und Leid getragen hat umd mit unendlidher Qiebe aud) nod
fpater bis zu feiner leften Stunbde an mid gedadt Hat, Hermann
Grashoy in Liibed, ijt gejtern geftorben. MWir — meine Frau fennt
ihn und verehrt ihn, ebenjo wie i) — wir Jind fehr traurig. Die-
jen, grade diefen Pradtmenjden hatten wir gerne bepalten. — Ent:
(ulbige die Kiize memes Briefes mit ‘meiner Stimmung”, o
jdreibt er u.a. unfer Ddiefem Eindrud (25. Sept. 1867; an Frbr.
v. Binde-Freiburg). — Jn der Nbger. Samntlung liegen aus Gras:
hof’s Magdeburger Fejtungseit jwei Gejude vom 21. April und
16. Degember 1837 an bie Sommandantur. Jn dem erften bittet
er, mit Reuter Fujammen wolhnen 3u ditrfen, wdbhrend n dem Jweis
mal pon Deiden unberjdricbenen anbdeven er und Reuter, nad) Ge-
wibhrung der Bithe, wegen Dder ihlechten Lidytoerhdltnifle um Ju-
weijung einer anderen Unterfunjt bitten; ferner ein Brief (vom 7.
Sult 1839) an den nod) 3u nenmenden, damals Dereits aus der Haft
entlafjenen €. Kdnigh; aus [pdterer ‘Jeit ein Lidtbild. Jenes 2.
Gefud), das fiir die Jujtdnde auf der Fejtung begeidynend iit, fei bier
im Wortlaute mitgeteilt?):

»Dagbeburg am 16. Degember 1837.
Guer Gxeelleny gnédiger TNacdjicdht vertrauend,

®Genehmigt, erlauben wir uns Hodydiefelben wm die Vergiinjtis
®. Hade. gung au bitten, das Local No. 13, jetst frei ftehend,
18. 12. 37. begiehen au ditrfen,

lefjten Miederfyriften; eine Bleiftiftzeidmung, die fie als Braut darftellt; ein
Qidytbilp von ber Wolhnung feiner Gltern, bem Pojthaufe in Kyrih, wo Reaber
bet femmer Ueberfilhrung von Graudeng nad) Dbmif eine Nodit raftete; vgl.
L Feitungativ’, Kap. 25.

1) Bergl, die Hanbdidrifi Reuter's in diefem Gejudy und den Gedidytents
wiitfenn aus jemer Jeit, die wobl einen Ridjdylup auf bie jdledien Lidtoer-
I;ﬁLmBiﬁq und die badbued) Piechich mitverurjodte ftarfe RKury idytigleit Reutet's
guldpt.
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Eine um fo grogere Grleidhterung wilrde uns

®efjehen. werden, wenn Euer Excelleng bdie Gnade bitten,
Magbeburg am unfere Bitle ju genehmigen, als durd) die Duntelheit
18. Degember 1837,  unjers fefsigen RQocals, No. 7, unfere Uugen fjebr
H. Grashof. angegriffen werdein.
. Reuter. Einer gnibdigen Entjdeidung ehriuvdtoolljt har-
rend, haben wiv die Ehre zu jen
_'E!I?‘ 1 Fl o EGuer Excelleng
e gans geborfamite
in &%, Heutexr
Magdeburg. . ®rashof."

Als dritter aus jenem RKreife, als erfter na d) dem Crjdeinen der
,&eftungstid”, tritt fiiv Reuter wicder in greifbare Nahe Albert
Sdule Mt ihm, dem wiedergefundenen ,, Kapteihn®, das
mals Redisanwalt und bald Jujtigrat in Mejeriy, jest gleidjalls
eiftiger Vriefoerfehr ein, ergamgt dburd) perfonlidhes Wiederjehen
und Ausjpredyen bei mehrfaden Bejudgen. 12 Briefe Reuter's
an ihn (bzw. 2 an feine Frau) waurden vor 8 Jahren fiir die Nbger.
Sammiung erworben, wiederum alle, die gurzeit befannt jind. Be-
reits vorher gebhdrten ihr an: 8 weitere Briefe an das Ehepaar
Sdulge, die Frau L. Reuter fury nad) ihres Gatten Tode fdyried;
2 Lidtbilber der beiden; das Budy) ihres Sohnes Wlfred, beditelt:
LBriy Reuters ,oller Kapteihn' aus der ,,Fejtungstid. Ein Lebens-
bild.”, das, redyt umjangreid), in feinem Jnhalte jedody nidht dem
entjpridit, was bder Titel erwarten Idkt; fowie aus Sdulle’s
Feftungszeit — er war 3.3. feiner BVerhaftung don Wusiultator
(Referendar) — 31 felbjtge|dyricbene Gedidte (u. a. auf jeine Fe-
jftungsgefabrien Jungflaah, Bogler, Witte, auf den Graudenger
Kommanbdanten von Toll, den Plagmajor Baumiiller, auj ,Aure-
lia’) und ein tagebudartiger Veridyt iiber die erften Toge nad) der
Cntlajjung aus der Fejtung.

Jene neubhingugeiommenen

12 Briefe Reutersan Albert Sdhule-Meferih
(,De Kapteihn”)
Jind bisher nur erft zum Teil, von Wilbrandt und Welhien, und
gwar modernifiert und mit Auslafjungen, verdffentlidt worden.
Gie werben hier mun insgefamt, in vollem Wortlaut und in Reuter's
Redytjdrefbung gebradyf.

Shre Bebeutung Idgt i) wohl dahin gufammenfaflen, dak ges
rabe in ihnen, die cin gut Stid Lebensgefdid beider Manner am-
fdhliegen und ihre friiheren Leidensjahre mit der [pateren Mannes-
geit des verflarenden Riidjdhauens wnd tdtigen und erfolgreiden
Berufslebens und Familiengliids vertniipfen, Jid) die Freude itber
die Wiederaujnahme eines Freundidaftsbundes widerjpiegelt, der,
vor langen Jabren in Freiheit und Frobfinn gejdlofjen, nadbher in

Medl.-Ctrel. Gefdhidhtsblatter Jg. VI. 1930, 9
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fo bitter-trauriger Jeit gefeftigt, nun um jo herlicher wieder erftand;
bie Freude dariiber, daf [id) beide ehemalige Veidensgejdhrien, wie
Reuter Jelbjt in dem einen Briefe hervorhebt, iiber all die trennenden
Sahre hinweg und trof all dem, was fie als ehemalige ,, Demdgogen"
und , Gtaatsverbredjer’ Datten in ihres Lebens Bliitejeit iiber fid)
crgeben laffen miiffen, in ihren politij-nationalen Gedanlen,
in ber freudiger Sujtimmung ju Staat und Regierung wicderfanden,
als fie 1866 in Bismard’s Wirfen die WMorgendammerung der
beutjden Einbeit aufgehen jabhen, durd) das Borgehen gerade Ddes-
fenigen Gtaates, der [ie, aus freilidh andever Einjtellung “beraus,
als alles anbere, denn als redte Staatsbiivger behandelt Datte.
Und es geht ferner aus den Briefen hervor, daf Reuter einem
endlidy wiedergefundenen Mitteilhaber an den Bitternijjen jener
pergangenen Jeit vorjdlagen fonnte, Tie wollten bei bevorjtehendem
perjonliden Wiedergujammentommen bder alten bdfen Jeit nidt
bife gedenfen, und dap im Riidgedenten die Jeit verfldrend gewirit
hatte und das Sdhlimme vergejfen, fibergangen oder in anderem Lidyte
gejdaut ward; ,,... dor wiird benn”, fo Jdreibt er etwa 3 Jabre
naa dem Erfdeimen der , Fejtungstid’, diz ja im Grofen dasfelbe
Bild gibt, iiber eimen Bejud) bet Grashof m Litbed (,,de mit mui
m Magdeborg in ein Lod faufamen {punnt was”), ,mit de anmnerit
gauden Friin’n vel von ollen [limmen Tiden vertellt, un unj’ Herr-
gott wiirtd ut oullen Harten lawt, dat hei't tau gaude Leht dod)
nod) friindlid inridt’t Hadbd. Ebenjowenig aber wie die Jeit bie
Wunve geheilt Hatte, die fhm det Kriminaldirettor Dambad) durd
bie ihm auj der Hausvogtei guteil gewordene Behandlung wihrend
feiner Werliner Unterjudungshajt gejdlagen hatte (,Fejtungstiv®,
RKap. 12), vermodte Reuter 3u verwinden, wefjen er einen Mitge-
fangenen bejduldigt. Der Groll jah ju tief in beiben Fdllen, und
dem Be[duldigten, K. Sdhramm, gegeniiber lehnte er aud) jeht, nad
brei Jabrzehuten, nod) jede nadiraglide bejdonigende Beurteilung
bes damals Gejdehenen und Empfundenen und jede Wbdnderung
bes in der ,Fejtungstid’ hieriiber Ausgefprodenen ab.
Der erjte Brief lautet folgendermafen:
Mein alter, lieber, pradiiger Kapitain,
Aljo Habe id) mid widt beirogen, wenn i) DHofjte, Du wilrdeft mir die
Gtaffage von Flittern und Khuntern ni:f)rt fibel mehmen und mehr auf den herzlidy
gemeinten Ken Der Erzahlung fehenm. 3 banle Dir fir bie Fortdauer
eines liebevollen Gemiiihes ans vollem Hergen. Es wire fiir midy eime gar Fu
bittere Gtrafe gewefen, wenn Dein woblwollendes Herg fid) verdndert I;ﬁt?e unb
Dt dusd) den — iy geftehe es gany gerne ein — juweilen eiwas berben Spaf
perfeljt worden wirft. — Udy, wie oft babe id) Deiner bdabei gebadt, wie
mnpenhI-ﬁltﬂg habe idy frither und jpater nadygejragt, wo Du wohl i der Welt
fteden Tonnteft, und die eimgige Untwort, bie iy von Wuthenow erhielf, war, Du
wirft in Franffuct o.O.; i habe mid) bei commis vonageurs erfundigl, idh
pabe Kaufleuten, die von BHier die dorfige Meffe bereifen, Erlunbdigungsauftrage
gegeben; Wiles vergebens: mein alter Kaptein wollte nidt an's Tageslidt tome
men, juleht Dabe nod) diejen Sommer, ben i im Thiiringerwald fheilweife
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jubradyte, einem IMiblenbefifer Sdmidt aus Lindow bei Franijurt Nuftrag
gegeben, Did) auf alle MWeife ausfndig gu maden, naticlid aud vergebens, benn
wet, sum Subul! Tonnte vermuthen, daf Du Dir gradbe Wieferth ausgefudit haben
wiithejt! — Mit dem Jdpernid ijt’s mir in Berlm ebenjo ergangen, idy bin bei
allen BVoglers gewefen, die fleine Krabbiivile war midi da drunfer, es waren
tauter milbe, Himmellange KRerls von fehr weiem Teink. — OB id)y Deinen
Gdywager, ven Bebter niht Tenme! Jh habe jo mit ihm ein poar Jabre in
Silberberg gefe ;en; et ift fiir midy eine fehr liebe Erinnerung, benn er war em
fehr wadever Wenfdh; iiberhaupt mufy iy fagen, dah wohl nur ein fehr tleiner
Brhiheil von uns Sdubbejads war und geworden ift, wenn aud) cinige au
®rmbe gegangen fmd bduvdy die Ungunft der Umjtdinde. — Jdy felbjt hHabe aud
manden Sirauf mit dbiejem Leviathan des menjdliden Yebens gu bejtehen gehabt,
wie Du in der Beilage im Padet (,aus der Curopa'’) zwijden den Jeilen meirner
Bioguaphie leidht mirjl lefen Ionmen. — Dah Du mid) jiir todt gebalten haft, ijt
T-e‘gr feidyt zu erfliiven, denm w's Jabr 48 war i mod) Landmann oder
,Sirohm", wie wit's nennen, unb eit me:fLenﬁu:Piﬁthm Sirohm it fitr vie gebildete
Welt fo gut wie todbt. Ueberdies Hat midy mal der Rebacteur eines Straljunber
Blattes m TJahre 1859, als i jdon Sdriftiteller war, meuwdlings todt ge-
fdlagen wnd bie Nadyridt lef dird) unfere Jeitungen; id) felbjt habe redyt [)ﬂ}}’hd}
auf meinem Begodbnifie geladyt und meinen eigenen Nefrolog gejdyrieben. — Ytun
gebt’s muir et jehr gut, meine litevavijde Thdtigheit lohnut und Tilllt meine Jeit
angenehm aus, i bin bas gemorbew, was id immer jebulidi i habe,
ein freier, wnabbingiger Wianm, Habe eime Liebe, %u'te u (ble Todler bes
leiber vor 8 Togen verjforbenen Pajtors Kinbe); aber, was mid) suweilen triibe
ftimmt, feine Kinber. — Wieinen fehigen Aufenthalt, Newbrandenburg, werde
wh vielleidt au Dlicdhaelis b. J. verlaffen und wirde darm mbglidrer Weife
ng Eiffenadh ober fonjtwolin, mehr nady dem Siben ziehw, dody iff Dieriiber
nody nidis fejt beftimmi,

Deine  Lebensgefidle, Deine Lage, Deine Familie, Dein Haus, Dein
Garten, Alles hat mid) auj's Lebhajiefte interefjict, und babe id) meine Freube
baran gebabt, nur Deine Klage iiber Ubnahme des Gehors hat mir unangenehm
in bie Obren gellungen; aber wir milffen uns frdjten, dafy wir dlier geworben
finb; bie ri-e'[i% Gejundheit von frither habe i awd widt wehr, es geht jevod)
nody. — Fiir Dein alles, lieDes Gejicht Enge idy Dir weinen Dherzlidhen Danl, es
ift jogleidy n die Wienagerie von bden Lieblingen meiner Fraw einrangirt worben.

d jdide Dir mein Bild dagegen; ein bisdjen felber it es ausgefallen. —

aff Du Dir bie beiden erften Theile von ,olle Samelten” gefaujt Hajt, 1hut
mir Qeid, die hitte]t Du gerne vow mic eréuﬁ'm [onnen; i fendbe Dir aljo
fiebet, was i) auferbent von neinen Sdarlelen vorriithig Habe: ,Hanne Nitte,
und die beiben Theile vow ,Ldujhen un Riemels”, welde leltere allerdings nidt
otel meBr, als nugae find; aber dod)y die Erftlinge meiner Werle reprifentiven.
Sm Lauje des Sommers wird m wewer Auflage erjdyeinen o Sdure-Uhuer” und
bie ,Mei’ nady Belligen®!, jowie die Forifeyung von ,olle Kamellen” ut ve
Citohmtid; Ulles bdas, wie aud fpiter ,Kein Sifung", werde ih Dir u
feiner Jeit fenben umd bdenfe aus Dir pen a peu eimen ridhtigen plattdeutiden
Biotier gu maden. —

36 Tebe nady Unierbredyng von eimigen Tagen, in weldyen i) gu meiner
freubigften Weberrajding einen lieben Brief von Deiner foeundlichen Frau durd)
meine Berlagsbudhandlung wechielt, den eben meine

(Hier ift die 4. Seite des Briefes gu Enbe; bie Fovtjebung fehlt unter ben
neuangejdaiflen SdulhesBricfen; ein  ihnen Deiliegendes befonberes Sdyreiben
ergingt nady Wellien:)

Rommen wic einmal auf bdiefer Welt ufamuen, bann wollen wir ber alten
Bﬁrtn Beit nidyt bbje gedenten, jondern wollen einfad) jagen: es hat jo Tomnten
jollen, damic wir jefl deflo mehr Freude an unfern Weibern, an unferm Heime
wefen, und Du audy an Deinen Kindemn, erleben. Das fdeint engherzig und

9.
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eigm]'lﬁdji‘ig getedbet jw fein, ijt's aber nicht, wenn man dabei an den Geber all
biefer Gaben bdenft.

Uber wie fommen wic eimmal — natiickidy mit wnfern Frauen, fonjt ift's
feine vedyte Freude — zufammen? — Was meinfl Du zu eiment Renbeguous zu
Bevlin, wir hitlen dann den Better aud)y bort; ober was mieinft Du ju dem
Turnerfeft ben 2. Uuguft b. J. in Leipgig, dabin veife id) jebenfalls? Ueberlege
Dir bas mal, alter Knabe, ein Redisanmwalt mul ja immer Rat wiffen.

Jaen ;mge Dedier Frauw meinen liebweri¢jten Danf filr ben [ieben Brief, den
jle mir gejdyvieben, wnd fage ihr audy den Dant bafiir, daf J'w Did) o treulid)
hegt und pilegt, tlopfe Dee Jungen auf bie blonben RKopfe und fage ihnen,
ibr Ontel Frif Reuter — bda i niht BVater jein Tonnte, bin id) fo ein Uller
weltsontel geworden — jdidie ihnen diefen Klapps und fie follfen |olde braven
Retls werben, als ihr Vater geworden. — Und Du, mem alter Kapitain, Du
lebe wobl fiir alle Jeit und bente mit ber alten Freundjdaft an Deinen

il Reufer.

Der Brief ift nady der gleiden Quelle vom 18. Februar
1863 aus Meubrandenburg bdatiert.

Sdyule ,war mir und allen Kameraden, die id) gejprodyen Hhabe,
oollitandig aus den Wugen gefommen™, [dhreibt Reuter 1864. Die
erfte Spur aljo glaubte er durd) Wuthenow, mit dem er ja jdhon
geraume Jeit hindurd) wicder in BVerfehr jtand, erhalten ju paben;
bod) war Jie irvefiihrend gewefen; von einem Aufenthalte Sdulhe's
in Franffurt a. O. erwihnt aud) jein Sohn in dem genannien Budye
nidts. Die Mitteilung Wuthenow's beruhte wohl auj einer Er-
innerung daran, dafj Sdhulfe gu feiner juriftifen Ausbilbungsseit,
alfo vor Jabrzehnten, voriibergehend emnmal allerdings i Frant-
furt a. O. be|ddftigt gewefen war und, wie aus den in der Saminm-
[ung vorliegenden Aftenausziigen Hervorgeht, gerade wibhrend diefer
3¢t feine Berhaftung erfolgte, der dann feine vierjdhrige Fejtungs-
seit folgte. Nad) vieler Bemiihung endlid) im Befike der ridtigen
Anjdyrift, jdidte Reuter an den RKapteihn, wie er es dhnlid) audy
jonjt an gute friiheve Befannte gu tun pilegte (jo wifjen wir es von
Frau Adelheid Hermes, geb. Wiijihoff-Maldow, feiner Primaner=
liebe, und von den Frauleins von Billow-Domil-Sdywerin), ein
Pafet mit eigenen BViidern, darin u. a. die ,,Fejtungstid®, und er-
hielt daraufhin das erjte unmittelbare Lebenszeidyen wicder von
pem jo lange Gejudten. — Um was fiir eing ,Biographie” es
fid im iibrigen hHandelt, die er dem *Pafete mod) beigelegt Habe,
1t nidht befannt; die erjte ausfiihrlidhe wirflidhe Biographie Reuter’s
(von Glagau) erjdyien 1866; vermutlid) war es ein Stiid eines Nady-
druds der Befpredyungen von Rob. Pruf odver Dr. Julian Sdmidl
iiber Neuter, die i J. 1857 im ,Deutjdhen Pujeum” byw. 1861
in dben ,Gremgboten’’ crfdhienen. — Ju dem im VBriefe iiber die
, Feftungstid” felbjt abgegebemen begeidhnenden eigenen Urteil fei
als Gegenjtiid eine Stelle aus einem 115 Jabr [pdter von
ihm an Wadsmuth geridjteten Briefe angefithet: ,,. . . aud), glaube
i), Datte idy fhwerlid) den Muth gehabt, mid) felbjt durd)y JFufen-
bung der ,Fejtungstid” bei ihm' — gemeint it Shulge — ,eins
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ufithren, denn — geftehe id) ¢s nur — i) hatte das unangenehme
Gefithl, dak i) den Sdery vielleiht ju weit getrieben Hitte, und
baB er ihn vielleidht anders aufnehmen wiirde, als er gemeint fei”
— Diefer Wadsmuth ift aud) der im vorliegenden Briefe er-
wihnte GShwaaer Shulbe’s, der Better wie ibu Reuter wennt.?)
uker diefem Briefe aehdren dDer Nbaer. Sammlung fe ein weilterer
Brief Reuter's (1867) und feiner Frau (aus demjelben Jabhre) an
ihn und ein Lidtbily von ihm an. — Wit Jdpernid ift , Koper=
nitus” Bogler gemeint; fiber ihn fiehe weiter unten. Reuter wufte
alfo 3u der 3eit, wo er den Brief fdyried, nod) nidhts von dem jdhon
vor 9 Jabren erfolgten Todbe Bogler's; nad) einer fpdteren Mittei-
lung (1869) an Bogler’s Sohn, der fid) erfundigt hatte, ob Frih
Reuter wirflidh der Frig Reuter fei, mit dem fein Vater in Grau-
deng gefefien habe (nady Welkien), exfubr er erft durd) Sculbe
davon.

Die Sdwerhorigleit Sdjulge’s, die bald immer mehr u-
nahm, wird von Sdulhe’s Sobn beftatigt; der Kapteibn danthe fie
bem langen Wufenthalte in den feudten Kafematten; fie war die Ur-
fade, dal er fpéter fein anfdnglides Amt als Ridter aufgeben mufte
und fidy geswungen fah, Notar und Redtsanwalt 3u werden. Der
Gobn [dyildert im iibrigen feinen BVater, dem er freilid) trof des
Titels des Budes mur wenige Seiten widmet, als einen durdaus
ernften Mann, der nur gelegentlidy feine Mitmenjden durd) lafonifdpe
Gatire gur Heiterfeit und audy jur Bewunderung anregte. Die Hei-
terfeitsfzenen wabhrend der Feftungszeit Tnne man wohl mit leidt er-
flarlidem Galgenhumor begeidhnen. €, der Sobhn, Tfenne ihn nur als
den gewiffenhaften, forgenbden, in feiner Weugerungen faft allzu fargen
Hausvater and Mann von Hodymoralijder Denfweife, der nament-
lidh in jpaterer Jeit fein Gliid in einfadhem und Furiidgezogenem
hausliden Leben fand amd deffen juweilen hervortretende Schroff-
heit woh! eine Folge der entfehlidhen Fejtungshaft jei, die ihn ver-
bittert haben modbe. Im Weuferen war er hmadtig. Das lajt
fih aud) aus feinem Bilde im Album der Sammlung [dlieen, das
iedenfalls eins derfelben iit, von denen Reuter in diefem und einem
fpiteren Brief [pricht, und das ihm mit Redht su dem Wrteile An-
laf geben fonnte, daf fein, Neuter's Bild, das er bem Kapteihn
iiberfende, ,ein bisden fetter” ousgefallen fei; ,,. .. i was en
felljhen Kirl, de gange Damm, de hiivte mi tap. Jd was nod mal
fo Dreid worden, as id weft was, und Sdaujter Bani, wat nody
en ollen Gpeltamerad von mi was, [adb: ,,Friking”, [dd hei, ,mit
Utnam von oll Bader Haufnageln hejt du de didjten Waden in de

1) Framg Rudolf Wadsmulh, war feinerzeit Fenaer Burjden{hajter wnd,
wie Shulle. Vogler unb Wuthenow, Dbereits Uuslultator gewefen, als er
oerhaftel wurde; er fol von 1836—1R40 i Silberberg und war fpater Wt
geridhisral in Kroffen an ber Dbder.
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gange Stadt; de Deumwel mat di 'n Por Stulpjtaweln for [Bf Da-
fex!”, meint er ja im WUnfang des 5. Kapitels der ,Feftungstid®
von fidy felber in der Jeit faum adt Jabhre nady ihrem Ublouf, in
feiner Landmannszeit. —

Wenn er letere im Briefe als bdie ecine mibglide Urfadye
dbavon, bag Sdulfe ihn bereits fir tot gehalten habe, Heran-
3ieht, o meint er bdamit bildlih feinen biirgerliden Tobd, fein
Berjdwinden fiir die Gefelljhaft. Tatjade dagegen ift, wie wohl
nidt allgemein befannt, wenn Reuter |ich aud) um 1 Jabhr in der
Jahreszahl drrt, bie jweite von ihm angegebene Crildrung, jeine
{dhon einmal erfolgte, allau vorzeitige Bdifentlife Totjagung;
audy fiir fie liegen in der MNbger. Sammiung mehrere Velege und
fonft mit ihr im Jujammenhang ftehende weitere Stiide vor. Ju=
nadjt einmal die ,ungeitgemdpe” Tobesangeige [elbft in einer Jtum-
mer ber Giraljundijden Jeitund vom 18. November 1858 mit fol-
gendem Wortlaute:

g Bermijdtes.

rifg Reuter, unfer gemitfhlider pommerider Didter in plattdentfder
Phunbart, deffen poetijde erfe audy auBerhalb ber Gr ber  Provim
hodge[dalt worben, it geftorben, nadbem er bden weithen Theil von ,,Lédu-
jhen unb Riemels” eben tm Drud vollendet hat’

Eine weitere Nummer derjelben Straljund. Jeitung (vom 23.
Nov.) enthdlt die Juriidweijung ber Toterflirung, unddit nod
nicht dburdy Reuter felbjt, jondern durd) einen guten Freund, mit
dem er nody am Abend vorher zufammengewejen war, Dr. Midyel
Marcus, Antlam: ')

aan deefe Jettung fluwm: Frih Reuder ift nu dood!"

Ady me, ,mien Sohnings’, ne, bat braedt Ji nid to gldben.
Denn grar in beefen Johr gimt peelen TWien und good,
Wordim full he nu nidy nod elwas bi wns {dben?

&ien oller Frinb, ,be Docter Midhel, de immer

fwitifitt wn up be Landftrat rimflantict™.”

Reuter bedbanft fih mit einem Briefe von 20 Werfen, der in
Uridhrift aur Sammlung gehort, in launiger MWeife fiir diefe Be-
richtigung :

oUn ben Defanmben Flanquenr und Switifeunr!

Emw?mn th! — Morgenroih!
Giralfund fdﬂuﬁ midhy meudylings 1obt,
Mo enft SHill rief in dem Thor:

JSEM mit Sdreden zieh idh vor
Sdyreden ohne Ende”,

1) Dr. M. Marcus it ,De Dofter Midel” bdes erften Laufdens der
Newen Folge: ,De fmarten Poden”, an das aud mande Ausbride obiger
Berfe erinnern; er war geborener Greffsmalder und fpater Sanitdtsrat in Altona.
In der Sammlung befinden jidy nod) ein zweiter Brief Reuwter's an ihbn (vom
4, Tebr, 1863 aus Meubranbenburg), ein Glidwunididreiben zu feinem 50. (es
burtstage, ein ihm vpon Reuter mit ecigenhindig eingetragener Wibmung ge:
Jhenties Stid Dbes Reuterdhen dramatijden Gd‘)]mantes: aDer 1, Upril 1856"
und im Ulbum fein Bilv.
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Ueber Nadyt, fiber Nadi,
Uls ih nody an nidhis gedadd,
Miner Willen, wiber IWijjen
Hab in's Gras idy Deifen miiffen.
Midel, Du Hojt midh ermedt,
Marfus Midel! — Marfus  Midjel!
Sa, Du Daft des Todes Sidel
SRir gemehnet von dem Haupt,
Haft midy mwieder ausgeflaubt
Und bes Lebens Gound en .
Du, mein Shhning! — Du, men Sohning!
Dafilr venfe ih Dir fdhbdning.
Slieh, die befte Flajde Weines
Und das grdfte Glas fei Deines!
Komm, mein Freund, befud’ mid mal!
Nbrd,, den 27 ten Nov. 58. i Reuter,
redivivus.

Reuter felber Thliehlidh riidt folgende Anzeige, feinen ,eigenen
‘:Refrl;log . in die Straljundijdhe Jeitung (Nr. 275 vom 27. Nov.
1858) ein:

IR i Dier tou Gtral bob?
ﬁnwamw'}g‘mr;%l?%fm Sirilnh?amm
Hem  Jeden w ien béglidh Brod
Un of flen Leben giinnt.
Moritm denm, Friind, fallif Du mi an
Un foitit mi v bat Graw? —
9312 fmiet mit Diene Knafen, Wamm,
b Uppeln uwn Beeren af.

Neubrandenbung, den 22, November 1858.

Frifg Reuter,
Gottlob nod) lebenbig.”

Dariiber fteht ein 4-ftrophiges plattbeutjdes Gedidht auf feinen
Tod; von Franz Jellin.

In derfelben Gtimmung jdreibt Reuter um die gleidhe Jeit
ausfiihriicher an Dr. Friedrich Dorr, Sdriftleiter in Hamburg, der
einen ,Bolfstalender” herausgab: ')

oWtan geht mit mir nidt um, wie vedt it: Sie [ mir Seite 24
Nhres newen plaifdeutiden Boltstalenders vor aller Leute Augen Maulfdellen
geben, ein amderer Quibam verfudt es, mid) literarijd tntau[?;la%en, und
mn fommen die Jeifungen und Thlagen widy phofifd fot. — ehe mit
ber Gegenerlldrung ouf: ,Es it alies nidt wabhr! Jwar habe i in meinen
Jungensiahren monde Manljdelle erhalben und nody diter eine verdient, jwar
habe iy fpdater mandpen Iittrar‘u‘irpm Bod geflrlrynﬁm, aber er bat nidt wieder
%apdjnﬁen; tot Bbin i nidt!" — Was %;ﬂ mit bas? mer'glawbt’s? —

is Qeute Jogen: ,Er [pakt nur, er fit fhon i der Uebergamgsitation ber Sehes
rin von Prevoft, dem Monde, und forrefpondiert mer nod tammerlid) mit eimigen
Sternwarten; bdie Nodieiht von femem Tode i}t edt, die Nadriht von
Paimem Qeben ift cin ,,Qdujdhen’, eine ,Ente”, — ?cb fetie midy hin und
dretbe an alle Freunde, Bebornte, Bermandle; iy begable Pojtgeld, bal man

1) Sn ber Faffung, wie Wellien ben Buief wiebergibt; mit bem ,Quidbam*
memt Reuler Kiaus Groth.
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midy bafiir breimal mit vollem Geldute Hitte begraben tonnen; id) erfldre, bes
ftredle, id) benubige: , Rimber, ih bifte Eud), meir Enbde it die Ente, und
baf id) nody jdaue der Sonne Glang, iit ber Wirllidfeit ik gebratene Gany. —
Gotilob! bente i, nun ift alles wieder i der Reihe, nun Hafi du wiederr
eint unbejtrittenes Redyt, diele [Honen Winternebel emguatmen, famnlt als Erben-
biirger mieber mit gutem Gewifjen aufs Glatteis fallen, und Teimer madit
bir bas Glid jtueiltg, MNeujahr beine Rehmmgen zu begablen. — Da Lommen
nun She, mein tewrer Freund, umd bitten um ein Yebensgeldhen. Gott im Him-
mel, wo follen benn Ddicfe Lebenszeihen wnlle BerTommen? b [Hicke mid ja
tot, menn b diefe galvamife Batterie, die wir , Lebensfraft” nennen, jo oft
enflabe. — WAber mun im Cemjt. Jh Tebe nod! Siejige Kirhenvegijter
beweifen ‘dies negativ. Iy effe unb frinfe nod)! Shladytermeifter Muntell
und Hotshellermejter Ahlers werden bdies pofitiv bejeugen. Jh wandle nod)
wiler ben febendigen! Siehe meine Shuftervadmung beim Whtermann Kiint!
— Gerviidite find wie Geriydye, fie verbreiben iy wunmerflidh in dber Wtmofphare,
bis fie gu ftarfl weuden, und cimer nieft. Dann wird Jo'n Gerud) und jo'n Ge-

t laut. Diesmal niefte die Straljunber Jeitumg  uerjt, und bie andern
wiejten nad; foviel id zu meiner Fraube meil, Hat feiner Profit! gerrfon;
bids rief man mir edit nah meie G larung su. Und audy Jhren lieben
Brigf habe idy als ein foldes hergfidrtendes Profit! zuw den freundlichen Ju-
frifben mander anberen Freunbe gelegt.”

Sdyon Ende des nidyften Monats folgt der weite Brief an Sculfe,
nur furgen, aber fiir Neuter bedeutjamen JInhalts: In diefer Turjen
Smﬂd}e_uaeit war ihm die ebenfo iiberrajdhend fonmmende wie aufer-
ordentlid) ehrende Auszeidhnung feiner Ernennung jum Ehrendot-
tor guteil geworden. Drei Tage bevor ex an Sdjulle fdried, Hatte
et (aufer dem Danfjdyreiben an die Fafultit) das befannte und
vicljad) angefiihrte BHumorvolle Dantjdreiben an den Grofherzog
griedrid) Franz Il. von Medlenburg-Shwerin als den Kangler der
Rojtoder Univerfitat geridytet. Wehnlid) ijt nun die furze Mitteilung
gehalten, durd) die er hoderfreut alsbald dies ,erfreuliche Ereignis”
Sdtlge meldet:

Mein lieber KRapteihn!

Die Beantworfung Deines lieben Briefes behalte idy mir Ffiir ginftigere
Jeiten vor; fenpe Dir aber Bierbei bei fo vielen ,unerfreulihen Ereignifjen”
ein ,erfrenlides Creignif”. — Denfe Dir, alter Junge, daf bie jibhejte Fa:
fufbdl in deutidhen Landen, die Roftoder philofophijde, midh, Deinen dbamlidyen
Charles bouge, sum Doctor honoris caufa gemadt hat!

Na, Sie haben fid) den redjten ausgefudyt! — Wit Gritgen an Deine Frau

Dein
Frif Rewter.
Nebrand., d. 29ten Diry 1863

(Um Ranbe, quer gejdoichan, fheht ferner:)
m@djsgﬂ-m%;ielgﬁu:n : iﬁmsfﬁbrﬁdjw und fdide Dir bdie fragliden Biider. —

Aud) vom Doltordiplom Reuter’s ift ein Stiid in der Sammiung
ansgelegt (dameben eine Weberfeung). Danady verleiht unter dem
Detanate von Profeffor Dr. Frifjde, bei dbem Reauter jhon 1831/32
poentiithiger Hofpitant” gewefen war, auf Antrag des Profefjors
ver Germanijtit Karl Bart[d die philofophifde Fafultdt der Lan-
desuniverfitit Rojtod unter dem 10. Méirz 1863 die Wiirde eines Dr.
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phil. hon. caufa an Reuter, ,,ben, mit der vaterlindijden Mundart,
Gefiihls- und Denfweife vertraut, die Gragien und Mufen lehrien,
Cenjt und Sdery glitdlidy zu mijden, defjen Werfe, bejonders jenes
golbne Bud) ,Olle Kamellen” Wldentidland lobe”. Unter all
den Ehrungen, bie Reuter fdhon Dei Lebgeiten erjubr, (und an denen
es nidt fehlte; |. weiter unten), hat ihn diefes (Etjt-enbnftnmt bejone
bers gefreut; ogl. audy die , Inleitung” der | Urgejdidt ..

Wenige Wodjen vor jeinem Fortzuge aus ‘Raubranbenﬁurg und
bereits mitten drin in der ,Sdererei mit Abjdieds- und Iuzugs-
Angelegenheiten’ [dhreibt Reuter den dritten der Briefe an Sdulke,
ver ihm ingwifden weitere Familienbilber iiberjdidt hatte; und wenige
Wodien nad) dem Umzuge, naddem deffen Quafen diiberjtanden und
wieder ,, WAlles ju ShHid" ift, folgen die beiden nddjten, alle drei mit
dringenber werdenden Einladbungen um Befudye.

Gott fegne Didy, mein alter Capitain,

Gott [egne Didy und laf Dir's wohl gefallen!
D Bijt nueﬂmcﬁli’ ber (ﬁlﬁ'dlnﬂdﬂta von  Wllen,
Die mal in's Kerferlody gefefen:

Du haft 'ne Hebe Fraw, Ddie nmhI im Sibanba,
Der mtr[[ﬂ)nﬁf Jiigel redyt 3u fiihren,
Und futl% Fﬂg ihnem Banbe,
- as follf Di ]‘nm[t nod) alferiven?
®rad o, mie Deme, iff bie migine;
Die iber Berrfdien allerwirts,
Und faf fie BGerrfdyen, Freund; idy meine,
Ehe Berfden nur durdy unfer Sevy. —
Bei dem, was Du mir_ugeldidt,
Gilt nidts mein armes Sdreibgefioder,
Jdh griif bie glmgs bie Didh beglitdt,
E% griife fjie ud inmmer wieber. —
1 Sdlingel in ber gramen Jade
Giieb mal en Klapps, fo gang verfoven
Und fag’ Hm, dal an Deiner Bade
®ang grad’ fo Janbden Deine Dhren;
Und grih die Jungs und griify die Frau
Umwd Feb' o friich wn  frohlid weiter
Tid pafje muf und paf genau,
Was Dir eryahlt
Dein
alfier Rewter:
"sn bes Junis lehten Tagen
Jieh ich zw der TWartburgfefte.
odywillfonmen alle Gifte!
Aber D winfit dod) der belte,
O, wie wiitd’ mein Herg dann f[dlagen!

Uber nun rubig! Wlio gegen den 24 ften Funi bdende ih in Eifenady eime
auriien, und ermarte Didy dann bovt, — Soge mir, fennji Du etwa einen
Gomuajialvivector  Wnguft !.’ehnmrrun i Marienwerdor, bdeffen hHerzliche — Ileiber
nur brieflidie Befarmifdhaft ih gemadht habe? - Derfelbe [dreibt an midy,
paf er mit feiner jiingiten Todyler eine NReife madyen will und dbafy er, bevor e
midy Defudht, nad) ‘.Uleli”eburg veifen will, wo er feinen lichen Freund Rolhe
wid memen lieben Freund, den alten Tieben Rapitain befuden will. — Sollie
bies eine Bermedfelung mit Deinem Vouber i Weienfels fein? Jedenfalls
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wine es pradtig, memm Jhr bei mir als alty Belannte jufammentraft. — Un-
fere Photographien — bdenn idhy fdide Dir eine newere, gelungenere von mir
mit, — “’1‘?1 Du in dem Palet finden, worin idh Dir ein paar g;nﬂid}l?!f mitfenbe.
— Nit diefen BViidern hat es jedod eimen Tleinen Hafen, beide find vergriffen
und miiffen newaufgelegt werben; movgen reife i nady RNoftod zum Familien-
befudy; finbe idh bort nody Borvath, o behalte Jie in Gottes Tamen, m
entaeqengelofiten Falle bringe fle mir bei Deinem Befudye mit, dann exhalfft
Du F?e in_neuejter Auflage.

Jb Dabe jeht viel Schererei mit UAbjdieds- und Juzugs-Angelegenheiten
und Dhabe gearbeitet wie ein Perd, Habe aber mein meuctes Opus im 2t
Theile fertig, dann nody ein dritter und mein groftes Werl ijt beemdet. Jd
hoffe es foll Dir beffer gefallen, als das Vorhergehende. Der alte JFocob
Grimm BHat wenigitens 3t eiem gemeinfamen Befannlen bie erfreulicdhe Weufes
rung gethan: Das Bejte Ded Reuter ift, daf feime BVivdher immer Deffer mwerden.

man dabei fidh nidht frewen?
wn griige Deine lichy, gute Frau umd Deine Kindber viel taujendmal
wnd Balte Wort, Du bieltelt ja bdod) fonft fmmer jo frem Wort, wnd bes

halte lieb
Detiren
' il NReuter.

Peubrond: b. 20ften May 1863.

Gifenad.
Mein lieber Raptein!

Tun Tomm, mein alter Junge, die BVetten fir Didh und Deime Frau ftehen
bereif,. Du witft Dir hier gefallen, wir wobnen Hier wunberlieblidy umb —
Gott fei Dant — nun it Wles zu Sdid. Miindlich will id meine Umgugs-
aualen im einigen beuiiden Balerlanbe jdyilbern.

Mit Guifen von uns Beiden an Eudy Beibe ¥

ein
s NRewter.
Eifenaidy b. 11.den Julii 1863.

Mein [ieber Kapbthein,

Wenn Du willft, jo Tomme jum nddjten Sonntag, 3u Haufe bin id). Aber
ein Umiiamd wilvbe es midy [feber fehen lafjen, wh Bier am Montag Fu
empfangen, und biefer iit: filr ben Somnabend und Sounbag Hat der fhon er-
wibnte Diceltor Lehmamn aus Marienmerber mit gwei Todern [id) bei mir
angemeldet, und da Du denfelben niidyt fennft, wie er mir jdhreibt, fo wiicde
i nidt den vollen Genuf vom Deinem Befude Haben, den i) abfolute~
mang bhaben muf! gg;ﬂr]offe inbe, daj Dein lieber Bruber, ben i von

angem Hergen ommen Teife, nidts dagegen Dhaben wirb, die Gajt-
teunbidaft eines Poefen angunehmen; ler foll wabhrhaftig nidht mit Ueber-
[dftigleiten und Ueberladungen gequilt werden. — Jdh werbe mid) nad) Krdften
erhumbigen, wann ber erfte Jug anfommen wird, werbe Cud) vom Bahnbhofe
abholen, imd mwas die Limge ober RKimge bes ‘ilufemtf)arts betrifft, fo rveben
wit bariiber, menn Jhr beiden Lieben fier feid. ,

Bei mir ollf Fhr aber logiren, wie es dem DBerloblen bexr Konigin Bie-
toria geziemt.

Pun thue aber, wie es Dir gefdllt, pakt es nidht am WMontage, jo fomme
am Gombage, logiven mukt Du abev bei mirl

Dein
Foily Rewber.
Gifenaid Den 23 ften Julii 63.
Sn der Tat folgt Shulle nun den wiederholten ECinladungen
und djt im Wugujt desfelben Jahres bei Reuters ju Bejud), freilid)
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obne Frau. (Bgl. Brief vom 25. Juli 1864.) — Seine Bezeidyming
als Berlobter der Bictoria findet ihre Erildrung im Sdlup des 15.
RKapitels der ,Fejtungstid’, wo fid) der Kapteibn in Fieberphanta-
fien fiir ben userwdbhlten der pungen englifhen Konigin halt. —
Bon Jacob Grimm ift es aud) jonft befannt, dbap er ein grofer
Berehrer Reuter’s war; bdicfer beridhte. felbjt von eimem anberen
Beweife der Wertjdiabung, die Grimm, der yu Reuter's wieberholt
ausgefprodenem grofen Leidwefen bald darauf jtarb, jeinen Sdrif-
ten suteil werden liek, in einem einige Monate fritheren Briefe an
einen feiner ehemaligen Gymnafiallehrer: Grimm’s Sdwagerin habe
ihm mitgeteilt, Grimm habe [id) auf cine bejtinmte Ilingere Reife
als eingiges Bud) ,,Shnurr = Mure mitgenommen und biefes mit
grofger Freude durdygelefen. — Bon den , Umzngsqualen’ jdreidt
er aud) an Dr. Vittor Siemerling-Neubrandenburg, unter nod) une
mittelbarent Eindbrud (Ende Juni), in dem erften der 13 in Neubran-
denburg vorhandenen an B. Siemerling geridteten Briefe:

y+ - IBir haben viele Sdeverei gehabt, und auf bem téniglidh preufilden Joll
ift man ovandalifd und hunnijd mit meinem, wic Du weikt, foftbaren IMobi
liar umgegangen; man hat allen meinen Tijden und Sdhranfen vor die Sdien-
beine gejdlagen, fo bak bie gange Gefelljhaft Hier lahm und Binfend fogleid ber
Wumdbargneifunde des Tifhlermeliters iiberliefert merden mufte. DOh, Sddne
Romann, wie oft habe ih Deiner gedadt! Oh, Biernhard RKeller, wie habe id
Dih vermigl! Oh, Korl Rofenhagen, wie hobe idy nady Dir gefeufzt! Nun
jteht bie Maffelbande neu vernagelt und verleimt mit der frimfliGen Wiene von
Reconvale[centenn wm  uns Derum b fperrt bie Sdublaben wie ebenjoniele
%&r auf und ruft aus einem Diunde: oh, warum Habt Jhr uns bas ge-
1 — e et

Saum aber ift ein 3/, Jahr vergangen, jo riijtet das Reuter
fdhe Ehepar zu einer neuen groBen Meife, und in redhter BVorfreude
meldbet Reuter dem Freunde den Plan in gereimten Verfen:

Mein alter, lieber, guizr Kaptain.

Diefer Brief Tamn nur Tury fein,

Er Joll Dir nur ehrlidy befdeinigen

Den ridtigen Empfang bes Deinigen.

Damn foll er Dir ferner annonciren,

Daf wir uns gu einer NRei]' praparirven;

Tir reifen Hier ab den adizehnien WMiary

Und fahren — id treibe wabrhajlig nidt Schery —
RNad) Eonjtantinopel und nady Alhen,

Wm dorten den Sultan und Ridnig zu fehn,
Mudy fobren wir, aller Sorgen [ebig,

Ein Bifden nady Smyma und nad) BVenebig,
TWolelbit wir wns au-I ben Marlusplaly felen
Und uns an  Sorbelto und Menjden engdijen.
Dies freiben wir 14 Tage o forl

Und reifen dann ab von bitfem DOri;

MWir reffen damn fmmer munber und wobl
Dundy Weljhland und das weljche Tirol
Un Tommen dann endlidh nach JInsbrud und Miinlen,
MWolelbjt wir Bairifde Viere dann frinfen,
Dani fommen wir ruhig und gemad

Ju Plingften guriid gen Eifenad),
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Und mit uns jiehat der ﬁnﬂ-l}bin? ein,
MWas wird’s filr ‘me Lujt, mein licber Kaptain!
Du aber und Deine Fraue gut

MNehmt uns mit SIBnu'ld]en in Cure Hut,

Und benfet unferer in ber Ferne,

MWie wir an Cud) oft denfen gerne;

Und tiim‘b wit juriid, dbamn Tommet balb,
Befudet uns in dem Thilvinger Wald;

Dann Tonmen wiv Cudy oiel Wabhres ergibhlen,
Und aud) an Ligen foll es nidt fehlen,

Denn etmas Litgen gehdvet jum Reifen,

TWie bdies jdon Claudius that beweifen,

Als er von Urian hat geidrieben.

RNun lebet wohl, Ihr beiden Lieben!

Menn die Erbe griin und der Himmel blau,
Dann benft an

Eifenad) b. 15t Mirzen
Sdrieh id's mit Hoffnungsfrhlihem Herzen.

Wie fehr [ie beide, die Meuter'Jden Chelemte, bei diefem Plane
bie BVorfreude mund Ungeduld padte, beftatigen wiederum andere
Briefe; [o [dreibt er (19. Febr. 1864) an Biftor Siemerling: ,,... Wit
beide fifen jeht fdhon fo ziemlid) auf den Hedelinnen der Ungeduld,
benn Beute iiber vier Wodjen wird die Reife von hier abgehen miif-
fen, wenn wir nod etwa jwei Tage in Wien verleben wollen ., . 1.
Und gu Eenjt BVoll in Neubrandenburg meint er (31. Jan. 1864):
we » - Wenn man alt wird, jehnt man fid) danad, in einem Jabre
jwei Friihlinge ju verleben. Du follteft mitreifen, Ernft, ... —
Nidt wabhr? es ift eine ,,Dollheit” von mir, id) gebe es 3u; aber
es it eine angenehme |, Dollheit” und GHat fiir den Sdulmeifter
von Treptow her und den Scribenten von Neubrandenburg etwas
ungebiihrlidy Heroijdes an [id); aber aud) viel Verzeihlides. ... —
3hn trieben bie feit dreifig Jabren ,verfefiten Sebhnjudten nad
pen [donften Theilen von Gottes [hon.r Melt”, die Hoffnung amf
Torperliche und feelijdye Erfrifdng.

Ob eine [driftjtellerijdhe Berwertung der Reife von
vornherein in Reuter'sifefter Abficht lag oder ob er fie der Jutunit
iiberliel, aber Jdon bei dem erjten Planen der Reife dod) wenigftens
bie Moglidheit ins Wuge fakte, ift faum mehr fejtzujtellen. Freilid
fdreibt er fhon Ende Januar an B. Siemerling, naddem er ibhn,
feinen Meubrandenburger Banfier, in einem vorangehenden Briefe in
humorvoll-geheimnisvollen Worten um Ueberfendung von 600 Tha-
lern ,3u einem woblthitigen Jwed” gebeten hatte: |, Du wirjt eine
gang [dhandlidhe Meinung von mir erhalten, wenn Du erfdbrjt, daf
bie edlen Jwede, die idh mit den anberegten 600 Thalern verfolgen
will, daraui hinauslaufen, einer freundliden Einladung von Sultans
in Konjtantinopel Folge su leiften. — Nun wirft Du mid) vorliufiy
fite verrviidt Halten; . . . idy aber denfe Jo: Fri Reuter, . . . wenn’s
darauf anfommt, jdlagit Du «n Ende die Koften der Reife aus

Frig Reuter und feine Frau.
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RKonjtantinopolijfen Dudeljadpfeifermader-Gejellen-Wiken wicder
heraus, indem baf WBrifig oder irgendein andrer Strumpf Div
dabei Bilft. . . Aber vedht unbejtimmt ift dod) wiedber, was er
bieviiber in bem folgenden Briefe an Sdulfe [dreibt:

Wtein alter, lieber Capitain,

Run ift der Bamm, der auf mir lag, geldft, i bHalte niamlich gefdhworen,
feimen Brief su beaniworien, bevor nichl mein legter Theil von der ,,Stromtid
fertig fei. YMuw ift er ;ertlig und wird wohl in 2—3 Woden ur Berfendung
Tommen. Du erhalift ibn dburdy mid. — Darwm aljo antworte id) Dic Heute
erft unb habe um fo weniger Gewifjensbiffe, als idy weif, daf Dir und Deiner
lieben Frau Die lelste Jeil mit ben Gymnaften fehr angemelim verjtridien feim
muf. — Dieje Gymuajlen (wie in  Trepitow bdie Frau mool biefe heran-
wadjjenden Tudger bdeurfdher Bildbung namute) maden nidht blos Cud), fondern
aud un.sﬂ%‘..er viel Bergniigen, denn alle meine Freunde, die unfer Album be!rl;en-,
fragen: Wer aber it denm dies? — Untwort: Das jt mein alter Capitain
mit feiner Framw und feinen vier Tungs. — Fuerit dann Stillihweigen und
Bejinnen; damn die Frage: Was? Der Capitain? Seine Frau ? Seine
vier 3uu.¥|’s?— wlwort: ,Ja, jo, der Capitain! Seine Frau! Geine
vier Jung's!” Mit Hand und Ful haben wir uns neulidy gegen den Dr. Julian
Sdymidt und ben Paler Pietfd) wehren milffen, die uns bie eine Photographie
— wir befilien beren 2 — von dem alten Capitain entfihren wollten. — WVon
unferer Meife nady dem Ovient wirit Du, wenn Du und Deine Frau nidt felbit
fommen, fiit's erfle wenig erfafren, denm au einer Ari Reifebjdretbung werde idy
mid) jdwerlid) entjdliefen und dagu bhabe iy die [dledite Gewohnbeit, ivgend
einen i bearbeitenden Stoff erit Jahre lang mit mir herum ju tragen. o viel
aber will id) Dir dod) jagen, dbaf wir alle beinahe mit Mann und Maus in der
Adria erirunfen warew, und daf idy, folls iy bas Ding einntal fdriebe, als Motto
bariiber fefjen milrde: Mulia fulit fecitque puer, fjubavit et alfit; bdenn in
Sonjtantinopel jtanden wir bis an die Knddjel tm Sdmee; Benedig Hal inbeffen
Alles wieber gut gemadt. — Daf es Deiner guten Frau nod) immer nidht bejfer
ebt, it jo vedt Dbetriibt, wir Datten uns Hier redt bata[_:lf? gefreut, Deine

rait unh Wadysmuths Sdwefter fenmen au lernen. Du bHift dod) intmer der
alte, gute, viidfidjtsvolle Capitain und die Stelle in Deinem Briefe, in welder
Du fdyrebit, daf Du feine bogenlange Briefe von mir verlangft, Hat mid) redt
lebhaft geviifhrl, — Wber Du Dhajt recyt, meine Corvejpondeny hat feit eimigen
Jabren gmnhig Webethand genommen; id)y [ihe nun [don Jeit 5 Tagen wund
reibe Briefe wnler den mannigfaltigiten Slorungen, denn mein Haus it augen-
lidlidy ein wabrer Taubenjdlag; und bas Sdlimmite ift, bdaf meine bejten
reunde ant lingften auf UAntwort warten miiffen. — Die heterogenjten Ge-
dyidyten mufy i) beantworten, 3. B. liegt eben ein Brief vor mir von einem
Diedlenburgijder Junter, der feirmm Bater, Mutter und Vruder dffentlidh in den
Jeitungen (der Kreuggeilung) am den Pranger ftellen mbdte, und die naive Wns
fi tb!)n.t, iy wire gradbe ber geeignetfbe Wamn dagu, diefe Niedertradtigleit auss
Jujiibren.
Jtun viele Grilge von meiner Fran an Deine und on DiG, Nimm Heute fo

vorlieh von
Deiment i NReuter.
Eifenad) b 25ften Julii 1864.

(Unuf bem Randbe der 1.u, 3. Vriefleite querge]drieben:)

Dein Biivgermeifter (au)s Meferiy ift Hier bei mir gewefen, et fraf es aber
febt [dledt, wir fafen grabe bei Tijd); und er wollte jid) nidt aufhalten.

Heute ijt der Geburtsiag meines Baters und meiner Multer, es ift Jacobis
lag, an weldem in Medlenburg der Moggen angemdht wird.

Des Jalobitages gedenft Reuter Dhaufiger aus gleidhem
Anlajje. So liegt in ber Nbger. Sammlung, auf drei Quartfeiten



142

von Reuter's Hand gejdrichen und mit dem Vermerfe (von frem-
ber Hand) verfehen: ,,Frifg Reuter gedidtet in Domik", ein in feis
nem nbalt an die Grundjtimnpung von ,Kein Hiifung” erinnerndes
lingeres (aus 28 Gtrophen mnd einer Nadjtrophe bejtehendes)
hoddeutide Gedidt (pom Juli 1839) zum gemeinjamen Geburtstage
feiner Gltern: ,,Der St. Jacobstag”, beginnend: ,Der Saame
feimt, ber Saame fpriekt. . ., in dem er mit der Sdyilderung land-
lidjer Berhiltnijfe, des Segens der Erntearbeit am St Jalobstage
und des Geldids eines glildlid) liebenden Sdmitterpaares eine Hul-
bigung fiir den Vater und den Uusdrud der Sehnjudt nad) endlidyer
Freibeit verjlidt.

Dr. Julian Shmidt it der jhon genannte Literarhiftoriter
und RKrititer, der als jolder mit als erfter fiiv NReuter eintvat, da-
mals Gdyiftleiter der ,,Berliner Allgemeinen Jeitung"; Ludwig
Piet]dy, Jeidner und gleidhfalls Kritifer, ijt der belamnte exjte
Sliuftrator ber ,,Stromtid” (Critausgabe m der Sammlung). Bon
dem Briefoertehr, in weldem Reuter mit beiben auber perfonlidyem
Berfehr ftand, gehoren 10 Briefe der Sammlung an, ebenjo Ddie
widtige Abhandlung, die Pietih iiber Reuter’s Kraniheit gejdurie-
ben hat Belpnderen Neiz gewihren fiir den Medlenburaer die dred
Reuter-Briefe an Vietid. in denen Reuter ibru vou Eifenad ous
Ratfdlage fir eine Reife nad Medlenburg, befonders Neubranden-
burg und Gtavenhagen, gibt, die Pict]d) gu Stubiengweden fiir feine
Gtromtid-Jeidmungen beabfidytigte und dann aud) ausgefithrt hat,
purd) die Angaben iiber Land und Leute.

Mit feiner Borausjage, daf fiber die Orientreife firs erfte
nidhts in der Oejfentlidhleit werde u erfahren fein, follte Reuter
vedit behalten: Ginen ungefdhren Anhalt fiber den Jeitparnit,
wann et fidy felt aur jdriftitellerijhen Bearbeitung der NReife ent-
fhloflen Hat, gibt die erjte Erwibhnung der bereits begonnenen At
Deit an ihr, die fidh in einem der fpateren Briefe an Sdulbe fine
bet. Sie ftammt erjt vom Dezember 1866. Jweieinhalb Jahre find
feit ber NReife verfloffen, fie find ausgefilllt von regjtem anberweiti=
gen Gdaffen, von Hausbauorgen und eifriger Liebestitigleit.
Fertig nennt er die Arbeit am 24. September 1867; dod) feblt
immer nody der Shluf, und nod) am 2. Juni des nddjten Jahres
jreibt ex: ,,. . . — MNun mup idh midy aber Hinjesen und den Schluf
meines newen Budyes ,,de Reif’ nah Konjtantinopel” fertig maden —
die Druder figen mir auf den Haden. ...“; Dbas erite gedrudie
Probeexemplar fdidt er am 6. September 1868 an den ., Paten’” der
Eradhlung, den Freiherrn Gisbert von Vinde. Cine gange NReibe
dufjerer mijtande war zujammengefommen, die ein riltiges Fort-
fdhreiten Der Arbeit Hinderten; vov allem aber war es wohl eine jid
bald ecinftellendbe innere Abjpannung und Cridlaffung, die jie immer
wieder unterbrad) und iiber anderthald Fabhre Hinjdleppte. €s lag
alfo nidht biok o, dafy er, wie er im obigen Briefe vorausjdauend
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meint, den Gtoff erft jabrelang mit [id) herumgutragen pflege, ehe
er an eine Bearbeitung iiberhaupt herangehe; fondern diesmal ging
aud) die bDeveits begonnene Wrbeit felbft nady frifd-fronlidem An-
fange bald nur nod) flodend weiter. Reuter's geijtige Spanntraft
lieg nad), verfagte; und nidt nur voriibergehend: Die , Neif™ ijt
fein lektes groferes Werf geblieben!

Wie fehr indes jene feine Bemerfung iiber fjeine Sdhaffensart
an_einem neuen Stoffe, jeine | jdledhte Gewolhnbeit”, an |id ftimmd,
dafiir jind aus feiner Hauptjdaffenszeit die Hafjijden BVeijpiele die
Enijtehungsgejdidten der ,Strom=" und der ,,Fejtungstid': Ging
dod) Deider je e ausgearbeileter Borentwurf in hodydeutjder Spra-
the voran, derjenige der eriteren [pgar in jwei, j¢ nod) wicder fiir
jid) fiberarbeiteten Fajjungen; dann ruhte die WArbeit an dem Stoff,
und jwar jo volljtandig, daf Reuter die Entwiirfe, nad) einer Wn-
deutung wenigjtens iiber die , Urgejtalt der Stromtid”, als ldjtig-
mahnende Fragezeidyen empfand, die n jeimem Pulte rubhten, und
daB dre dbann ,nad) jahrelangem $Herumtragen des Stoffes” ent-
ftandenen Hauptwerfe durdjaus felbjtandiger Art jind und von einer
blofen Umarbeitung von BVorlagen feime Rede jein fann. Jwijden
ver |, Urgejtalt und der ,, Stromtid' liegen nidt weniger als minde-
ftens 15 Jabre.

Jur Stablung feiner Gefundheit und Belampfung feines alten
Leidens fudyie Reuter wiederholt Wajfer heilanijtalten auf; jdhon
1847/48 weilt er in Bad Stuer, {dhreibt von dort als , Wajjerdoc-
tor' nady Thalberg und zeidmet Jidh, wie die Bleijtiftsifizze in der
Sammlung ausweijt, in der , Wajjerfunjt’ figend. Aud) Anjaug
1868 ijt er wieder in Bad Stuer. 1862 fudht er von Neubranven-
burg aus Bad CElgersburg in Thiivingen auf. Spiter, 1865 und
1866, ijt er in Vad Laubbad) bei Kobleny und dlieklich 1867 in
Bad Liebenjtein in Sadjen-Meiningen. Uus jedem Ddiejer beiden
leten DOrte jtammt einer der folgenden Briefe an Sdulhe. Der
nadjte ijt bisher nidht verdffentlicht worben.

Mein lieber, alter Capitain,

Jn aller Eile fele iy mid) jum Shreiben an Did) nieber. Dein Brief ift
mir erft gejtern gu Handen getommen, da i) mid) augenblidlidy sum Kaliwaffers
baben in Laubbad) bei Cobleny am Rhein befinde. Du Tannit wobhl denfen, wie
fehr midy und meine Frau der Umjtand verftimmt, daf uns durdy unjeve Ab.
wefenheit Dein Befudy und bie jo lange verhoffie BVefamitjhaft Deiner lichen
Gallin entgebt; aber es ijt mir rein unmdglid), ju biefer Jeit die Kur ju wnters
bredyen. 3y bin behald audy niht u dem Fejte nad) Jena gereift, wo i) von
verjdyiedenen Getlen eingelaben war. — Es iji dies Alles redyt febr verbrieflid,
gumal id) bei einem fjebr Deftig ausgebrodenem Rbeumatismus wahrfdeinbid)
gegmungen werbe, nod) ene geraume Jeit hier zu vermeilen.

d fdyveibe biefen vorlaufigen Brief, um Didy nidt linger i Ungewifheit
f_u_l Thew, unbd fiige meinem vedyt herglidien Bedauern nur nod 0oT UNS Die Dherys
idyften (ﬁnn[;e an Didy, Deine liebe Frau und Deinen Bruder bei.

Dein il Rewter.
Laubbad) b. 20§t Aug. 65,
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Tatfddlid) bleibt Reuter in Laubbad) jait ein halbes Fahr, von
Juli bis fury vor bem Weihnadytsiejte; diejes elber verbringt er, wie
des dfteren, mit feiner Frau in Siedenbollentin bei feinem alten Freunde
Frig Peters und madit danad) jeime erjte Bejudysreije durd) Wed-
lenburg (Meubrandenburg, Stavenhagen, Giijftrow, Fefjin). — Ju
bem Fejte in Jena — es hanbdelte fid) um eine burjdendaftlide
Beranftaltung — batte er urfpriinglid) jein Crideinen jugejagt und
in dem Danijdyreiben fiir die Emladung auf jeine Teilnahme an der
300- Jahr-Feter der Univerjitat Jena Begug genommen; Mitle
Juli folgt jedod) die Abjage wegen der darztliderfeits ihm verord-
neten Kur: , . . . Wenn nun aud) eine mdpige Beferung eingetreten
ift, o werde i) dod) vorausjidilidy den Wugujt hindurd) nwod) hier im
Wajjer Herumpanjden miifjen, anjtatt alte Freunde wiederzujehen,
mid) an den Jdeen eciner Hojinungsireudigen Jugendzeit zu er-
quiden ... (12, Juli 1865; Laubbad).

Der Bruderlrieg 1866 fommt, mit banger vaterlindijder Sorge
von Reuter vorausgejdaut. Bismards Staatstunjt gerjtreut die
Gorgen, des einigen, freien deutjden NReides Diorgenrdte leudyiet
auf. Das Jdeal, Jﬁr bas bie beutjde jtudierende Jugend voreinjt
getampft und gelitten, gebt jeinre Berwirtlidhung entgegen: Reuter,
der ehemalige Gtaatsverbreder, padt jeine neuejten Werfe ujam=
men und [didt fie dem OStaatsleiter mit dem Dbefannten Begleit-
jdpreiben. — Dariiber, itber mand) jonjtig reuliches und freilidy
aud) iiber eine weniger erfreulide Wngelegenbeit beridhtet er dem
Freunde in Wieferily in dem langen Briefe vom 14. Deember 1866:

Mein [iebey, alier Capifain,

Tun ft's bod) endlidh wobl an bder Jeil, dbaf ih Dir antworte und Cud
von uns beridfe! — Grjtens unfer bherglidhjtes Beileid bei Curen argem, fo
ehr gevedyifertigten Wengjten, bie Jhr ber Eholera wegen ausgeftanden Habt. Das
t jo jduvedlidy gewefen! Wir hHaben bdie Bejtie hier aud) gehabt; aber Ileife,
gang gmﬂrglfdj., fie it mit 11 Dpjern jtill abgejogen. 3Bweitens aber meine
innige Freude davilber, baf wir beibe nady jo vielen JFabren, die fonft Haufig
o ftoenmend mirfen, uns mwieder auf ein und bemfelben polilijden Shamdpunc
inben. Grade bas, was Du ausipricjf, empjinde idy lebhafit. Wt Jittern
umd Jagen habe idy den SKampf Ijuawmnibdn fehen, weil aélﬁ mir bemupt war,
baf Dewlidlonds ganﬁ. néwl‘unf-t an Religion, Bildung, Wifjenidaft, Freiheit
utd Einigledt in den eln log, 1md mit weldem Jubel Habe idy die preupi-
fchen Taffenthaten beguiipt, wie Dabe idy mid) gefreut, als Bismard mit wnk
endlider WMakigung die Embie bdicjer Siege einbeimfte und das Redht der Wb
geordneten burdy bie Bithe wm Jnbemmitit anerfannte. Da [ief mir mein Her
fiber, i padie opere omnia mea Fufammen und madte ihm ein Gel -
bamit, was mir den einliegenden, mir baldb uriidsufenbenden, liebensmiitbigen Brief
einfrig. — MWir haben hier ben RKrieg in ndidjjter Nibe gehabi, Cinguartiving
iiber Elnquartivung, Drohung der Hammoveraner, Eifenad) n Brand au jdiepen,
Chladt bei Langenfalga wnd Dermbad)y und [dliehlidy habe id) mid)y nod) info-
fern als BVermundeten-Pileger aufgeworfen, als id i meinem Medlenburg eine
fepavate Gammlung veranjtaliete, die mir circa 3000 Rih. eintrug unb beven
WPermendumg mir viele Reifen, Schreiberei und Lauferei gemadyt hat; aud) haben
wir hier 9 Woden lang einen Tranfen Landwehrmanm, einen Gymuafial-Lehrer
aus Weftphalen i unferm SHaufe verpflegl. — Es war eine Dewegle Jeit; aber
erfrijdend war fie in den Hoffnumgen, die jid an die Siege Indipfiben.
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Nun it bei mir eine grofe Nube eingefehr, ih habe midhy wieder an bie
Arbeit gemadyt, [dreibe meine Neife nadh Conftantinopel und jehe ber Julunjt
getroft in bie Wugen; das Eime, filr weldes wir betde gelitten, bdie Eimhrdl
Deuljdhlands hatten wir o ziemlidy erreicht, das Undeve, die Freiheit, with aud
g?rr%nm, wenn wir fie widt ecleben, jo Tann ber Kampf bafiix unfern Kinbern

eiben.

lUns gebt es jebr gut, wir werden ogar fbermiithiy und Bbauen uns im
nddjien Jabhr in eimem [ehr [dhon gelegenen Gapien ein newes Haus, i wel
dyem idy im Geijte jhon die Deiven guien Sdulges aus Meferily fien jehe. Das
Hous wird |ehr Dbequem, febr jdhon und jehr dhewer (mit dem Garten civca
15000 RiD.). Den Ri dagw hat mir ein Prof. Bohnjlidt gemadt, den Gare
ten will mir ber Gartendirector Jiille in Sansjouci, ein alter Freund von mir,
anbegen Delfen. Das Bjie bet ber Ganae ijt, bah ih das AWerl begabhlen Tann,
und feine geringe Frewde ift es mir, dal idy dbas Geld dagu mir mit der Feber
vetdient habe. Weme Wetien find von Jahr %w Jabr géjtiegen, Dordlduditing
ift tn erfter WAujlage in T000 Ex. in die Welt gegapgerm, in 2 ter in 3000 Ex.
und fn britber wieder in 3000 €x., Wlles in einem Biertel-Jyahre; ein Erfoly,
ber in Dewtfdland jo ziemlidy wnerhicl fein hflrgtg. — Audy an duferen Ehren
bat’s mir wiht gefehit, unjer Grofherzog von Woeimar Hat midh mehriad ﬁr
Tafel geladen, i Habe eine grofe Gala-Cour mitmadyen milffen, habe bder
Grolherzoglichen Familie Pladibewt|d) vorgelejen, von dem Alle natitclidy nidis
verflanben Laben, und bder Grofiherzog ijt mir Dbei meinem projectivien BVau
unanjgefordect durdy Unlage eines ﬂ]iegmu; umb  Gremgoerbeflerungen  freundlidy
entgegengelommen; er it mem Madhbar. — Uudy der Grofherzog von Dedlems
burg bat jid) was meclen laffen, er hat mir Liinefn $Hofmaler, Profefjor Sdylbpe
fe, iiber ben SHals gejdidi, dai mid) detfelbe fir bie Galevie in Sdwmerin
male, wnd ba hange id mun mit dem Heven ju  Pullih ufanunen; audy Hot
er mir bie grofe goldens Medaille fiir Kumit und Wiffenjdaft, an einem Bamnde
um ber Hals ju dragen, verliehen. Da jollleft Du wid) einmal Jehen, Du
tennjt Deinen alten Chavles gar nidt wieder. Cinmal mir im verjdwiegenen
Sdammerlein habe i meimer Frax ben Genuf verfafft, bdecorivt Herum u

ben; ber ber Glang! Da wiithen viele Lewbe viel Geld barum geben,
F:T; bavan 3u erfrewen. — Nun bdenfe Div dajy, wie tdh in Goaudeng in bdem
purdygefefjenen Sdlafrod mit ben aus Eggen geflodlenen Pampujden Herums
latfdyte und bann fage, was me Sade ift. — JIm vovigen Winter madyten wic
ﬁ Weihnadyi vom NRbein aws einen Abjtedher nady Pommern zu alten Freune

I und ba Datbe meine Frau das Unglid auf's Heftigite an eimem ervens
fieber gu erfvanfen, D Tawnft Dir denten, welde Angft idy ausgeftanden habe,
Unb grade in Ddiefer trauvigen Jeit erhielt i) ectnen fulminanten Brief in einen
fajt wroerftandblidyen Wusbrudsweije von Ehran-Sdranum, der jeht ‘Paftor in
New=YPorl {it. Er Hatle bie Feflungstid gelefen und fihite fich Hddlid durd
bas von ihm Mitgetheilte verleht, geftand efft, Daf er in einer fdwaden Stunbe
Bervath ausgeiibt, verlangte aber von mir, ih jolle das Gejdriebene dffentlidy
guriidnehmen.  Jd) ontwortete ihm, das fbnne idy nidt, meil es die Wabhrheit
enthielte, er miifje Jidy damit Fufrieben geben, dahy ih) feimen Namen nidt ge
nonnt Dabe. JFn biejem Friihling erhielt i bdarauf eine aweity Epiftel, bie
wombglid) nod) zommiger und grisber umd mit dber Drofung verjtdrft war, daf
et nédyftens audy en Bud) diber bdie fgeelt’uﬂgs eihicdhte bherausgeben wilrde, er
batte alle Paterialien jur Hand und wiirbe nidt verfehlen, meine Antecedentien
auf ber Feftung jdonungslos au[faubeden. — Jdy habe nidyt weiter davauj geant-
worfet und wenn er dies thut, jo fann ih ¢s ithm nidt wehoen; id) wirde aud,
barauf nidyi anfworten, falls er aber meine X abr[;nﬁxi%(lmt} in Beltveff ber
iiber thn mitgetheilten Thotfaden i Abreda ftellen wiirde, jo miifte idy mid
Ld)lm nad) Jeugnifjen fiir die Wahrheit derfolben umfehen, und da bijt Du nun
er Eingige, an Dden uh midy diejerhalb menden Ihunte. Wiite, Vogler, Cor-
nelius, $Haunijd [ind todt ober verjdollen, bder Framgo]' lubt nod), it aber
bamals nur gang furge Jeit mif Sdramm ujammen gewefen, wenn iberhaupt

Wedl-Strel. Gejdidtsblatter Jg. VI 1930, 10
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nod). — Die Geldidte it mir febr wnongenehm; aber wenn es fein foll:
Denn bhelpt dat wid!“ — Dicje Weihnadfen find mwir, wid gewdinlid), in's
pmmernland eingeladben, werden aber hier und gwar gang einfam verbleiben.
benjo with dies im nddften Sommer bder Fall jein, und da id) vovausjetye,
baf Du mir Deiner lieben Mathilde wicder eimen Nusflug nady Weildnfald
maden wint, jo bitten wir banm ben im vorigen Jabre angejefiglen Bejuidy
nusgufihren, fonni audy einen Jungen mitbringen, fir Dbrel habe id) gutes
Quartier; nur miBt i dann bitten, daf der Bejud) auf langue Juit juges
fdnitten wiirbe,
Meine Fuou grift, mie id, die Detng und {o [dliefe i denn meine lange
Euhflf;el, baf Du lange leben mbgeft wnd viel Freude an Deinen Kinbern e

Dein
iy Reuter.

Eifenad) b.14 f. Dec. 1866.

_(Auf der 4. Ceite Ddiefes 7 befdyriebene Seiten umfajjenden
Briefes jteht, von andever Hand, augenjdeinlid) von einem Ane
gehorigen der Gdulge'jhen Familie gejdyrieben, der Wortlaut von
Bidmard’s Antwortidreiben an Reuter:)

Berlin, d. 17. September 1866.

Gw. Hodpwohlgeboren fage i herglihen Dant fir bie frdundlidie Senbung,
mit welder Sie 3§'fe inhaltoolle Fujdrit vom 4. b. M. begleiteten.

Als alie %»t-mnhe babe idy bie Sdaar Jhrer Kinber begriBt und fie Ulle
willlommen geheifen, bie in frijden, mir heimathlidy vertrauten Rldngen von
unferes Bolfes Hergjdilag Kunbe geben.

Nod ift, mas bie Jugend erhoffte, wnidt ﬂBithicggeii geworden; mit bev
Gegenmart aber verfdhnt es, wenn det ausermwdbhlie Wollspidter in ihr die
Bufunjt gefidiert vorfdaut, der er Freiheit und Leben ju opfern ftets DBereit
mar.

v, Bismand.

ehnlid) wie oben gibt Reuter feiner Freudbe iiber die gleid) ge-
blicbenen Sydeale Uusdrud an Wadysmuth-Kroffen (21. Jan. 1867)
,- - - Es ijt eine grope Freude fiir mid) — id) glaube, i) Habe bas-
felbe an ben Kapitin gejdrieben —, dah wir, die wir in der Jugend
eiin und dasfelbe wollten, im Alter nod) jo gut wie einer Dei-
nung Jind, und die Gejdidie, wie fie Jid) im verflojjenen Jahre voll-
gen Dat, hat uns ein [dines Jeugnis dafiir ausgejtellt, daf wir
bod) nicht die ibealen Thoven und Sdwdarmer gewefen |ind, wozu uns
bie abjdeulid) lederne, mettemicfyruuﬂﬂ;d)e Epodje der preupijden Ge-
fdhichte unter Friedrid) Wilhelm IIL. jo vedht mit Behagen jtempeln
wollte . . .. Und an die Gebriiber Ernjt und Frang Boll in Jeu-
branbenburg fdjreibt er (5.01.1866): ,,Ja! i) bin jehr zu-
frieden; in mir hat fid) eine Wandlung volzogen, eine jolde Wand-
lung, daf id) ein eifriger Bismdarder geworden bin . . . Mir ijt ein
ordentliher Stol ins Hery gefabren, dah wir Deutjde dod) nidt
ndtig Haben, filtder uns von jebem hergelaufenen Hanswurjten von
I%ﬁ_:mn[m“wnh Bullbogg von Englinder auf der Naje tangen 3u
affen . . A
Die im Briefe nur fury berilhrte Liebestdatigleit fiir Ber-
wimbete ujw., die die Kriegsndhe den CEifenadern nahe legte, Hat
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Reuter mit Herzlidher Begeijterung ausgeiibt, und Welljien hebt mit
Redt hervor, da gerade aus diejer Jeit des warmberzigiten Eifers
filr eine gute Sade, wie er Jid) nur dann zeigt, wenn das ganze
Hery der Sadpe gehort, eine nzahl der jdhonjten Briefe NReuter's
jtamme, bdie mit befonberer Treue jeines Wejens golbenen Kern
[piegeln. — Wurbe dod) Thiiringen 1866 unmittelbar vom RKriege
in Mitleiden]daft gezogen — Langenjalza und andere Kampipldike,
jo dbas im Briefe ebenfalls genannte Dermbad), liegen nidht fern von
Eifenad)y —, und diefes felber lernte ihn aus eigener Anfdauung Tern-
nen, erlebte Durdpiige fiber Durdiziige von Truppen beider famp-
fenben Parteien und wiederholt jtarfe Einquartierung. Ja, es wurde
tatjadylid)y um Entfehen der friedlidyen Bewohner, das mit dbem an-
[dlieenden Witrwarr Reuter redht anfdaulidhy in einem Briefe an
femen Freund Grashof (5. Juli 1866) fdyildert, nad) Einviiden
jweier preupijder Gardebataillone von den Durdymarjd verlangenden
Hannoveranern gar mit Jnbrandjdyiefen bedroht. BVerwundete und
Kranfe blieber und bedburjten der Pflege. Da felt Reuter fidh mit
an bdbie Spie der Hilfstatigheit, ftellt fein Haus ur Uufnabhme
Berwundeter bereit und erliht gemeinfam mit dem Leipziger Budy
hinbler Erhard Quandt mehrere fraftige, warmberzige plattbeut-
jdye Wufrufe in medlenburgijden und norpommelgjen Jeifungen an
Jeine , leiwen Landsliid’ un gauden Frimn'' jur Spendung von Gas
ben 3ur Pflege der BVerwundeten, die in Medlenburg und Pommern
lebhaften Anflang finben und reiden Ertrag bringen, [o dap Reuter
rund 6500 Taler und eine Menge Lebensmittel, Lemwand und Ge-
braudysgegenjtinde nad) Franifurt a. WM., ber Sammeljtelle, iibers
bringen farm. Wujrufe wie Rednungsablage gehdren in Handjdrift
wie Urdbruden der Nbger. Sammilung an; ebenjo vom Reuter-
Quandt’jden Briejwed)jel in diejer Angelegenheit 4 Briefe Reuter's
und 1 Brief Quandt’s; 5 [onftige Briefe Reuter's beridhten iiber die
friegerijhen Creignijje ujw., und cine Wnzahl weiterer Sdriftitiide,
Defonders bes Sdweriner Hofbaurats Demmler, betreffen den
Sammelbetried in Dedlenburg, der unter Leitung Demmler’s Jtand.
— Wud) 1870/71 wirft Reuter in dhnlicher Weife.

Geine Freude und fein Stolj iiber Jeine didterijden Crfolge und
iiber Tein meues Haus am Fupe der Wartburg, das er aus jeiner
Feder Crfrag, aus eigener Srajt mit eigener Sorge erridytet, defjen
Bau und Emridtung er forgfdltigit mit Fadleuten vorbefpricht
und iibermadyt, leudhten aus vielen Briefen Hervor. Sein befonderer
Stol3 wieder und gerabdeju fein eigenes Wert ift die Gartenanlage
bet feinem neuen Hauje. Wenn er in dem Briefe den ihm befreun-
deten JiihlTe als jeinen vorausfidtlihen SHelfer bei ber Unlage
begeidynet, o ift ihm bdiefer, der aud) als Fadjdrijtiteller damals
befanmte Hofgartendivettor ‘éerbinanb Jiihlfe in Sansjouci, der fiir
Reuter jhon in Neubranbenburg Blumen geliefert Hatte, in der Tat
etn freuer Helfer und Ratgeber in allen Eingelheiten geworden. Alle

10*
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befannten 16 Briefe der Reuter'[den Eheleute an Tiihlte, die —
mit Ausnahme eines eingigen — alle in Urfdrift der Nbger. Samm-
lung angehoren und gum Teil in launiger Form und in BVerfen ge-
nauejte Eingelbeiten, jeichnerife Angaben, Samen:, Bhrmen= und
Gewdadysbeftellungen, Unfragen iiber Gartenliteratur ufw. enthalten,
seugen davon. Jiible's Bild und dasjenige des ebenfalls im Briefe
genannten Profefjors Bohnjtedt-Gotha, der die Jeidmung fiir die
Billa_entwarf, Jind im WAlbum der Sammiung.

Wollte man die , dufern Chren", auj die Reuter furg Hin-
veutet, die Uusgeidmungen ujw., die ihm u jeinen Lebzeiten uteil
wurden, jujammenitellen, jo fime etwa folgende Lijte Heraus:

Ehrenpromotion 1863; Fadelug in Neubrandenburg und fejt-
lidje Beleudytung der ganzen Stadt bei feinem Fortuge nad) Eijenad
19. Juni 1863; Fadelzug dber Forftafademifer bald nad) jeiner An-
Tunft in Cifenad); Juerfenmung bes Tiedge-Preifes, 1867, eines Li-
teraturpreifes (deflen Ertrag von etwa 1000 NI er fiir wohltdtige
Jwede, 1. a. als Beitrag fiir das in jeiner Vaterjtadt 3u erridjtende
jtadtijdhe Kranfenhaus, vermwendete); Berleihung der im Briefe ge-
nannten Sdyweriner Goldenen Medaille jowie des bayerijden Maxi-
miliansorder fiir Kunjt wnd Wijjenidaft; durd Groherzog Karl
Alexander von Sadyen-Weimar wiederholte Einladungen ur Tafel
und Ueberweifung, von Verjailles [I;er, jeines Bildes mit eigenhin-
biger Unterfdrift (in Grogformat; Hangt in der Nbger. Sammiung);
Widmung der jiebenbéndigen ,Gefdidte des Preufijhen Staates
burd) den Derfaffer, Felix Eberty; Weihung eines Reuter-Felfens
bei Badb Elgersburg; Anbringung einer Gedenttafel 1873 an feinem
Geburtshauje in Stavenhagen; Wetteifer befannter Maler und Bild=
hauer, fein Bild fiir die Nadywelt fejtzubalten ﬁmher Sdylople: u.a.
Afinger, Haertel, Kurz, Spangenberg und de Witt); Taufe mehrerer
Sdiffe auf feinen Namen; Ueberfebung feiner beliebtejten Werfe ins
Franzdjijde, Cnglifde, Hollandijde, Hoddeutide, Steirijde und in
Cfperanto; Uufwadyjen plattveutider Bereine aus feinen Werfen;
ujw. — Reuter wid) Guperen Chrungen moglidjt aus. —

Jn diefen wie in gwei weitere der folgenden Bricfe an Sdule
fpielt die unerfreulidhe Angelegenbeit Sdhramm hinein. Sie wieder
aufgurollen, dagu ift hier nidyt der Plak; nur fei gu furger Crldute-
terung des Brieftextes auf einige Tatjaden hingewicjen:

Karl Sdramm, der ,Philofoph Sdhr. . .“ der noeftungstiv®,
ein geborener Mbeinlinder, wurde 1833, damals cand. theol., als
friiberer Angehdriger der Fenaer Burfdenjdaft verhaftet, in der er
befonders als Redner eine Rolle gejpielt hatte. Reuter fannte ifn
von Jena her, ohne jedod) jdon damals irgendwie Abneigung gegen
ibn 3u hegen, war mit ihm nicht voll ein Fabhr in Graudeng 3u-
jammen, fdildert ihn in der , Feftungstid” als weifelhaften Cha-
vafter von wenig guten Eigenjdjaften und wirft ihm Ungeberei und
— wie in obigem Briefe und weit jharfer in dem fajt dreiig Jahre
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dlteren vom 15. Januar 1837 aqus Gilberberg an feinen Water
geridyteten (dem geitlidy erften aus feiner eigemen Feftungsseit, den
die Neubrandbenburger Sammiung in Urfdrift befift) — geradegu
Berrat vor. Nady den Fejtjtellungen, die feitbem auf Grund ber
Unterjudpungsatten gemadyt worden find, fann faum nod die frither
aufgeftellte Behauptung von einer etwa dem bdidterifden Aufbau
per ,, Feftungstid” suliehe erfolgten gqroben Cntjtellung von Tate
fadjen oder aud) nur Uebertreibung und BVergeidinung — wenn man
nidt einige diditerijdhen Freiheiten dazu rednet — gejproden werden:
Erwiefen ijt, daf Shramm tatjidlidh dem Unterjudungsridter, Kri-
minaldiveftor Dambad), geaeniiber, der feine Eitelfeit und SHwaid-
lidhTeit gqut ausjunuben verftand, jum WUngeber mander feiner ebe-
maligen Bundesbriider, darunter Neuter's geworden ift, und war
nidt ,in einer jhwaden Stunde”, jondern wiederholt und freiwillig.
Das bat ihm Reuter nie verzichen und wid), wie er eine dffentlidye
Juriidnabhme und Wiberrufung, die Sdramm in einem Briefe von
ihm verlangte, ohne Sdroffheit ablehnte, den Wufildrungsverfuden
und dem perfonliden Bejudye 1) Shramm’s in feinem Haufe in
Cifenad), wogu biejer 1867 cigens von Amerita Periiberfam, ge-
fliffentlid) aus.

Die Abjidyt Sdramm’s, feinerfeits ein Budy iiber die Fejtungse
jeit Derausugeben und [donungslos darin, was ihm iiber Reuter
befannt fei, 3u enthiillen, ijt eine Drohung geblieben; jebenfalls ift
von einer Ausfiihrung nidhts befannt. — Jm iibrigen Hat er in feis

1) Ueber biefen Vefudy liegen in der Mbger. Gmm{u@ brei ausfilhrlide,
nody unverdffentlidite brieflihe Beridhte vor: winer von Sdramm felber an
Sidulge, 1867 in Guaubdeny gejdyrieben, iiber bie WL[idt des Befudes, und je
ein weiterer on Wadsmuth, der mit Sdulle jufammen die BVermittlerrolle an-
genommen Datte, fiber bem ftattgehabicn BVefudy, von Frau Luife NReuter, 1867,
in vedit erreqtem Tone, und wieder von Shramm felber, 1869, aus Erfurt; an
Sonftigem in ber gangen Angelegenbheil Sdhramm und Hber ihn itberhaupt: jwei
Briefe von Fejtungsgenoffen aus bjw. unmittelbar nady der Haftyeit von IBils
helm €ornelins (,Don Juan), 1838, aus Graudeni, und von Aug. Me[
veridy (M. .. Y, 1841, aus Dilffelborf; TeBferer mit bder Bemerfung,
Sdyramm habe iy auf nidyt ehrenvolle MWeife aus dem Staube gemadt; die
Sonberabhanblhung iiber bdie AngelegenBdit von Peljold, in ber der Berfaffer
ouf Grund der Ulten, Dejonders bes KRgl. Geh. EStaatsardyivs gu Berlm, 3u
ber oben angegebenen ﬁel’tiﬁal-lung fommt, baf Reuber in Hauptiade em
burdjaus wabrheitsgetvewes Bild gibt, und dig dagu Stellung nehmiende Druds
firift: |, Aus Frih Neuters Leben’’ von € Branbes; fdj-lie%;d} ein Brief Reus
ter's an Wadsmuth, 1867, aus Eienad), mit feinem nf fiir bie Unw
nahme ber Wermittlerrolle; merfwiirdigermeife fehlt die betreffende Stelle in
den bisherigen DVerdjfentliGungen; fie lawdet: ,,. . . Wudy fir Deine Vereit:
willigleif, mir eventualiter in Saden Sdramms gur Seite ftehen u wollen,
lage id) Dir meinen Danl und nehme fie gerne am; idh meine aber aud), er
witd bie Pieife in dem Sad balten; es onnte ihm dod Haflidy in die Budbe
reguen, wenn jejne ‘!Iur‘;ﬂhmn-? burdy ein  Jeugnif vom  Ehvenmdnnern, wie
Du und der Captain, feitgeftellt wiirde; feiner -@Mllqng als Paftor miitbe es
iedenfalls nidt vortheilhaft jein. — Dody gamug von ihm — . . 1.
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nem [pdteren Qeben, ,,was er als Jiingling begangen, ,,als gereifter
PMann gelithnt*.

€in giinjtigeres Urteil iiber Sdhramm hat Guittienn e (,,De
Frangos’) gefallt und deffen Berhalten als durdaus ehrenhaft
und um mindejten entjduldbar bezeidhnet. Dody entjinnt fidh jdhon
Reuter nady dem Brieje nicht mehr genau, ob Guittienne iiberhaupt
nod) mit Sdramm auf einer Fejtung zujammengewefen ijt. Dap
bies tatjadlid) nidt der Fall war, geht aus folgenden, hauptjadlid
in der Nbger. Sammlung vorhandenen itenausziigen entnonmenen
Daten fiber Sdramm und die von Reuter in dem Briefe als Jeugen
benannten. Feftungsgenofjen Hervor:

Sdramm wurde am 1. OF. 1834 von der Hausvogtei in Ber-
lin nad)y Graudeng, Enbde Februar 1839 von Dier nady Silberberg
iiberfiihrt, wo vorher (Nov. 1834 bis Febr. 1837) Reuter gewefen
war, und traf in Silberberg mit Wadhsmuth und noth 6 von den
gulegt 10 Atabemifern zufammen, die |don jur Jeit Reuter’s ovort
gewefen” waren. Bon Silberberg wurbe er Anfang 1840 frani-
beitshalber entlaffen. — Nady Graudeni famen, von Magdeburg
her, am 10. Marz 1838 Reuter und Sdulfe 1), vier Tage [pdter
Bogler, im Wpril desfelben Tabhres Cornelius und Witte und erjt
nad)y Sdramm’s Fortgang Haunild, 8. Mirz 1839, und Guitti-
eme, 26. des gleidhen Monats; legterer aus der Charité in Verlin,
wobin er feines Gemiitsuftandes Halber von feiner bisherigen Un-
terbringung Magdeburg gebradyt worden war. Sie blieben dort bis
su ibrer Freilajjung nach der allgemeinen WAmmejtie im Auguit 1840,
mit Ausnahme Reuter’s, der ja Mithe Juni 1839 nad) dem heimat:
liden Domik ausgeliefert worden war. — MNidt mebr feftzujtellen
ift, wo Guittienne in den crfren Monaten nady feiner gleidfalls 1833
erfolgten Werhaftung — er tam 1834 nad)y Magdeburg — mar,
ob er etwa damals auf der Berliner Stadt= ober Housvogtei unter:
gebrady! war; dann wdre ein Jufammenfein mit Shramm, der dort
vom 11. O. 1833 bis Ende Gept. 1834 war, miglidh; dod jagt
Peiold auf Grund feiner Einficht in nod) andere Sdyriftjtiide qus-
oritdlidy, Guittienne fei mit Sdramm gar nicht perfdnlih wahrend
ber Haffzeit jujammengemwefen. g

Ebenjowenig wie hoditwabhrideinlidh eine perfonlide BVeriihrung
jwifden Sdramm und Guittienne wibhrend des Feftungsaufenthal-

1) €ine gange Reihe von Whtenjtiiden wund bdergl. tn Origimalen iiber biefe
Uebermeifung liegen in ber Sammlung; 1. a. bas Nalionale ber beiden Wer-
jeliren; eine fijte fiber ihre Belleidbung auf ihrer Verjehungsreife, eine Quittung

ewter's {iber feine an ben Degleitenden Gendarmen ausgezablien Gelder ufm. ein
Bergeidnis iiber die , Exrravoitiojten fiir bie MReife pon Magbeburg nad) Grauden;
mit einer Polidaife und zwei Perden, ein Emfprud) ves , Kammergeridts-
Jnquiiitoviats-Direltors" Dambad) gegen die geforderte Unterbringung der beiden,
mit Dambad)'s Unterfdyriit, eine Unirage der Kommandantur Graudeny iber die
‘.’Rewtezt Ilin'h Sdulle zujtehenden ﬂ)erpf&gungsgelber, mit Unterfhrift von DOberit
von Toll.
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tes ftattgejunden BHat, ift cine etwaige frithere Velannt{doft aus
der eigentlidhen Stubentengeit Her, falls fie fiberhaupt fiir eine Bee
urfeilung des BVerbaltens auf Fejtung in Frage fommt, anzuneh-
men: Weder hatten Jie die gleiden Univerfititen Hezogen (Sdramm:
$Halle, Jena. Breslan und wieder Jena; Guittienne: Bonn, Miln-
den, Heivelberg und Berlin), nody wird Guittienne von Shramm
unter den im fibrigen recht zahlveidhen Burldenjdaftern erwdibmt,
iiber welde ¢r an Dambad Mitteilung madte und die nidt blof
Jenaer waren

Guittienne waurde nad) feiner Entlaffung aus dber Haft Kommu-
nalbeamter und bald Biirgermeifter i Jeinem Heimatsort Nied-
dltborf ber Gaarlouis. Wug. Mefferich [hreibt 1841 iiber ibn, er
habe erfalyren, bafy Guittienne’s wegen die BVauern feiner Gegend
formlidy revoltiert hitten; fie wollten ihn durdaus ju ihrem Biirger-
meifter haben. Wegen Jugehorigleit jur duferiten Linfen in der
Franffurter Nationalverfammiung 1848 wurde er feines Amies
entfeht, widmete fid) der Landwirtidajt (Reuter nennt ihn in einem
Briefe von 1868 Gutsbefiier bei Saarlomis) und wurde wegen
feiner Jivilverdienjte im Kriege 1870/71 wieder in fein Ami einge-
fet; er ftarl: 1889.

Weher die anderen fritheren Feftunasaenofjen, die Reuter in dem
Briefe als verfdollen ober bereits verjtorben nennt, und iiber jolde,
von denen wir fonjt, befonders aus einem anderen Brieje, den er
Augujt 1864 (Original in der Sammiung) an Wadsmuth ridtete,
wijfen, daj Reuter in etwa bder gleiden IJeit wieder in Verbin-
dung ftand, nod) einige Turge ergimzende Wngaben:

Karl Wguit B o b1 aus Stralfund, als ftud. jur. verhaftet; 1834
bis 1840 in Gilberberg; fibernahm nad)y Sdeibener’s (J. unten) Tobde
deffen Privatvorfdule i Straljund; in der Sammiung jwei (nod)
unverdifentlichte) Briefe (in Abjdrift) Reuter's an ihn aus dem
Sahre 1865. — Mugujt Wilhelm Braun aus Sdyivelbein, Jeiner-
jeit ftubd.med., ebenfalls von 1834 bis 1840 in Silberberg, [pdter
Gutshejifer in Hinterpommern. — Heinvid) Julius Heinte aus
Giorlig, jtud. phil, Magbeburg 1835 bis 1840, [pditer Sdriftieiter
in Qeipzig. — Louis K dnigl aus Nowadwor bei Warfdyau, cand.
theol., 1835 bis 1838 Feitung Magdeburg, fpiter in Swinemiinde
und Pofen; Brief Reuter's an ihn vom Juni 1868. — Uugujt
Meflerid aus Bitburg (Eifel). cand. jur., Magdeburg 1835
bis 1840, fpiter Rechtsanwalt in Trier; zwei Briefe an Cornelius
(1. unten) aus Diiffeldorf a. d. J. 1841, mit Weuherungen, wie er-
wifnt, iiber Guittienme und GShramm. — Heinvid Wilhelm
Sdulthelil, ftud. med., in Silberberg mit Reuter zujammen
(bort 1836 bis 1840), jpater Arzt in Wolmirftedt bei Magdeburg.
— Rarl Guitan Stahlberq aus Berlin, fjtud. med., 1834 bis
. 1840 in Gilberberg. — MWadysmuth und Wuthenow: |. oben.

— Friedridd Wilhelm Wo [§f aus Breslau, cand. phil, 1835 Dbis
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1838 in Gilberberg, [pater Lehrer in Mandejter; Brief an Neuter
1864. — Ludbwig Walesrobde (von Neuter nidht genannt), in
Graudenz mit Reuter gujammen, jpiter Sdyriftjteller (Dr. phil) in
Gotha und Altona und mit Reuter Defreundet, der ihn — meift
mit Ludbw. Reinhard jufammen — bfter ju fich cinlud; drei Briefe
Reuter’s an ihn. — Als tot oder verfdhollen fithrt Reuter auj:
Bonninger, Cornelius, Dobhn, Haunifd, Siheibener, Bogler und
Witte. — Emnjt Bonninger aus Duisburg, fud. jur., feit Aug.
1836 in Gilberberg, entjloh) Augujt 1838. — MWilhelm Cornelius
(,Don Juan”) aus Straljund, Budyhindler und Sdyriftjteller, in
Hajt in Stealjund, Magbeburg und Graudenz bis 1839, in den fed)-
giger Jahren nady Amerifa ausgewandert und dort verjdhollen; in
ber Sammliung eine ,Don Juans Abldied darftellende Paftell:
malersi Reuter’s in Grofformat, vier Briefe von Cornelius aus
Graudenz (bavon 1 an L. Kinigf mit Bemerfungen iiber Reuter,
Sdiramm, Sdulte, Witte w. a.) und {rei BViider mit Gediditen . q.
Berdifentlidunaen von ihm. — Joh. Adolf Friedridh D o Hhn aus
Jena, fud. fur. in Silberberg, fpdter — vor Frif Peters — Padyq
fer von Giedenbollentin. — Haunifdh: ? 2. — Undreas Wil-
belm Sdeibener (Sdeibner?) aus Garh an der Obder, cand.
theol., ftand Reuter in Silberberg befonders nahe, hon 1836 ent=
laffen, [piter Borfteher einer Privatvorjdule fiir die Hidheren Schu-
len in Gtraljund; in der Sammiung eine Drudjdrift iiber ihn von
Jober. — Friedridy Wilhelm BVogler (,Kopernius) aus Kon-
nern an ber Saale, als Ausfultator in Herford verhaftet, Maghe-
burg und Graudenj bis 1840, [piter Biirgermeifter in feiner BVater-
jtabt, Idjon 1854 geftorben. — Unton Witte (,De Erzbijdoif)
aus Marnik bei Landsberg an der Warthe, Buddruder, jwei Jahre
auf Fejtung Magdeburg und Graudeny, [piter Budydrudereibefifer
in Qanbsberg a.d. Warthe, geftorben 1849. — —

Bon den nun gefdloffen folgenden drei leften Briefen find die
beiven erften an Sdulbe’s Frau geridytet, die beiden letytent moch
unverdffentlidt. JInbaltlid) betreffen fie die Drudlegung ciner jdHrift:
ftellerijchen: Wrbeit von Frau Sdulfe, verentwegen fie Reuter mm
feinen fadymdannijdhen Rat gebeten Hatte, und bringen auferbem, we-
nigftens die beiden lefjten, weiteres iiber ben Berlau] der Wugeles
genbeit Sdramm. — Der erjte Brief ijt in dem oben erwahnten
Babd Liebenitein, nidt allzuweit fidlidh Eifenad), geidrieben worden.

Meine hodgefddabte Franu Kapitain,

RNein, fo ad acta — was Sie fid) dody fhon Wlles von dem alten Redyber
anmalt angewdhnt Haben! — wollen wiv Thren fraundlidhen Brief demn bod)
nidt legen und wollen dody einmal gufamm n fiberlegen, was bei ber Saide
Juedmafiges ju thun iit. — Bor ?:_nlem} Fagen hmgte miv migine Fraw JFhrew
ﬁ!tie,f — id) bin namlidy augendlidlih Gier in Vad Liebenftein in ber Sdhwemp
me unb frinfe Karlsbader Brummen — und da der Jufall os fo fitgte, bak aud,
men Berleger, der Hofbudhandler Sinftorff in  MWismar (Mbedbenburg) hier
ber tam, fafie id) ben Gtier bei den Hormern und ging iHm mit dem Ane
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finmen au Qeibe, den Verlag JIbhres Budes zu dibernehmen, Lehiores [dilagh
nun fredid a nidpt in feimen Berlag, da er aufer meinen BViidern nur
Wigdlenburgica als BVerlagsartifel filhrl; e war aber dody nidt abgeneigt auf
matne ﬁ}nr?dﬂ?ﬁe- eingugehen, wenn er aud beftimmie Jufiferungon nidyl vor
Cinfidit des Manujevipis eotheilen Ionnte. Sdiden Sie daber lehteres mit
Berujung auf widy unvermeilt an ihn ab. MWenn der Dir. Low eime Recen-
fion fiir einige Blater abgeben will, o it bas gewify gut und fdrberlidy; aber
mit Jhren Boridligen bes Selbitverlags bin i nidt eimverftanden. Jd) Habe
bas Wlles ‘!clfﬂt burdymadien miiffen und well, was fo ein Wnbermehmen filr
Berbrieklidleiten nad) iy ziahl. Selblt verfenden bei eimgelnen Eremplaren
an bie verjdiedenen Budhandlungen & condition fommen Sie das nidf, wenn
Sile nun bas Budy auf Jhre Kofben druden laffen, fo milflen She es ainem Buidy-
handler in Commiffion geben wnd den BVruwito-Gewinn mit ihm gegen 50 Pro-
cemt theilen, b. b. ber gube Mamn nimmt gaFﬁI[i.th Jhr VBudy wmher feine
&hm{:, bat Tetne uslagen dabei und Himmept jidh wm bem BVevtrled gor nidd;
Sie dagegen Haben a.ugar ben Drudioften nod s gablen: filr Annomcen, fir
Lagergeld in Leipgig, filr Verfonbdung, fir den Eommi?iisonﬁr i Leipgig und nody
fiir anbere Dimge, bie dbor Herr Trl‘}!:m ausfindbig madyen wird, und bas Enbe
pom Liebe ift, dbafj Sie gu JFhren Herjtellungsiojten nod 3uIdyieﬁ.m miiffen unb
baf Jhr vielleidyt Hovdjt werthoolles BVudy gar n’'dt einmal belanni wird. Es
heiffit Jhon m gewdhulifhen Qeben: ,bitte Tidh vor ber erjten Wuslage’; im
Budhande: gilt der Salf dbreimal. — Medn Rath it min der: nehmen Sie
lieber ein beldpeidenes Honorar fiir eine beftimmd e Angahl von Eremplaren
in einer Wuflage, Tdliehon Sie emen feften Conlract fiber die ju jahlende Sums
me und u liefernden Freiexemplare, von denen Sie {idy nur de allernothmwen
bigite Jahl nehmen wmiiffen, bamit Sig bem BVudhiandler ben IMarlt nidt ver
barben, und ibetlajjen Sla bie Er[l;rﬁﬂe sur Belamntmadpnmg gang Jhrem Ber-
feger, Die Urt weifj barauj zu laufew, und was bei dbem Sdyrifyilieller un-
perftiandig fein wiivde, die WUnpreijung der Waare, fehi dem Budbhandler ohne
Tabel frei. Obder, wenn Sia von deom Werth und ber Gangbarfeit Jhres B
tes gang feft fiberzeugt find, jo maden Sie folgemden Contract: Der Budhind-
ler fitellt bas Budy auf feine Kojften feukig Her in winer beftimmtien UAn-
%urpl bon Exemplaven fitr die exijte Auflage, veriveibt es und geht dann mit
em Betrage [einer WAuslagen in ber Elnnahme vormey; was damn Retmgewinn
iit, wird zu gleidhen Theilen gatheilt. Dieler Mobdus %at nur das fehr Unan-
genehme, bdbal [ih bie UAbradmung durdy Jabre bingiehen Tamn. — Mit an-
dern Werbegern bin ih nun aber nidt befannt und bin fogar mit mandyen, wieil
i ihre Verlagsantvige habe ablohnen mitfjen, auf eimem zlemlidy tiblen Fuf.
— Wemr  Hinftorff das Budy nidhl mehmen fann ober mill, fo falle mik Co-
ftenoble ein, ih will aber mal wmbdvgn, ob [ih Jonft nidhis bielef.

Tun, meine verehrie Freundin, grife i Sie von Hergen, und wemn id
%anﬁ c_uhtu;ﬁ Capitain nidt grifen Ia'[fe, fo gefdyieht es mur aus Mildfidt fir Jhr
eheimnif.
_ Wenn Sie von Hinftorff Refolution Haben, o theilen Sie mir bdiefelbe mit,
vielleidyt Tamn idy etwas gu Fhren Gunften einwirlen

Jhe
Foih Rewer,
Bad Liebenftein in Thilvingen b. 28 fran Way 1867,
JIn adt Tagen bin idh wieder in Eifenad.

Meine geehrdofo Freundin,

Hete mur Turg,. — Jhr alfer Capitain wird es wiffem, was das heikl,
wenn n? Rewrer heube Hormann Grashof wnd Frau erwartet. — Ueber
bas Sdyidial Jhres Micripts weify i) nod) nidyts, werbe es abar balbigit durd
Erfunbigung erfohren. — Threm Bejudye Johen wir ju jeber Jeif mik Freuben
enfgegen, bo wir den gangen Sommyr hier verweilen werden. — Hibi war's
aber, wenn bas Sdidial s Jo fiigen wollle, dbaf ber alte Capilain grade dawn
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fier bei mir wire, wenn ber Qump, der Sdhramm, der mir [oeben in einem Drok-
briefe feine Ueberlunft nad) Curopa angegeigt Hat und mih befuden will, Hier
feine RNidisnubigleil prafentivte. — Es wine dann grade o, wie vor 30 Jahren:
der Captan mmd i und Shramm. — Der Burfdye wird [eine Drofung walir
madyen, er witd mid) auffudhen und wenn bann ber Kapifain Hier wire, wolls
ten wir ihm einen redyt warmen Empfang bereilen.

Mt den freundliditen Guiifen von meiner Frau an Sie und den abten,

trewen Sduly»
Jht

Frily Rewter.
Cifenad b. 31 Julii 1867.

Wein alter Rapitain,

Jdy [a%e Dir  meinen a.nfnid}t'i?[ten Dant fiir Deine frewe, brilderlide

{Ee]inmmg. e fidy in Deinem Beqgleitjdyreiben amsipri.dzl'; ben Sdramm’den
Brief fende id) Dir hiermit [ogleid) jurild. Derfolbe it mir wicder ein Bies
weis, baf der Menfd gar nidht abut, mie vielen Grumd er feinen Leidengge-
noffen zum Born P-ageﬁm hat, — Der gange Brief fdeint mir aber von ihm
als eine Art caplatio benevolentiae fiiv Did) und bden Vetter vorausgeididt
t fein. — Wenn Du ihm aniwovteft, o made ihn darauf aufmerffam, dak
di feinem projectivien Befudy bei mir vor Allem eine gemifigle Sprade am
Plake fein biirfle, umb daf er nidyt bden thoridten Q}arﬁtcf) madyen. [olle, mid
au frgend einer Urt von Wiberruf Demwegen ju wollen, daraus fann begreifiis
dyermedje nidts werben.

Ddiner lieben Fraw fags, der Hinftorffide Brief, deffen ih weiter nidyt be-
barf, foi vor ber Wnlunfli meimes lehien Sdreibens an ibn. in weldem id
um das Mieript baf, alfo duvdaus von ihm aus eigenem Antrieh abgefandt.

Run meine lieben Kapiains-Ceute, unforn herglichiten Gruf

. von
ity Meuder
et Compagnonne,
Eifenad) d. 45 fug. 1867.

Mit dem BVetter ift wieder Wadsmuth gemeint. — Die Schrift
gldjlien in der Tat i. J. 1868 als Bud) von 325 Seiten unter dem
fitels '
pMathilde Shulhe, Dentmdler der Liche. Fiir die weiblide Jju-
gend. Mi: 2 Titelbildern'
im Hinftorff’iden Verlage.

Siermit [dlicht die Reihe der Detannten Vriefe Reuter’s an
Sdulbe. Bon Reuter’s Frau liegen drei weitere Briefe an Sdulbe,
nad) Reuter’s Tode gefdhrieben, in der Sammlung vor, in deren
erftem fie fiir die trdjtliden Beweife der Teilnahme bei dem Tode
ihres Gatter danit und als Andenden an ibhn eine Meerfdaumpfeife
itberfender und in deven leftem fie Shulle ihr Beileid bei dem Tobde
feiner Frau ausfpridht. Sdulbe iiberlebte feine Gattin nur um etwa
ein Jabr; er ftarb 1877, drei Jahre nad) Reuter. —

Mit den Sdulle-Briefen zujammen wurde fiir die Nbger.
Sammiung eine von Reuter fury vor Wusbrud) des RKrieges 1870
gefdriebens ,,(SorrtTfnnhenasﬁarle” unbefannten Empfingers (bie An-
[drift ift ausradiert) crmworben, auf der er die [ddne Auslidht, die
fein Haus in Cifenad buetet, viihmt. Jht Jnhalt lautet:



,Bebaure die brei andern Herem und gratulive Thnen! Bon 2 Fenftern
memes oberen Stods febe idy [amtlide Fenfler des Sdngerfaales bder Warl-
burg, ungehimdert durdy Wald, Fels und Berg; alfo aud wobhl vice verfa.
MWenn id) nun diefe Wnjdauung nidt felbit gehabt habe, fo fann ih mid) dod)
vabei auf eine unangejweifelte Auboritit berutem, die mit mir jrither dariiber
gefproden hat, und biefe ift unfere Komigl. SHobeit, ber Grojbherzog, [elbit.

Wit freundlihem Grufze
Jbr

Frify Rewter.”
(Nad Bleiftiftbemertung von onderer Hand am 6. Juli 1870 gefdrieben.)

Il
Budybejpredyungen.

1.Carl Yugult €ndler, Johann Ulrid Folters. Das Med-
lenbg. Bauerndorf. Vit 5 Kartenbidttern und 32 AL, Earl Hinflorffs-Berlag,
Rojtod. Preis 7.50 KDL

St Rahmen der ,Medlbg., Monographien'’, herausgeqeben von Prof. Dr.
Gehrig, it e newer Band er%d}ieneu, der fidh mit ber Siedelungspeididife un-
ferer Heimar auj Grund neusr, eigener Siud’n und Bermertung der Disherigen
Siigraiur befakt. Fm erften Abjdnitt ,Bom IWerden bés Dorfes unbd
jeiner Feldbmarl’ geht Proj. Dr. Follers-Rojtod von ber Borges
Mgbﬂ]‘lﬁ aus. Er befpridht das Wadjen und Shwinden des Walbes, das Hine
iibarwedfeln von den ,Budenbdden’’ auf dia_, RKicfernbdden” mit dem Ein-
bringen ber germanijden %ueberbe’ilehelung. Die Hagenbdrier mit ihren
CStretfenhufen werben eingehend befprodien und als Kompromif swifden Eingel=
Tiebehing und gefdlofjenem Dotf, als Ausgleidh jwifden bem Geijte perjonlidyer
Ungebunbenheit bdes Eingeljiedlers und bem genoflenidafiiliden Geifte nadbar-
lidjer Gegenjeitigleit gemitrdigt. Die Rundlwngsirage wird unfer Her:

fehung der umfangueiden Literatur und eigene Stubdien dahin beantwortet,
g’cnt% biefe Dorfform ben wirtidaftlihen Jwdd hat, dbas nod nidt im Stall, fort-
bern auf bem Dorfanger als Nadiloppel uniergebradite Bieh [hilhend ju wm-
begen und daf fie von ben Slaven als ‘Jta.-d;fn'g der Germanengeit in wnferm.
Qanbe povgefunden wurde. Dig Wendengeit bringt das breite Strafen
bor F, bie beutfde &Bieharh.epa‘bel'un? filgt au Diefen Formen bas Hagen:
borf, Angerdorf und [dHmale (gtrai;enbcrf himgu. Das  Jeil=
alter bdes Frifapitalismus formt dem Gutshof mit dem Arbaiter-
borf, wikrend bdie Bamernbefrdiung und Agrarreform bdas banarlide
E™Maelgeydft und die Bidner: undb Sauslareion als meie Siede-
Tungsjorm Dem alien Beftande Hingufiigt wnd dee fiingfte Typ das Raihen«
oot mit Dorflern dbie Enlwidehung Heutd I'L-m:h'et und bden Ring wieder
Idliekt, ben Ddie germanifhe genoffenjdafitlide Qudyt der nieberfadiifden Siebs
lerjfafien bes Wittelalters mit bem Hagendorj begonmen Hathen.

_Dr. Enbler behonbelt fodann in 2 Abjdmitten bdie redytlide und
wittfhaftlide Entwidelung des Baweri von ber KRoloni-
fation bis zum 30j&hr. Krieg und von dord bis gur Gegens
mart. Hier wirtd uns von einem Fadymamy der gerade fibsr dbas BVamerntum
in lehfer Beit eine Reiho von Arbeiten ?'ermtsgebmz&t hat, eine reihe Funbdgrube
peldentt, Die aus umfangreidon Emgelfhudien bisher ungenubtes Maberial uns
guginglidy madyt. MWemn audy beide Wiedlbg. beviidfidytigt find, [o erfabren wir
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bod) gerade fiber unfer meiit ftiefmititerlidy Behanbeltes M.-Strelih aus eigenen
Studion bes Berf, eind reidye Fille bdes euwen, welde gur Weilerbearbeitig
burdy die Lofalforidiuing als Anregung bienen fann und ihr den Rahmen geidH-
nen will. v Medlbg-Shwerin Tonmie bor Verfalfer wie ouf andere an-
gegebene Liferatur fo befortbers audy fiir bie Jeit nady dem 30 jihr. Rerieg Jidh
auf Witte's SKulturbilver unb Medlby. Geldidte begiehen. Dr. Enbdler
berihlet uns, was an Korn bel uns ju Larbe n ben eingelmen IWirtidafis
perioben amgebaut wiurde und an Bieh gehalien wurde. Die Grdke der Dters
lidhen Stellen; bdie Werhdktnifje der Baern und Kofjaten, der Freifdulien, der
linblidyen Hamdbwerler, der Hauslar, der Emlieger (Spiderlente), von Krug und
Miihlon werden erdriaet, Die Frage der Sehhoftigleit der Bauernfamilien
wird angefdnitten, diber die Barfafjer ingwilden weitere Studien angeftellt Hot,
mit dem uns diberrafdenden Evgebnis, daf ein auherorbentlidy ftarfer TWedfel
ftatdgefunben Baf, wofiir die Griinbe angegeben merben. Die eingehenden Wi
filhrungen fiber das Bejihredyt der Bamern — frejes Eigentum, Erbpadt, Erbe
eitpadyt, — fomwie die [pdters Wnwandelung der Bawernpadt i den Arbeits-
vienjt (PBilugbienft, Centedienjt, oligemein Hand- wib Sparnbienhe) find hodit
werfvoll fir die heubige Siddelung und die Reformpline der TageldhrenBers
héltniffe. Die Abgaben der Vaudrn mwaren difentlidy-nedytlidhe (die Bede, das
Ablager, ber Mimgpienniy, dle Difereier, das Seeibelihwein, der  Jehnie),
%mnblgertl-i ¢ (Maudbubhn, Badii it Korn und Geld) und geiitliche (Dieflorn,
iergeitenpfermig). Boifpidle s bem Landbe Stargard erliupern diefe Ber-
hiltniffe. 3u Ddiefen Abgaben fraten dann fdhon vor dem 30 jihe. Kriege bei
bem Uebergang ber Rifter jur Eigenbewirtidaftung die Arbeitsbienite fitr die
Guiswirtfdaft, idber beren Umfang wrlundlihe Madridton gegeben werden.

Bon belonbderem Fntereffe filr uns it ber gweite Ab[dnitt iiber die End-
widelung nady dem 30 jihr. Kriege, weil disfe WVerhdlinifle bis i unfere Ge
genwart Binemn fidy cuswitfen. Die Jahre 1637/39 braditen die Lernidung
bes Boauernftandes, WAn Jahlenbeailpielen aus wem MWmt Mirow und Amb Star-
atd wird uns das gejeigt. Anfangs find nody T Progent der Basternftollen be-
Fagi', bis 1708 find nur 25 Progent wieherbefekt. Teil feime BVawern 3u Haben
[inb, eniftehen bie Padthdfe und bder Grohgrundbelit;; um die wenigen Bauern
feftaubalten, fommt es jur Ceibeigenihaft. Fiir biefe geringe Fabl der Bauern
find bie Arbeitsbienite, bie vor dem RKriege Tidy erirdglidhy verteilfen, erbriidend.
nDas Problem fiir die Regierung bes 18. Jahrh. war, wie man foviele Dienfhel,
wie ndtig waren, von ben Bawetn erveiden fomie, ohne fiz nf verniditen. Gine
dfung bot es nie gefunbden odar, wenn man wll, erit babuedy, dbaf man die
Dienfte gomg aufhod wnd damdt BVawern und Deeieraien von einander unab:
hangig madte."”

So Tam s g ben Ugrardeformen in Medlbg-Shwerin, als beven erfbe
Frudyt 1753 dort die leﬁ?a ber Bitbner gefdaffon wurde als Frelarbeiter,
und in Medibg.-Sirelity, wo bler !D?'i.n;iger von_Jefterflaht die Aufhebung ber
Bawerndienfiz forderta und bofonbers  Syer; Earl feit 1794 bdie Meunrdbming
durdyfiihrie, Dienfbe und Leibeygenidaft anfhob, gldidgeiti aud bdie Feldbmarl
negulierte wnd fatt Yer Gemenglage mit PHrem Fhigmang die Shlagwirtidadt
einfithrte, Die Nuswirfung diefer Meformet wivd Tritifdy beleudytet und die
bamaligen MWiri{dGaftsverhiltniffe ber Bawern ans urfundblidem Material uns
vovgefiithrt. Walhrend in Stnelif die Bamern bis 1922 im reinedn Padtoerhaltnis
Dliebem, Begann Sdwerin fdhon 1822 mit der Separation oudh did Bererbe
pmtflfhmg emgufithrem, die duvd) manderlel Febler hindurdy Idlieflidy dod eime
Feftiqung bes Dbiuerlihen Befifes erneichte. Eime Iritifdge Darftellung bder
jitngften Enfwidelung nady bem Wmfturg bilbet ben ADBJHIuF, Die Liefgriinbdige
Stubdie geigt wns wie der im 13. Jahrh. emmandiembe beutihe Bawer an-
E-wg[ic& perfonlidh frel, memn oud wirifidaftlih gebunden auf faimer Sdyolle

bi, nady dem 30 jdhr. Krieq in visllige reditlidiy und wirtdaftlidye Unfoeiheit
f}mu-f!;i‘nﬁ'. um damn im 19. Fabhrh. bip perfdnlide Freibeit wnd im Loufio des
Jabrh. oud) bdie wirtfdaftlihy Fueibeil durdy bas Erbpadiredt zu wrlongen,
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bem als lefites mum aud) das E:eie Cigentum am Grund und Boben Hingugefib
with. Dieje Eniwidelung wird uns mit einer Fills won Eingelheiten belegt,
bin gerabe uns Givelibern deichen Wufidiug iber die Gejdidte wnjer Heimijden
Lanbdbwirtfdajt geben.

Jm leten Abjdmitt des Budes ,Das Dorfbhild und Jeine W anb:
lung" gibs ?mf. Golfers Hexi?um.ﬂ’enbu ufllarung iber die fadiifden, fran.
Tijyen, witveuidyen Hausformen und Gehdftanlagan, Jowie ihue Wusbreitung,
big durd) 82 Ubb. wvon Fhreplinen und Plhotographien von BVauernbhiufern
trefflidy erlautert werden.

Das Bud will der Lofalforfdumg Anregung geben, die Eingulheilen weis
ter zu verfiolgen und ousyubauen. Wer dabier hewne in diejer erpraulidhen Be:
jinmung auf bie Werte der eigewen hodenftandigen BollsTuliur wmitarbeiten
will an ber BVertiefung und Auswevtung des Heimatsbegrifjes und ur Ume
febung in die Tat durd)y WAusbau der landlidhen Sieblelung, der finbah in der
votliegenden Stubdie die Grundblagen ju allem, was er braudpr. Ju diejem Jwede
wiirde Dei einer NMewauflogy eing bBeffere Hervorhebung der Unlerabjdmilte und
Heraushebung der Stidhmorfe (etwa im  JInhaltsverzeidnis) willlonmen jein,
wobei eine firaffers Dispofifion gur Abrundung beliragen wilvde. — Dr. Fols
ters fdyreibt am einer Stelle: ,Es ift eine Frage, die auj Sein ober Nidpjein
umjeres Wolfes geht, ob es gelingl, dem von ber grofen Stadt ausjtrahlenden
Geijt des riidfidytslofen Konfurcerzlampfes und doar Vergdiferung des Geld-
verdienens Den Geift bdew !'Bnltsg-amei'nrﬂ).ufl entgegenguitellen. S$iet aber bat
bas BVauwernborf ein lojtbares Erbieil beiguftemern, ben wralten germanifen Ge-
noffenjdafisgeijt, den Shdadble wnd Guisbegirte eimbitften. Wm oine Auseinanders
fetitmg mit ber Fuage ber lindliden Siedelung formmi das dbeutfdyd Loll heute
nidyt mehr herum. Wenn midyt alle Wngefichem triigem, fheht unjer BVoll heute
an bemfelben Wendepuntt feiner Grefdidie, an dem jidy der Untergang des romuie
fhen Bollstums enljdied, das bdie Welt erobert Gatte und bdefjen Weltveidy
ﬁ.}:f-nmmmbmd),‘ wadypem bas fragende Wollstum bdahmgejdhwunven war.” Mbgen

e Sludbien Ddiejes Budes und big weiler dadurd) angeregten, jomie bie ldnbd:

lide Siedelung unferer Jeit jur Crjtarlung unjeres Lollalums beitragen, bann

hat bas Budy fetnen Jwed erveidyi. -
riidner.

2. Jagow, KRurt, Wilhelm und Elija, die Jugendgeliehte bes alten Kai-
fers, K. §F. Koepler, Leipzig 1930, 316 Seitiem.

Die Liebe gwijden IWilhelm . und Elije Rabyiwill bat, feit Heinrid von
Treifjdie fie m jeiner beutjen Gejdidte ermibnt, gerabe wegen ber Romantit,
bia ibr anbajtet, immer ein befonderes Jnfereffe gefunden. Mehr als ein Jabr
fiinjt hot die Liebe gwijden den boiden jungen WMenjhen gewdhrt. Dod) alie Ve«
mithungen, bie Widerjtande, die [idy gegen jre wanbdien gu fiberminden, iaeimtm,
b fftaatspolitijde Bedenlen gogen bdieje Ehe jtanden. Waren dody die Radziwill
nady Unficht ver RNvonjuriiten dem preupijchen Nbnigshaus nidyh ebenbiirtig.
Gine reftloe KRldrung aller Eingelheiten dicfer Epifode, die Wilhelm 1. frith bie
fhwere Pilidyt lehrie, sum Wohle des Staats auf eigene Winjde 3u vew
gidylerr, Bringt die rbeit Kurt Jagows. Das Budy gieht alle Quallen, vor
allem audy bie, die im Weimarer und New-Strelifer Avdhiv ruben, Heran, und
o ift as bem Berfajfer mdglidy, ine lebendige Sdhilderurig der Ereigniffe in allen
ien  Cingelheiten ju geban. Syine Dardjiellungstunjt erwedl die LQuellen ju
neuem Ueben, und dies Bud) lieft [ich fajt wie eim Roman, obwobl es veine;,
?mrhﬁji-]‘tge Wiijenfdpaft Gjt. Der Hifporiter allerdings wird ungeme den wiffens
dajiliden Appavat vermiffen, deffen Fehlen ber Laie angenehm empfinden
with. Fiir die Diedlenburgijdhe Gejdidie it das Bud) deswegen bedbeu fungsvoll,
weil Grofjherzog Georg und Jein Bruder Carl eine erheblide Rolle in diefer
Eoilode ber preufijhen Geldidite fpielen. Veide femmen figh, als Vertveter der
Uegitimitat, gegen diefe SHeirat eines prewfifhen Pringen mit einer Unaben-
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bilrtigen. Sehr fein fritt in der Darftellung fervor, wie Georg, ber immer Gii-
ﬁgﬂ und Freundlidhe, unddft die Liebe der beiven Bermwambien begriit, dann
aber, als ihm Die Unebenbiivifigledh der Madjimills vorgeflellt wird, fidy gegen
fie wenbet, Wudy in feimem Kampf gegen diy Liebe jpiirt man, wile es thm
menjdlid [hwer falll, Forderungen, bdie die Firjtenpfliht gebietet, zu ftellen.
Georgs Rolle am preufijden Hof wivd in Fagows Sdilberungen deuilid), er
qt nidt nur ber Tliebe Sdwager uid Onfdl, fonbern eime widifige Figur im
Splel ber politifden Krifie in Preufen. Ein Hewwer Jrrium, ber bem Verfaffur
unterlaufen #it, mag zum Gcﬁ[‘m? nod)y Berifligt werden: Der BVorname bdes
Strelifer Mintfters von Deren (S. 101) ijt nidt Emijt Ofto, fondern Wuguft,
Enbler.









	Mecklenburg-Strelitzer Geschichtsblätter
	6. Jahrgang (1930)
	[binding]
	[title_page]
	Inhaltsverzeichnis.
	I. Die Politik der Kammer als Domanialbehörde im Lande Stargard (1755-1806). Ein Beitrag zur Agrar- und Finanzpolitik des deutschen Merkantilismus. Von Dipl. rer. pol. Werner Bosse.
	II. Neues über Fritz Reuter und die Neubrandenburger Sammlung. Von E. Mahn - Neubrandenburg.
	III. Buchbesprechungen.
	[binding]
	[colour_checker]



